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An meineLeſer.

De Geſichtspunkt,aus welchemich.diege-
" genwärtigeSchriftzubetrachtenbitte,iſk;

wic michdünkt,durchden Titelderſelbenhin
länglichbeſtimmt,und Sie werden-nun nach.
demſelbenurtheilen,0b,bey der uichtgeringen
Zahlgrößererund kleinererHandbücherder Uni-
verſalhiſiorie,das meinigeüberflüßigiſt,oder
nicht,und ob es etwas, oder:wenig,oder nichts
zurVerbreitunggründlicherund pragmatiſcher
hiſtoriſcherKenntniſſebeytragenkann. Jchwollte
nichtbioßWeltgeſchichte,ſondernauchVölker
geſchichte,vortragen,weiljenenur dann füglich
ganz abgeſondertwerden fann,wenn man ſchon
hinreichendeKenntniſſederleßternhat.Fchha-
be aber diebeſondereGeſchichtederVölkerund
Reicheder allgemeinenGeſchichteder-Weltbege-
benheitenuntergeordnet,und ſiedahermehr in
den Noten als in denParagraphenbehandelt.
Mankannalſodieſeohnejene,undoftauchjene
beſonders,gebrauchen.

-

Bey dem:zuſammen-
hängendenmündlichenVortrageaberläßtſich
das, was in beydenſteht,ſehrgut,glaubeich,
und mitvielerErſparungvon Zeit;verbinden.
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Weit entfernt zu. glauben, daß man Geſchichte
“wiſſe,wenn man dieReihender Königevon
Juda -und Jſrael,von Aſſyrienund Babylonien
uU.ſ.f.herſagenkann,bin i< do< überzeugt,
daß ihreNamen chronologiſcheHülfsmittelſind,
deren man nichtentbehrenkann,ohneſichder
GefahrderVerirrungenindenZeitangabenaus

zuſeßen,und deren manſichmitVortheilbedie-
nen muß,um eineanſchauendeVorſtellungder

Aufeinanderfolgeoder Gleichzeitigkeitvon Bege-
benheitenzuerlangen.Chronologiſcheund ſyn-
chroniſtiſcheTafelnſindzwar.nochdabeyndthig,
aber nichtimmer hinlänglich.Um meinenZuhd-
rern und LeſerndasNachſchlagenmehrererBü-
cher{wo dieſeNamen wohl gar falſchgedruckt
ſind)zu‘erſparen,habeichihneneinenPlaßin
den Noten gegönnt.Und auchdabeyhabeih
immer michſelbſtgefragt:wie vieliſtzu dem be-

ſtimmtenZweckenothig?DaherfehlendieDorf-
ſchulzenvon Sicyon,und dieStatuenzu Ninive.
Eben ſofehlenauchinden folgendenTheilenalle
Verzeichniſſeder RegentenſolcherVölker, die
von geringérBedeutungſind.Ueberhaupt,was

áchvon der EinrichtungmeinesBuchsſage,geht
auchdiefolgenden,ſchonausgearbeiteten,bey-
den Theilean.

-

JchſchreibefürStuüdirende,für
íünglinge,welcheſichaufden Academieen,oder
nachvöllendeteracademiſcherLaufbahnohneLeh-
rer mitdén“Wiſſenſchaftenbeſchäftigen— alſo
nichtfürKinder,fürFrauenzimmer, ‘fürSchü-
ler;noh wênigerfürLeſeraus allenStänden,
aberauchnichrfürgelehrteGeſchichtforſcher—

|
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und für Studirènde fühlteih beſondersbeymei-
nen ôfternhiſtoriſchenVorleſungendas Bedürf-
nißeinesſolchenCompendiums, in welchemdie
Quellender Nachrichtengenau und kritiſchan

gezeigt,dieReſultateneuerer Unterſuchungen
vorgetragen,die verſchiedenenchronologiſchen
Angabenverglichen,kein wichtigerTheiloder
Punktder Geſchichteübergangen,das Weſents
lichefurzund beſtimmtvorgetragen,Winke zu
Béurtheilungenund Vergleichungen,überhaupt
zurlehrreichenBehandlungder Geſchichtegege-
ben,und die neuern gutenSchriftſtellerúberall*
genau und vollſtändigangeführt,wären. Ueber
die(ofthäufigen)Anführungenvon Büchernund
Abhandlungenwerdennichtallevon Jhnen,mei-
ne ‘euſichtsvollenLeſer,mit mir gleichdenken.
IchkenneverehrungswürdigeGelehrte,welche
dieLitteraturvon den Compendienausſchließen,
aber ichbindreiſtgenug zuerklären,daßichüber
dieſenPunktſo— beſtimmtoder verſtimmt—

bin,daßmichkeineandern,‘alsneue, Grúnde
umſtimmenkönnen, Die gewöhnlichenkenne
ich;aber ih kenneauchdiePflichteinesLeh-
rers,anzugeben,wieweitman injedemTheile
oder TheilchenſeinerWiſſenſchaftbisißtgekom-
men iſt,und in welchenSchriftenman mehrerè
Belehrungfindétzichweiß,daßdielitterariſchen
BemerkungennichtfürJedenſind,habeerfahren,
daßſiemanchenZuhdrergähnenmachen,weiß
aber auch,daßſievon allenjungenFreunden
der gründlichernErlernungder Wijſenſchaften
geſchäßtwerden,weiß,daßes ndrhigiſt,ihnen
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anzuzeigen, wo ihr eigner Fleiß“mehrere Näh:
rung finden fann, weiß, daß es nüßlichiſt,das
zuſammendarzuſtellen,was ſonſtmühſaman
mehrernOrten aufgeſuchtwerden muß, weiß,
daß eslehrreichiſt,mit dem Werthe mancher
Schriftenund Unterſuchungenbekannterzu ma-

chen.Endlichi das AufſchreibenſolcherCita:
‘tenmit ſovielenSchwierigkeitenverbunden, däß
ſhondeswegendas Abdruckenderſelbenvorzu:
zieheniſt.Das Mehr oderWenigerinden An-

führungenläßtſichnichtimmer genau abmeſſen;
und dieVollſtändigkeitderſelbeniſauchſehr
relatio,Wer vielhat,giebtviel,wer wenig
hat,ſhreytüber dieCitatenAch und Weh! *)
ch habevielleichtmanchewichtigeAbhandlung
entwederaus Vergeſſenheit,oder aus Mangel
einiger,auchbey.uns ſeltner,Bücher,nichtange-
führt.DieſeAuslaſſungenſindbaldzu ergän-
zen. Jch ſchreibefürStudirxende,die über

Begebenheitenurtheilen,und aus Thatſachen
Grundſäßeabſtrahirenlernenſollen.So ſehr
ichallempolitiſchenDéraiſonniren,vornehmlich
‘im Angeſichtevon Jünglingen,diezum Theil
ſchonſelbnatürlichgeneigtſind,dieWelt nah
einemUmkreißevon einigendeutſchenMeilen zu
beurtheilenund Reformationsplane"zu dichten,
von HerzenFeindbin,ſoſhäzbarſindmir doch
alleaufwahreGeſchichtegegründeteRaiſonne-

|

|

5 mens,

"%'JanmeinenvermiſchtenkleinendeutſchenSchriften
werde ichüber die verſchiedenenAbſichtenund den

: Ls des Citixensmichno< einmal genguerer-
|

lären.
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mens. Daher einzelne,und dann diebeſondern
AnmerkungenbeyjederPeriode.Die Manier
der leßternhabeih zum Theilvon franzöſiſchen
Hiſtorikernund von dem vortrefflichendeutſchen
Lehrerder Geſchichte,HerrnProf.Schröckh,
dem ichſovielverdanke,entlehnt.Allein, an:

ſtattdaßAndere einzelnePunkteder Geſchichte
einesmerkwürdigenVolks,oder einzelneBege-
benheitenin ſolchenAnmerkungenbehandelten,
habei< nur ſolcheBemerkungen,welcheaus
derGeſchichteder ganzenPeriodeoder einesbea
trächtlichenTheilsderſelbenentſprangen,beſon-
ders vorgetragen.— Jch ſchreibeeineAnleis
tung,ein Handbuch—- alſokann man keine
vollſtändigereAusführung,keineumſtändlichen
Unterſuchungen,keinenwortreichenoderwibeln-
den Vortrag,ſondernernſthafte,gedrängte,kurze
Angabeder Begebenheiten,edlenund reinenVor-
trag,von mir fordern.FJchſchreibeeineAnlei-
tung zurGeſchichte— alſonichtzugleichvoll-

ſtändigeGeographieund StatiſtikderLänder.—

MeinerſterPlanwar, zwey Theilezu liefern,
wovon der erſtebisaufCarls des GroßenEr-
neuerungdes abendiändiſchenKaiſerrhumsgehen
ſollte;alleineinigeUrſachen(gewißaber nicht
lächerlicheNachahmungsſucht)ndthigtenmich,
drey Theilezu machen. Epochenbeydieſer
Theilunggebendie weltlicheUniverſalmonarchie
Alexanders,und diegeiſtlicheGregorsVU. Eine
Vergleichungder Art ihrerbeyderſeitigenStif
tungund ihrerFolgenkann am Ende des 2. Th,
zu lehrreichenBetrachrungenführenDieſer.

“Saas a 4 ziveye
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zwente Theil wird in 4 Wochen, und der dritte

zu Michaelis folgen, und beydeſollen,“ſovieles
möglichiſt,kleinerwerden,
Hier habeich‘mirnun ſelbſtdieFrageauf-

geworfen, ob nichrmein Buch alsCompendium
beyacademiſchenVorleſungenzu weitläufigund

zutheuerwerde? Allerdingsbinichinfolgenden
Abſchnittender Geſchichteweitläufigergewe-
ſen,als es ſonſtgeſchieht:1)beyAuseinander-
ſeßungabweichenderNachrichten,z.B. von den

aſſyriſchen, perſiſchenReichen;alleinohneeine
ſolcheZergliederungder Nachrichtenwar fkei-
ne kritiſcheGenauigkeitmöglich;und ih muß-
te mchrſagen,als man auf jederSchuleer-
fährt.2) Bey ſolchenTheilender Geſchichte,
dievieleMißhandlungenerfahrenhaben.Dazu
gehörtdiejudiſche, dieicheben ſoweng als die

chriſtlicheReligions:unddie Litterargeſchichteje:
mals in meinen Vorleſungenübergangenhabe.
IchbehandlediejüviſcheGeſchichtenichrinRück-
ſichtdes Theologen,ſondernin Bezichungauf
den Menſchenund aufden Chriſten.3)Bey der

Geſchichtedes Urſprungsder Einrichtungund
Bildungder Geſellſchaft, derVölker,der Staga-
ten, der Religionen,der Erfindungen,Künſte,
Wiſſenſchaften, Handels,Sitten,Gewohnhei-e-

ten,Geſeßezaberdas ſcheinenmir auchgerade
dieDingezu ſeyn,welchedieMenſchheitam
meiſtenintereſſiren,Dinge,welchefolglichden

größrenunivoerjalhiſtoriſchenWexthhaben.—
Uebrigenshalteichmagere Handbüchernichtfür
brauchbargufAcademieenzbeyihremmet:

:
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entſtehendièdi>en'und fehlérhaftenCollegien-
hefte,welcheoftHinderniſſedes eignenStudi-
rens werden fönnen, Fh werde nun-meineZu-
hdrerbitten,‘dieParagraphenund Noten :

vox

den Stundenſichgenau bekanntzumachen,wer-
de Zeitgenugzur ndthigenAusführungderEr-
zählungbehalten,Gelegenheitzumanchen,nicht
gedruckten,Bemerkungenhaben;und ſohoffe
icheinebéſſereund umſtändlichereAnleitungzum
genauen und pragmatiſchenStudium der Uniz

verſalhiſtorieauchfürdiebeſonders,welchedie
claſiiſchenSchriftſtellerſtudiren,und fürdie,
denen ihreZeites nichterlaubt,beſondereVor-

leſungenüberdieGeſchichteeinzelnerneuer Staa-
tenzubeſuchen,índergewöhnlichenZeitdesHalb-
jahrsgebenzufönnen. Es iſtmeineAbſichtge:
weſen,alles(dasiſt,ſehrvieles)Eigenthümliche
und Brauchbareaus den größernund kleinern,
neuen Univerſalhiſtorien,welcheeignenWerth
haben,inmeinHandbuchaufzunehmen,und die
Quellendankbarzunennen, Wenn ichdadurch
dem Anfängerden Gebrauchvieler,zum Theil
theurer,Handbüchererſpare,ſohoffeich,ihnfür
dieAnkaufungdesmeinigenentſchädigtzuhaben.

Endlichfaſſeih nocheinigeBemerkungen
übermeinBuchzuſammen.

5

Die Geſchichtevon Völkernbehandeleih
nur ſolangeausführlicher;-alsſieſelbſtwichti:
ger und blühenderwaren; ichbeobachteimmer,
ſovieles mir möglichiſt,das Verhältnißder

Staaten und Völkerbeym VortrageihrerGe-
ſchichte;ichſchaltedieErwähnungkleinerReiche
FR da
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da ein, wo es mir der ſchi>lichſtePlaßzu ſeyn
ſcheint;beyStellungder Völkerſeheih auf
ihrenEinflußin dieWelt;ichnehmekeineNach»
rit, ohneihreQuellegeprüftzu haben, auf,
und ih hoffe,daß man der’fleinenArbeitdie
Fahre,dieſieerforderte,anſehenwird;ichüber-
geheuichts,was zurGeſchichteder Menſchenge-
hôrt.Woih Jahreder Welt angebe,binichder
Chronologiedes Hrn.O. C.R. Silberſchlagge-
folgt.Sie giebtMittelzahlen. Jchhabeauch
andere Zeitangabenneuer Chronologenbemerkt.
Dem drittenBand wird eineallgemeineſynchro
niſtiſcheTafelangehängt.— Und nunbitte ih
am SchluſſediewürdigenForſcherund Lehrer
derGeſchichte,derenVerdienſteDeutſchlandmit
mirverehrt,um ihreUrtheileüberdenPlandie»
ſesHandbuchs,deſſenAusführung,Mängel,
Verbeſſerungen.FchnehmejedegegründeteBe-

lehrunggern und dankbaran; ſiedientzurBe-
förderungmeinerVollkommenheit,dientzurVer:
volllommnungdeſſen,was ihetwadurchmeine
ArbeitenGutes ſtiftenkann. — Fchwerde vor

den folgendenTheilennur das Wenigeerinnern,
was vielleichtinRückſichtaufſienochhinzuzu

“ſegenſeyndürfte,Leipzigam 2, May 1787,

————
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| Einleitung
“în dieallgemeineGeſchihte.

ie:

Nivfannfr den denkendeBewohnerderEri
|

de lehrreicherſeyn; alsdieBetrachtungaller

wichtigernVeränderungen,welchediéErde unb
die Menſchenin ihrenphyſiſchen,politichenund

moraliſchenZuſtanderlitten,und wodurchjeneund
dieſedas gewordenſind,wasſieſind.DieſeBetrach-
tungwird,mit genauer Prüſungder Urſachenund
der FolgenjenerVeränderungenverbunde",Quellé
männigfaltigetund nüßlicherKenntniſſefürjedenStand
Und fürjedesAlter,FühterinaufjedemPfaddes Le-

bens,LehrerinderKlugheitund der Tugend,Ausbilz
derin des menſchlichenGeiſtesund Herzetis.

*)Cic.de Or. 2,9: Diod. S.etPolyb.praef.Hiſt. Allge
meine AntdendbarkeitderGeſchichte.— BeſondereAns

wendbarfeitaufeinzelneWiſſeiſchaften.—Vergleichung
desWekthsder älternund neuernGeſchichté,— Bo-

lingbroëke'sLetterson the ſtudyand uſeofHiſtory
Lond.1752.BolingbrotesBriefeüberdieErléritung
undden GebrauchderGeſch.aus dem Engl.‘vonBerg-
mann L.1758.11.$.StretchBeautiesofHiſtaryLond;
1777-11.8.

-

WegelinBriefeüberden WerthderGes
“__ſhi<te.Berl.1783.8. La MortaledeFhiſtoite pat

? M. Mopinot.a Brux. 176g.II. $8.L'Hiſtoireconfit
% deréevis-a-visde laRéligion,de VEtatetdesbeaux
Allgem.Geſch.ITheil. E ärts
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arts par M. de Méhégan Par. 1767. II[L. 12. Wiggers
Moral der Clio , ein Verſuchüberden Einflußder

_“¡hiſtor.Lectüreauf dieBeſſerungdes Herzens.Frf.
und L. 1781. $8. C. L. Nitzſch diſſ praeſ.TL M.
Schröckh'Hiſtoriaprouidentiamquando et quam
clareloquatur.Witt. 1776. HeinrichsComm. de

__auéta fenſim per prouidentiamdiu,humani generis
felicitate.C(ìött.1786.

‘

2. Nicht alleBegebenheitenundVorfällehaben
großeund merklicheFolgengehabt, oderwichtige
und hervorſtechendeVeränderungenhervorgebratht,
und jolglichſindnichtallemerkroUrdig,noch weniger
alledenkwourdig,und einigeſindes mehrals andere.

WierktwoUrdigeBegebenheitenſinddie,welchegemerkt
(aufbehalten)zuwerden verdienen,weilſieentwederſelbſt
großeund.lehrreicheFolgenfürErde ; Menſchen, Völ«
ker, Reiche,Staaten„ Sitten,Denkungsart,wiſſen-
ſchaftlicheund religióſeCultur, Geſchäfteund Lebensart

hatten,oderinunzertrennlicherVerbindungmit denfol-
gendenwichcigenVeränderungendes Ganzenund bez

trächtlicherTheiledeſſelbenſtehen,oderauchnur das

Band ausmachen, mit welchemwirVorfälleverſchiede-
ner Zeitenan einanderknúpfen.DenkwourdigeBege-
benheitennenne ichdie,welchehinlänglichenStoffzum
Nachdenkenenthalten,-

*) Alle denkwürdigeVorfälleſindauch.merkwürdig,-

aber nichtumgekehrt.— Man verſtehtunter dem

MerkwürdigenoftdasErzäblungswertbe;daher
wird der BegriffmerkwürdigerBegebenheitenrelzciv.
VorzüglichdenkwürdigeBegebenheitenheißenEpos
quen; einZeitraum, den zwey Epoqueneinſchließen,

“

einePeriode;großeUmähderungenRevolutionen,

3. Nur roahreBegebenheitenfönnenmerkwürdig
- und denfwürdigſeyn.Für denkendeMänner iſt
wederdieFabel,noh das Mghrchen, nochauchder
Roman lehrreich.Jeneaberwerdennur dann erſt
2h38 y
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indie allgemeineGeſchichte.- “5

belehrendund unterrichtend,wennmanſieinihrerVer-
Tnúpfungunter einanderünd zugleichmitihrenFolgen
betrachtet,Mannenntnichtnur diegeſchéhenenBeges
benheiten, ſondernauch.ihreErzählungGeſchichre
(Hiſtorie),und,weilman, dadurchnichtbloß:vergnú-

gen,ſondernvornehmlichauchbelehrenwill, ſowirdnue
die lehrreiche’Ærzählungwahrer und merkror-
digerBegebenheirenin ihrem ZJuſammenhange
Geſchichtegenanne,

:

aA

*)Hiſtorie,¡sosæ,von opäv a)herumgehéiund die
Merkwürdigkeiteneines Orts beſchen.Schol. Soph.
Eier, 317. ‘isopæalſo’cognitio(Cic.p. L. Manil.
14),dasBeſchen.Die,welcheden Fremdenherums
führen(Ciceroni),dyyyræw,tepmyyr4y, ¿Eyyyraf
(NhunkenüberTimaeigl.Plat.p.go.ſ.).inAegypten
égzunveic,b)nachetwas fragenund Erfundigung-einz

ziehen.Tho. Mag.dit. Att. p, 476.ſl.Weſſeling
ad Herod, p. 1. c) etwas ſchenund fennen lernen

Iritpp¿ad Ep. Paulliad Gal.I,18.d) Dinge, dié
ma1® geſehenhat, erzählen.Gell.Voc. Att. 5,-184
Seruiusad Virg.Aen. 1, 375. e) Dinge,nách des

nen man ſicherkundigthat, anderi erzählen.Abreſch,
Animadu. ad Aeſch. Ti L'pi207: :

4.Die Erzählungwahrer Begebenheitenſeht
genauePrüfungund ſcharfeBeurtheilungderNachriche
ten, welcheunsertheiltwerden,voraus. Man muß.
alſo‘dieQuelletiderſelben,man muß den Werthjeder
Quellefennen, man mußſelbſtdieBeſchaſſenheitjeder
Nachrichtunterſuchen,und dabeyſicheben ſoweit

,
von demblindenGlaubenals von der unkritiſchen
Jweifelſuchtentfernen.

y

ts.

*)siſtoriſcherPyrrbonismus.Fr. Wilh.Bierling
Comm,de Pyrtrtheniſmo.hiſtorico,nebſtſeinerDiſM
de indiciohiſtorico.1724.8. HiſtoriſcherGcep«
ticismusund deſſenNuzen: Hißmannüberneus

elt- und Menſchengeſch.UlteGeſch.1.£h.S-24.�-
E. Lde Weſtphalende Scepticiſmohiſtorico, 1h€1us

: N A “Miſcell-
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‘Mi�cell. Exercitt. Hal. ry22. 4. Män muß ‘auch
nicht mehrere BeweiſederWahrheitverlangen,als

dieNatur der Sacheerlaubt,uud,nichtden Charak-
ter neuererZeitenund SittenzumKéènnzeéichender

“Wahrheit in der Geſchichte“älterer“titèn*und ganz
2vſchiednerVölkermache. (RefléfiónsſutlFétnde

“des! ahcientneshiſtoireset ſur le degré:de certitode
‘de leurspreuves, parFréret:Mem. deTitt.TeV1,pe
146. M.) Gegendieſe:RegelnverſtießaußerHarduin,

“

‘Pouilly,Voltaireund atiberú, au< C. Tob.Damm
in �.Schriftvon hiſtor.Glauben, Betl.1772.f.11
8. — D..Io.Balth. Lüderwaldde ‘criteriisfabula-

rumac reſecandisab hiſtoriafabulis.1761.
j

5. Quellender âlteſtenGeſchichteeinesjedenVol-
kesſindSagenodermündlicheUeberlieferungen(hiſto-
riſcheLieder)undſtummeDenkmäler.

*

Für den

größtenTheilder übrigenGeſchichteſindQuellen vom

erſtenRange geſchriebeneoderlitterariſcheöfent-
liche(bisweilenauch Privat-)Denkmäler(Stein=

ſchriftenund Aufſchriften,Münzenundbeſonders
Schaumünzen,UrkundenundDiplomen;Staars-
ſchrifren)unddieSchriftenwohluntertichteterund

redlichgeſinnterAugenzeugzen(gleichzeitigeund ein-

heimiſcheSchriftſteller).
“

Quellenvom zweytenRan-

ge ,'Schriftſteller, welchéihreNachrichtenaus jenen
ſchôöpften,Annaliſten; Chronikenſchreiber, biſtori-
fcheSammler , ‘eigentlicheGeſchichtſchreiber.
*) CA. Bel-de auúétoritatetraditionisin hiſtoriadiſſz

„…

' in JablonowskiLechi et Czechivindiciis,Parte TIF.
 — Des Monumens qui ont ſuppléesau defaut de lé-

‘critureét ſervides Mémoires aux premiersHiſtoriens,
- parl’A.Anſelme, Mém. de l’Acad.d.Tiſer.ét de'B,

L. de ParisT. IV. 380.M. VL I.M. Cauchdeutſch-in
den ZuſäßenzurEngl.Welthiſk.Th. 11.505. �.)

Stumme Denkmäler,Steine(1.Moſ.28,18.),Altäre,
_

Sáulen.(Hofr.WolfterüberdieDenkmälerder erſten
__

‘Geſchichtſchreiber‘inD: PoſſeltsWiſſenſch.Magazin.
2, LD, 2.H.S.187.�.)AuchTrümmerngrößerWerke
" *fkönnendas DaſeynalterVolker beweiſen.Beſchrei-

SA zjbung ulterDenkmälerin allenTheéileu'derErde,deren
LI

GAULE Î /

Urhe-
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Urheberund Errichtungunbekanntoderungetwiß,ſind,
von Chr..Meiners.Nürndb.1786. 8..— Von „Auf-
ſchriften.Fre-OudendorpiiOratiode veterum infcrip-
tionametmonumentorum víu.L,B. 1745,Geſeßta-
feln,2. Moſ. 32,15. bleyerneTafeln,„Hiob19,24.
Obelisfkenmit Hieroglyþhen,Amykläiſche,Sigäiſche
Inſchrift,Marmor Parium,Adulitanum, Columna

Duillii,SCtum de Bacchanalibus,MonumentumAn-
“’eyranum etc,Sammlungen von JanusGruter(lan
GruteriInſcriptionesantiguaetotiusorbis Romani
— cura I.G.Graeuii,Amít.1707.11.f.).MarfardGu-

be (M.GudüantiquaeInſcriptionés—- aFr.Heſſelio
editaeLeou.1731.f.)und Muratori.(Lud.Ant. Mu-

« „fatori:NouusTheſaurusvett. Inſcriptionum,MediolL
1739. M,IV.Ff:nebſtSeb.Donati SupplementoLuccae
1764.f.)Von Münzen und ihrerAnwendbarkeitEz,
SpanhemiiDiſſ,de praeſtantiaet vſu numiſmatum

Lond.1709. ét 1717.11.f.Lud, Debiel (Er.Frölich)
Vtilitasrei numáriae,Vindob. 1733. 8. und in Ér.
Frölich Quatuor tentamina in re numaria vetere

(Wien1752. 4. n. 1.), L.Schalz de praecipuavtili-
tate numiſmatum, quae regum, populorum,et vr-

. bium vocantur,Hal. 1768.4. a Steinwehr Comm. de

vſanumiſmatuminHiſtoria(erm. antiqua,Frf.1742.

SammlzgintoosVaillant,Geſner,Khell, Pellerin
(RecueildeMedaillesdes Rois, quin'ontpointen-
core étépubliéesetc. Par. 1762.4. Ebend. Recueil
de Medaillesde Peupleset de Villes,quin’ontpoint
encore étépubliéesou quiſont pen connues, Par,

 1763-IX.4. nebſtden Additionsaux neuf Volumes
de Recueiletc.Par.1778.-4.)undaudere,$.B- Popue-
lorum etRegum numi veteres inediti,collectietil-
luſtratiaFr.Neumann,Vol. 1.IL Viennae177921783.
4. Numorum vett,populorumet vrbiam,guiin Ma-
feoGuil,Hunter aſſeruantur,deſcriptio,opera et &a-
dio Car.Combe, Lond, 1782.4. lo.Cph.RaſcheLexi-
con vniuerſaerei numariaeveterum — L. 1785.f.
TT. I.et IL P.I. 8. (nochnichtgeendigt).—. Joh.

“

Dav. KöhlershiſtoriſcheMünzbeluſtigungen,Nürnb.
XXIV. 4. — Anf.Banduri Bibliothecanumaria cum

ann. Io.Alb.Fabricii,Hamb. 1719.4. I.ChriſtiBibl. .

numiſmatica.Nürnb. 1760.f.ZuſägezuHirſchBibl.
in SpießNeuenBeiergen,zur GeſchichteundMateE

E y

3 “wil.



Eiñleitung
iſſ T.St.(Nürnb?178228.)— Von DiplomenHenr.
Gotrl.FránkiiComperüioſabibl.diploniäticaan lo.

Guil.Hoffmannund Het. OberkanipLucubratt.de
re dipl.L. 1758.S. äud)Dan. Ebert.Baring.Clauis
diplomatica.Hanov. 1754- 4- und Séip.MaffeiIſtoria
Diplomatica.Mantova 1727.4. SGanimlungenvon

Diplomenvon Lünig,Gerken,Würdtwoein,Dozgiel,
dieMonumenta Poica und andere.— Auchdiean den
DiplomenbefindlichenSiegel.(öullae)ſindals Denk-
málerfürdieGeſchichtebrauchbar.H.G.Thülemarii
Tráctatiode bulla aurea,argentea, cerea et plum-
bea etc.Frf. 1697.f.Domin. Mar. Manni Oſſervazio-

“ni iſtoricheſopra1 figilliantichede ſecolibai. Fi-

renze 1739

-

1780. XXVIII. 4. Anmerkungenüberdie
Siegelzum Nugen der!Diplomatik,von Phil.Wilh.
Gerfen.Augsb.1781.$. — Von Stagtsſchriften
ÇAta publica)Gammlung: CorpsuniverſelDiplo-
matiquediiDroit des Gens,contenant un Recueilde

“Traitez d'Alliance, dé paixetc. par I.Dua Mont Bas
ron deCarels-Croon (etRouſſet)Amt. 1726.VIL
‘Tomes,XV.voll.f.nebſt5 Bänden Supplements,das
vondie beydenerſtenTheile:Hiſtoiredes ancienstrai-

tez ou Recueii hiitoriqueet chrenol. des traitez

repandúusdansles auteurs Grecs et Latins — depuis
les tems lesplus reculezjuſqu’àl’EmpereurCharle-
magne, par M. Barbeyrac.Amf&t.1739.1I:f.—Folgen
von gleichzeitigenundeinheimifchenSchriftſtellernents

haltenz.B. dieScriptoresHiſtoriaeRomanae latini

et graeci,opera Fr.SylburgiiFrf.1588:1590.III.f.
B.C.HauriftiScriptoresHiſtoriaeRomanae; Heidelb.

1743.11, f,Die Sammlung dex Seriptorumhiſto-

riaeByzantinae,Paris1647— 1702. (Fabric.B.Gr,
VI. p. 221. M) und nachgedru>tzuVenedigvermehrt
mit dem Malala, Geneſius,und Phranza1724 33-
XXXI, f.nébſtCorporishiſtoriaeByz.noua appen-
dix (dur Foggini)Rom. 1777. f. Deg P.Boucquet
und anderèrRerum Gállicarumet Francicaromſcrip-.
tores. Par.1733— 1781.XILf.— KurzeAnzeigenvon
ſolchenGeſchichtſchreibernfindetman außerden Wer-
ken desGerh.Joh.Voſſius, (deHiſtoricisGraecisli.
briIV. LB. 1651.4-deHiftoricisLat.lib.II. ib.)Fa-

 bricius,duPin,Lenglet,du-Fresnoy,auchinGatterersR
i HaudbüchderUniverſalh.1,Th:S. go.� und 2.Th.

Einl,
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-Einl.,und was das Mittelalterbetrift,Direétorium
HiſtoricorammediipotiſſimumaecuipotFreherum
et Koehlerum ed.Geo.Cph.Hamberger»,Gött.1772,

4: — Ueberden UnterſchiedderAnnalenund eigentli
chenGeſchichtbücherIntpo.LiuiiT. LLp.1.2.Drak.und

‘Gronou.adFac. Ann. init. EigenthümlicherWerth
einerjedenKlaſſevon QuellenderzweytenArt.

‘6, Zum vorſichtigenGebrauchdieſerQuellen iſt
dem GeſchichrforſcherúbêrhauptſtrengePrüfungih-
rer Aechtheitund genaueKenntnißder Sprache»
deren ſiefihbedienen,nebſtder Ausleguúgskunſt
nöthig*). Bey dem Gebrauchder Geſchichtſchreibèr
insbeſonderewird die BetrachtungihrerFähigkeiten,
Verhältniſſe, Umſtände,Zeiten,ihresStandes,ihrer
Religion,ihresund ‘desGeiſtesihresZeitaltersund
¿hrerNation,ihnlehren,ob ſiewahreBegebenheiten
unpartheyiſcherzählenFonnren,wollten, und durf«
ten; diebeſonderePrúfungder einzclnenLTachrich-

“ten von Thatſachenund der Urtheiledarübernachihrer
innernNatur wird ihmdieGlaubroürdigkeicjedes
TheilsihrerGeſchichtbÜücherbeſtimmen;dieVere
gleichungmehrererGeſchichtſchreiberderſelbenZeit,
wenn ſiemöglichiſt,wirdihndieWahrheitleichter
entdeckenlaſſen*),

*)HiſtoriſcheKritik.(Abr.Tac.Penzel de arte hiſto-
rica libellosLipſ.1784.$8.)Dahin gehörigeHülfs-

wiſſenſchaftenderGeſchichte:Kpigraphik,(Iltictuzio=
ne Antiquario-Lapidaria.Rom. 1770.8.MaffeiCritica

Lapidariaan Seb. Donati Suppl.OperisMuratoriani.
Lucae,1764.f.)/Tumismatit,(IſtituzioneAntiqua-
rio-Numiſmatica.Rom. 1772. 8. Louis lobertfeien-
ce desMédaillesantiqueset modernes ayec desre-

marques par Tof.Bimard Baronde laBaſtiePar.1739.
Il.8.M. J.Cph.RaſcheKenntnißantikerMünzennach
den Grundſägendes Jobert.Nürnb. 1778:f.11.8.
Vorzüglich:Eſlayon Medals.Lond. 1784.4-)Diplos
matikund diedamitverbundeneSphragiſtik(Mabillon
de re diplomaticalibriVI.Par.1709,f.nebſt,dem

„MA Supple-



“Einkeitüng
Sopplementolibrorum ‘de re dipl. 1704. Nouveau
Traité de Diplomatique, Par deux Religieux Bene-

diétins de‘Tà Congr. dé St!:Maur(C. Fr. Touftain et

"R. Pr. Taffin) Par: 175064. VI. 4. Neues Lehrge-
bäude der Diylomatik, Erf. 1759. �}. IX. 4. und die
Werke von Eckhardt,Baring, Gatterer, und Schwab.
— Esgiebt aüch unfergeſchobeneSchriftſteller, z. B.
desBeroſus,MegaſihenesSchriften.BerofAntiqui-

: TtatúmlibriV. Witténb.1612/— Unter den Spra-
"chen, deren Kenntniß*dem Forſcherderälternund

+ mittlernGeſch.unentbehzlichif, ſindeinigemorgen-
ländiſche„ beſondersdiegrabiſche, und diegriechiſché
undlateiniſchenichtnur derfrühert,ſondernauchder
ſpârernZeit,diewichtigſten.ZurEinſichtindiéſpäs-
tere lat.Sprachedienen:Du CangeGloiſariumme-

5 ‘diaeet infimae Latinitatis,Par. 1733. VI. f.nebſt
CarpentierSupplemento,P. 1766.VI. f.und (Ades
Tung)Gloſſariummanuale Lat.:med.et inf.aetatis,
Hal.1772— 84.VI. 8.FürdiedeutſcheSprachedes
Mittelalters:HaltauſiiGloſſariumgerm. L. 1758.

TI. f.Scherzi Gloſſariumgerm:medii aeui,potiſli-
: mum diale&tiSuenicat,‘ediditTer.Tac.Oberlin. Ar-
gerit.1783— 85.Uf. = Ueber dieVerſchiedenheit
des hiſtoriſchenStylsvergl.GatterersVorr. zum
33 Th,der Engl.Allg.W. Geſch.— D. Gottf.Leß
vom hiſtoriſchenStylderUrwelt,/ in . Verm. Schr.

Th. 1.n. 4. — Zur Kenntnißder Formelnund Ab-
kürzungenin Urfundenund DenkmälernScip.Maffei
SiglaeGraecorum , Veron. 1746.8.Ed. CorſiniNo-

tae Graecorum.Flor. 1749.ſ.cum Indice1752.8.
Settor.Vrfatusde Notis Romanorum Theſ. A.Rom.
Gráâeu.XI. 508. Io.Lud. WaltheriLexicondiplo-
_maticum— cum praef.lo. Heôr. lungi, ed. III
Vlm. 1756.f.de VainesDiétionaireraiſonné de
iptomatique,a Paris,‘1774.II.8.

-

Hiſtoriſche
nterpretationund ihrCharafter.

Ls

$#)Aeußereund innereMerkmale zur Prúfungder
Glaubwürdizfeit.Griesbachdiff.de fidehiſtoricarx

“ ipfarerum quae narrantur natura diiudicanda.Hal,

1768: 4 — NichtjederAugenzeugeverdientbloßdes-
tvege“,weileres iſt,Glauben.Penzel1L p.92.M, —

_ UcberdieganzeMaterie1.A. Erneſtide fidehiſtorica

reétéaeſtimanda,Opp,PhiloI.p.64.fTrâitédes dif-

fereuteslprtesde preuvesguiſerventà établirlaryeri-
NS té

-
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“té de l'Hiftóire“parHenri’Griffet,“a Liege1770,
"gr. 12. ‘FJ.S, Semlers Verſuch,denGebrauchder
QuellenderteutſchenStaats - und Kirchengeſch.itt-
lerZeitzu erleihtern,Halle1761.8.Widerſprüche
der Geſchichtſchreiber-und ihreVereinigung.1. B.

-

“

Lüderwald Conjéeétarieade conciliandisHiſtorico-
rum diſflenſionibus.Helmft. 1786,8.

;

7. Der Zuſammenhangund dieVerknüpfung
derBegebenheitenunter einander, derenBemerkungdie
Geſchichteangenehmundlehrreihmacht, gründetſich
aufJeit,Ort, handelndePerſonenund'aufihre
Handlungenſelbſt.Ju RückſichtaufdieZeitent-
de>t man den GrundmerkwürdigerEreigniſſeund die

Verbindungder Begebenheiten, wenn man entwedcë
bemerkt,wie ſieJahreund Jahrhundertehindurchaúf
einanderfolgen(chronologiſch),oderſieüberſieht,wie

ſiezu einerZeitnebeneinanderan mehrernOrten‘ſich
zugetragenhaben-(ſpnchroniſtiſch),und den daraus
entſpringendengegénſeitigenEinflußuntérſucht.- Guté

chronologiſcheund ſynchroniſtiſcheTabellenwerdendieß
Geſchäfterleichtern*), :

|

*)SchraderiTabulaechronologicae,!Braunſchtw:175%
f.continuatae a Harenberg.1785.8. Tabletteschro-/76/
Hologiquesde l’hiſtoireuniverſelle— depuislacréa-
tiondu monde, juſgu’aP’an1775. Nouv.ed.augmen-
tée parI.L. Barbeau de laBruyere.Par. 1778.II.Se.
(Hen.v.Breitenbauch)Zeittafeluzurallgem.Weltgeſch.
vom UrſprungderMonarchienbisins18.Jahrhundert,
Berl.1785.4.Theod.Bergersſynchroniſt.Univerſal-
hiſtorieder vornehmſtenReicheund Staaten,verbeſſert
und fortgeſetzt(bis1780.)vonWolfg.Fäger,Cob.1781.
f.Synopſishiſtoriaëvniuerſalisſextabulis compre-
hbenfaa lo:Cph.Gatterero.Gött:1766.f.— M. Fulda
ChartederWeltgeſchichteunter einengroßenGeſichts-
punktgebracht,vermittelſtverſchiedenerFarben.Baſel
und Augsb.1783.12. Charten,f.nebſtdeſſenUeberblick
der WeltgeſchichtenzurErläuterungderGeſchichtchar-
te,in8.— Remer®tabellariſcheUeberſichtderallgemei-
men Geſchichtezur Erhaltung-einerrichtigenKenntniß
desZuſammenhangsderwichtigſtenWeltbegebenheiten.

A5 Brauns-



10 Einleitung
_BVraunſchw.1786.f. — Man wird < die<rono-
log.U-eberſichr“der/Begebenheitenhr erleichtern,
wenn man gewiſſeEpochendem Gedächtnißeinprägt,
und unter und zwiſchendieſeallesordnet. :

3. DadieverſchiednenGeſchichtſchreiberaus ſsver-
ſchiednenZeitenundVölkernnichtimmereine und die-

ſelbeDauerund Form des Jahres,da ſiemehrere
 eigenthümlicheLTamen von Tagenund ‘Nonarten,
beſondereJahrrechnungenund Feitbeſtimmungen
gehabt,und beyder Erzählunggebrauchthaben,ſo

. muß man nichtnur dieſekennen, ſondernſieauchunter
einanderund mic den uns befannternJahrrechnungen
zuvergleichenwiſſen, um eineanſchaulicheKenncnißder
Aufeinanderfolgeder Begebenheitenzu erhalten."Die
Wiſſenſchaftalſo, welcheuns dieZeitmeſſenund abthei-

- len,unddieZeitbeſtimmungenkennen und vergleichen
lehrt,dieJeitrehnung(Chronologie)*)iſteineuns

eutbehrlicheHülfswiſſenſchaftderGeſchichte,

_*) tathematiſche, oderaſtronomiſcheundbiſtoriſche
“

Chronologie.J.Cph.GatterersAbrißder Chronologie.
1777. 8. Gött. C. W. F. Walch Einleitungin die

2 hiſtor.Chronologieals Vorr.-zumT1.Th. der Allgem.
Chr.derZeitennachChr.Geb. — Natürliche,bürger-

“

LicheO TagesanfängezWochen;Mondenmonat
(29 L. 12 St. 44"33");Möndenighr(ſynodiſches
254 I. 8 St. 48"38"12, gewöhnliches354 oder

355T.);aſtronomiſchesSonnenjahr365 T. 5 St.

48 45 30; bürgerlichesgemeinesSonnenjahr
265L. DerUnterſchiedvon beydenmachteEinſchal-
tungennothig.JuliusCäſarließJ.N. 707-47. v-

Chr.G.durchSofigenesdiedurchEinſchaltungenver-

wirrteForm des röm.Jahresverbeſſernund es auf
365T. 6.St. ſeen(JulianiſcherKalender),Dieß

SulianiſcheJahriſt.um11‘14"zo“ längerals das

wahreSonnenjahr.Dieß betrugvon325— 1582.
einenUeberſchußvon 10 Tagen(anticipatio).Dieſe
wurden im Octoberdes Y. 1582.beyder durthGre-

gor XIII.veranſtaltetenVerbeſſerungdes Kalenders

weggelaſſen(Gregor.Kalender).Unterſchieddeseos
:

|

un
4
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| und neuen Stilsbis 1700. x0 Tage,von 1709 —

1800.11 T. — Ueber dieMonate lo.Alb. Fabricii
Menologium,Hamb. 17x12.g. lo.D. Michaelisde
menſibnsHebraeorum Comm. Soc. (Gatt,oblat.II.10,
1, Abh1.überdiegr. und röm.Monate im 1X. B. Gro-

nou. Theſ.-Antt.Gr. VIII B. Graenu.Theſ,A. Rom.

Fürdie mittlernZeiten: HaltauſiiCalendariummedii
aeui L, 1729.8.und vorzüglich:Ant.PilgramCalen-
darium chronologicummedii potiſlimumaevi,Vien-
nâáe 1781.gr.4. HiſtoriſcheJabrrechnungen(aerae).
Die vornehmſtenſind1. nachJabren der Xelt (ſeho
unſicher, wegen der Ungewißheitder älteſtenChronolo-
Kit Und wegender daraus entſpringendenVerſchiedeñn4«
heitder Meinungen überdieDauer der Wekt v. Chr.
G. Nach SilberſchlagfälltChr,G. insY.d.W. 4200.
nach Uphagen4379. uachFrankund Gatterer4181.)
2. nachJahrenvor und nachChriſtiGeburt.Die léßzs
tereJahrrechnungſeitdem 6.Jahrh.gewöhnlich.3.
nachOlympiaden(amſicherſtenin der älternGeſch.).
Die erſteOlympias19— 23. Jul.776.v.Chr.G. (J.
d.W. 3408.na Frank.)1787-01,641,3. 4.Nabos-

naſſariſcheRechnung(imCanon des Ptolemäusund
ähnlichen-Verzeichniſſen)26. Febr.747. v. Chr.G.

IJ. d.W. 3435.nachFrank.5. Von Roms Erbauung;
verſchiedeneBeſtimmungen;:epochaVarronianaOl.
VI. 4. v. Chr.G. 753.Catoniana/OL VII,1, v.Chr.
G. 752. (I.d. W. 3429.).6. aera Seleucidarum.
1. Oct.312. v. Chr.G. 7. aera Diocletianiſ martys-
rum 29.Aug.FJ.284.n. Chr.G. $.NachderHedſchra
(FluchtdesMuhammed) vom 16.Jul.622. an. Die
Jahreder H.ſindMondenjahre.— GrößerePerioden
zur Vergleichungder JahrrechnungeuJulianiſche|

von 7980.JahrenvonJoſephJuſtusScaliger(f1609,
ScaligeriLibriVIT,de emendatione temporum, aus
ius editiGeneuae1629.f.)und Jubelperiodevon
Joh.Geo.Frank(+1785.),FrankiiNouum Syſterña
chironologiaefandamentalis— in‘cyclolobeleobi-
blicodeteétaeGött.1778.f.und im AugzuginD. Kör-
ners Programm.L. 1779.4. Frantaſironom.Grund=-
rechnungder bibl.Geſchichteund der altenVölker,
oder deutſcherAuszug ausder lat.Fundamentalchroa
‘nologiemitZuſäßen, Deſſauund-L.1783,$. Vergl,
Joh.Eſa.SilberſchlagChronologiederWelt berich

tigt



LAA _ Einleitung
figé dur die heil. Schrift, Berl. 1783. 4: S. 4. �.)

"_— Ueberhauptüber die mathem. unid hiſtor.Zeitbe-
“

“FimmungénSethi CaluifiiIſagoge‘chronol.vor ſeis
nem Operé chronolog.neueſterAuSgabe.Frf.1685.
f. und Dion. PetauiiOpus de do&rina temporum.
Anta. 1703. f.— FúrdiemittlernZeiten:L'artde
vérifierlesdates des faitshiſtoriques,des Chartes,
des Chroniquesetc. depuisla Naiſſancede notre

Seigneur,par un Religieuxde laCongr.de $,Maur
(Clemencet)ed. 2. Par. 17790.f.ed. 3.augmentée.
Par. 1783.84.Lil.f. Nurder erſteTheilifdeutſch
Überſeßt:(vonJohannKern),AllgemeineChronologie

“

fürdieZeiren-nachChriſtiGeburt,1779. 8. J, H.
e -Waſers hiſtoriſchdiplomatiſchesJahrzeitbuchzur
“ Prúfungder Urkunden. Auch einzelneBegebenheiten
der heil.und Weltgeſchichtenah der wahrenSchöp«

fungSepvehein einerichtigeund ununterbrocheneZeit»
foigegebracht.Zür.1780.f.und Ebend. Alphabet.

- Berzeichnißallervorkommendenhronol,Berechnun-
gen,Feſt- und Heiligentage.1781.F. — (Franzen
und Adelung)Einleitungzur Allgem.Weltgeſch.von'

derGeſchichteüberhaupt,der math.und hiſt.Zeitrechs
‘nung, der math.und natürl.Erdbeſchreibung.Ber-
Un 1769,8. **- de

9. Auchdie‘innereund außereBeſchaffenheitdes

Shauplates,aufwelchemſichBegebenheitenzugetragen

haben,dieLagederVerterund Staaten,ihrephyſiſchen
‘undpolitiſchenVeränderungen, ihrabwechſelndesVer-

hâltniß-gegeneinander;dießallesenthältoftdenGrund
von Erfolgen, und knüpftentferntereund nähereBege-
benheitenan einander.Eine genauereBekanntſchaftmit

dem SchauplaßeallerGeſchichteverſchaftuns.dieLrd-

beſchreibung(Geographie),éinezweytejedemGez

ſchichtsliebhaberunentbehrlicheHülfswiſſenſchaft*).

_*#)MathematiſcheGeographie.GeſtaltundGröße
der Erde;MeſſungenzMeilenmaaße;Breite eines

Orts (Entfernungvom Aequator);Länge des Orts
 LCEnéfernungvom Meridian).Anleitungzurallgemei»

“

“nen KenntnißderErdkugelvon Joh.ElertBode.Berl.

1786.8.Joh.Cph.GatterersAbrißderGeograpbie-
e

o ‘
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Gétt.1775.(1778.)8. —- PhyſikaliſcheGeographie.
RoeflerInſtitutionesGeograph.phyſicae,Wirceb.
1777. Torb. Bergmanns phyſifal.Beſchreibungder

;Erdéugel,üb.von Röhl,2. Aufl:Greifsw.1784.U.4-
Politiſcheoder hiſtoriſcheGeographie.Gewöhnliche
(abernichtganz richtige)Eintheilungder leßternin

alte,mittlere,und nenere. AlteGeographen: Stras
bo,PomponiusMela, Ptolemäus,OionyſiusPeries
geta,Pauſanias,Stephanusvon Byzanz.Cph,Cel-
lariNotitia orbisantiqui,L. 1701.und 1706.IL 4
cutn'obſfIo.Conr. SchwarziiL. 1731: II.4. iterum
1773.ét Appendixtriplex,L. 1776.4. CellariiGeo-

H graphiaantiguaincompendiumredatta,novisprae-
‘4: fatt.exornata. a Fr. Tirotlioet Io.Bapt.Ghifio.R.

1774.f. D’AnvilleGéographieancienne abregéé
Par.1768.1H. 12. D’AnvilleHandbuchderaltenErd
beſchreibung(vonHummel,Stroth,Bruns und Dit-
mar bearbeitet)Núrnb. 1781 — 1786.11. $..nebſt
dem Atlas antiquusDanvillianus,in 12 Chârten—
Jer.Tac.Oberliniorbisantiquimonumentis ſaiila-
frati primaelineae.Arg.1777.8. FürdieGeogra-
phiemittlererZeiten: Peutingerianatabulaitineraria
accurate exfcriptacura Frano.Chriſt.dé Scheyb,Vin-
dob. 1753. f.AußerJunkersund Köhlersmangelhäf-
ten VerſuchenauchDanvilleHandbuchder mittlern

Erdbeſchr.Nárnb, 1782.8. — Für einenTheilder
neuern ;Ant.Fr.Büſchingsneue Erdbeſchreibung,neun

Bánde. Y.A.LottersallgemeinesHauptregiſterdarás
ber,Nürnb.1784.BüſchingsAuszug,6.Aufl.Hamb.
1785. 8. F.-F.Drücks Erdbeſchreibungvon Aſien,
LB. Stuttg.1784.8. I.E.FabriHandbuchder neue

ſenGeographiefürAkademien und Gymnaſien,Halle
1784.f.II.$. (Ebend.Elementargeographirz-Kurzer

 YóvrißderGeögraphie; Geographiefür alleStände;
GeographiſchesMagazinzNeues Geogr.Magázin).
“FJ. G. SulzersVorleſungenüber dieGeographie.
7 Herausg.von Traue Berl.1785.f.(bisißt2. Abth.)

“ Geogräphiecomparée,ou analyſede laGeogr.an-
cienne‘et moderne, parM. Mentelle,Par.ſeit1779.
"(d.überſ.Die vergleichendeErdbeſchreibungoder Sy-
ſiemder altenund'neuen Erdb.Winterthur1785.f.

3 Hefte.)Ueber diëlvorzüglichſtenCharkenauffer
:

“Hauberund Klefecker‘(CuraegeographicaeHamb,
1759.
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1759. 8.) Gatterer am angef.O.S. 116. f. A. F. Bü-
ſchingsWöchentlicheNachrichtenvon neuen Landchar-
ten, geogr.ſtatiſt.und hiſto.Büchernund Schriften,
Berl.1773 — 86.14 Jahrgänge,in8.(wirdfoktgeſ.)

10, Nichtwenigernöthigiſtes,ſowohldieVer-

faſſung,Kinrichtungen,Denkungsarrund Sit-

ten, auchdieAbſtammungganzerVölker *),als
dié einzelnenGeſchlechteroder Perſonen,welche
wichtigenEinflußaufdieMenſchenund Völkerhatten,
nah ihrem.Urſprung**) und nachihrenCharakte-
ren ***)genauerzu betrachten.“Jujenenund indieſen
liegtofrdieUrſachedes Zuſamuientreffensder merk«

wúrdigſtenEreigniſſe,
s

*)Diejenigevon dexGeſchichteoderErzählungderThat-
ſachengewöhnlichabgeſonderteWiſſenſchaft,welche
den politiſchen,gotteSdienſtl., häuslichenundlitterari-

‘ſchenZuſtandder altenVölkerumſtändlicherbeſchreibt,
heißtAlterthumskunde.1. A. Fabricü Bibliographia
antiquaria,ed. Scha�Æshauſen.Hamb. 176c.4. Gatte-
rèrs Einl.zum Handbuch1.Th.S.32. �. Hiſtoire
generale,civile,naturelle,politiqueet religieuſe
de tous lespeuplesdu mondeavec les obſérvations
ſurlesmoeurs; lescoutumes etc.p.l’A.Lambert.Par.

1750. XIV, 8. Tableaux des anciens Grees, des

Romains et des Nations ¡contemporaines,où l’on
trouve leCérémoniel,la vieprivée,Vétatpolitique,
civil et militaire.— Ouvrage compoſéde deux
Volumes in 4: Tom. L Par. 1785. Demeunierüber
Sittenund Gebräucheder Völker. Beyträgezur
“Geſch.der Menſchhéit; mit einerVorr.von Hißmann.
Núrnb. 1783.84.Il.8.(ſeicht.)— Ju Rückſichtauf
“die neuern Staäaten hat man eine ähulicheWiſſcna
ſchaft,aber von etwas größermUmfange , ‘abgeſons
‘dert,die Statiſtik.ElzeviriſcheRepubliken.(Hams-is
burg.Bibl.hiſt.Cent. IX.SG. 186.�.)Eu. Ottonis
Notitia praecipuarumEuropaererum publicarum.
Ed. 4.Trai.ad Rh. 1739.8.

- Einleitungin dieallge-
meine und beſondereeuropäiſcheStaotenfunde von

M. E--Tozen.Bütow , 111.Aufl.1785.11.$." Neun
ſiariſtiſcheTabellenzurbequemenUeberfichtderGröße,
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“Macht, Neichthum,ünd Gewerbedrr“vornehmſten
StaatèninEuropa.Neue Auflagè,Prag1786.f.Sta-

“

tkiſt.Ueberſichtdervornehmſtendeutſchenund ſämmtlis

‘cheneuropáiſchenStaaten — (. 1.)1786.f. Ful.
Aug.Remers Lehrbuchder Staatskunde dervornehm
ſieneurop. Staaten, Br. 1786.8. — Baumanns
AbrißderStaatsverfaſſungder vornehmſtenLänder
in Aſien,Brandeub. 1775. 8. — in Amerika,eb.-

17706.— inAfrika,eb. 1778.(Sulliwans)Reiſen
eines:morgenl.Philoſophendurch Aſien, Afrifaund

Europa aus dem Engl.L.1786.111.8..— I-€.Gat-
terersJdealeiner allgemeinenWeltſtatiſtik.Gött.1773-
8. — Man hatden Anfanggemacht,Geſchichte,

_—

/ Erdbeſchr.und Stat. wieder zu verbinden.(Seybolds
_*

und anderer)-Geographie,Geſchichteund Statiftikder

Europ.Staaten.Lemgo1782 — 1786.bis igtIV.
8. JI-F.PoppetsGeſch.allcreurop, Reichever-
_buñtdenmit Erdb. únd Staatsfkunde,Halle1783.84-
H. $:(unvollendet.)Mich.Cour, CurtiusGeſch.und
Statiſtifder welt! Churf.und Altfurſtl.Häuſer‘in
Teutſchland,Marb. 1780.8. A.A. Watexrmeyersges

ographiſch-ſtatiſüſchhiſtoriſchesHandbuchzur Kennts
uißder Staaten. Hamb. 1787-2. Aufl.8. — Ueber

den Charakterdeë Nationen außer dem Eſpritdes
Nations (àlaHaye 1752.)Caſtilhon-Conſiderations
ſút’lescauſes phyſiqueset morales de la diverlité
dú genie,des moeurs et du gouvernementdés Na-

tions,à Bouillon 1769.8. und (desAbt Pichon)
Phyûquede l’Hiſtoire,Amft.1765.üb.von Eprin-
ger, Lemgo 1768.nebſtden SchriftenüberdieGes
ſchichteder Menſchheit— Ueber den Charakterder

 RegierungsformenConſiderations fur les Principes
“moraux et’ cara@eriſtiquesdes Goavernemens par M.

Weguelin,Bert. 1766.8. Hiſtoiredugouvernement
des anciennes republiguespar M. Turpin17ó9.De
F’Economie des anciens Gouvérnemens comparée:
à celledes Gouvernemens modernes, par M. Pre-

voit.Berl. 1783. Einen Verſuchzur Darſtellung
der Abſtammung der Völkermacht außer*Fulda?s
GeſchichtcharteG. A. von BreitenbauchsVorſtellung
der vornehmſtenVölkerſchaftender Welt nach“ihrer

_ Abſtammung,Ausbreitungund Spracheny nebſtei

_ ner-Charte,L. 1786,8. Et GRIT S6

SS #*)Dies
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__#*) Diejenige,von der eigentlichenGeſchichterzählungab-

geſonderte Wiſſenſchäft, welcheſichmitAufſuchungund
Darſtellungdes Urſprungs:und der Folgeberühmter
Geſchlechterbeſchäftigt,heißtGenealogie.Die älteſte
GenealogieiſtMythologie.— Cph.SaxiiTabulae
Sehnéalogicaeſ.Stetnmata deorum, regu, princi-
pum,virorum illuſtriametc.Trai.ad Rh.1783.fHey-
.né Tabulae geneal.ad ApollodoriBibl.myth.T. IL

Not. inApoll.p.998.M. — VbbonisEmmi Genealo-
gia vniuerfalis.L. B. 1620.f — GiandotpiiQnoma-
«e

*

fticonRom. Frf. 1589.f.-Jo.fudw.Lev.Gebhardi
«Der europ.Kaiſerl.und-kén.Häuſerhiſtor.undgencalo-

giſcheEcläuterung,Lüneb.1730.l{.1. f,MargeHerr-
 gottGenealógiadiplom.AuguſtaegentisHabsbürgi-

cae — Viennae Auſtr,1737.Lf: To.Ge.ab Eccard
: Biſtoria geneal.PrincipamSaxoniae ſuperiorisL.

1722.{._Lud. Alb.GebhardigenealogiſcheGeſchich-
te der erblichenReichsſtände:in-Deutſchland.

-

Halle
1776= 85.(bisißt)11,4. Weil fürdieGenealogie
der ſpäternZeitendieKenntnißder Wappen núüblich

iſt, ſohat mai auch die Heraldikunter diéHülfs-
wiſſenſch.der Geſch.gezählt.J.Cph.GattekersAbriß

"der Heraldik,Nürnb. 1773. $:
#5) To.Ge, Pet.Möller diſſ.de Charaéteribus-hiſtoricis;

¿ Greifsw. 1773.4. Um von den Charaféterenrichtigzu
:urtheilen,muß mant die Erziehung,das ganzeLebéti,
beſondersPrivatlebenberühmterMänner unddie Acuſ-

- fſexungenihrérDenfungsartindemſelbenkennenz-daher
«¡gute Diograpbiennüglih.Plutarchivitaeparal-
¿ JélaeXLIV. (dieüb.von Hrn.von Schirach,Berl.

i776—8o.VIIL8. UeberihrenWerthWeguelinMem.
ſar lesBiographiesdé Plutarquedans lesnouveaux

Mém. de FAcad.de Berlin,année 1780.SG.504. �.)
CorneliiNepotisVitae excellentinm inmperatorum
(d.úb.von BergſträßerFrf.1782.)AllgemeineBiogra-

2 phievon J.M. Schröfkh,Berl.1778.V. 8. Neue Aufl,
“1. Th. 1786.Biographiender Deutſchenvon Chr.B.
Schirach,Halle1770. �.VI.8. LebenundBildniſſe
der’großenDeutſchenvon verſchiedenenVerfaſſernund

Künſtlern,nébſteinerAbh.überLebensbeſchreibung
und

-

Lebensbeſchreibervon Anton Klein.1: Band,
 Mannÿh. 1785-f.und8. — UebergeheimeGeſchich-

te und Anekdoten. ProcopiiHiſtoria‘arcana Juſti-
tivi

L

niani



in die allgeiieineGeſchichte,“Vp

hiani M. Anekdotenzut“Lebensgeſchichte-großerRes
gententund berühmter‘Männér.1776.IV.'8. Das

Privatlebendes KönigsLudwigsXV. von Frank-
reich,“aus dem Franz[V. 8. — Was ſindgroße
Mäüner , großeFütſten?Jo. Geo.Pet.Möllervon
der hiſtor.Größe, Greifsw.1774.und im Deutſchen
Muſ. ‘1781.St. 7. n. 6. Bemerkungenüberdie

SEE‘desMenſchen
— von Wilh.Dietler, Mainz

1780.‘8. |

¿Di 2E

11, EndlichiſtauchzwiſchenHandlungenundBez
gebenheiten,alszwiſchenUrſachenund Würkungen„ einé

natürlicheVerbindung*):Durch die ſorgfältigeUns

‘terſuchungdieſesZuſammenhangsder Begebenheiten,
durch ernſthaftesNachdenkenber dieſelben, durchge-
naueVetrachtung-ihrerUrſachenundFolgen,dur<h
richtigeSchäßungallerHandlungen, Abſichtenund Be-

-

wegungsgründe, und allerCharaktere, durchVerglei“
<hungzundAnwendungdes Vergangenenaufdas Gee

genwärtige,des Allgemeinenaufdas Beſondereund
umgekehrt, wirddas Studium der Geſchichtepbiloſo-

__Pphiſchund pragmatiſch**),und folglichlehrreichund

núblich.AllgemeineAuweiſungdazuertheiltdieGHiſt0s
riomathie. Aber auchdieRegelùderGeſchichtſchrei="
bung(Hiſtoriographie)fônnenbenußtwerden ***),

*) RealzuſamimenhanigderBegebenheiten.Wié entde>t
“

man ihn?Mit Rückſichtdaraufi|�auchdi?Policif
von éeinigetiunter diehiſior.Hülfswiſſenſchaftenges
zähltworden; i: HLS

*#)NachVoltairesSchr:überbiePhiloföphieder Ges

ſchichte(1765.)iſ dieſeMaterieöfterund béſſerbez

handeltrvordei,vornehmlich"von Weguelinin VL
Métn.ſar la philoſophiede l'Hiſtoîre; Nouv. Mém.
de l’Acad; de Berlin pourl’a. '1770—JO. _BLgrl�
“derpragmatiſchenGeſchichte(Pólyb.1, 2. To.Davs
KoelerProgr.de hiſtoriapragmatica,Aled. 1714:
4.)— Ueberdie hiſtor.Vergleichungen:M. Präsd&
diſ. de análogiahiſtoricareéteinftituenda,Witt.

E ah :

E EG ***) Mésgem.Geſch,1Cþejl, BV ) Més
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*) Méthode pour étudier Fhiſtoirepar l'A;Lengle:
du Fresnoy,Nouvelle ed. par M. Drouet,a Paris

1772. XV.12./d.von Bertram, Gotha1752...IV.
8. deMably Grundſäge: von Einrichtungender polit.
Geſellſchaftenaus der altenund neuen Geſchichte:her-
geleitet,oder Anleitungdie Geſchichtezu. ſtudiren,
Bern. 1777. 8. Diſcoursſar Vhiſtoire-deſtinéà ſer-
vir d’introdu@ionà un ouvrage intitulé:lEſprit
de l’Hiſtoire,a Par. 1786. Lucianiliber:zw dé

isopíævauvypæQew,T.IL.Opp.ed.Reitz,und deutſch
von MeuſelinGatterershiſtor.Bibl.11.Th.S.127.
�. Gerh. Ioh. Voſſiusde arte hiſtorica,L. B. 1653.
4.De la maniére d'écrirel’hiſtoirepar j’A.de Ma-

bly,a Paris et Bern 1783: (deutſchvon Salzinann,
Strasb.1784. 8.)Supplementa la manière d’écri-
re l’hiſtoire(parGudin),a Kehl 1784.12. An Ef-

ſaÿon Hiſtoryin three Epiſtlesto Ed. Gibbon,by
WW. Bayleyin. Poëms and Plays,(Lond.1785.)
Vol. H. Y. G. WiggersVerſuchdieverſchiedenen
PflichteneinesGeſchichtſchreibersaus-Einem Grund-
ſatzeherzuleiten,inf.vermiſchtenAufſäßenS. 1. �...
— Deutlichkeit,Würde, edleSimplicitätund Schmuck“
‘deshiſtoriſchenVortrags. Tac.Moor’s Effayon hi-*
forical compoſitioninf.Effays,Glasgow1759.8.
und ‘d.von Epríngin GatterershiſtoriſcherBiblios
thek,Th. 11.S. 38. HiſtoriſcherEnthuſiasmus,
‘EinfleißigesStudium der beſtenMuſtérwird mehr
noch,als dieKenntnißalléèrRegeln,nügen.Ucber
die Eigenſchaften‘einesguten Geſchichtſchreibers.|

Vergl.Abh. von denPflichteneinesGeſchichtſchrei»
bers in dem Neuen Hamb.Magazin,Th.111.S. x. �.
=— Ueber

-

das Eigenthümlicheder alten G.ſchicht-
ſchreiber, und Vergleichungderſelbenmitneuern. ler,
Nic. Eyringde virtutibushiſtoricoram antiquorun

„ et recentiorum,Gött. 1762.Reflexions ſur le ca-

ra@térede quelquesHiſtoriensGrecs comparésavec
les HiſtoriensRomains par Sallier,Mém. de l’Ac,
d.Inſcr. VI. 135. �. F.F.DrückProgramm; Wie
dieAlten-dieGeſchichtebehandelthaben,Stuttg.
1786.4. Vergleichungder Alten und Neuen Gea

ſchichtſchr.inAnſehungder Freymüthigkeit, inGattc-
rersallgem,hiſtor.Bibl.Il].Th. Die Methodeder

- Alten,RedenindieErzähluugeinzumiſchen,vertheis
‘digt

+
e

ta E
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digtPoſſeltin der AbhandlungüberdieR-dengroßer
Nêmerin denWerkenihrerGeſchichtſchr,in�.Wijj.n-

_ chaftl.Magazin,1. B.2. St.S.282.
712, Die Geſchichtè,derenGebietſoweitläufigs
alsErdeund Menſchheitiſt*),wirdin Anſehungdes
Zeiträums; dén,ſie-begreift,inalte,mirtlereundneue

re,oder Geſchichtevor und nachChriſtiGeburt,
in AnſehungderGegenſtände.in bürgerliche(ciuilis,
politica)Geſchichte, diederBeligionund Kirche,
derWiſſenſchaftenund derGelebrren, derMenſche
heic,in sffenclicheund Privatgelchichte, in Anſe-

hungdes Umſfarigsin allgemeine(vulucrlalis,cacho-

lica),beſondere(particularis)sganzbeſonderé(lpecias
lis, vornéhmlichVáterlandsgeſchichreund Lebens-

gzeſchichteeinzelnerPerſonen)abgecheilt,JederTheil

hatſeineneigenchümlichenWerth,und ſtehtmit den

ÚbrigeninunzertrennlicherVerbindung**).

®)Die 1aturgeſchichtekannnicht als cin Theildek

eigentlichſogenanntenGeſchichteangeſehenwerden,

obgleichdieGeſchichteauch merkwürdigeRevoluti0si
hen der Erede erzählt,oder män treine L7aturges

ſcichteund LTatuibeſchteibung— DiceErzählungH-
art iſtfeiùrichtigerGrounddexEinthei]ungin pragma-
tiſch- philoſophiſcheGeſchichte,Jahrbücherundhiſiss
riſch- kritiſcheSammlungen: T5

**)Fho.Abbt von dem verſchiedenenGebraucheder aló
tenGeſchichtein. verſchiedenenWerken.Cph:Sax
ratio de veteriset medii aeui hiſtoriaih academiis

“

potillimumdiſcenda docendaque.Vltrai.1778.4:
Joh.Chriſt.KeſtnersVörwürfe,die det fieueknGes

ſchichtegemachtwérdert,(Gatteretsallgem.hiſt.Bibl.
„IV.B. S; 214.)treffenmehdie Geſchichtſchreiber,
1.1.Griesbachde Hiſt. Eccleſiaſticaenoftrifaeculi

vfibusaccommodataevtilitatey len. 1770.
j

13. Um dieNeihevon Schickſaleneinzelnertähndet,

oderdieBegebenheiteneinesgewiſſenZeitkräumsodek

einesTheilsderGeſchichterichtigbeurtheilenzufönnen,
“mußmaneine allgemeiñe, deutliche,und chronologiſche

B 3 Uebera
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“Vebér�ichtdes Ganzen öder der merkwürdig�tén'Verän-
derungen der Erde, der Menſchen,derVölkerundih-
rec CulturinjederGegend,jederZeitUnd von jedérArc

‘durchdasStüdiunider allgemeinen“Welt- und Völ-

Éergéſchichte“erlangthaben.Denn dieſeſollnichtnur
‘die«ZâUptveränderungen‘derLrde und Menſchen,
‘allemerkroûrdigeVérhälcniſſederMenſchheit, ſon=
‘dernauchdiewoichrigſtenBegebenheitenjedesVolks,-
das innäherer-Verbindungmit andern'geſtänden,und

folglichmehrernEinflußaufdas Ganzegehabthat,in
Anſehungdes politiſchen5 moraliſchenundlittera-
riſchenZuſtandes,im Zuſammenhangeund pragma-

tiſchdarſtellen*), cet Gti

‘_*)Der Vegriffund das Objektder Univerſalhiſtorie¡X
immer verſchiedenbeſtimmtworden. 7X «xæFcAsl’o-

Iyb.5, 43. 4xæÎoAs Tv TAXEewyisopiaid.8, 4- Þ.
715, Ehenialswar ſîefaſtnichtsals ein tro>nes

nah den Jahrhund.eingerichtetesVerzeichnißaller
-_ (zum Theilerdichteter)Regenteneinigeralter“und

neuer Völker. Hr.Hofr.Schlözerſcheintden Begriff
zu ſehrverengtzu habeninſcinemÎdealder Weitge-
ſchichte.Jn ſeinerWeltgeſchichte(1785.)1. Th.S..
5. f.75.��.unterſcheideter Univerſalhiſt.und Weltgeſch.
Vergl.UeberdieallgemeineGeſchichte,einFragment,
im2. Th. der litterariſchenChronik,(Bern1786.)
Hr.Ptof.Rößler(Diff.de hiſtoriaevniuetſalisidea
et methodo,. Tub. 1777. 4.)unterſcheidethift.vni-
verſalem und vniuerſam.Sehrgut vergleichtBeſſuekt
(Einl.indieallg.Geſch.S. 5.)dieUniverſalgeſchichte
miteinerUniverſalcharte.— WeicheVölkerundPerfonen
ſindin der allgemeinenGeſchichtewichtig?S. Hiß-
mann überNeue Welt - und Menſchengeſch.AlteLig.k.
S. 9.�. Die Aufführungder Regentenreiheniſoft
nur’ der Chronologiewegen nöthig,und kaun deSwe-

gen nichtganz wegbleiben.— Jn dem eigentlichen
Sinne des Worts hat feinAlterUniverſalhiſtoriege-
ſchrieben,und ſchreibenkönnen. Jedernennt allge-
meine GeſchichtenachſeinembeſonrernStand- und

Geſichtspunft.1;N, Eyringde hiftoriaevniuerſ--

4
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in die allgemeineGeſchichte,“21

“is apddGraècosRoriaúiosqueet noſtros*ſeriptores
_diuetſa;ratione,Gött-1764.4.Î.A. ErneſtiVorr,

zum..L¿H.-von Guthrieund Gray'sallg.Weltgeſch.
— Herodotus(vonſeinémPlañ Gattererin #.Allg.

hiſt.Vibl.1. 46.�. und latein.überſ.vor Borhecks

Ausgabe)und Diodorus aus Sicilien(überdeſſen
Planund WerthEyringin Gatterershiſt.Bibl.1V.

3. �.-V.29. übet ſeineQuellenHeyne de fontibus

et auétoribushiſtoriarum Diodori Sic.Commentatt,
Soc. Gött. phil.V. 89. M. VII. 75. Œ) habennur

Stoffzur ‘altenUniverſalgeſch.geliefert.Von Trdô-

gus Pompéejusallgem.Geſch.leſenwir.nur Iuſtins
Nuszüge(überdeſſenPlanGatterer hiſtor.Bibl.11.
18. �.)und von desSex.JulinsAfrikanus(im3.
Jahrh.n. Chr.G.) LL.V. deremporibas(bis221.)
nurFragmente.EuſebiusPamphiliſchriebrævro0x-
7 isoplxin 2. Iheilen(%povoypæQiæund pous
AVD Hier.de Prato-de;chronicis librisduobus
ab Euſebio Caeſareenfiſcriptiset editisdiſſertatio,
Veronae 1750.8.)von Hieronymusúüberſ..undforte

geſegt.Die Bruchſtücke„nebſtdes Hier.Ueberſebung

undeinigen andern Chromikenſchreibernin loſ.I.Sca-
ligeriTheſauro temporum, Amit.1658:II.f. Die

Hier.Ueberſ.‘am beſienin Vallarlied. Opp. Hiero-

nymi-T.-VII. f..— Paulli OcrofilibriVII. Hiſto-

riarum aduerſuspaganos(ed.Sig.Havercamp.L. B.
1738. 4.) haben einen ſehreingeſchränktenZweck.
Von päterngriech.Chronographen. Mart. Hankië
de Byzantinarumrerum fcriptt.graecisliber,Lip.

- 1678.4. und von denlätein. 1. A. FabriciiBiblio-

thecaLatina mediae et,inſimaeaetatis,ed.lo,Dom.
Manfi,Patagü 1754. VI.4.-Anonymiſcriptoris

-

(unterJuſtin1.)hiſtoriaſacra ab orbe oondiroad

Valentinianamet Valentem Impp.e vetéeriCod

graeco déſcripta.lo. Bapt.Biancone, latine vertit.

et nonnulla aanotauit,Bonon.1779« fi
—

1 4. DaßeineſolcheallesumfaſſendeDarſtellung

dermerkwürdigſtenBegebenheitenjedesZeitaltersund-

jedeswichtigenVolksvorzüglichnüßlichſey,daßſieals

teitſadendurchdieLabyrinthedereinzelnen:Staatenges
ſchichtenuns führenkönne,daßſieuns indenStand

:

:

: B 3
-

“fetes
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ſeßbe,dieBeſchaffenheitund-dasVerhältnißallergrôſ-
ſernRevolutionenſowoht,alsdieFortſchrittedes Men-

ſchengeſchlechts, ohnepäarrioriſchePartbeplichfeit
am richtigitenzubeurtheilen; daßſieuns denGangder
Vortehung, ſo:weites fürMenſchen.möglichiſt,am
leichtéſtenüberſehenlaſſe,bedarffeinesExweiſes*);
daßſieaber,ohnezu großeWeitläufigkeit,möglichiſt,
erhellet, wenn man erwägt,daßeinacroßerTheilder
álcernZeitenunchronologiſchund unhiſtoriſch-iſt,daß
mancheVölkergarnicht,und mancheſpäterſtin der

allgemeinenGeſchichteihrenPlaßfinden,daßmehrere
Ländererſtſehr(pätbekännterund wichtigerwerden,
daß nur größereBegebenheitenund Handlungenaus-

gehobenwerden *),

*)Vergl.olyb.1, 4.und 5.8:4. S. 714. Diodöôr.
v. Sic. hifor.Bibl.1 1, lo.iene.BoeclerDiſl,

“ de vtilitateex hiſtoriaevhiuerſaliscontextu capien-
da, in �:Diſſ.acadd. VolT,

«*) Es kommt dabeyvielaufden beſondernZweckdes
Vortragsderallgem.Geſch.an.

15,Die ehemalsfürrechtgläubiggehaltene*)Art,
dieganze Geſchichteunter dieAbtheilungenvon vier

Monarchienzu bringen,iſtlängſtdurchandere, die

ſpnchroniſtiſche,chranographiſcheund erhnogra-
pbiſche*#)/,verdângtworden, Auch dieſe.habenihre
Mängel.welcheman durchAbtheilunginPeriéden***)
zu verbeſſerngeſuchthat.Jn ſolchenAbſchnittenaber
ſolltennichtſowohldieVölkereinzelnaufgeführt„- ſon-
dernvielmehrdieGeſchid:tedereinzelnenVölkerder

allgemeinenuntergeordnetwerden.Jchtheile:das Gan-

zeinfolgendezebnPerioden:
TI.Per.BruchſtückederälteſtenGeſchichte.der.Erde;

und:derMenſchenbis-zurWiederherſtelungnach:
derNoachiſchenFluth.J,d:W. 1657-

E Per,Vonderneuen
9

Bevölkerung,Aſiensbiswuie
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dieGründungdes jüdiſchenStaatsin'Paláſtina.
J.d. W.,268 5oder 1516.v. Chr.Geb.

Ul, Per.Von StiftungdesjüdiſchenStaatsbisauf
diePerſiſcheMonarchieinAſien.Y,d.W. 36404
oder 561.v, Chr.G.

IV, Per.Vom AnfangderPerſiſchenHberherrſchaft
bis!aufAlexander,Olymp.11x IL, vorChriſtf
Geb,3 36.

V. Per,Von derStiftungderMonarchieAlexan=
dersbisaufdieGrúndungderRömiſchenMonar=

chiedurchdenSiegbeyActium,J-n,R. E723
2 ,-3X+-veChr,G,
VI. Perc.Vom AnfangderRömiſchenMonarchieús

zum M TIOug:desMuidlänbilhenKaiſerthums.476.n.Chr,G.
VIL.Per.Vom Ende des abendländiſchenKaiſer
thumsbiszudeſſenWiederherſtellungdurchCart

- den Größen,Königder Franken,800,
n. Chr."Gebur MiA lg, |

:

VIL Per.Von derErneuerungdesabendländiſchen
KaiſerthumsbisaufdieKreußzúge,1096.

1X.Per.Von denKreußzúgenbisaufdieEntdeckung
von Amerika,1492,

R. Per.Vonder ‘EntdecfungAmerika’s bis.aufdie
neueſtenZeiten.

Ÿ)GS.Meuſel Bibl.hiſt.Vol.1.P. 1.p. 176. SiegrüntdeteſichaufDaniel2. und 7.Kap.
|

**)Dieſelezterewird empfohlenvon GattererAlgem.
hiſt.Bibl.Th.1. n. 2. S.28. �. Er hataberſelbſt
dieſeMethode etwas abgeändertin ſeinerWeltgea
ſchichte(1785.).Ueberdieſhuthetiſche2MEE PEMSchlözersWeltgeſchichteTh.1..S.106.

>) Die Periodenmúſſendurcheine,fürdenganzen
(uichtcis

denGaN oderkirchlichen)Iuſizedf 4
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des aufgeflärtern oder größern Theils der-Erde wichs
tige, Revolution oder, Begebenheitbeſtimintwerden,
und nichtvon einem zu großenUmfangeſeyn.Re-
mers ‘Handbuchder allgem.Geſch.Th.1.-S.9.—

 Theod«Iac.DitmarComm. de methodo, quahiſtoria
vniúuerſalisdoceri queat,Berol.1779.— Einigeneut
Ideenzu einerallgemeinenGeſchichtein weltbürgerl.

+ AbſichtgiebtHr.P. Kank , Berl.Monatsſch.1784.
‘Noo. S.386. — ‘Ueber.den gelehrtenVortragder

|

Geſch.und das Citirender Schriftſt.--BurignyHiſt.
de lPAcad. d. Inſcr.XXXIV. 110. ��, Heinzeim
NeuenKieliſchenMagazin,1.V. 1.St.

16. ChronologiſchhabeneinenTheilder‘ältern
und ſpáternGeſchichte, außerUJarsham , vornehmlich
Æod.Simſon,Jſ.LIeroron,,des Vignoles,Joh.
_Jakſon,Joh.ŒÆſai.Silberſchlag*), und dieganze
Jac.Uſher, Dion. Perauund Haſebearbeitetund
“vorgetragen**), Beyträge‘zur ethnographiſchen
UniverſalhiſtoriehabennachBeineccius, Rollin,
_Cfevier, leBeau, Büat,de Marſpund Richer,
von Breitenbauchgeliefert**), und dieganzeGe-

ſchichteiſnachdieſerMethodein der noh unvollende-

tenEngliſchenallgemeinenWelrgeſchichte,und dem

ähnlichenauchnochunbeendigtenWerke, dasGuchrie
und Gray anſiengen,und in der LTeuen Welt-
und Menſchengeſchichte,behandeltworden ****),
GrößereHandbücherver allgemeinenGeſchichtefürver=
ſchiedeneGattungenvon Leſernſindvon Willot ; Cons
dillac,Schrôkh,Hauſen,Reiche,VWWilmfſenf),und
kleinereinſehrverſchiedenerRückſichtundänſehrgroßer
Mengegeſchriebenworden, unterdenendiévonBoſſuer
undCramer,Offerhaus,Remer,Gatterer,Schló-
Zerſichauszeichnen{{).Die Geſchichteder-Menſchheit,
des.menſchlichenGeſchlechtsund ſeinerCulturhatan
5c me, Ferguſon,Jſelin,Steeb,Herder,Meis»
nergundAdelungvortreflicheBearbeitergefunden+t).

*)Jo-
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«SY:To.-MarshamiCationChronicusAégFÿptiácus,Ebrai-

CUS, Graecus,‘Lipſiaerepetitus,‘cura. Mencken.
1676.4. . Kd. Simſon Chronicon hiſtoriamcatho-
licam comple&ensvſquead a. Chr.71. cum anim-
adu. Pet.Weſſeling,L.B. 1129. iterum Amft. 1752.
f. Abrégéde la Chronologiedesanciens:Royau-
mes par Iſ,Newton, trad.de VAngloisde M. Reid,

“

par Batini, Genev-: 1743. 8. (Sein.ganzesWerk
über“dieChronologiein# Werken Th:II. S. 33. —

268. Defenſe de la Chronologiecontrè leSyſté-
_mede Newton par Fréret,Par 1758. 8.) Curono-

Togie de Phiſtoiteſainteet deshiſtoiresétrabgeres
“ ‘depuislaſorüe d'Egypte,juſqu’àla captivitéde
Babylon,BeroE 1738.11.4. Chronologicalanti-
quitiesor the antiquitiesand Chronologyof the
¿moſt anciént kingdoms!from the:creation of the
World for the Space“of five thouſand Years by
Tohn Takſon,Lond:1752. UI. 4. d. úb. von Chr.
E.von Windheim,Núrnb- 1756.SilberſchlagChro-
noïogieder Welt — Berlin1783-4:

-

Hichergehört
auch (Hrn.Synd.Uphagenzu Danzig)Periculum

- memorabilium chronologiaeS. epocharuma mun-

do cónditoad captiuitatemBabyl.conftituendarum
inf.Pärergahiſtorica(1782.4. Unterſuchungenüber

… denUrſprungder Völker)S. 1 — 16. R i

*) lac.VíſeriiAnnales V. et N. Teſt.Genen,1722. f.
Dion. Petauii Rationarium-temporum (cura lac,
Perizonii)L, B. 1724.et nouifſime‘1745.II. 8,
(Vergl.das 13. B.-von Ebendeſſ.Werf de dottrina

‘temporum).-Io. Matth, Hafi PhoſphorusHiftaria-
rum vel Prodromus theatriſammorum imperiorum,
L. 1742. f. et eius.Hiſtoriaepoliticaeidea plane
noua et legitima,(curaAug,GottlobBoehmii,)
Nürnb. 143. 4

x

lit

%*) Reineri-ReingeciiSteinbhemiiHiſtoriaTulia.—
Betlmít.1594— 97: 1, fol. Hiſtoireancienne deg

Egyptiens,des Carthaginois,des Ayr. des Ba-

“byl.des Medes, ‘desPerſes,des Macedon.etdes
Grecs par Rollin,Amf, 1730.� und deutſchüber
ſet, 1738.Xi1l8. (EinenAuszug hatAbt-Tailhié
geliefert,und auchdieſeriſtd. úberſ.Zürich.1750.ff.
IWV. 8. Ebend. HiſtoireRomaine juſqu’àla bataille

©

dAdtium,revue par I.B. L. Crevier,Amſe.1739.
fa VE LL
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¿M XVI.8: bb. 1739: �. XVI. Creviér Hiſtôire
‘des Empereurs‘depuisAuguſtejuſqu’aConſtantin,

a Amfít,1750.�.XU. 12. d,úb.Dresd.1756.XII.8.
-« Hiſtoiredu bas - EmpireparleBeau,Par:4757. M.

2” (das Originalfortgeſeztvon Ameilhon;)..vonder

Uéberſ.unter>dem Titel:-Geſchichtedes morgenländi-
|

ſchenKaiſerthums,der 22. B.(bis1782.)1783.g. Hi-

floire-anciennedes peuplesde l’EuropeparleCom-
te du Buat,Par: 1772XII.8. Hiſtoiremoderne
des Chinois,des Tapohnois,des Indiens,des Per-

ſes, des Turcs, ‘des Ruſſesetc: (parde Marſyet
Richer),Par. 1754

— 1778.XXX. 8. auch deutſch
 _Úbeerſeßt,(Von Breitenbauch)ErgänzungenderGe-

ſchichtevon:Aſienund Africa, Deſſau1783.Ul. 8.

=,/#%&*)Ueberſezungder allgemeinenWelthiſtorie,diein
“EnglanddurcheineGeſellſchaftvon: Gelehrtenausges
fertigtworden Erſtér-Theil—"mit-Anm. von Jak.

A8 ‘Siegm.Baumgarten,-Halle1744. und wieder 1746.
gr. 4. Vom 18.Th: an mit Anm. von D, F.S.Sem-
ler: Mit dem-19.:Th.fängtdie neuere Hiſtoriean.

fl
Vom 31. Th.an folgteman den Engländernnicht
mehr.Der 31. Th.SchlözersEinleitungin dieNor-

diſcheGeſchichte.FolgendeTheilevon Gebhardi,To-
ze, Meuſel,leBret, Sprengel.(FunßfzigſterTheilvon
Schlözerund Gebhardi,Halle1785.gr. 4.) (Noch
ſindaberder 46.und folg:nichtvollendet.)Samm-
lungvon Erläuterung®ſchriftènund Zuſägenzur allg.
MWeſlthiſt.von Baumgartèn und Semler , Halle1747
= 1765:V1.-gr.4. Auszügedaraus; Geſchichtedes

menſchlichen“Geſchlechts:vom Anfangeder Welt bis

auf unſereZeiten.AlteHiſtorie:-T.BVand: Aus dem

iy
Werke derallgem.Weltgeſch.ausgezogenvon

ho.Abbt,mit Vorr:von D. Miller,Halle1766.8.
(auchmitanderm Titel,1767.Vergl.Abbts vermiſch-
te Werfe,Th,6.) D. Fr.Eb. Boyſenvolländiger
und pragmatiſcherAugzugaus der allgem.Wéltgeſch.
AlteHiſtorie,17671772. Halle,X, 8. Auszüge
aus derneuern machtenHäberlin-(nurvonder deut

ſchenGeſchichtebiszum Schmalkald.Kriege,1767
— 1773. XII.8. nachhervon! ihmeineeigenetweit-
läufigereFortſezungoder umſtändlicheGeſchichtedes

deutſchenReichsvom Anfangedes Schmalkald.Kriegs,
1774— 1786.XX, 8.noch,unvollendet,)/und/vom

13.Th.
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13. Th. an Gebhardi,Toze,„Meuſel, 20. Th,des
Anszugsder neuen-Hiſtorie,1779.— Allgem.Welts
geſchichtevon derSchöpfungan bisaufe

parti
ge Zeit,ausgefertigtvon WilhelmGuthrie,„Joh.
Gray und andern indieſenTheilender Wiſſenſchaft.
berühmtenGelehrten,mit Anm. von Chr.Gottlob
Heyne,1. Th. ÿ. 1765.8. DiefolgendenBände
findbearbeitetvon Ritter,- Reitemeier,Reiske,
Schnokh,Diezeyund vom 14.Th. an neu ausgear=
beitetvon Wagner, Gebhardi,Müller;des 17.Th.
1- 2. Vand, L.1786.(bisißt17 Theilein 36 Bâäns

„den. Der neuntezdie Geſchichte.von Deurſchland,
wird umgearbeitetvom Hrn.Prof.Heinrich).— Hi
toirenouvellede tous les peuplesdu monde —

ou Hiſtoiredes bommes (derenVerf.Delilleſeyn
ſoll; denn dieBehauptungdes Hrn.Wekhrlinim
grauen Ungeheuer,1784.n. 5. S.151. �.daß dex -

Verf.de Lislede laSalle,einunwiſſenderMenſche
und ſeinWerkeine Jronieſey, iſtunerwieſenund un-

wahrſcheinlich),d. üb.Neue Welt - und Menſchenge-
ſchichte,alteHiſioriemit Anm. und Zuſätzen-(nuv
über 5 Bände),von Mich.Hißmann,- Münſter178x
= 86. VIII. 8. Neue Geſchichte,1781,11 8. —

Auch HardionsWerke weiß ichkeinenſchicklichern
Pla6 anzuweiſen.Hiſtoireuniverſelleſacrée et
Protane'— par I,Hardion, Par. 1756.XVIII. 12,

_Und deutſchvon Glück,Altenb-1760— 74.XVIII,
8. (nurbis zum 16.YJahrhund.)Zur Fortſeßung
ſchriebS. N. H. LinguetſeineHiltoireuniverſelledu
ſeizièmeſiècleals 19.und 20. Th.Paris1769,

})Elemens de hiſtoiregénéralepar VAbbé Millot

+1785.) Par.1772-f.IX. r2. und“hernachöfters;
d. üb. von Mielf; und mit Aum. und Zuſäßenvom
Juſtizr.W. E.Chriſtiani,£.1777 — 87IX.8. Cours
d’E'tudespour Finftruaétiondu Princede Parme par
FAvbé deCondülac (Par,1775.�.XVI:8.)imj5—15,
Th., ſchlechtd. üb,— Carl Ren. HauſenVerſucheis
ner GeſchichtedesmenſchlichenGeſchlechts,Haller771

-

— 78. 3. ZJheilein 5 Bänden,8:unvollendet— Alls
gemeine ſonchronK.WeltgeſchichteoderZeitungenaus
der altenWelt7von einer GeſellſchüftdeutſchèrGelehra

- ten,(vonE. Chr.Reiche);1777/81.VL
Les,ob.



©Joh. Matth: Schréfh allgem. WeltgeſchichtefürKin-
“dex; L.1779 1784: vierTh.in-6Bänden. — (Fr.

11 E. Wilmſén)VorleſungenüberdieGeſchichtefürFrau-
¿.enziinmer,Berl.1783:— 86.(bisißt)7 Bände,in8.

ff Voltaire Eſſai ſur PHi�t:généraleet fur les
e moeurs et TEſoditdes! Nätions,T. T— IV. 2.Ed,

1757. und Cténd.Abrégéde Phiſt.univerſ.depuis
Charlemagne juf#a’a‘CharlesV. (nurbis CarlVIE.
Kén. v.Fr.)a la Haye 1753. UL 12. d.üb.Verſuch
einer allgem.Welktgeſch.,worinen zugleichdie-Sit-
tén und das Eigeneder Völkerſchaftenvon Carl dem

=

Großen an bis aufCarl V.beſchricbenwerden, '‘Dres-
den 1760.�.V8.

 +f) Jac.Ben.BoſſuetEinkeitungin dieallgemeineGe-
ſchichtederWelt bis aufCarl'denGroßen, über.und

mit einemAnhanſg:hiſtor.kritiſcherAbh. von Cramer,
‘L.1748 "wiedergedr.1757: Fortgeſeztvon Ebendem-

“ſelben,vom Y. $0". an, mit vielenAbh. 7 Theileder
Fort.ſeit1759»$6. (nachder zweytenAufl.)VUL.

¿5 Bânde, 8. (dieGeſchichte‘ſelb|wird nur kurzvorge-
tragen.)Leon. Offerhaus Compendium Hiſtoriae

“œniuerſalis-—editioquarta,cura I.M. Schroekhiü,
quiHiſtoriamſaëculiXVI. adiecit,Lipſ.1778.lI.
8. = Ful.‘Aug.Remers ausführlichesHandbuch
der áâlternallgem.Geſchichte,Braunſchw. 1775.g.
Et‘end.Handbuchder Geſchichteneuerer Zeiten,von
der Völferwo.biszum Hubertsb.Frieden,Braunſchw.
1771. Ebend.Handbuchder allgem.Geſchichte,3
Theile, Braunſchw.1783 — $5.8. (bisaufdie neue-

ſtenZeiten),— Joh. Chph.GatterersHandbuchder
Univerſalhiſtoriè— bis zum Urſprungeder meiſten

HeutigenReicheund Staaten,l.Th.zweyteAufl.Gött.
1765.11.Th,‘4.Band, ‘1764.gr. $.(dieſerlegtère
Theilnur Geſchichtevon China,Corca, Thibetund
Japon.)Ebend.Abrißder Univerſalhiſtorie, zweyte
Ausg. Gött.1773.8. (gehtbis 1492.)Ebend.Ein-
leitungin dieſynchroniſtiſcheUniverſalhiſiorie,zur
Erläuterungſeinerſ)nchroniſt,Tabellen,Gött.1771.
Ebend. Weltgeſchichtein ihremganzenUmfange. Ers
ſerTheil, von Ada bis Cyrus.Gött.1785.gr.g.

“
*“ a

- und Auszugdaraus, ebendaſ.$. — AuguſtLudwig
SchlözerVorſtellungſeinerUniverfalhiſtoric,Gött.
Und Gotha1772.und zweyteveränd.Anfl.iEwey-
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ZweyterTheil, 1773. (bloß-polemiſch).Ebend.Welt-

geſchichte-nach ihrenHaupttheilenim Nuszugeund
Zuſammenhange.ErſterTheil, (bisauf Cyrus)Gött,
1785.g. — L.MeiſtersHauptumrißderälternVöl«
kerzeſchichte,nebſteinerkurzenEinleituugin die:ſchó-
nen Künſteund Litteratur, Zürich:6787.8. iſ ſehr
emtbehrlich. Fopf,Curas, [Freyer; Lig herrſch-

ten ehemals als Lehrerder Univerſalhiſtorie.Des
«+ Hilm. Curas Lehrbuchder allgemeinenWeltgeſchichte
Zum Gebraucheder Jugend,iſerſtdurchHrn.Prof.
SchrêthsvortreflicheUmarbeitung(4teAusg.-BVerl.

F784. 8) brauchbar geworden. Zopfhat(1782.)
-

- zwey neue Bearbeitergefunden,M. I.E.Fabri,und
+ Prof.K. Ehreg.Mangelsdorf.

-

Von den neueſten
Lehrbüchernſindno< alleinmerkwürdig:— Man-
gelsdorfsLehrbuchder altenVölkergeſchichtezu afad.
Vorleſungen,Halle1779. 8. (nah Garterer),Ent-
wurfder,neuerEurop.Staatengeſch:1780.8. Aug.
Chriſt.Borhek VerſucheinestabellariſchenGrund-

riſſesder Weltgeſch.Halle1783. f.1. 8, (nach
Schlözer).
tt)Home Verſuchüber die Geſchichtedes Menſchen,
üd..neue Aufl.L. 1783.11.$.FerguſonVerſuchüber
dieGeſchichteder bürg.Geſcllſchaft,üb.1768.(neue
Ausg.des Originals,1785.Edinb.) Dunbar Ver-
ſucheüberdieGeſchichteder Menſchheitim rohenund
geſittetenZeitalter,úb.Leipz.1781. 8.  Iſ-Jfelin
Überdie GeſchichtederMenſchheit,Zür.1768.U. 8.
wieder 1779. und neueſteAufl.1786. Ueber den

Menſchennachden hauptſächlichſtenAnlagenin ſei
ner Natur, von J. G. Steeb, Tüb. 1785.111-8.
(nochunvollend.)Y.G. HerdersJdeenzurPhiloſo-
phieder Geſchichteder Menſchheit, Riga1784.f.ILf.
(undkleinereAusg.1. 8.1786.)C,MeinersGrundriß
der Geſchichteder Menſchheit,"Lemgo 1785. £.

(Adelung)Verſuch einerGeſchichteder Cultur des

“menſchlichenGeſchlechts,L. 1782.$8.— E. €. A.-G.
ZimmermanngeographiſcheGeſchichtedes Menſchen,
und der allgemeinverbreitetenvierfüßigenThiere,L.
1778— 83.UL 8 SS

Von SchriftenfürjedenTheilderGeſchichte; Stru=
vii et Buderi Bibliothecahiſtoricafſeleéta,Tenae

740.IL 8. und nun ganz umzuarbeitenangefangen
E

3 vvin

«.
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:

- vom Hrn.Hofr.Meuſel, Bibliothecahiſt.ſeleéta,
inſtruétaà ‘Búutc:Götth, Stravio,‘ornataà Budero,
nuné a Meuſelioita auta, ut vouum opus videri

pot, L. 1782 — 86.bis igt2 Voll.it 4 Bänden,
gr. 8. — Geo, Wilh.ZapfLitteraturder altenund
ntneuenGeſchichteLemgo 1781. $. J- Cph.Gatte-
xersallg.hiſt.Bibliothek,Halle1767— 71. XVI. 8.
Hiſtor.Journalvon Mitgliedern‘deskön.hiſt.Fnſti-
tuts-.zuGöttingen,herausg.von J. E. Gätterer,

- Gött.1772 $1. XVI. 8. Joh. Geo. MeuſelBe-
trachtungenüber die neueſtenhiſtor.Schriften,Alt, -

1769 — 1773.V. B. 8, FortgeſezteBetrachtungen
Überdie neueſtenhiſt.Schr.Halle1774

— 78. 1V: 8.
Ebend.NeueſteLitteraturder Geſchichtkunde,Erf.

-

1778 $0. 6 Theile,in 8. Ebénd. hiſtor.Littera-
cur fürdas Fahr 1781.�.bis 1785.Erl., bis$4.
“jährlih12 Stücke,und auf 1785. 2 Bände,8.
Ebend.LitteräriſcheAnnalen ‘der Geſchichtfkündein
und außerDeutſchlandfürdas Jahr1786. Bay-
_reuth.(bisizt6 Stücke,in 8.) RES

Allgemei-
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‘AllgemeineWelt - und Völkerge�chichte,
_“

Ér�tePeriode. :
BruchſttikederÄlteſtenGeſchichtebis zurneuenBes

völkerungAſiensnach-derW0acbiſchenSluth.5.
d. V9. 1637,ddet 2544.v.Chr.G.

IE

|

f

H à L y

szi 2

NonalleiSagénundUrkundens)derEntſtehungs4geſchichtedesWeltallsund unſrerErde,und der
früheſtenSchickſaleihrerBewohner, iſkeineſoach-
tungswet<,ſozuverläßig,ſoedelund mit der Natur
derDingeſoübereinſtimmend, als die, welchein dem

âlteſtenuns bekanntenGeſchichtbucheaufgezeichnetiſt,
manmag nunauſf-dasAlterdieſesBuchs b),oderauf
ſeinenUrheber,Moyſes,und deſſenAbſichten, oder

aufdieBeſchaffenheitder Erzählungſehen,Wenn
das erſteBuch)desMoſes,welchesdieGeſchichteder

Vorfahrender Judenbisauf die Niederlaſſungin

Aegyptenenthält, einevonMoſesgemachteSammlung
alterFamilienurkundeniſc),und dieſeinderälteſtenſinn-
lichenund bilderreichenSpracheabgefaßtwaren , ‘oder
aus Hieroglyphenin Schriftſpracheúbergetragen
worden ſind7 ſofolgtdaraus nichtnur , daßman aus

ihnenfeinenmythiſchenApologà)machenkann,ſondern.
auch, daßman die bildlicheund den älteſtenVorſtellun-
gen angemeſſeneEinkleidunge) von denhiſtoriſchen

> d

> Hauptſäßenabſondernmuß.

a)Jch bedienemich des Worts Urkunden, weilSage
und Ueberlieferungmanchen inBeziehungaufdieMoſais
ſcheGeneſisanſtößigwar, hijèoriſcvèsLied aber ſte
gar an Metrum und Verſeerinnerte.Von denAſiati-
ſchenTraditionenüberdieSchöpfungſ.Philoſophiſch-

phyſifa-
|

Y



zo Allgem,Welt - und Völkerge�chichte.
“phy�ikali�che Fragmente über die Geogenié, 1. Theil,

S. 246. �. Herders Jdeen zur Phil. d. Geſchichted.

Menſchheit,TheilIL.305. �. von derPhöniciſchen
“

MignotindenMêm. de l’Acad.d. L.etde B,LT, 34.
352. �. von derJndianiſcheninGuiana ſ.GilijNach-
xichtenvom LandeGuiana,(1785.Hämb.)S. 440. �.

__
Von andérn auchSablierVarietésſerieuſeset amu-

*

fäántes,(Amſt.1769.IV. 8.)T. TL 154— 248.—

Mein Progr.de fontibus vnde-Tententiaeet: con-

je¿turaede creatioyeetprimafacieorbis-terrarum
ducuntur,Lipf.1782.4

b)Denn ohneſicherehiſtoriſcheGründeiſ von einigen
(4. B. dem.ungen..Verf.der*Ausſichtenzu künftigel
““ Auffläcungenüberdas A, Teſt.Jena1735. 8:)be-

—

hauptet,daßEſradießBuch zuſammengetragen..

€) Dießiſtfeineganz neue Behauptung.S. D. Fixt-Ob-
ſervatt.ſeleétaede originehiſtoriaecreationis.,quam

Moſes dedit,Altorf,1782.4, Nachheram ſtärkſten
vorgetragenin (4//ruc)Mémóires originauxdontil
 paroit,que Moyſes'eſtſervipour compoſerlé livre
‘de laGeneſe = Bruxelles 1753. 8. (ſchle<td.üb.
MuthmaßungeninBetreffderO! iginalberichte, deren -

ſichMoſes — bedient,Frf.1783.$. Vergl.EKich-
___

horn Einl.ins A. T. Th.IT.S. 294. �. Gatterer
o Weltgeſchichte,Th. 1. S. 2. �.— Jhuen habenPi-
 * fansfi,Silberſchlag,Joh. Pet.Andr. VFülleë ud

andere widerſprochen.Nur einervou ihnen(Zerzel-
Über dieQuellender MoſaiſchenUrgeſchichte,Lemgo|
1781. 8.) nahm_an,daß Moſes ſeineNachrichten
von den Aegÿpternentlehnthabe.

ad)Wie Pownall in A Treatiſeon the Studyof’Anti-
quities.(Londi-1782.4.)derdieganzeGeſchichteals
einedichteriſcheVorredezum Geſe8buchanſah.=

e)S.(Hrn.Hofr.Kichhorns)Urgeſchichte,im Nepertor.-
fúrbibl.und morgenländ.Litt.1Y. 129. �.Dagegen
D. Rau Progr.de fiétioneMaſaicaifaiſoafſerta,Eel,

1779. 4.— ÆKrdichtungund dichteriſcheDarſtellung,
und bildlicheEKinkleidungnachder ſinnlichenVotr-
_“FKellungsart, ſinddrey-verſchiedeneDinge. Wie viel

zurbildlichenEinkleidunggehört,darüberiſdieEnr-
Ì

:

ſcheidung
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ſchéidungdesGefühlsverſchieden.Vergl.Herder
__ vom Geiſteder hebräiſchénPoeſie,Th.I.S.36.
201.��.

‘
Ebenb-JötenzurPhiloſ-derGeſchichteder

Menſchh.Th. 11.314. �. JeruſalemBetracht.übér
bievornehnſtenWahrheitenderReligion,B.Il.Th.IL.
S. 557.�,Leß überdieReligion,ihreWahl,Geſch.
und Beſtätigung, 1.Th.S. 335.�.287.�.D. Job.
Geo. RóöſenmüllersAbhandl.überdieälteſteGeſchichs
ke der Erde,welcheMoſesbeſchrieben, aus dein Lak.
über.von Hrn. G. L. Keßlervon Sprengseyſen,
nebſteinerVorrededes Hrn.D. R. Nürnb.1782.8.

11, Und dieſeHâuptſäneſind,nachjederErkláz
rungsart;GottiſtUrheberdesWeltalls, und insbéſon«
deredérErdémitallen ihrenTheilenund Bewobhnernz
nichéinerewigenMaterie, ſondernGöttesRufever
danketalléDingeihrDaſeyn;Gottſchufſienicht.auf
einmal,ſondernhießſiein abgeſonderténZeitennah
einanderètitſtehen;alleswar urſprünglichgut. Zwey
NebénfragenſinddenAuslegernvon jederArt gemein:
GeſchahdieganzeSchöpſungunmitrelbar, oder zum
Theilmittelbara)? und: wieentſtandbeyMoyſesoder
beyſeinenVorfahrendieVorſtellung8art,vorzúglich
von den ſechsSchöpfungstagen,und dém ſiebenten
derRuheb)? Ífs ta

Eis

a) Die Urkundeſprichtfelbſbisweilénvoitmittélbarer
"4 SchöpfungV- 11: und 24. Neuerê-Phyſikerhabet

iueiſtenseine ſucceſſiveEntivickelungdes von Goté
hervorgebrachténSteffs-achden démſelbenertheilten
Kräftenund Geſeßenangenommen.Unmittelbareund

pléklicheSchöpfungbehauptetHr. O. C. N. Joh.
Eſgï.Silberſchlagindem l:Th. ſeinerGeogeiteoder
ErklärungderMoſaiſthenErderſchaffungnach math.
und phyſiſchenGrundſäßen,1.Th:(Berl:1789.in4.)
undn �.vertheidigtenGeögenie, als derſelben14. Th.
Lr, 1784.4) Ss

b) Was fürTage wèrden verſtanden?Einigeleiten
1 dieſeTage von derBeobachtungdesMotidlaufsherz

(LeßVerm. Schr.1.'S.12g.)andere diegauzeEins
Allgem.Geſch,1 Cheil. C “2 eidung

-
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fleidung’von der menſchlichenVorſtellungvom Unkter-

ſcheidenund Benennen , (Prof.MoritzHypot!e übec
dieSchöpfungSgeſch.Mes, Berl.Monateſchr.April
1784:S..335. �. Vergl.Joh. Geo. Herder âlteſte
Urkunde des Menſchengeſchl.“7.Th. Riga.1774. 4.)
andere von der aus derBeobachtungdesUmlaufs der

—

FixſterneentſtandenengroßenPericde,(Adelungs
Geſchichteder PhiloſophiefürLiebhaber,TheilI.
S. 1706.�. Es hatauchMännergegeben , die,ich
weißnichtwelche, geheimeWeisheitinderganzenVor-
ſellungsartſuchten.SolltennichteinfachereGründe
von der Art, wie die erſtenMenſchenſichdieSache
dachten,vorhandenſeyn? EEE

111.Man kannmitjenerUrkundediephyſiſchenLeh-
ren und Entdeckungenſehrgutvergleichen,iA

den

SinnjederStelleganz nachihnen,nichtohneZwang,
zubeſtimmena). AllephyſiſcheBeobachtungenführen
darauf,daßunſereErdeehemalsvom Meeré ganzund

langebéde>twar; daßWaſſerund Feueran ihrerBil-
dunggeatbeitet, und das lebteredieBergeoderJnſeln
erhobenhat;daßdas Meer ſichnah und nachzurü>-
gezogen,undallmähligeinStückLandesfürverſchiede
ne Geſchöpfe, zuleßtauchfürden Menſchen, bewohn--
bargewordeniſt;daßmehrereRevolutionenvorgegan-
gen ſind,und dieurſprünglicheBeſchaffenheitderErde
von dernachherigenverſchiedenwar b)zund daßnicht
über6000 Jahrevon unſrerZeitan, Menſchendieſe
Erde,nachdervom MoyſesbeſchriebenenBildungdere
ſelben,zubewohnenangefangenhabenc).

"

Obſieſchon
vor dieſenZeitenvorhanden, und einmal oder mehr-
mal bewohntgeweſen, obſienur einegänzlicheUmbil-

dungerlittenhabe,das bleibteiñeſchweraufzulöſende
Aufgabed). Sichererkann man behaupten,daßdie
erſtenMenſchen, von denen Moyſesſpricht,nichtaus
einerVorwelcabſtammten, oder anderezu ihrenVor-
fahrenhattene). i

Di /

a)Das
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M8
a)Das erſterethatJ. A. de Lúc in ſeinenBriefenüber

dieGeſchichteder Erdeund decMenſchen-ândieKön.
vonGroßbr.aus dem Franz.mit einigerAbkürzungüb.
vonHrn.D. Gebler, Leipz.t781.82.ll:8. S. Th. [[.
S.446. �.Das zwéyte1:@. Vallerius in . Medi att.

IE chem. de originemundi inprimisGeocoſmis
pl.1779.Silberſchläg,undandere: Die phyſiſchen
heoriengrúndenſich1)aufBeobachtungenderOber-

fächédér Erde, (. verſchiedeneBeſchreibungenvon

Reiſenund Ländern,¿.B.von SauſſureVoyagedans
les Alpes, 1779. FortisBeſchreibungdes Thales
Roùca,Heidelberg1780.und un BernerMagazin3.B.

“L St. Soulavie Hiſt.nat. de la France meridionales
Par.1780.VI.8.) 2) auf Beobachtungder Vergeund
ihresJnnern, (FallasEilai ſur la.formation des

Montagnes,auchd. inSamml. zurPhyſik,#1.B. 2. Sk.
S. 136. Wietiefiſtman denn eingedrungen?)3)auf
ſpätereRevolutionen,vornehmlichdurchVulkanes
(OeuvrescomplettesparM. lteChevallerZamilton—

cornmentéespar l‘4¿Giraud-SoulaviezPar.1781.$:
Vergl.auch #.Campos Pilegtaecos)4) auf chemi-
ſcheVerſuche,(xoilh:Fr. von Gleichen, genannt
Rußworm, von Entſtehung,Bildung,Umbildungund
Beſtimmungdes Erdkörpersáus dem Archivder Na-
tut undPhyſik,Leipzig-und Deſſqu4782. $. Aber
Wáſſerin Erde zu verwandeln,hatdochuichtgelin-
gen wollen! Hrn. von Dalberg chenuſcheVerſuches
ob ſichWaſſerinErde verwandeln laſſe,Erf.1784.4-

;
b)E. Meiners Geſch.der Menſchh.ES:2. �.und die

EN
dort ange:Séhriftſt.auchSchlözerWeltgeſch.L.20.�.
42.�. GeſchichteunſersErdkörpersvon den erſtes
ZeitenderSchöpfungdesChaos, und von dén Revos
lutionendeſſelbendur Erdbeben,Vulkane und Ueber-

{wemmungen.Von J.£. Chriſ, Frf.undL.1785.8:
Traditionenvon mehrern Revölutionendurch Feuer
und Waſſer.lufſtin.Hilt.11,1. Cenforin.de dienat. 184

SenecaQu: Nat. IT,28, — Ucber deh úurſprühglichen
 Buſtand:An Enguiryinto the griginalState and

formationof the Earth deduced form Fate and the

Laws of Nature. The ſecond Editien. By Zola

Wrlitehorft,Lond. 1786.4. — Déê Grafen2Dufron

(Hiſtoirenatureèile,‘T.5.in 4. 1778.cobtenant leg

Vpoggesde laNature,d.úuberf.Petersb,1781.11.8.)
N C 2 {dir

1



7 36 Allgem.Welt - undVödlkerge�chichte,
ſchönerRoman,iſt längſtfürdas, was er iſt,anzr-
fannt. Ueber dieverſchiedenenSyſtemevou der Bil-

dung „undGeſchichte,ſ.außerErxlebenin . Phyſik,
und Gmelin in derNaturgeſchichtedes Mincralreichs,
Th.1. S. 194.�. auchden 3. Band. von JFimmer-
manns geogr.Geſchichtedes Menſchen.(1783.)Man
. auch: Philoſophiſch- phyſifal.Fragmenteüber die

,_ Grogenie,worinnenSilberſchlagsMeinungengeprüft
werden. 1,Th. Bresl. 1783-4. — Eine der neueſten
Theorien,(Fr.Wilh:-Sa>s Geologie,Bresl.1785.
und Anhangdazu, 1786.)hatmanchesUnwahrſchein-
liche.“Vorzüglichſindzu vergleichenHrn. D. Joh.
Reinh. ForſtersBemerkungenüber Gegenſtändeder
phyſifal.Erdbeſchr.Naturgeſch.und fitcl.Philoſophie
aufſeinerReiſeum dieWelt geſammelt, Berlin1783.
‘Se28:ff:3:13. :

c)Beh der Fràgeúber das Alterder Erde unterſcheide
man das Alter.der Erde überhaupt,das Ulter der

: bewohnbaren,und der theilsvon andernGeſchöpfen,
theilsvon MenſchenbewohntenErde, und ſelbſteinz
zelnerTheileder Erde. Nurinder leßternBeziehung
läßcſichrachrbeſtimmen.Gründe für-ein-h6heres
Alter von wenigſtens-140c© Jahren,1) aus den in
fruchtbareErdeverwandeltenLagenvon Lava,Brydo-
ne NeiſedurchSicilienund Maltha,Th.Ll.S. 159. ff

“

DagegenXoatſonsAbhandl.üb.inden Samml. zur
Phyſikund Naturgeſch.I.B. 1. St. n. 5. Reß über
das Alter der Welt aus der Lava des.Aetnain ſ.
Samml. f{ecnèrAufſätze.Leipz.1780.$. IJ.C. Velts
buſensfortgeſtgteNachforſchungenüberden Urſprung

*

der Chriſtl.Religion, (Hamb. 1782.8.)S. 160.�f.
2) aus denaſironom.BeobachtungenderBabylonier.
AlleindiegroßenZahlenbeziehenſichaufvielkleinere

»_ Zeittheile,vielleichtaufTage.* AdelungGe{ch.der
Philoſ.Th.kS. 100. f.174. f. 3) aus den Traditios

nen mehrererVölkervon ihremAlterthum.
“

Wie un-

‘ſicherund Pprahleriſchſiuddieſe!S. Silberſchlag
Vorrede zu ſeinerChronologie.4) aus den ab1weis
chendenZahlcnim hebräiſchenText, ſamarit.Penta-
teuchus,‘denXN. Ueberſ.und Joſcob.in der Jüd.
Arch.x. 3, 3. Dir NoachiſcheFluthralit

y

Hebr,
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&:d. W. 1656.

|

1307.

|

2242.‘2656.(2256.)
E. Herm. Fenemae Hiſt.Eccl. V. Tom. Tp. 47.�Œ

1.

D. MichaelisSententia de chronologiaMoſisante
diluvium,in { Comm Soc.Gött. oblatis,T.ILn.14.
116. �, 17. Wich. Merkels neue Unterſuchung

der moſaiſchenZeitrechnungvor der Sündfluthin�.
FreyenAbhandlungen,Leipz.1776.8. n.1 — Dieſe
Abweichungenbeweiſennichtsmehr, als daßdieälteſte

- ChronologienichtdenhóchſtenGradder zuverläßigſten
Beſtimmtheithabe;und daraufführtauch1)dienicht
ganz-ſichereBerechnungderGenerationen.S. Gattes
rersAbrißder Chronol:S,75 �. 2)diemöglicheAus»
laſſungvon Geſchlechtern.MichaelisSchreibenaW
Schlözer,dieZeitrechnungvon der Súndfluthbisauf

- Salomonbetreffend,im Gött,Magaz.ver Wiſſenſch,
I-B. 5. St. S. 194.�. auch EichbornEinl.ins
AlteTeſt.1. S.396.f. Hr.Silberſchlagfand da-
gegendiepatriarchaliſcheChronologièhóchFvollkom=
men. S.ſeineTabelleder erſtenWeltbegebenheiten
vom 17.Sept,(demSchöpfungstag)biszum 7.Nov.

1650.(SündfluthAnfang)in der Geogenie,TheilIl.
_S.28. �.— Phyſiſcheund hijeriſcheGründefürdas
nichtſohoheAlterder Erde. Âußerde Lüc f.Frans.
Gäßmann's Beyträgezur Beſtimmungdes Alters
unſrerErde und ihrerBewohner- der Menſchen, im
2. Th. (Wien 1783.8.)S. 334 �.350. A diſlerta=
tionon the Antiquityof the Each by ZamesDou
glas,Lond. 1786.4. i

2)DieBeweiſedafüraus dem 2. V.der Urkunde(vergl.
Jeſai40, 17.23. Wepler Vhilolog.und frit.Fragm.
3.Heft,2.Abh.)oder aus phyſiſchenBeobachtungen.
(D).BlumenbachHandbuchder Naturgeſch.2.Th.
S.474: �. Joh. einr. Gottl.v. JuſtiGeſchichte
desErdbodensausſeinen äußerlichenund innerlichen

____ DVoſchaffenheitenhergeleitetund erwieſen,1771-8.S-
316. �.) Man ſeheaber úberdie legterndieUrtheile
großerKenner,Crell’s,y..Crebra und v. Veltheim,
in Velthuſensfortgeſ.Nachforſch.S. 132.�-

e)JſaatlaPeyrereſchriebim Jahr1655.Praeadami-
tae,ſ.Exercitatioſaperverlibus12 — 14. Cap.V.-
Ep.ad Rom. quibusinducunturprimihominesantei

Cg Adamunm
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Adamum-conditi. - Es foll aber hur cin Spaß gewe-
ſenſeyn„„um,theologiſcheFederuin Bewegungzu
«ſeen,under erreichtedieſenZwe>. ES.Zuck (ra-

7 pú Theologiarecens controuer(a,T.ILp. 1co. M —

¿Daß Adamaus einer:Vorweltabſiamme,und aus

ihr nüslicheKenntniſſemitgebrachthabe,behauptete
(Hr.von Jrwing)überdenUrſprungderErfenntniß
der Wahrheitund der Wiſſenſch., ein Beytrag zur

philoK-Geſch.der Menſchh:Berl.1781.S.77. �. eben
ſounhiſforiſchals unwahrſcheinlich.

i

IV. DieſererſteMenſch, der irrdiſchenSchöpfung
Meiſterſtück,keimte nichtgleicheinerPflanze,und

“

wuchs nichtgleicheinemErdſchwammaus dem Schlam-
meauf a);auchwarer uichtwildb);er kam aus dex

Hand desSchöpſers, und betrat,Gotr ähnlichce),
mit vorzüglichenAnlagen,Kräſtenund Fähigkeitenge-

{mü>t, mit dem völligenGebraucheſeinerVernunft,
undunverdorben, dieErde. Er fand,was er unter den

ÚbrigenGeſchöpfen,dieer ſchenbenennenund rufen
fonnted),und übevdie er herrſchenſollte,vergeblich
ſuchre,nah dem Erwachenaus dem SchlafeeineGate
tin, und exfannteſiealseinWeſenſeinesGeſchlechts€),
Von dieſemPaareläßtdie Urkunde alleMenſchenge»
ſchlechter, diein derBildungund FarbeſovielerAbän-
derungendurchClima, ‘ebensartund Mode fähigſind,
abſtammenH), Sie kennetauchkeinanderes Ure

volkg), |

a) Die meiſtenAlten nahmenautochthonesan, aus
Schlamm erzeugt.Diod. Sic.I,7. ibiqueIntpp.

b) AuchdießiſteinegewöhnlicheBehauptung derAlten.
Diod.I,8. uud Schütz. ad Aeſch.Prom. 467.p.98.i.
Honrat.Serm.1, 3,G9.�.— Ausder allmähligenAus-

bildungläßtfichnichtaufurſprünglichevölligeWild-
heitſchließen.Kant überden muthmaßlich:nAnfang

derMO Berl.Mon. 1786.Januar,
4:

e LI
i

© DasBildGottesfährtnichtaufdenBegriffder

hochſtengeiſtigenund körperlichenOLEO,RL
:

. Man
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Manhat von jeherden protoplaſtisvieleFertigkeiten
und Geſchicklichkeitenangeträumt.(laltaromnium

ind D, BergersAvtidiluuianäaoderſchrift-undver-
“nunftmäßigerBeweisvon den großenFähigkeitenund

Kenntniſſender Einwohnerder erſtenWelt - Berl.

1780.8.) Die meiſtenkonntenſienichtbrauchen.

d) 1, Moſ. 2, 19.f. HieräußerteſichſeinSprachvers
mögenzuerſt.Ehemalswar auchderUrſprungder
menſchlichenSpracheeinKubten , den man nichtaufs
Ilóſte,wenn man behauptete,Gott habeſiedemMens
c{enunmittelbarmitgetheilt.Nun habendiegrößten

… Philoſophen‘dieSachemehraufgeklärt, alsallebloße
Sprachforſcher.Rud. Wilh. Fobel Gedanken über
dieverſchiedènenMeinungen der Gelehrtenvom Ur-

PenasderSprachen,Magdeburg1773-8.de Broſ-
JesTraitéde la formationmechäniquedés Langues,
Par.1765.II. 12. deutſ<hüberſeßztvon Sißmann,
Leipz.1777.8. Diet. Ciedemanns VetſucheinerEr-
klärungdes Urſprungsder Sprache,Niga 1772. 8-
I.G. HerderAbhandl,úberden Urſprungder Spra-
he, Berlin1772.g. und:Analyſederſelbenvon Me-

rign in den Nouv. Mém. de Acud. deBerlin, pour
Va 1781. GS.379. -�.Lord Monboddo onthe Origine
and Progreſsof Language, Edinb. 1773. UI. 8.
deutſchüberſeztvon E. A. Schmid, Riga 1784.86.

- 11.8. Carl xpilh.JeruſalemPhiloſ.Aufſäge,(Br.
1776.)n. 6. AdelungüberdenUrſprung-der:Spras-
chenund den Bau der Wörter , Leipz.1781.8.Steeb

__“Úbérden Menſchen, Ul. Th.S. 1009.�. Xeguelin
_Vriefeüber den Werth der Geſch.S. 58.�}.Eſſay

“on the Origineof Society,ZLarguage,Propertys
Government, Turiedi@Æion,Contraéts,and Marriage.
_Interſperſedwith illuſtrationsfrom the Greek and

GalicLanguages.‘ByZames Cirant,Eſqu:Lond.
“1785. 4. H. A. Franck Progrr.duo, de origine

linguaeprimitiuaehumanae, Erf. 1785.f.4.

€)Dieß-wirdinderzweytenUrkundeſehrſinnlichvorge-

ſtellt.Kap.2, 21.f.einfacherin der erſten,Kap.1, 27.

und ineinerdritten,Kap.5.2. Sieentſcheidetdie

herzhaftenea ob Adam cin‘androgynusgès

‘weſen,(Pfaff.Hiſt.Litt.Theól,T.I.-p.324.)und
obdie:WeiberMenſchenſind?(0

: C4 f)Kap.
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f) :Kap:-5, i. Vergl. Apoſtelgeſch.17,26: Im Weſent-
“lichenſind:alleStämmeund: Raſſeneinander-gleich,

“

“ſovieleVarietätenauchſeyn:mögen.Blumenbagëchde

generishuïmanivarietatenatiua,ed. 2. Gött.-178.8.
Sömmektingüber*diekörperlicheVerſchiedenheitdes

Mohrenvom:Europáer,‘Maínz-1784Fimmermann
geogr-Geſch.des Menſchen, I.S.31. �,auchWünſch
KoLmol.,Unterhalt,11. Th. Kant Beſtimmungdes
BegriffseinerMenſchenrace,Berlin. Monatsſchr.
-1785:-Nov.S. 390.�. Aber dagegenbehauptetHr.
G. R.Forſter,(Noch.etwasüberdieMenſchenraſ-
ſen, im Teutſch.Merkur , 1786.Oct.S. 57. �.und
Nov. S,-150.�) daß zwey-verſchiedeneStämme,
und vielleicht--vonjedemeine hinlänglicheZahl von
Individuenals Avtochthonen.inverſchiedênenWelt-

_ _gegendenhervorgegangenſind. Auch Ht.Pr.Mei-
ners (Geſch,derMenſchh.S. 17. �}.)nimmt.zwey
verſchiedene-Stämmee den Mongoliſchenund den

Caycafiſchenoder.Tartariſhenan
g)Aus Fiktionen(z.B-Plato's.imTimäus, S. 1045.
“und Critias,S. 11c0.-�)und ſehrunfichernTradi-

>"

fionen-sderandern Spuréñ, hatman einodex.mehs
*rere ſehrcultivirteUrvölkerim nördlichenAſienher
geleitet.Bailly(Hi. de l'aſtronomieancienne,und
in-derHiſt.del'aſtr.mod.,in denLettres ſur l'ori-

ginedesſciences,Lond. 1777: d. Leipz.12778:g.
und ‘vornehmlichin den Lettres ſurl’Atlantidede
Platonet ſurl’anciennehiſtoirede l’Afie,pourfer-
virde ſuiteaux LettresſurPorig.d.ſc.Par.et Amt.

1770.8:)eßt es unterden 49°N. Br. Delille(Ge-
- ſchichtederAtlanten,NeueWelt- und Menſch.Geſch.
TL.Th:)aufdiehöchſtenSpigendes Caucaſus.Rud-
be> hattein,ſeinerAtlantica1675.ſchonden Weg zu
folchenBehauptungengebahnt.GegenBaillyf.Vele-
buſenfortgeſ.Nachforich.“S.46.�.und des-Grafen
CarliBriefeüberAmerifa,3. Th.

E

VV. Dr erſteAufenthaltsortwirdalseineangéneh-
me undmitallem,was zum UnterhaltundzurEntwi-
„ŒelungderMenſchennöchigwat, reichlichvêtſeheneGe-

gendbeſchrieben,,inderNähedesCuphratundTigrisa),
Hiermachtenſiebaldb)dieträurigeErfahrung,die fúr
| Ï

|

alle
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alleihre-Nachkommenſowarnendgeſchildertwirdc),
daßderSiegderSinne und derLeidenſchaftenüberdie

Vernunftelendmache, daßverbotener:Genuß ihreför-
perlichenund geiſtigenKräftezerrúttethabe;und:daß

- ſiealleBeſchwerdenihresLebensbisaufdenTod, als

Golgen-ihresVergehensanzuſehenhättendJ).Auchihre
NachkommenmußtennatürlichdieunglücklichenFolgen
davonin ihrermoraliſchenund phyſiſchenBeſchaffenheit
 énpſindene), AberauchbeydieſemFalleund nachdem-
ſelbenſorgtedieGottheitſúrdieErziehungderMenſchen
zurTugendundGlückſeligkeitH.

|

:

: a) Dev. Name Paradieß(ausdem LXX.) urſprünglich
“von den PerſiſchenParks.(Xen. Oecon. 4, 13.ſ.)

“ Ueber dieLagedeſſelben.AeltereSchrifteningolini
“Fhef.antigg.facrr.TVI 7. FEF.Scherer de fitu

- Paradifi,Arg:1751. Hr.O. C. Silberſchlag(Ged«
genie11.Th 1. Abh.)ſehtes unterhalb.Meſopotas-
‘mniens,zwiſchen33° und 34°Br., 18-Meilenlaûg,
I5 breit,192 Quadratmeilenim Umfang. Aus wel«
chemZeitalteriſtdieAngabederGränzflüſſe?— Hr.
G. S.Herder rechnetdas Paradießzu den poetiſchen
Sagen(V.Geiſtder hebr.Poeſte,Th.1.SG.150. �.)—
“Manvergl.auchSam. GottlobDonats Auszugaus
D.ScheuchzersPhyſica.Sacra mitAnm.undErläut,
I Th,1,B.Leipz.1777. 4

:

_
db)Wohlabernichtſchonam ‘erſtenTage,wiejüdiſche

i
Und chriſtlicheTraditionenſagen.

:

"_€)1. Mof.3. AuchüberdieſeUrkundeſinddieUrtheile
- verſchieden.Fürein Lehrgedichtúber“denUrſprung
des UebelshieltſieHr.V. Pr.Jeruſalemin �.Bes
tracht.überdievornehmſtenWahrheitenderReligion,
B. 11.Th.11.4.Abh. (auchbéſonders-gedrukt:die
Lehrevon dermoraliſchenRegierungGottesüberdie
Welt, odex die.Geſchichtevom Falle,Braunſchw.
1780.8.)zum TheilauchEichhorn, (im 2. Abſcha.

der Urgeſch.im Repert.f.bibl.und morgeal.Litter.
“Th.IV. S. 197.‘ff.)füreineim älteſtenſinnlichen
und poetiſchenStib.petalsGeſch.D.Zeßy,RSLZ

5 2 ex

'
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der Bibellehre vom Verfall des Menſchengeſchlecht®,
Verm.Schr.Th. I.S. 182.�. und üb.dieReligion,
ihreGeſchichte2c. Th.I.S. 338.�.)füreineausei-
nem hieroglyph.Gemälde hergenommeneGeſchichte
Roſenmüller,im Repert,fürbibl.und morg.Litter.
Th. V. S.158. �. fürhebräiſcheSageZerderGeiſt
der hebr.Poeſie,Th.I.S. 157. �.fürwirklicheGe-

“hichteHr.Canzl.Cramer, (inEinigenNebenarbeis
ten zurtheol.Litt.und Religion,1. St.S.62, �.)fúr
buchſtäblichwahr,außerD. MüllerzuBüßow,- Lis
ferr(Unterſuchungder Frage:könntenichtdiemoſ,
Erzählungvom Sündenfallebuchſtäblichwahr ſeyn?
Halle1781.8.)und D. Lüderwald : (Dieallegoriſche
Erklärungder 3 erſtenKapitelMoſis,inſonderheitdes

* Süúndenfallsin ihremUngrund dargeſtellt, Helmſtk.
1781.$.) War die verboteneFruchtfürMenſchen
giftigund von Natur verderblich?Wie konntedas
Verbotmitgetheiltwerden? (Joh.Friedr.FlattBey-
tragzurGeſchichtedes Falls,in , VermiſchtenVer-
ſuchen, Leipzig1785.8- die 4. Abh.) Daß das Ge-i

ſprächderSchlangemit Eva füreineErwe>ungge-
wiſſerGedantenzu haltenſey,und daß man ſpäter
erſtdieMitwürkungdesTeufelsgefundenhabe,wird

von mehrernbehauptet.Man vergl.überdas letztere:
FreymüthigeVerſucheüberverſchiedeneinTheol.und
bibl.KritikcinſchlagendeMaterien,S. 169.

* @) Die göttlicheAnkündigungder Strafen

-

beziehtſich

€)

wett

aufdas GefühlderMenſchen, und aufdieBéſchwer-
den und Schmerzen,dieſiebald kannten. ;

Ohnedaß es nöthigwäreeinenBund ¡wiſchenGott
und Adam alsRepräſentantſeinerNachkommenan-
zunehmen. po i

H EinigeBemerkungendarüberin demVerſucheiner
neuen AusſichtüberdiemoſaiſcheGeſchichtevom Falle
der erſtenMenſchen, Gotha 1785.8. und in der Ers

ziehungdesMenſchengeſchlechts,herausg.von Gotth.
Ephr.Leſſing,Berl.1780.8. (mitNoten, herausg.
von Cph.seinx.Schobelt,Stendal17808.

-

VI. DieStammeltern,durchfürchterlicheDonners
:

era)genöôthige,dieglücflichernWehnungenzumthlaſſen,
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laſſen,begabenſichinunangebaueteGegendenb),wo
ſiedreynamentlichangegebeneSöhne,außer andern

Kindern,zeugten, CainverließnachſeinesBruders,
Abel’sErmordung(demerſten ſchre>lichernBeweis

‘

derneuen Ausarrung)die väterlichenWohnſibec),
Seth,derjüngſteSohn,bliebin.denſelben, und bey
deFamilienwurdenalſodieerſtenGeſellſchaften, welche
von czausvârern,und nachhervon Srammbhäuptern,
regiertwurden d). Die Familiedes Cain wurde im-
mer ſittlichverderbteve),obſtegleichinderCulturforte
zuſchreitenſchien.AuchUnterdrúck{xihrerMitbrüder
entſprangengus ihnenf),

-

Die anderedes Sethſtellte
MuſterderTugendund desVertrauensaufGoteaufg).
Von beydenliefertMoyſesuns genealogiſcheDenkmás
lexh),indenen beſondersdas ſehrhoheAlterderGlie«
derderFamilieSethsAufmerkſamkeiterregti). Von
dexVermehrungund Ausbreitungder erſtenMenſchen
ſprichtdieUrkundenur inallgemeinenAusdrükenk).

a) Gottes Stimme; und Cherub mit blißendem
Schwerdt(uichtDonnerpferd, nachJ. D. Michbae-
lisde Cherubis equisHebr. tonantibus,in Comm.

BOL OE, De Li p. 157. M, cf.Weplerdifſ.de eo-

dem argumento, ſondernſymboliſcheWunderge-
. ſtalten,nachHerder v. Geiſtder hebr.Poeſie,Th.Ll.
S. 177.�.)

i

E

b) Ob ihreoder ihrerStämme neurn WohnſitzeinJn-
dien oder aufden Höhendes Caucaſuswaren, wird
nie entſchiedenwerden fénnen. Aber höh| wahr-
ſcheinlichiſtes, daß Indiender früheſteSibder cul«
tivirternStämme war.

€)GegenMorgen, im LandeTod.1. Moſ.4, 16. Faſt
ſollte man ausV. 14. ſchließen,daß jeneGegenden:

ſchonbevölferterwaren, wenn jeneStellenichteine
ſpätereVorſtellungenthält.

:

Y)PatriarchaliſcheRegierungsform.loleph.Arch.x,
3, 4-Die UrkundegiebtdiewahrſchcinlichſteErkiärung
derEntſtehungderbürgerlichenGeſellſchaftausFamiz
Hienvexbindung.AndereUrſachenbewürktendieStifs

tung
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tung größerer Geſellſchaftendur<hVerbindungmehre-
rer Stämme, oder durchUnterjochunganderer;und“
dieUrſachen,warum dann Oberhäupter,aufimmer
odcr aufgewiſſéZeit,genommen wurden,waren ver-

ſchieden.S.außer den Schriftſt.über dieGeſch.der
tenſchheit,des de la Croix philoſoph.Betrachtun-

gen überden Urſprungdes geſellſchaftl.Lebens,aus
dem Fränzöſiſchen,Núrnb. 1783. $. Friedr.von
Schumann vom Entſtehungsgrundder Geſellſchaft,

. Berl.Monatsſchr.Mai, 1783.n. 3. auchXpeguelin
Briefeüberden Werth der Geſch.S. 65.�.

© Yie und wodurch , erflärtdieUrkundenicht;-ſiebe-
merkt nur, daß das Sittenverderbenauchdiebeſſern-

__ Stämnmeeergriffen, (Kap.6.)und Hr.Silberſchlag
(Geog.2. Th.2. Abſchn.S. 47.)ſethinzu,durchdie

_ -CananitiſchenPfeifferund Geigerbanden.Daß über-
“__TegterAtheismusgeherrſchthabe,wird aus manchen

Umſtändenwahrſcheinlich.Lamech, Urheberder
Polygamie. :

_H Nephilimsz(K.6,4.)wahrſcheinlichgab es alſoſchon
_

ESclavendur< Deſpotengemacht.(Schmohlvon dem

“UrſprungederKnechtſchafteninderbürgerl.Geſellſchaft,
-

Verl.Mon. April,1783S. 336.�.An Eſſayon the

 Shvery and Commerce of Human Species.By Tho.
Clarkíon,Lond. 1786.)JüdiſcheTraditiouenhaben
Rieſendarausgemacht.(Philode gigantibus,-Frf.ed.

p-284.�.und üb.inden BeyträgenzurBeförd.desver-
-núnft.Denkensin derReligion.5.Heft.S. 106.�.)

2)Beſondersden Enoch,K. 5, 24. vergl.Hebr.11, 5.
:“b)K.4. und 5. Es ſind.folgende:
E

Adamlebte930. J-/
C Gain Cil «Sb Co

Hanoh Enos {.905 J:-
- Jrad : Kenan l.910 I.
Mahujael ‘Mahalacell.$95I.
dethuſael>

Saredl.962JI.

re PrethuſelahL069JE ES ethuſelah l. 69 J:

/*
-

Sabal,Jubal,Thubalkaintamechl.727 Ï.
: ; 69a).

LE

1

ï)Eini-
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i)Einigeglauben,daß.unter den JahrenkleinereZeits
theilezuverſtehenzandere,(GarrererWeltgeſchichte,L
S.4. f.)daß dieNaménStänme anzeigen,(gegen
allewahrſcheinlicheErklärungSgrundſäße);andereleia
ten das langeLebenvoin damaligénZuſtandederErde |

und Menſchen,und von GottesbefoudernAbſichten-/

her.(Ioſeph.Arch. 1, 3,9.) i

k) Kap.6, 1. Man hat durh Réchnungetizuertveiſen
geſucht, daßdieErde vor derFluthſobevölkert, und
bevölkerternoch als ißtgewéſen.Hr.O. C. Silber-

_ ſchlagläßt5323, 381208 Menſchenerſaufen.(Geog.
II.Th. S. 45. vergl.dieZuſäßedazu.)

VU. DieſeerſtenMénſchenwurdet,einé einzige
Familieausgenomnien, ſämmtlichdur eine große
luthvertilgeta), JhrAndenkenhatſichdutchzwey
Urkundenb),durchanderehebräiſcheDenkmäler,und

fremdeSagenc)erhalten.Noahwar mitſeinerFamilie
und mitdenThieren, welchedas neue tandbewohnen
ſollten, ineinembeſonderseingerichtetenSchifd)durh
GottesVeranſtaltunggerettetworden, und empfand,
alser dieErde wiederbetrat€),lebhaftdieſinnlichen
BeweiſederwiederkehrendengöttlichenGnadef),Wie
jeneFluthentſtandenſey8), wie langeſiegedauertha«
be h)? Obund in wie fernſieallgemeingeweſenſeyi)?
aufdieſeFragetiwird man vielleichtniefürAllebefriedi«
gendantworten fönnen,

a) Die UrkundenbeymMoyſesſprechendeutlichvon der
Erdeüberhaupt,und von allenMenſchen,Kap.6,7:
17. 7, 21. vergl.2. Pet,3, 6. Kannteman aber die -

ganzeErde ſchón? Werden vielleichtalleMenſchen,
diein den Gegenden,genannt, von denendieNede
iſt?War etwa igtnur nochein kleinerTheilder
Erde vorhandenoder bewohnt?(Leſßüberdie Reli-
gion,Th.1.S. 31x. �. sZerdervom Geiſtder hebr.
Poeſie,L.S. 254. f.328.f.)

b)Kichhorn überMoſesNachrichtenvoy derNoachi-
{en Fluth,Repert.f.bibl,und morgenländiſchefte:L

i 5. Ih.
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$. Th. 5. Abh: und Einleitung in das A. Teſt.Th.IL.
S, 301, �.

: ES

e) Bey den Hebräernblieb ſtetsdas Andenkeùdieſer
Fluch.Hiöb38, 8. Pſalm104, 6. �.2 Sam: 22, 16.
Unter dèn übrigenSazeniſtbeſondersdiechaldäiſche

_von der Fluthunter Xiſuthrus,» (Eul.Þ. fev.10, 13.)
und die ſineſiſchevon dex unter PeyrunerfolgtenUeber-
ſchweinmungmerkwürdig.Vergl.auchPlatode Legib.
SB.111.S. $4. Frf.Ausgabè. DieſeFluthenitt den

- Annalen derälteſtenVölker wáren nichtallgemein.
Néue Welt - und Menſchèngeſch.Th.1. S. 498.�.
Münzen, welcheſichaufdieNoachiſcheFluthbeziehèu-

ſollen,ſindfalſh.-S.Milles in derArchaeologiaor

miſcellaneousTraéts relatingto Antiguity.T. 1Y.
n. 12. (Lond.1777.) ;

a) Es hatteéinenflachenBoden, ohneMaſte,Seegel
und Steuerruder.Die DimenſiongiebtdieUrkunde
an; Kap.6,14.�.erläutertvon SilberſchlagGeogenie,
Th: U, 3. Abſchn.der es ás Nadelholzverfertigen

“

läßt.

*

VorgeblicheUeberbleiſeldavon in Artüehnien,

(loſepli.Arch. 1, 3,6.) Jm vorigènJahrh:iſ ein

ähnlichesin Holland‘erbauetesSchiffals Laſiſchiff
ſehrbrauchbargefundenworden. MichgelisOrient.
und exegetiſcheBibl.XV. S. 28.�.— Nachder

einénUrkunde(6,19.)nähm Noahvoi jederThierárt
einPaarin das Schiff,nachder zweyten(7,2) von
den rèéinenſiebenPaar. Wie ſe Platzhatten, ohne
ſichzu beſchädigen, (worúberFoltairein: La Bible

enfinexpliquéepar plufieursaumoniers du Roide
Pruſſe,Geneve 1776.IL.8. ſpotter)hat Hr.Silber-
ſchlagberechnet,Th. 11.S. 72. �.Nicht$ Perſônen,
(1.Pet.3, 20.)ſondern4 FamilienoderStämmeſollen
gerettetwörden ſey, nach Gatterer Wéltgeſch.[.

__S.16., 80 Perſonen,nacheinerarab.Tradition.

€)Wo? Auf..demGebürgeArarat (Kap.8, 4.). Dieß
woirdinArmeñien geſucht.(GuchrieWeltgeſchichte,L

S. 77.�. ZurKunde frèmderVölkeraus den Miſs
ſionsberichten, Th.1.S. 162.f.) Einigehaltenes
fúrben Maſis,andere fürdieGebürgeCurdue , noch
andere fúcden Paropamiſus.

£) Kap. 8, 21. 9, 13 f. War der Regenbogenvorher
. niegeſehenworden?und wie wurde er nun einZeichen

der
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dergöttlichenGnade?I.A. Lberhardüberden Re-
genbogen,1. Mof.9, 13.�.BerliniſcheMonätsſchr.
Auguſti,1784.S.180. �.

2) Kap.7, 11. f. Nach Wbiſtón wat’ einKomet die
Urſache,nachBurnet ſprangdieRinde der-Erdeauf,
nachSilberſchlag(Th.1L4. und 5.Abſchn.)wurdedie
atmoſphäriſcheLuftentſpannt;diewenigergedrückte
Luftin den unterirrdiſchenWaſſerbehälterntriebdas

Waſſerheraus;nachde Lüc (Th.11.S.549. �.)wur-
den dieGewölberuntergrabenund ſtürztenein.Man
vergl.auch Picot dif. de dilunioin BarkeyMuſeo
Hagano,T. I.n. 4. Die Sündfluthmitforſchendem
Auge betrachtetzurAufklärungder Naturgeſch.von
Fr. Wo. Sak. Bresl.1782.8.

h) Ein Jahr10 Tage war Noahin dem Schiffe.Kap:
7: 11. �.Nach desVignolesChronol. T,I. p.614.IS
wax das Jahr 360Tagelang,nachSilberſchlag
Chron.S.11. �.ein Sonnenjahr,und der Zeitraum
der Fluthbetrug3752 Tag, vom 9.Nov. 1656.—
19.Nov. 1657. DE

i)Allgeweinheitder FluthentwederinRückſichtaufdie

Erdeüberhaupt, oder inRückſichtaufdieMehſchen.
Gründe fürdieſelbe1)exegetiſche;dus denUrkunden,
und ándern Stellenderheil.Schr.z.B. Matth.24, 39-

DochwerdenErdeund YOeltoftnur von cinemTheil
geſagt.2)phyſiſche:a) Höheder Fluth,(Kap.7-
19.f. Jt dieſeBeſchreibunghyperboliſch?Repert.
f.bibl.und morgenl.Litt.Th.V. S. 203. f. Jeruſas
lem Betracht.überdievorn. Wahrheitendet Religion,
Il.B. 3. Ih. S. 179. b)Verſteinerungenaufden
höchſtenBergen,und indem Jnnernderſelben.Weſſe-
ling.ad Herod.p. 108.SilberſcblagIh.IL S. 190.�.
(Könnenſienichtvon denälteſtenZeitenherrühren,
wo dieErdeMeeresgrundwar?)c)Abdrückeindiſcher
Gewächſein den Alpen,und Gerippevon Thierender
wärmſtenLänderin den kälteſten,auchvon ganzunbe-

fannten. S. Wichgelis im GöttingiſchenMagazin,
3. B.6.St. S. 871. (War derNordenehemalswäre
mer, nach dem Syſtemder allmáhligenErkaltung?
oder ſind dießBeweiſevon Particularüberſchwem-
mungen?DeliiComm. Rudera terrae mutationam
particulariumteſtespoſſbilespro dilauiivniuerſalig

:
: teſtis
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teſtibusnon habenda. Gauelpherb.1747.4.) d) Ge-
ſtaltder Erde.(Kann nur ihrelangeBildungunter
‘dem Waſſerbeweiſen.)Nach de Lúcs Hypotheſe,
(Th.1I.S.551. d.Ueb.)folgtdieAllgemeinheitnarür-'

licher.3)hiſtoriſche.Noah durfteim Gegenfallnur

“in einanderes Land ‘gehen— Traditionen,z,B. von

der DeucalioniſchenFluth.Gründe gegen dieAllge-
__meinheit: 1)eineſolcheRevolutionmacht eineganz

neuè Schöpfungnöthig“(dochuichteineſolche,wie
dieerſte).2)‘Eing4otägigerallgemeinerRegen, und

aligemeinésAustretendesWeltmeèrsi phyſiſchun-
möglich.Wenigſtenshättenbéyeiner ſogroßenRez
‘volutiondie Secthiere“und dieArche‘nichtekhalten
werden, (GarrererWeltgeſch.Th.1.S-:17.)oder
nichtsaus dem Pflanzenreichübrigbleibenköunuéen.
(17 Mo. 8,11.)3)Wie konntenalleThièrarten,von

denen einPaár in das Schiffgehenſollte,herbygè-
- ſchafftwerden, (Prof.Cramer's erſtèrAnhangzu ſ�.
ScythiſchenDenkmälerninPaläſtina,1777.)und wiè

 fonntenſiealleim Schiffvon nur $ Berſonenbeſorgt
werden? 4)War es derGottheitwürdig,eineſoun-
glaublicheMenge Geſchöpſéaufeinmal umkommen zu
laſſen? 5)Wie konntenacheinerallgemeinenFiutÿ
dieErde ſochuellwiederbevölkertundcultivirtwerden?
(VerſucheinerGeſch.der'Cultur.des Menſchengeſch.
S.46. f.)BetrafdieFluthnur das ſüdlicheAſien,(uach
Seruſalem)oder das weſtliche, (hachLeß) oder die

Flußgebietedes Jndus uud Ganges?(nachGatterer;
der eineAustretungdes Indusaunimmt.) Retteten
ſichvielleicht«auchandere MéliſcheitaufBerge?(loz
ſeph.Arch. 1, 4 1. Plato de Legib.IIL GS.804.)

VIT, WelchenGrad derCultutdieſeMenſchen,
detenUntergangbeſchriebenwird,erteichehaccen,uns
wie ſieihnerrêichten, läßtſichnichtvölligbeſtimmena);

Ohneje verwildertgeweſenzuſeynb),wurden jeneAh=
föômmlingeAdams durchdieordentlichenŒhén, und

‘Familienverbindungdur<hAckerbau und Vich
zuchtC)mehrausgebildet; ſiezogennichtnur herum,
ſondernhattenauchfeſteWohnſibed);mehrereErſin-
dungenfurdieBedúrfniſſeund Annehmlichkeitendes

debens

«
î



”

ErſtePeriode, 49

Lebenswaren {on von ihnengemachtworden e);ihre
Sprachewar zurPoeſiegebildétkf),und vielleichthacien
ſieſchonBuchſtabenſchrift2);auchmathematiſcieKennt-
niſſekönnenihnennichtganzfremdgeweſenſeynh);ihre
Begriſſevon der Gottheitwaren dem kindlichenAlter

desMenſchengeſchlechtsangemeſſeni),dochführtenſie
aufdankbareVerehrungder Gocrtheitk) und Ergeben®
heitin ihrenWillen1);ihrebenkonntefreyervon man-

chentaſternund von manchenQuellendes Elendsſeyn,
aber ſtarkeBewciſeeinermoraliſchenAusartungſah
man dochm).

i
é

a) DieFragekann nur aufdieMenſchen, dérenGeſchich-
te die Urkunden beſchreiben,eingeſchränktwcrden.

Bedurftenſiezu ihrerCulturunmittelvarergötilicher
Offenbarungen? :

b) Die UrkundenfeinenkeinenStänd derWildheit, keis

nen Stand der Natur,in welchemdiehöchſteFeinda
ſchaftder Menſchengegen einandergewüthethäite,
(tWieinersGeſch:der Menſchh.S. go. f. Ferguſon
Geſchder bürg.Gef.S. 6-�.)nichteinmalden Stand

der vollkommenſtenGleichheit.(Kouſſeaudiff.ſut
V inégalitéparmiles hommes. FerguſonGeſchichte
der Subordinaiion,am angef.O S. 185. �)

€) Bey allentohen Stämmen war dieEinführungors

dentlicherEhen erſterSchritt:zur nähernVerbindung
und Cultur.(IſelinGeſch.ber M. B. 1V.Kap 4- =

WürkungendèrPolygamie.(1.Moſ. 4. 19. Ve!gl.
Wieiners Geſch.der Menſchh.S 310. �.)— Dek
erſteFeldbáuwar wohl noch nichtGctradebau,ſon-
dern Kräuter,(1.M. 3,8.) dann Reiß,ſpätererſt
Waizenund Speltwurden gebautund genoſſen.(o-
guet de l’orig.d. Loiz, .T.Lp: t78): Schaaf
zucht.(1.Moſ. 4, 2.) SolcheBeſchäftigungenfühs
ren von ſelbſtzu mehrererAusbildung.

d) Jabal,Urheberder Bedwinen. («Ñ.4:20.)A Stadt

Hanoch's, (eb.V. 17. Gewiß nchtHöhle,wie Hezel
überdieQuellender Moſ Urgeſch.S 41- behauptet.)

€) Kupferund EiſenbearbeiteteThubalakin,(K.4, 22.

vergl;dieLXX.Ueb. und Leß überdieBeigion,Th¿L

Aligem,Geſch.1 Cherl, | ___ S/309J
Y
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‘S. 309.) — Jubal, Erfinder blaſenderund beſaitetcr
Inſtrumente.NacheinerRabbin.TraditionL7gems,
Urheberindes Spinnensund Strickens.

H Sie war ganz ſinniih.Lamechs GedichtaufdieEr-
:

findungdes Schwerdts, 1. Moſ.4, 23.f,und dieeine
Urkunde von der Fluth. :

g) Manfaun es aus den genealogiſchenUrkunden(Kap.
4e 5.)und aus dem TagebucheNoah?sbeyder Fluth

{ließen. :

h) DieKunf zu zählen, zuſammenzurechnen,auszumeſ-
ſen(K.6, 15.)und zubauen. - Aber Seths Säulen
ſindvermuthlicheineGeburtder dichtendenNachwelt.
(ioſeph.1, 2, 3.) Noch gabes feinegroßenwiſſen-

«ſchaftlichenKenntniſſe,(wozuauch?) noh weniger
- Bücher, (Epiph.haer. 38.)Bibliothekenund gelehrte
Geſellſchaften.(Schriftenüber ſolcheTräume in
GatterersHandbuch,Th. 1.S. 162. und außerih-
nen noch Paull.Chriſt.HilſcheriSchediaſma de bi-
bliothecaAdami Protoplaſtae,Dresd. 1703.4. Lam-

:

beciiprodr.Hift.litter.1, 3.)
:

I) Gott entſchließtſich, ſpricht,handelt,vergnügtund
betrübtſic,unterſucht,wohntan einem Orte, wie

Menſchen; nur durchdiehöchſteMacht, Güte und

Gerechtigkeit,von ihnenweit unterſchieden.Alles
rührtvon ſeinerunmittelbarenWürkungher.

k) DaherOpfer,(Kap.4, 3.�.)ohnebeſonderngéttli-
cheùBefehl.(WieinersGeſch.der Religion,S. 66.)

1) 1. Moſ. 7, 5. Hebr.11, 4 — 7:
:

m) Brudermord , (Kap.4.)Gewaltthätigkeiten, Unter-

drückungenundDTodtſchlag.-(Kap.6,4. 9, 5.) Weis
berraub.(Kap.6, 2.) War Unglaubeoder Vielgötte-
reyherrſchend? (VerſucheinerGeſchichteder Cultur.

S.49. �.) DaspartriarchaliſcheAlter iſzu oftmit
dem dichteriſchengoldnenZeitalterverglichenworden.
L Henr. HeideggeriExercitt.ſeleCtaede hiſtoriapa-

*

triarcharum facra. Tiguri1729. IL 4. Abbt Ab»

haadl.über diePatriarchendes A.Teſt.in ſeinenver-
miſchten Werken,Th. 6. n. x1. Paints Barrington
Obſervationson patriarchalCuſtoms and Manners,
inArchaeologia,Vol.V.n.g. Job.Jac.Heß Ge-

(chichtedèrPatriarchen,Zür.1776.11.8.
: Deſon-
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BeſondereAnmerkunget,

“So fragmentariſ<und finnliheingekleidetauh die

âlteſteGeſchichteder Menſchenſcheinenmag, ſoiſtſiedoch

ſehranziehendund lehrreich.Sie lehrtuns uünſrerE-dé

Naëtura), und der MénſchcnWürdeund Beſtimmungkens
nen, entwirftdas treffendſteBild der Menſchen, zeigtden

mächtigenGang der Vorſehung,machtuns dieUrſachen

der Verſchlimmerungder Menſchen,und dieFolgendes

MißbrauchsihrerKräfte:und Fähigkeicenbekannt,gibt
einenberuhigendenAufſchlußüberden Urſprungsdes Uebels.
Dem aufmerkamen LeſerjenerUrkunden kann gewißnicht
die traurigeBeobachtungentgehen,daßdiemehrereAuss

bildungder Menſchenmit einem größernVerderbenihrer
Sittenverbundenwar b): Mußten denn von den frühes

ſtenZeitenan bisaufdie ſpäteſtendieſelbenSchrittezur

höhernCulturdes Gei?es,und zurmehrern Verſchlimmes
rung des Herzensführen?und größereKenntniſſe,neue

Ecfindungenund Künſte,auh Quellenneuer Begierdett
und heftigererLeidenſchaften,MittelverderblicherLaſter

werden? Doch wahreAufklärungmachtnie den Menſchen
laſterhaftund unglü>klich; ſievercdeltvielmehrjeunHerge
die ſeinenVerſtaûdc).

:

a)Herder'sJdeenzurPhilof.derGeſch.derMenſchh-
TT Be Us. D.6,.6,S8. = FL. Be
von IrwingEtfahrungenüberden Menſchen.Berlini
1772’�.UL. 8. i DE

b)VerſucheinerGeſchichteder Cultur, S. 39-f.

€)Moſes Mendelsſohnüberdie Frage:washeißtaufs
klären?Berl.Monateſchr.1784.Sept.S- 103.Prof.
Kern úberdieAufflärung,um SchwäbiſchenMagab-

n

i,B. 1. St. (1786.)

AE

Ÿ 2 Zweyte
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_"ZweytePeriode.

Von der neuen Bevölkerung Aſiensbis guf die Grün-

dungdes jüdiſchenStaats in Paläſting,oder bis

I. d. X09.2685.v. Chr. Geb. 1516—

1028.Jahre.

, KL

Y «fdenHöhen,wo Noahund ſeineFamiliewieder
das feſteLandbetracena), wurde von ihnenein

neues Geſchlechtgeſtiftet, dasſichbaldinmehrereStäm-
me theilteb), Es erhieltneue Anweiſungen,die es
zum frohenGenußdesLebenseinladen, und von der

| Grauſamkeitabhaltenſolltenc), Mantrieb auchwie-
derFeldbau,und ſelbſtWeinbaud). Von denAnhö-
henzogen'dieMenſchen(vielleichtvorzüglichdieSemi-
ten und Zamiten)indieEbenenMeſopotamiens(Si=

near), wo man ein hohesGebäudeaufführenwolltee).

“Alleindie beydem Bau entſtandenegroßeUneinigkeit
(Sprachverwirrung)f)hindertenichtnur jeneAbſicht,
ſondernnôthigteauchdieStämme, ſichzutrennen , und

ſelbſtihreWanderungenveranlaßtenneue Dialekteihrer
urſprünglichenSprache,vielleichtganzneue Sprachen8).

Die Auswánderungmußtenatürlichfürdieverſchiedenen
StämmeungleicheFolgenhabenhi),

2)Jn Armenien, nachder bekanntenTradition;im
Morgen (inJudien)wenn mikkedem 1. Moſ. 11, 2:

von Morgen, und nichtgegen Morgen bedeutet.—

Wie nacheinergroßenUeberſchwemmungneue Staa-

tenentſtehen,„erflärtPlato(deLegib.III.ES.804.ff.)
ſehrſchön.

i

|

b) Von den SöhnenNoah's,Sem, Ham, Japheth,
1, Moſ.6, 10. 1c, f. - (Joſ.Fr.Schillingüber die

Geburtsfolgeder Söhne Noah, im Nepert.fürbibl.
und morgenl,Litter.Th. XVII. S.1. �. Von Ham
hatteNoah einenEnkel,Cangan,der desKinderrechts

y

LÌ is im
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im vêterlichenHauſeberaubtwurde, welchesMoyſes
(Kap.9. 26) nichtohneBeziehungaufdeſſenAbtömut-
linge,dieCanaaniter, erzählt.Nach einerſpätern
Sage habenNoah's Söhne die Erde durh einen

„Vergleichunter ſichgetheilt, und Noah beſtätigte.es

inſeinemTeſtamente, oder Noah trafſelbſtdieThfis
lungzu Rhinocorura.(Epiphan.Ancor. fideic. 114,)
Von Sem bis Abraham,dem Stammvater derHebräer,
wivddieE foangegeben(Kap.1c,21: f.
TL TO; NES: i

7

i Sem l.600 I.
Elam, Ap RNs (1.438J.)Lud,Aram

Salah l.433J-

LE s©

Pelegl.239 J-Joktan

Regu l.239 J.
Seraugl. 230 J.
Nahorl. 138 J.
Tharahl.205 I.

E

e
5

Abraham,Rahor,Haran
im 70 À. |
desTharahgeb. Lot.

Nach derAngabederUrkundewären von derFluth
bis aufAbrahamsGeb. 292. FJ.verflóſſen-(loſeph.
Arch.1, 6, 5.) Es findenſichaberdabeynichtnur

AbweichungenbeydenZahlenin den ſchonehemals
erwähntenUeberſ., ſondernziſchenArphachſadund
Salahwirdbey den LXX. und Luc.3,35-f.nod)Cai=-
nan eingeſchoben,Den hebr.TextvertheidigtKab.

Claytonin. Introdu&tionà l’hiſtoiredes Juifsde-

puisle delugejuſqu’ála findu Gouvernementde
Moyſe.Leide 1752. 4. Aber dagegen 1. D. Mi-
chaelisSententia de ChronologiaMoſisa diluuio

ad- Abrahamum, Comm. Soc. ‘Gött. obl. 1 Jl,
p. 153.l. und ebend.im Götting.Mag.1. B. 5-Sk.
S.194. �: und damit vergl.dieErinnerungenüber

* Hrn.H.Michaelis‘Neinungvon derChronologiezwis

chenSem uad Abrahamim Repert.f.bibl.
Und morg.

DE
Litt.
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- Litt. X11 168. �.-wo die alte Chronologie in Schuß

genommen wird.

c) 1. Moſß.9, 1 —6. JüdiſcheTraditionvon 7 Geboten
des Noah.

“ 4) 1. Mok. 9, 20. �. Vermuthlichauh Getraidebau.
Daß Noah dieKraftdes Weins noch gar nichtge-

fannt, läßtſichaus der Urkundenichtſchließen.
_€) 1. Moſ. 11, 2. � Sinearoder SingariſMeſopota-

mien , oder docheinTheildavon (Dan. 1, 2. loleph.
Arch. 1, 4. 3) - Die Abſichtdes Baues war, ſich
ein Zeichen(vw.yuv, Periz.Orig.Babil.c. 9.
Guguet'del’o'g.d. L. T.LI.p.2, oder wie Hr.Prof.
Wepler in. Philol.frit.Fragmenten,im 1. Heftepunks
tiriDv),eine feſteWohnung)zumachen, wegen der zu
beſorgendenZerſtreuung,Herder (vomGeiſtderhebr.
Poeſie,Th. 1.S257. �.)hältdieErzählungfärein
SpottgedichtaufdieUnternehmungendes erſtenUſur-
pators. Ju dem alten.Thurm des Belus zu Babel
(Herod.I181 Strab.6.p. ¿073,)hatman die Ueber»
bleib@ljenesThurms zu findengeglaubt.

£) 1. Moſ. 11, 1,7.�.GegendieeigentlicheErklärungje-
ner Stellevon einerunmittelbarenHervorbringung
neuer Sprachen: 1)Man muß dabeyméhrereſehr
großeWunder , zu einem Zwecke,deraufeinegewöhn»

« TichereArt , wie esſcheint, erreichtwerden konnte,an-
nebmen 2) Die worgenländiïchenSprachen, welche
man kennt,weichennichtbeträchtlichvon einanderab.

3)Man encde>tin mehrern Sprachenihre,ganz na-

túrlicheAbſtammungvon einander. 4) Der Sprach-
' “gebraucherlaubtuns einen Zwiſtunter den Bauleuten
zuverſtehen.(Pf:55, 10.)JeruſalemBetracht.Th.1.

-__2.S. 99. �. Tho. Abbt diſ. confuſionem linguarum
non fuiſſepoevram generihumano infli&am. Hal.

1758.Ebend. Abhaudl.vom Wunder der Sprachvers
"

wirrung, in . Verm. Schriften,Th. 6. Claparede
Diſſ.de diuerſarum linguarumorigineiuxta Moſen.
G»neuae 1776.4. Die Begebenheitwird von Petav
geſeßtins 153.JahrnachderUebetſchwemmung,von

- Jakſonins 531. Jahr,von SilbeoſchlaginsF.d.W.
1819 , von UphageninsF. 1826 v. Chr.Geb. 2553.
Dat Andénkfender Begebenheiterhieltſichin denNa-

Men Babelund Ple
: g)Moſes
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2) MoſeswichtigesgeographiſchesDocument.(Kap.10.
Vergl.1oleph.Arch. 1, 6, 1. �.) Zu deſſenErläu-
terungSan. BochartiPhaleg.(in�.GeögraphiaSa-
cra ed. Pet. de Villemandy.L. B. 1707. f.) Gat-
terer in . ſynchron.Univerſ.S.-64 — 103. und in
der Weltgeſchichte,Th. 1. S. 138. �. vornehmlich
LZ D. MichaelisSpicilegiumGeographiaeHebr. ex-

terae poſt Bochartum. Gött. 1770. 1780.Il. 4.
vergl.Jo. Rein. ForſteriEpiſtolaead Michaelisqui-
bus eius Spicil.emendatar. L. 1772. 4. auchParer-

ga Hiſt.p. 20. M. Die Semiten breitetenſichinMeo
ſopotamien,Perſien, Hindoſtan,Arabien,Syrien
aus; die Hamiten,in einemandern Theilvon Me-

fopotamien,Arabien,Paläſtina,Kleinaſien,Afrika,
Aegypten;die Japhetitenin Armenien, Kleinaſien,
Zhracien,am ſchroarzenMeer,und in andern Ge-
genden von Europa. Amerika war noch nichtvor-
handen:Vis aufCyrusgabes nochwenigeSpra-
chen.EineHauptſprache,dieSemitiſche,hattever-
ſchiedeneDialekte.(SchlözerRepert.fürbibl.‘und
morgenl.Litt.V1I1I1.S. 16x. Sam. Fr. Güncher
Wahl AllgemeineGeſchichteder -morgenländ.Spra-
chenund Litteratur.(Leipz.1784.)S. 8. �.)Die
Entſtehungneuer Mundarten und ihrerallmähligen
Ausbildungzu neuen Sprachen,in denen man von

der altenVerwandſchaftoftwenig mehr entde>t,
fannaus den Wanderungen,der Verſchiedenheitdes

Clima, der Lebensaut,der Kenntniſſe,und den Be-
mühungender Dichter, Redner oder Schriftſtellerin
einemVolke,erklärtwerden. Gab es Stämme, die

ganz zurWildheitherabgcſunkenwaren, ſokonnten
beyihnenauchwohl neue Sprachengebildetwerden.
Mionboddo Th. I. S. 445. �. Abriß der wahr-
cheinlichenGeſchichtedes Urſprungsder Sprachen,
von Hofr.Feder.Berl.Monatsſchr.Nov.1783.S.
392. �.Phyſiſche,moraliſche,und vermiſchteUrſa-

chendes Unterſchiedsder SprachengiebtDeninaan,
in. Abhandl.darúberin den Nouveaux Mém. de l’A-

cad. de Berlin,pour l’année1783.ClaſſedeBelles-
Lettres n. 4. MannichfaltigkeitderSprachén.Steeb
überd.Menſchen,S. 1195.�.Ueberdieverſchiedenen
SprachenGatterer ſynchron.Univ., in dem Allg.

Theil,S. 1ix — 164. 28

-

T5 Â N)Von
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h) Vonkeinèm der Stämme, die bey Moſes angeführt
weden, � es -rweislich,daß er biszur tiefſten
Wildheit, bis zur Menſchenfreſſerey,(übêrderen Ur-

ſprung#.die von Meiners Geſch.der Menſchh.S.
139.angeführtenSchriftſt.undWeſſelad Diod. S.
T. LT.p- 18.)hecrabgeſunkenwäre. Eie verlorenaber
dochallemalin änſchungder Cultur.(Goguetde l’o-

rig.d. Loix, T.1. p.12, ſ.ed. 1758.)Wie fonnten
einiaeStämmeganz verwiivern?auchihre Reli
gionsbegri�egiengenganzoder zum Theilverloren.
Meiners Comm. de orig.falſ,relig.Comm. Soc.
Gött,T. VU. «cl.phil.‘p.60. DieVerfaſſungder
Elâamme, wenn ſieſichfeſtgeſesthatten,und zu Na-
tionenerwachſenwaren, war verſchieden;im Orient '

wár gewöhnlich2SCENA ii Occidentherrſchte
mehrereFreyßheit.

IL.Fn jenenGegendenwurde vo:vermuthlich
Umdas

gleichnachher, das erſteReichgeſiiſtetvon

J: d. W. LTimrod, einemHamitena).- DerAnfang
ſeinesReichsbeſtandaus den StädtenBabel,

Ærech,Accad und Chalne b). Nachhergienger
von da in das ‘andAſſur(Aſſyrien)c),und gründete
hierLTiniveund dieStadtRehobochdà),Ca:achund
Üef:n,einegroßeStadFzwiſchenden beydenerſtern.
Babylonienund Aſſyrienwaren alſoanfangsverbun-

Um,das
den ce).Mehr alshundertJahreſpäterwird

I.d.W. Amraphel alsKönigin Sinear erwäynt!).
3* Umdieſe Zeitwar dasHeidénchumſconherr-

ſchendim nördiichenMeſopotamieng). :

a) 1. Moſ. 10,8. f. Durch ſeineJagd“auf diewilden
Thieremachteer ſium dieMenſchenjenerGegend
ſo verdient, daß ſieibn zum Cberbaguptwählten.

LehreeicherUrſprungder fömgiichenGewalt ! Weder
in der Urfunde,noch in 1, Chron. 1, x0. wird er als

Tyraunvorgeſtellt.Nur Joſephus(1,4.2.)macht
‘ihn als Tyrannbefkaunt,und als AReRTébeytem

___

Thurmbau.(HerderGeiſtder hebr.Poeſie,1.258.�.)
Seine Vertheidigunghaben Venzky (Geſchichteund

EhrenrettungdesNimrodinderHamb.Bibl.1, B.2un

EN
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undWepler (in dem 4. Hefte . philologiſch-kritiſchen-

Kragmente1756.2, Abh.)übernommen.Aus ver-

ſchiednenUmſtänden(1.Moſ. 10, 10. vergl.11, 9.)
wird wit Rechtgeſchloſſeu, „daßer den Bau von Ba-
belfortgeſeßt, und ſeinNeichnachder Trennungan-
gefangenhabe. (nochvor demJ.d. W. 1949. nah

*

Gatt.150 J. n. derFluth, nachGoguetrTh.1.85.�-
Hr. Silberſchlagſentes vielfruheran, 131. n. der -

Fluth,1788.d. W.)
b) EŒErechſollEdeſſa,AccadNeſibis,ChalneCteſiphon
ſeyn.Babylonienund Meſopotamien(Aram Naz
haraim„*ißtAl Dſcheſira,zwiſchen33° und 38? N.
Br.)waren zwey verſchiedene,an einander gränzende
Landſchaften,und von beydenwird eigentlichChal- -

dáa nochunterſchieden.Aber oftwerden ſiealleuns
ter dem Namen Meſopotamienbegriffen.

c) 1.Moſ. 10, 11, Nach einer,wie michdünkt,richs.
tigernUeberſezungderStelle.(Leß überdie Religion.
Th.1.S. 317. f.)Auch die Chronologieſcheintnicht
zu erlauben,daß A�ur,Sems Sohn, hieralsStif-
ter jenerStädte verſtandenwerde. Es müßteein
Stamm A�ur ſeyn.

d)Jr am anaef.O. iſnichteineigenthümlicherName,
Calach ſollHatraſyn, Reboborh lag in Adiabe-
ne, Reſeniſtvon deni ReſainainMeſopotamienver
ſchieden.

e) Nur inſpätèrnZeitenerwähnendiebibl.Geſchicht-
ſchreiberbeydeals beſondereReiche.2. Kön. 18.f.
und 30, 12.

|

f)Jn AbrahamsGeſchichte.1.Moſ.14, 1.�.
2) 1. Moſ. 31, 19.�.Joſua24, 2. f. Dié Einwohner
dieſerGegendenhießenChasdim, (1.Moſ. 11, 31.)
iw weſtlichenAramäer.(ebend.Kap. 25, 2€. 28,5.)
Theilsanſäßige, theilsnomadiſcheVölker.

Ti1,AndereGeſchichtſchreiberhabenvon den Be-

herrſchernbeyderReichemehrere,abernichtſehrzuvere
lâßigeund lehrreicheNachrichtengegebena).Deroſus
ſchrieb3 zo Jahrevor ChriſtiGeburtchaldäiſche.‘ine

D-:5 nalene
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nalen, und furz nah ihm Abpdenus eine Geſchichte
von Chaldäa,Von beydenWerken ſindnur Bruch-
ſtúckeb),und vom erſternVerzeichniſſederKönigeBa-
byloniensübrigc). Babel , dieHauptſtadtdesReichs,
vom Euphratdurchſchnitten,wurdezu verichiedenenZei-
ten vergrößertund verſchönertdJ),Das tandBabylo-
nie (JrakBabeli, oderJrakArabe,zwiſchen29 und

35°N. B.) warſehrfruchtbar,und ſeinKlima ange-

nehme). Es wurdeauch, nachAngabeder griechiſchen
Geſchichtſchreiber, baldmitAſſyrienvereinigtH). Die

Bewohnerdes LandesführteninſpäternZeitenden Na-
-

men derChaldâer2). Frühzeitigübertrafenſiedur
Kenntniſſeandere Völker,und ihreSittenwurden ver-
‘Feinerth). Der Prieſterſtandbeſchäftigteſichmit den

|

Wiſſenſchafteni).JhreReúgion, ſabiſchenUrſprungs,
begünſtigteſelbſtAusſchweifungenk),

:

a) AlleBemübungen,welchebeſondersfranzöſiſcheAka-
demifer aufgewandthaben, die Geſchichtebeyder
Reiche,vornehmlichdes Aſ}yriſchen,aufzuklären,ha-
ben negativdenmeiſtenNußen geſtifter.Der Man-

gel,den die älteſtenGeſchichtſchreiberan Urkunden

hatten,oder die Schwierigkeit,die ſiefanden,ſie
zuverſtehen, dieUnkunde der Geographie,oder un-
ſichereKenntenißderſelben,dieWiderſprücheund Un-

wahrſcheinlichkcitenin den Traditionenund Schrift-
‘fellernlaſſenuns faum einigeGewißheithoffen.
Stephan Fourmont hatfaſtnur auf Etymologien
und Muthmaßungengebauet, in . Reflexions cri-

tiquesſur les hiſtoiresdes anciens peuplesChal-
déens, tebreux, Phéniciensetc. jusqu’autems
de Cyrus (gegenRichard Cumberland)Par. 1735.
II. 4. SBrauchbarerſind:Ferm. ConringAduer-
ſariachrónol.de Afiae et Aegyptiantiquillimisdy-
naſtiisin Z. G. Graecui Colleétione-diſ.rariorum,
Vltrai.1716.4. undLeon. OffzrhausSpicilegiorum
hiſtorico-chronologg.libri 3.Grön. 1739. 4. vors

nehmlichL. 2. c. 2. Zac.PerizoniiOrigenesBaby-
lonicae et Aegyptiacae,ed. 2. cura Duckeri.Trai.
ad Rh. 1736.IL8. inrerſtenTheil.Zo.Frid.Schroeeri

Impe-
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ImperiamBabylonis et Nini ex monumentis anti-

quis. Frf. 1726. 8. Herm. von der Hardt Hiſtoria
regniBabyloniciperCyrum euerfi.Helmft.1726.8.
Aót Sevin (Unterſuchungenüber dieAſſyriſcheGe-
ſchichte),Frerer (Verſuchüber die Geſchichteund
Chronologieder Aſſyrer),und Präſidentde Broſſes
(ÚberdieMonarchievon Ninive,Geſchichtedes Bil-
Nimrod,ihresStifters)habenden meiſtenFleißauf
dieſeUnterſuchunggewandt. YhreAbhandl.aus den

Mém, de Litt. úb. in Abhañdlungenund Auszúgen
der fön.Akad. der Juſchr.Alte GeſchichteAſiens.
Xx.Band. Leipz.1782.Vergl.Neue Welt - und Men-

__ſchengeſch.2. Band.
b) Beroſus,einchaldäiſcherAſtrolog, (Plin.H. N. 7,

37:)zwiſchen(20 und 130Olymp.ſchrieb,vorgeblich
aus alten Urfünden,-Chaldaica. Fragmentedavon
beyJoſeph.und Euſeb., geſammeltin Fabric. B: Gr.
XIV. 175.M.und nichtſehrzuverläßig,Meiners Hiſt.
doâr. de vero deo , p.76.M. Das erdichteteWerk
deſſelben,welchesder Mönch Nanni zuerſtbekannt
machte,(BeroſiAntiquitatumtotiusorbislibriV.

—

cum comm. Io. Anni Viterbienſis.Vitenb.1612.8.)
hatdochneuere Vertheidigergefunden(Marianiund

- Slôrchen).Vergl.JagemannsGeſch.derWiſſenſch.
in Jtalien.3. B. 3.Th. S.464. f. Von des Aby-
denus (welcherfurznah Beroſuslebte)Geſch..von

«

Chaldâa,ſindnoh wenigerFragmentevorhanden,
(inScaligeriWerfede emend.temp.)HerodotuSund
Diodor erzählenvon der älternBabylon.Geſchichte
nichtviel, :

i

;

€) JuliusAfrif.inSyncelliChron.p. 90.Euſeb.Chron.
P- 14, Vergl.Euſeb,P.E. 9, 40°

Jebnalte Könige:Alorosdererſte,Xixuthrosder

leßte,regieren120 Saren lang.(eineSare 3600

Jahre,oderTage?)Unterdem vierten,Amenon,
ſollein Ausländer, Oannes, Babylonienculti
virtbaben.

Sieben chaldäiſcheKönige,225 Jahre,dererſte
»___Evechus. ,

:

|

Sechs arabiſcheKönige,215 Jahre,der erſteMara
“docentes(Mardocempad).Der lette,Nabonnas

bus, ſollvon Ninus überwundenworden ſen,xe A „ S0
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d) So hatte Semiramis die Stadt nur vergrößert und

verſchönert.S. Weſſelingüber Diodor von Sic.
TheilI. S. 114.und 120. Vergl.Herod. 1, 184.
Ueber ihréLage(32°28’Br.)d!AnvilleMém. ſur la

poſitionde Babylone,Mém. del’Acad, d,Inſcr.T.
XXVIII. p.246.}�, Der Euphratgiengvon Norden
nachSüden mitten durch. Näch Herod.x, 178.bes-

— >rug ihrUmfang 480 Stadien,(60Röm. M., 15 d.

M.) nachOiod. Sic.2,68.3090.Die Stadt wurde

berühmtdurchihreMauern, (200Ellenhoch,50 dick,
nachStrabo XVI, S. 1072 nur 50 Ellenhoch,)100
Thorevon Erz,großeBrückeüberden Euphrat,Tem-
peldes Belus mit einem ‘aſtronom.Obſervatorium,
fónigl.Pallaſt,hängendeGärten.(Diod.2, 10.)J6t
nur Ruinen- von Babylonin der Nähe von Helle.
YUiebuhrNeiſebeſchr.UU.287.ff.

e) Es bringtvielGetraide,Palmen,Cypreſſen,Weiden,
Seſam hervor, hat vieleNapthaquellen.Durch Ca-
náleaus dem Euphratwirdes gewäſſert,und dieſe
waren frühzeitigangelegtworden. Vergl.Herod.x,
193. Canal t7aharmalha.

H)DieſeVereinigungſolldurchNinus, den Stifterder
AſſyriſchenMonarchie, bewürktworden ſeyn,450
Jahrenachder Fluth,1758.v. Chr.Geb.inwelchem
ZuſtandeBabyloniengebliebenbis 770. vor Chr.Geb.
GoguetT. I.85.�.

i

a

e) Chaldâerſindvon den urſprünglichenBewohnern
“

Babyloniensverſchiedengeweſen.“DieChaldäerhieſ-
fenehemalsKephener.(Steph.Byz.V. XæXda:o:)
und wohnten, nacheinigen,‘anfangsin Chalybien
am {warzen Meer, (aberChalderund Chaldäer
ſindverſchieden)nachandern, wahrſcheinlicher,auf
dem carduchiſchenGebürge,zwiſchenArmenien und

NAdiabene. (Xen.Exp. Cyri1.4, 3, 4) Michaelis

SpicilegiamGeogr.Hebr. exterae. T. IL SG.77—
103. Schlözer’sAbhandl,von den Chaldäern, im

Repert.fúrbibl.Und morgenländ.Litter.VIL. 113. �..
Theod. Jac.Ditmar über das Vaterlandder Chal-
der. Berlin1786.8. Sind vielleichterſtdurchBe-
JeſisdieChaldäerHerrenvon Babyloniengeworden?
(Diod.S. 2, 24.)Früherwenigſtensſindſedaſelbſt
befanntworden, Der Name der Nation wurde

i TN
:

“

nachzer
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nachher Name des Standes, Piod. 2, 29. Cic. de

Div. 1, 1.

hb)Frühzeitig trieb man Aſtronomiey auh Aſrologié

Strabd Geogr.XVI. p. 1075+. Diod.
v. S. 2, 30+

Die oben angeführtenDenkmälerder Baukunſtzeu-

gen von den dazunóthigenKenntniſſen.Auch
künſt

licheArbeitenwurden verfertigt.ZU Borſippawar

eine Leinwandsfabrik,Strabo am _angefOrte.
Manhieltin ſpäternZeitenauchaufSchinuk

in der

Kleidung.Herod.1, 195:Die Regierungsformwar
deſpotiſh,in den ProvinzenStatthalter.Die

in

BabyloniengewöhnlicheVerheurathungder Mädchen
durchKauf, und dieAusſezungder Krankenauf

die

StraßefindetHerodot(1,196.f.)ſehrweiſe.

“D VondieſemPrieſterſtand. Diod. 2, 29. Unter den

Gelehrtenwaren auchZaubererund Traumdeuter-
Dan. 2, 2. �. rod

' k) Die vornehmſtenGottheitender!Babylonierwarei
Bel, oder dieSonne (Herod.1, 183.)und Mylittay
von derenſchändlichenDienſtHerod."1, 199-

IV.Aſſyrien(Kurdiſtan)3) anfangsin engere

__Grânzeneingeſchränkt, und ein fleinerStaat, deſſen

HauptéſtadtLIin oderLiinive,zuleßtmitBabylonan

Größe,uur nichtan Schönheit, wetteifernkonnteb),

erlangtefrühzeitigmehrereBeſibungen, und'zulebßtdie

Herrſchaftvon Oberaſienc).Die beydenälteſtengriechi

ſchenGeſchichtſchreiberdieſesStaats,Herodotusund

Cteſiasd),widerſprecheneinanderin denNachrichten
und in der!ZeitrechnungderAſſyriſchenGeſchichtedis.

zudemEndedieſesReichs, LTinus,
der zwar niche

StifterdesStaats, dochUrheberſeinergrößernMacht
war c),und ſeineNachfolgerin,Semiramisf),SM
ſinddurchdie fabelhaftenWunderthatenam, 2100. und

bekannteſtengeworden,Won ihremSohneS5 I-

Liinyasan bis aufSardanpalſollennur
RE

weibiſcheFürſtenregierthabeng), Auchdießtandwar
PS fehr
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ſehrfruchtbar, ſtandaber,wieesſcheint,inderCultur
Babyloniennachbh).

a)Zwiſchendem 32 ünd38°N. Br. nichtſogroßals
Babylonien.Uzeſprünglichrwourdenur dieLandſchaft
Adigbene ſogenannt. (MichaelisSpic.Geogr,Hebr.
exter.T. IL S. 71.) Jm weiternSinnwurdeAſſy-
rienauchvon Babyl.Meſopotr.von allenLändernbis
ans ſchwarzeMeer, und ſelbſtvon Syriengebraucht.
Veral.Ammian. Marc. 23, 6. p-.291. £&Era. Strabo
I. 16. in, Für die geogr.Kenntnißdes Landes iſ
ſehrwichtig:L’ Euphrateet le Tigrepar d’Anville,-

GL PATIO dn
:

 _þ)Uiñiveder bibl.Namé (auchbeyAmm: Mare, 1.1.)
bedeutecrWohnung (Nave)des Lin. Die Stadt
lag an der öſtlichenSeite des Tigris.(Well ad
Diod. S. EL p. 115.) Jn 1. Moſß.16, 11. wird ſie
entwederzu frühgenannt, oderder Erbauerifvon

dem ſpäternberühmtenLTinus verſchieden.Sie war

größerals Bábylon, ‘(útrab.16. p. 1073. Aim.)
im Umfang,480 Stadien,(32ESt.= 1 deutſchen
Meilen; 15 Meilen, eigentlichaber weniger)hatte

“

Mauecn 100 Fuß hoch,und ſehrbreit. Diod. Sic.

2, 3. Zweymal-zerſtört, von Arbacesund von Cyas
pares,wurde fiédoch wieder hergeſtellt,und ißt
nimmt ihrèStellèeinDorf ein.TTiebuhrReiſebeſchr«
She, 383;

N

:

c) Wenn desBeroſusAngabenvon Babyloniengegrüns
det,und von aufeinander folgenden,nichtvon gleich»
zeitigen, Dynaſtienzu verſtehenſind,ſoiſdießetwa
bco JahrenachderFluthgeſchehen.— Bis aufdiePer-
ſerfindetman fünfin AſienherrſchendeL7ationen:
Aſſyrer, Meder , Scythen,(28.J.)Babylonier, Lys
dier. Die AſſyrerhattendieHerrſchaftin Oberaſien

“

zweymal,zuerſtvon Ninus bis Sardanpal, (unge-
‘

fähr1400 Jahrelang,nachdes CreſiasAngabe,bis
_ zwiſchengco und 809-v.Chr.Geb.)das zweytemal

“von Phul bis Aſſarhaddon, etwa 60 Jahre760 —

700. v. Chr.Geb. Und dießiſtfaſtdas einzige,was
wir mit Zuverläßigkeitvon der älternaftatiſchenGes
ſchichtewiſſen.Gatter.ſynchron.Univerſalh.S.111, �,

_ Weltgeſch.Th.1.S. 387.�.
fee

|
d)Herod.
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d) Herod. 1, 95. 177. �. Die beſondereGeſchichtevon

Aſſyrien,welcheHerodotnachſeinenReiſendaſeibſt
geſchrieben, und welcheman nochzu Alexanders,Zei-
ten las,iſtverloren. Weſſ. ad Herod. p. 53. Er

läßtdie AſſyrierüberOberaſien520 J.herrſchen,
vordem Abfallder Meder. IhteOberherrſchaft
fängtalſoerſt50 Jahrvor dem Trojan.Kriegean.
DieſeChronologievertheidigtBouhier Recherches
et diſſ.ſarHerodote,(Dijon1746.4.)S.11. �.—

Cteſias,Leibarztam HofedesperſiſchenKönigsAr=-
taxeryes11.hatteZutrittzu denArchiven, und ſchrieb
einenun faſtganz verlorne)Geſchichtedes Orients
in 23 Büchern. Von den 6 erſternBüchernoderder
AſſyriſchenGeſch.leſenwir nur Diodors Auszüges
(B. 2, 2. �.)der ffewahrſcheinlichnichteben;ſehr
genau excerpirthat.  Jhmfolgtauch Inûin. 1x,
1
— 3. Schonzu AriſtotelesZeitwar ſetneGlaub=-

würdigkeitverdächtig,dochtrafendiemeiſtenVor-
würfeſeineGeſchichtevon Jndien.Am heftigſten
ſchriebgegenihnCok.Celiariusdiſ.de principiore-

gnorum et hiftoriárum,qua Cteſiae ſententiava-

nitatisconuincitur,Diſk,Acadd. p. 54. il.— Des

VignolesvertheidigtéihninderChron. de lhift.ſainte
L. 4. C.4.�. Vergl.Neue Welt - und M. Geſch.Ul.

298.�.Beydezuvereinigenverſuchtefo.Ge. [P’alther
in f.Animaduerſſ. hiſtoriciset criticis,(Weiſſenf.
1748. 6.) S. 66.�. Des Cephalion9 Bücherdex
GeſchichtebisaufAlexander, und des Nicolaus von

- Damascus Geſchichtevon Aſſyrienſindnur dem Na-
men nah bekannt.

:

ES
e) Daß vor Winus mehrereKönigeregierthabenmüſ-
ſen,erhelletaus Diodor 2, 1. Der erſteRegentſoll
Del(keineigenthümlicherName) geweſenſeyn,der.
dieſchendenWaſſerin Babylonienableitete.(Abyden.
ap. Euſ P. È. g. B. zu Ende.) Vom t7inus Diodor
2, 1 — 7. Nach ihm unterwarfer ſichBabytonien,
Arinenien, Medien, und- innerhalb17 Jahrenalle
VóikerAſiensbis an den Don. Mit 1,g9000c0Mann

(welcheZahlDiodor2, 5.glaublichzu machenſucht)
griffer dieBactrianer an , deren KönigOxyartesoder
Zoroafferhieß.Iſtdes Xanthus Berechnung(Diog.
Lzert,Vic.Phil.$.2. praef.)richtig,fomußZTinus

"viel tieferheruntergeſetztwerden.Er regierte52‘a:

i

;

inon
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64 Allgem,Weit - und Völkerge�chichte.
Dinonbey Aelian. V. Hiſt,7, 1.erzählt,Semiramis

__ habeihn getödtet. |

/

£)Von ihr. Diod. Sic.2, 4— 20. IhreSchönheitund
Klugheit, ihreAufführungverſchiedenerStädte am

Euphrat und Tigris,Anlegungvon Kunſtſiraßen,
Eroberungvon Libyenund Aethiopien,ſeltſameBe-
zwingungderJndianer,wird von ibm umſtändlicher-

zähit.Aber nach andern NachrichtenhatteSemi-
ramis aus Indienfliehenaſſen.Strab.XV. p. 1051.
Vergl.ebend.XV. S. 1007. Herodotus(1, 184.
vergl.Weſſ.)nennt eineKöniginvoa Baby. Senira-

mis, die etwa 200 Jahrevor Cyruslebte.— Die

__áltereregierte42 Jahre.

Sg)Vielleichtzog LTinyasbloßdieRuhe dem Kriegevor.
Diod. 2, 24. Juſtin.1, 2, Von ſeinenNachfolgern,
unterdenen der zwanzigſtezurZeitdes Trojan.Kriegs
gelebthabenſoll,- diefolgendePeriode.= Wären
dieNachrichtenvon der AſſyriſchenGeſchichtezuver-
láßig,ſowürde man den älteſtengrößernAßatiſchen
Reichennoch¿wey beyfügenkönnen: 1) das Bactrig-

niſcbe,an der GränzeIndiens.Auchdie Aegyptcr
ſollen:mit den BactrianernKrieggeführthaben.Diod.
Sic. 1, 47. Vergl.Sigfr.Theoph.BayeriHiſtoriare-
gniBatrianorum (1738.)in denerſtenKapiteln.
2) Jndien.Diod. S. 2, 16. Nur Jndiendiſſeits

des Gangeswar in den älteſtenZeitenſehrmangel-
haft bekannt. Strabo B. XV. zu Anfang. Auch
Llearchus,AlexandersAdmiral, gabtichtganz zu-
verläßigeNachrichten.NachSeneca beyPlin.N.
Geſchichte,VI. 17. waren imalten Jndien118. ver-

_ ſchiedeneNationen. SelbſtdieFragmenteder indi-

ſchenGeſchichtezeugenvondér frühernCulturJndiens.
Beragl.Mém. far Phiſtoireancieone des Indes (par
M. de Buriguy).Hift.d. P’Ac.d, I.T- 34. p.64.�.
und a?Anville Antiquitégéographiquede l’Inde
et de plufieursautres contrées de l’haute Aſie.

“Par: 1775.4
" h) Das Klima von Aſſyrienwar, wiedas von Babylon,

:

gemäßigter,und das Land fruchtbarerals in den

neuern Zeiten.(2.Kön. 18,32.)Unter den Produkten
Aſſyrienszeichneteſichdas flúßigeErdharzaus. (Diod.

29 51.)Die Regietungsformſcheintgleichaufangs
deſpo-
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deſpotiſchgeweſenzu ſeyn.HierdieerſtenEvnuchent.
Hier zuerſtſtehendeArmeen. GeweſeneSoldatett
machtenauchdieerſteStaatsverſammlungim Reiche
„aus.

-

Strah.XVI.p. 1081. Die Aſſyrerbaben ihs
ren ſchi�barenTigrisnichtbenußzt.Namen von-aſe
ſyriſchenGottheitenfommen beyden bibl.Schrift-
ſtellernvor (z.B. Nisroch,Adramelech).
V. Aus Chaldäa(Ur- Chasdin)a) zpgTharah,

AbrahamsVater , mit ſeinerFamilienah «4d. W.

Haranb). AberauchdießzweyteVaterland,
2000.

wo ſeineFamilieſchonvom Götendienſteängeſte>twure
|

de c), verließAbraham,von derVorſehungFJ.dz W.

geleitetundwanderte,mit ſeinemVerterLot,?°?3
überdenEuphratnachCanaand),wo er ; derStammé
vaterdesneuen GeſchlechtsderZebrâere),nebſtſeinem
zahlreichenHauſef)ein nomadiſchesLebenführte2),
Und dieBeſchneidungzuerſtalseinunterſcheidendesZeis

-

chenſeinerFamilie,welchedurehreinereGotresverehrung
ſichvonandernauszeichnete, gebrauchteb),Die Größe
und Güte ſeinerSeele,und dieStärkeſeinerTugend
und ſeinerErgebenheitgegenGott verdienengewißmehx
geprieſenzu werden , alszweifelhafteTugendenmancher
griechiſcherund rômiſcherHeroeni). Jn ſeinZeitalter
fieljenemerkwürdigeVerwandélungdesfruchtbaren
ThalsSiddimin dasrodte Meer (Salzmeer, lacus

Alphaltites)k),Canaanhattedamalsſchoriym das
kleineReiche1)und größereStádtem), und I.d. W,

verſchiedene,zum Theilnomadiſche,auchtro- WEE

glodyricheVölkern). Die vorzüglichſtenwären phs-
niciſcheKolonien0)

:

E
a) ótáchMichaelis“picil.Geogr.H. ext. T« IL þ.t04,

iſier aus den Ländernzwiſchendem ſchwazenund
caſpiſchenMeer hervorgekommen; wahrſcheinliche
aus MeſovotamiensnördlicheWüſten,wo zu Moſis
ZeitenUr war, auch im 4. Jahrh.nochein Caſtell.
Anim. Marc.25, 8. p. 351.Erne DieſerTheilMea
ſopotamienswat das Land Arphachſad,und folglich
Abraham!einArophachſadireaderChaldäer,Repert.|

Allgem.Geſch,1Tpeil. GG bibl,

A



66 Allgem,Welt - und Völkerge�chichte,
bibl. und morg. Litter. VIIL, 136. �. Ditmar úbèr das
Vaterland der Chaldäer. S. 9. 17. und Ebend. Nach-
richten vom ZuſtandeCanaans, Arabiensund Meſo-
potämieusvon- Abraham an bis aufdieRü>kunft
dèr Fſraelitenaus Aegypten.Bertl.1786.8.

þ) Zu den Zeitender Griechenund Römer Carrae,ißt
wiederHaran,abergrößtentheilsverwüſtet.Nahor's
des Brudersvon Abraham,Familie,breiteteſichim
weſtlichenMeſopotamienaus, x. Moſ.22, 20. �.24.
10.vielleichtauchin Syrien,1. Moſ. 28, 5.29, 1.

c)Joſua24, 2. Vergl.1. Moſ.12, 8. und dieDiflerta-
tions critiquespour ſervird’éclairciſſementà Fhiſt.
des ſuifs,par M. Soïfſy.(Par.1785.11.8.)T.I.n.1.

a) Nachder Erzählungdes Moſeszuurtheilen, (1.Moſ.
II, 31 f.12, 1. f.)und nachApoſtelgeſch.7, 4. ge-

ſhah dieſeWanderungerſtnachThara’sTod, alſo
im Ÿ. d. W. 2084. (2c97.v. Chr.Geb.)

.

AlleinHr.
'

O. C.'N. SilberſchlagChron.S. 13. �. ſuchtzu erz

weiſen,daß Tharahnoch gelebthabe,und inHaran
gebliebenſey.Und ehemalswar auchGatterer (Hand-
buchT.199.)dieſerMeinung. Jh ſtimmeihnennicht
bey,ob ichgleichS. Beſtimmung,nachJ.d. W. (die
überhauptganzunficheriſt)befolge.Jn den Parergis
Viſt, wird behauptet,‘daßAbrahamim 13c. Jahre

“des Tharah,a. M. 2008. geborenworden. Nach
Frank im J.2009. Abrahams Geburt iſ eineunſ
chereNere,welcheEuſebius.in Gang brachte.

€)Sohieß dieſerStamm ,weiler jenſeit(92v)des Eu-
phratsgewohnthatte.x.Moſ. 14, 13. Seine Fami-
liewird in den genealogiſchenUrkundenſoan“egeben:

AbrahamRPS fa
aN :

i

Fuel. 180 J. Jſmael,Stamm- Noch mehrerê
rbeallervdter-vatervon 12Stäm- Söhnevon Kes

lichenGüter. men, 1 Moſ.17,20. tura. 1 Moſk,
25,132.�. Jſmae- 25,1, �. Mis

EE liter; dianiter. ‘-

Jacob1. 147 J. Eſauoder*
oderJſrael, Edom, von
dur< ſeine12, dem viele
Söhne Stamm- Stämme dex
väter.der zwölfEdomitexihz
Jſraellt.Stáäm- ren Urſprung
me. 1 Moſß 3$, hatten.1Moſ, -

6 :23. �. 36,

TJ E: Moſ.14,14.2376,
s)Er
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$) Er lebté erſtbeySichem, dannbeyBethel,itiA
gÿpten,wiederbeyBethel,beyHebron,intEébiet
des Königsvon Gerar. Lot hatteſichvonihm ges
trennt,und von ſeinenSöhnen ſtammtendie Mog
biterund Ammoniter ab. |. Móöf.19,37.ff.

h)-1.Moſ. 17. Als Abraham neun und neunzig:Jahré
altwar. Bey mehrernmorgenländiſchenVölkernwar
dieBeſchneidung,äbernicht inſolcherAbſichtgewöhnz
lich.Herod. 2,104. (vbivid.fel.) unddieAegyp-
ter(Diod.S. i,28.)ſagen,von ihnenſeyſtezu den

Iſraclitengekommen. Abrahamwar würklichvor-
herſchonin Aegyptengeweien. War ſteaber damals

chon daſelbſtgébräuchlich? (Sal.DeylingObſ. dë
VriginecircumciſiorisLone,

ad Gen. XVE. in
#.Ob. Saccr:P. 11.p.89. fl. Leß úber dieReligion.
IL.724.�.)Ein allgemeinesVolksazeichen, welches
auch zuallenRechténund Vortheileneinesiſräeliti-
ſchenBürgersbetechtigte,wurde ſieerſtdurch Mo-
ſes.JhrþÞhyſiſcherNusgenin heiſſenLändern.Mis
chaelisMoſa:ſchesRecht.IV. 1.�.D. AketmannAnt-
merfungenüberdas Alterund dieEndzwekeder Bé-

ſchneidunginM. WeiſeMaterialienfürdieGottegel.
und Relig.i. B. 1. Sámml. S. 50.�. ESieifauch
beyander Völkernnochgewöhnlich,Pauw Recher-
clesſur les Ather.T. II.117. � Meiners Geſch.
der Rel.S.128. f.und (urdeauch,und wird’noch
beymweiblichenGeſchlechtegebraucht.Fabric.Bibl.

“ À 547. ſl. Yiebuhr Beſchreibungvon Arabiett.

S6 Rt A

I)1.Moſ. 15,8. 14,23. 18,22. �.K. 22. 24,7. und
damit vergl.man das Urtheilloſeph.Archi.1, 7, Ii

neb#Philonis ludaei L: de Abrahamo. p, 349: M

Frf.ed. LZeßám ahngef.O. ES.258. f.32. 325. �:
LiemepyersCharakteriſtikder Bibel.2. Th, 2. Ab
‘handl.

“

Fehlerfrcyer,alses die menſchlicheNatur
UtdfeinZeitaltererlaubte,wird man ihnnichterwars
ten *önnett. dz

eik) 1. Móſ. 19,Vergl.Tac. Hiſt.5,6. f.Strab.XVL .

p. 1107.�.(rodbemerftwird,daß 13 Städte,davott
Sodom dievornehmſtegeeſen,untergegangenwären.)
To.Dav. MichaelisCoinmentt.duae de Hatura êt orgl-
ne maris mortui id Comm. Soc. Gött. obſ.Ti [:

(ed:2. 1774.)p. 61.fl,Büſchingin der NeuenE: ds
z

:

E 2 Beſchtéfi



68 Allgem,Welt- und Völlkerge�chichte.
beſchreibung.Th. V. S. 392-�. (>Anville)du Lac

Aſphaltiteoude laMer morte,Hiſt.de l’Acad.d.Inſcr.
T. 34. p: 126. � Die Näphthagrubenin jenerGe-
gend wurden vom Bligzentzündet,das Thal ſtürzte
ein, und einSee drang hervor.UeberdieGeſchichte

“von LothsWeibe gebenguteAufflärungen?o.Bernk.
Koehlerin Obſſ. phil.in loca ſelectaS. cod. (L.B.

: 1765.)S.6. �.und Thaddâus in D. Poſſelts_Wiſ-
__“fenſch.Magazin.1. BV. 1. Heft.S. 108.�. Frank

ſet dieBegebenheitins J. d. W. 2117,

1)EinzelneStädtemachtenurſprünglichbeſondereReiche
aus. 1. Moſ. 14, 2. und 18.Zuſtin.Viſt,1, 1. Vergl.
Ueber dieGlückſeligkeitder Völker,- oder Betrachtun-
gen über dasSchickſalder Menſchheitu.. f.(aus
dem Franzéſ.Leipzig1780.11. 8.)l.Th.S.127. �.
Etwas größerwar das ReichderPhiliſterzuGerar,
wo zweyKönige,Abimelech,der erſteinAbrahams,
der zweyteinJſaacsGeſchichte,vorkommen. (1.Moſ.
20. 21, 32. �.26. 8. �.Vergl.deBoiſſyDiſſert.crit.
pourſervir à l’hiſt.des luifs.T. I.n. 2.)Jn ſpâátern

“

Zeitenwurden ſievielmächtiger.Die Caphthorim
ſollenein Volkmit dem Philiſtimſeyn.Von ihnen
ſcheintdas Land ten Namen Paläfinaerhaltenzu
haben.  JhrenachherigenHauprſtädtewaren Gaza,
Aſcalon,(/uſtin.18,3.)Asdod,Gath,Efron.

m) Aufer denStädtenim ThalSiddim,fernerSalem,
Sichemund Gerar , auch.Hebron.x. Moſ. 23, 2.

n) Zo. Dav. Michaelis Comm. de Nomadibus Palaeſti-
nae in�.Syntagm.Comm.(Gött. 1759.)S. 210. �.
Die úoriteraufdem GebirgeSeir waren Troglody-
ten. 1. Moſß,14, 6. 5.Moſ. 2, 12. AuchAbrahams
Kindervon der KecuraſollenTroglodytengeweſen
ſeyn.LoſephArch. 1,15.1.

0) Die Canaaniter;einName, derbaldinengermSin-
“ne, bald.inweitermgebrauchtwird,und dann gehör-

ten dazudieHethiter, Jebuſiter, Amoriter,Gergeſi-
ter, Hiviter,Phereſiterund andere. 1. Moſ. 10,
16. 2. Moſ. 3, 8. Joſua‘12, $, MichaelisSpicil,
Geogr.H, ext. T. L p. 166,

A

VI.Die
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VI. Die Phsnicier a), welcheurſprünglicham

rothenMeere b)gewohnthatten, beſaßenibtSit dem .

ſchoneinenTheildes heutigenSoriſtan-oder I. d. W.

dienichtſehrfruchtbare,aber fürSchifffah-°°
rer bequeme,KüſtedesſúdlichenTheilsvon Syrienam

mittelländiſchenMeer vom FlußEleutherusbisan den

ChorſeusbeyCáſarea(34°50’Br. bis32°35"Br.)c),
und ihreerſteStadt war Sidon (Seyde),welchein
den erſternJahrhundertenſehrmächtig,und durchMaz

„nufacturenberúhmtwurde d).Vermuthlichbreiteteſich
“auhdieSchifffahrtund derHandelderSidonieraus€),
ſowie diePhóônicierúberhauptdurchihreErfindungen
undArbeitenbekanntwurden f),und mehrereK olonien

ſtifteten2). Vonden früßeſtenZeitenanſollenſieihre

Geſchichregenauaufgezeichnethabenh),und inetwas

ſpäternZeitenhattenſieeineneinheimiſchenGeſchicht-
ſchreiber,Sanchunigathon1), und dochiſtvon derGe-

ſchichtederphôniciſchenStaatennur wenigbekanntgee
worden k), fe u

a) DieſerName ſcheintnichtmorgenländiſchenUrſprungs

zuſeyn,(wienah 2ocbart Hr.D. Sruns in d’Ans

‘villeHandb.der altenGeogr.2. Th. 5. Kap. S:1X.

zu glaubenſcheint)ſondérnvon den Griechenjenem
-

Volke gegebenworden zu ſeyn,wegen dervielenan

dertyriſchenKüſtewachſendenPalmbäume(Po//5
nach Calliſtbenesin Ariſt.de Mirab Auſc.c. 144.
wo Hofr.Be>kmanns Note zu vergl.Andere leiteten

den Namen von einem Phönix,vom rothenMeers
von Qowiéai,u. (.f.ab). e

b) Berod. 1, 1. Vergl.@eſnerde navig,Vett.extra
columnas Herec.an . Orpheusp. 424-ſ. Rothes
Meer heißtbeyden Altén der perſiſcheund derarabi»
ſcheMeerbuſen,bèypäternSchriftſk.derindiſche
Ocean. Hadr. Relandidiſſ.de mari rubro in . DiM.

miſé.P. 1. Pe. ad Diod.S. I. p. 23.adHerod.p-
297. D’Amvilleſar la Mer Erythrée,Mém.del’Ac.
a loſer.T. XXXV. SG.491. �.(wo dochzu ſehr
dem ProlemusgefolgtSUD)Zuerſt

habenſieLE
jz ‘ls

1
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vermuthlich am perſiſchen:Meerbuſengewohnt,(Ty-
rusundArad,JnſelnimperſiſchenMeerbuſen, Strab.
XVI. S. 1110. f.vergl.S. 1131.)dannam arabi-
ſchen,ferner‘an den Seen inSyrien,(Zuſtia.18,3.)
und endlichan derKüſtedes mittelländiſchenMeers.
Mignot (Mém.de l’Acad.-dInc. XXXIV, €.225.
�. glaubte,das rorheMeer ſeydas Meer von Yemen,
wo dieHomeritenwohnen (vonHamyar);de laL7au-
ze (ebead,S.175. �.)_hatdiéßwiderlegt,aber dage-4
genunrichtigbehauptet,daßdie PhönicicrfeineCa-

i

€)So giebtPtolemäusdieAusdehnungdesLandes an,

:

naaniter,ſondernEdomiterwären.

* und ſobeträgtſeineGröße-280 geogr.Quadratmei-
F

D

len.AnderealteGeographennanntenPhöniciendie

ganze Küſtebis nachPeluſium.DießKüſtenland
hatteMangel an Getrgide,aber gute Fiſchereyen,
ſichereHäfen,undaufdem Libanuswaren großeWäl-
der„.welcheCedernholzzum Schiffbaulieferten.
VielleichtSaidon z daherder igigeName. Ob Zidon

-1. Moſ 10, 15 Canaans Sohn oder¡‘eincanaaniti-
cher-Stamn!ſey,bleibtungewiß.“Zu JacobsZeit
(um das J.d. W. 22590.)ſchoneinebekannteStadt,
1. Moſ.49, 13. Sie hatteeinen vortrefflichenHa-bp
fen. Strab.XVI. p. 1097. Von gleichem,oder

D

ſe!b|noh höhermAlterſollenſeynByblos(Eſcbele,)
durchden einheimiſchenDienſtdes Adonis (Adon ſo
viel als Bel) berühmt,und Berytus (Felixluiia,
Baruth, ws in ſpäternZeiteneineSchuleder Rechts
wiſſenſchaftwar).Man weißvon beydenStädten
wenig. i

Um das À. d.W. 2680.wär Sidon ſehrgroßund
mächtig.Joſua11, $ Sie bliebauch diemächtigſte
und reichîteStadt, bis aufdieperſiſcheZerſtörung.
Pomp. Mela 1, 12, 10! Diod: S. 16, 14. Leinwand-

_

‘manufafturenund GlasfabrifenzuSidon--Strab.1.1,

p. i099.Plin.H.N.5,19.Der Sidonierfünftliche
Arbeiten.werden gerühmt. Hom, Iliad.23. 744. 6,
289. Od. 15, 115.

-

Nochvor dem trojaniſchén-Krieg
folleinPhiloſophausSidon,Hochus, geblähtha-
ben. Athen.Dipnof.1ll.&. 126. — Ueber -die

Schifffahrtenund Handelder Sidonierund derPhs-
piciexüberhaupt, außerdenallgemeinenSchriftenE

:

vergl.
Y

«
—
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vergl. Diod. Sic. 5, 20. Goguet T. I. 'p. 605. f.

Aug, Lud. Schlözers VerſucheinerallgemeinenGe-
ſchichtedesHandelsund derSchifffahrtvon den äl-

teſtenZeiten,ausdem Schwed.überſ.Roßo>>.1760.
8. und Le Monde primitif— par Court de Gebeli«
vol.8. (Par.1781.8.) Die Sidonierbeſchiſſtenißt
den perſiſchenund arabiſchenMeerbuſenund das mit-

tèlländiſcheMeer.
f) Mela 1, 12.-Plin.H. N. 5, 12. DiePhöónicierſollen

AſtconomieundArithmetikgetrieben,und ſe inetwas

ſpäternZeitenden Griechenmitgêtheilthaben.„Ftrab.
_XVI. S, 1098. Ihr Tagur (oderThot, Hermes)
ſollErfinderderBuchſtabenſchriftgeweſenſeyn;doch
machtenandereihnzu einem Aegypter.-(Plat.Phileb.

©, 8: Diod,Sic.1, p. 19, 12. ibique/7://.)Man
hat zwiſchender altenphöuiciſchenund foptiſchen
SpracheAehnlichkeitzu findengeglaubt.Barthelé-
my Réflexionsgénéralesſur ‘Tesrapportsdes lan-
SUES Egyptienne,Phénicienne,etGrecque,Mém.
de‘l’Acad.d. Inſcr.XXXII. 212. M. Die-phônici«
ſchenBuchſtabenwaren iu den Zeiten,von wels
‘chenwir phöoniciſcheDenfmálerund-Múnzenhaben,
den ſogenanntenſamaritaniſchenſchrähnlich.Siche
Swinton?s Schriften.(MichaelisOriental.Bibl.VI,
188: �. VUL. 7. f X: 129. f.XXI. 140. �.)Bar-

thelèmyRéflexionsſurquelquesmonumens Phéni-

ciens,et ſur lesalphabets,quien refultent,Mém.
de l’Acad,d. Inſcr.XXX. 405. �. und vornehmlich
Bayerdelalfabetoy lenguade los Fenicesy de ſus/

Colonias,an Don GabrielſpaniſcherUeberſezungdes|

Salluſtius.1773. F. ;

c) Vonden älteſtenkennt man nur Theben inGriechen-
land.Strab.1.1. Die meiſtenvon ihren-Niederlaſ-

ſungenſindganz unbekanntgeblieben,und von den
übrigenläßtſichdieStiftungszeitnichtzuverläßig

TRE ¿oſeph. c. Apion, 1, 6. und 17. y

Ï)Stknchcitigiſeeis(d.i. Freundder Wahrheit)aus
Berytusſchrieb-umdas J.d,W. 2800:eine Geſchich»
te von Phönicienund Äegyptenvom Urſprungeder

Welt,und von den phöniciſchenGöttern,in 9Büchern,
in phöôniciſcherSprache.PhiloausByblos(im2.

Jahrh.n. C.G.) ſollfieE
über,haben,Nur

j 4 eun
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ein Fragment der UeberſezunghatŒuſebius Praep.
Ev. 1, 10. aufbehalten(engliſhüberſeßtvon Rich.
Cumberland, und aus dem Engl.deutſchvon Joh.
Pbil.Caſſel,Magdeb.1755. 8.erläutertvon Court
de Gebelin:Allegoriesorientalesou le Fragment
de'Sar.choniathon— Par. 1773. 4, Neue Welt-

und MenſchengeſchichteTl.Ih. S.568. �. 574. �.)-
DieAechtheithabenaußerandernGoguet(am Ende
des 1. B.de l'’orig.des Loix)und Mignot(Mém. de
PAcad,d.Infer.XXXIV. 72. �.)zu erweiſengeſucht,
beſtrittenJoh. Heinr.Urſinus,Ant. van Dalen und
WMieiners(Hiſt.dor. de vero deo, p. 63.�.);wahrs

__ſceinl1cheriſt,daß Philo einaltesStúf vor ſich
‘Hatte,abernachſcinerManierbearbeitete.(Foucher
dans les Mêm. de PAcad. d: Inſcr.XXXVIII, 452 ff
eyne über dieAbhandl-der Par.Ak,d. Aufſchr.
Grech.Alterth.1.Th.S. 249.) :

Kk) Am beſtenhatSteph.Mignot alleszurGeſchichte
der Phóöniciergehörendegeſammelt, in-ſeinen(21.)
Mémoires ſur les Phéniciens,in den Mém. de i’A-

cad.d. Inſcr.vom 34. bis40.B.- Vergl.dela Nau-
ze Tuſtiſicationde Pline fur l'étymologiede l’île

Erythrée et fur l’origineErythréenne,des Phéni-

ciens,Mem. de lAcad.d, Inſcr.XXXIV. 175. �.

VII.AuchinAſrikawar ſchonzuAbrahamsa) Zei-
Um das féneinbekanntesKönigreich, welchesvon dem

Y. d.W. hamitiſchenStamm, welcherdorthinzog,den
23° Namen Mizraim b), von dem {warzen
ErdreichdenNamen Aegyptenc)erhielt, und deſſen
Beherrſcherden Namen Pharado(derErhabene)fühe
ren 4), Des ¿andesgroßeFruchtbarkeit,die es vor-

“nehmlichden Ueberſchwemmungendes inAbyſſinienente

ſpringendenNils verdankte),machtees ſchonißtzum
QufluchtsortfürSyriens, Phöniciensund Canaans
M ngel leidendeBewohnerf)z denn ißtwäres Aus-

läûdernnochnichtganz verſchloſſeng);und diefrúhzei=
tige,eigenthümlichéCulturder(egypterhb)erwarb ih-
nen ſovielenRuhm, daßman nichtſeltenalleWiſſen-

:
:

ſchaſten
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ſchaftenfremderVölkervon ihnenherleitetei),Urſprüng-
lichwar nur Oberägyptenund einTheildos mittlernbe-
wohnbar,oder bewohntii).Erſtdurchdes!Möris
Schleußenund See k) wurde das Deltadem Nil ente

riſſen,und dasMeerſcheintſichauchnachund nachmehr
zurückgezogenzuhaben1).Die hieroglyphiſchenDenk
mâlerund dieheiligenSagen waren die älteſtenQuel=

'

lender tandesgeſchichtem). JhreMißdeutungodev
willkührlicheAuslegung,verbundenmitderPrahlſucht
ägyptiſcherPrieſterundDollmetſchev, hatdieägypriſche
Ge!chichtebisaufdieZeitendes Pſammitichushôchſk
unzuverläßiggemachto), Wir fennenſieauchaus den
griechiſchenSchriſtſtellernim Zuſammenhange0).
SchonzuihrenZeitenwar es ungewiß, obdieAetbio-
PiereineKolonienachOberägyptengeſchickt, oder ſelbſt
Pflanzvôölferder Aegypterwaren p). Wenes oder
Wenas wird alserſterbekannterRegentdes

„1

das
Landeseinſtimmigangegebenq), Wenndes Z,d. W.
Wanetho ReiheägyptiſcherDynaſtiennicht"89
erdichteti, ſoläßtſichmitWahrſchëinlichkeitvermus

then,daßverſchiedenegleichzeitigeRegierungenvon ihm
ais aufeincnderfolgendvorgeſtelltwordenſindr).Erers
wähnt auchHirrenkönige(Hycſos),welcheinUm das

Vneterägypteneingefallenſind,hierihreHerr-BeeTa
ſchaft284 Jahrebehauptethaben,. endlich2699.
abervertriebenwordenſind;und erſcheintſiemit den

JZſraeliten- verwechſelt,oder beyderVölkerGeſchichte
i

zuſammengezogen zu haben5s),
:

í

a)1. Moſ. 12, 10. �.DerKönigmuß damalsſchonſein
“Harem gehabthaben.

j

b) Mizraima!sName einer Perſon, oder vielmehr-eines
Stammes 1. Moſ. 10, 6. Ein NegypterheißtMiz-
ri.2. Moſ,2, 11. Das-Land öftersMizraim, und

ſelbſtder Nik. 1. Moſ. 15, 18. DaherMespœœs
Mes0a10s,(Zoſeph.Arch. 1,6,2.)undißtMeſr bey
denArabern üud Osmanen. (Michaelisad Abulf.

E 5 deſcr,



4
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deſcr.Aeg,not. 30.)-Hr,D. Forſterleitetden-Na-
men aus dem Koptiſchenab, und erklärtihndurch
regnum Zodiaci.(Epp.ad Michaélisp. 3)

:

©) Afyurros,urſprünglicherName desNils,(Hom. Od:

14, 258.)dann das Land, von der dunflenFarbe
des Waſſersund des Erdbodens.(S.Lein/.et Alb.
ad Heſ. V. AfyurrtiwoasT. I.p. 142.)Der Name

iſk entweder aus Kpyptgemacht,ie dieAbkömmlin-
ge der altenLandeseingebornenes nennen , ‘oderviel-
» mehr eineUeberſezungvon Chame, Chemi,dem al-
tenNamen des Landes,(Plut,de Il.et Ofir.T. VII.

437. ed Reiſk.und Forſter.Epp.p. 37) der auch
Pſalm78,51. 105, 23. 27. vortfommt, und unrichtig

___
auf den Ham bezogenzu werdenſcheint.

dQ) 2. Moſf.1, 11. vergl.B. 9. 2. Kön. 23, 29. Nicht

“gusdemArabiſchen,ſondernvom KoptiſchenTIT,PH

dieSonne,dieHohe.AolersfurzeUeberſichtſeiner
Bibl. frit.Reiſenah Rom. (1783.)S.190. f.
€)UeberdiegroßeFruchtbarkeitAegyptens,welchebe-

*

fondersvom Deltauñd.den Gegendendes Nils gilt,
(dennübrigensiſder Boden ſandigt;Savary Brie-

fe úberAegypten, S.4- f.)Diod,S. 1, 34. Strab.

XVII,1163. Waruekrosim Repert.fürbibl.und
morgenländ.Litter.XIV.-266.Œ Der Ackerbauer-

forderteſehrwenigMúhe.Herod.2, 14. Das Land
brachtenichtnur mehrereGetraidearten,beſonders
Spelt,Waizenund Gerſte,ſondernauchverſchiedene
(zumTheileßbare)Pflanzen‘hervor,z.B. diePa-
pyrſtande,(Beru.de Montfaucondiſi.ſur la plante

_ appelléePapyrus, fur le papierd’E‘gypte&c.Mem.
de lP’Acad.d. Inſc.VI. 592. M,und Comte de Cay-
lusDiff.ſurle Papyrusin den Mém. XXVI. 267.ff.)
Lotus,Flachs,(auh Baumwolle,woraus der feine
Zeug, bylas,gemachtwurde; .Io.Rein.Forfterili-

 bérfingularisde byſſoantiquorum.Lond. 1776.8.)
vortrefflicheGartengewächſe,auchvielePalm -Po-
meranzen - und Oelbäume,aber in den älteſtenZeiten
feineWeinſtöcke.(Feſſelung.ad Herod. p. 139, 52.)

Vergl.ProſperiAlpiniHiſtoriaAegyptiNaturalis,
ex ed. L. B. 1735: 4. PetriForskalFloraAegy-

. ptio-Arabica.Havn. 1775.4. — UeberdieQuellen
“des Nils iſtman ehemalseben ſo.ungewißgeweſen,

alsüberdieUrſachendesAustretens.(Herod.2,20. �.
Diod.
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Diod. S. 1, 37. �. Strab. XV. 1020. XVII. 1139.

und AriſtidisOratio de incrementisNili).Auch

nochſinddieQuellendes Fluſſesnichtganzzuverläs
ßigbefannt.PortugieſiſcheJeſuitenhabenſieinAbyſ-
ſin.geſehenzu haben,behauptet.S. Voyage.hiſtor.

“

d’Abiſliniedu P. Lobo, traduitdu Portugais.T. IL

Þ. 265.M Y AmuilleDiſk,ſur les ſourcesdu Nil,

P2Urprouver,qu’anne les a pointencore décou--

vertes,Mém. de l’Acad.d-Inſcr.XXVI. 46.�.Sißy

many Not.zur Neuen Welt - und Menſchengeſch,V-

169,� Baron de Tott Mémoiresſurles Turcs
et

les Tartares,(ed.Amſt. 1785.III.12.)TIE. 122. �.

Dafßder häufigeR-geninAethiopienden Flizßſoſchr
__ an{wellt,iſgewiſſer.Shaw Reijenin dieLevante.
_S.326. �. Die Auêtretungfängtin aLegypten1m
Juniusan, und dauertbiszuniSeptember.(Vergl.
MeinersfurzeGeſchichtedes Nils,in ſeinenvrm.
philoſ.Schriften.1. Th. 6. Abh.) -DerNilwäſſer

“nichtnurein Land,wo es gar nichtoderſeltenregne-
te,(We.ad.Diod.Sic,T.p. 14, ad Herod.p.198.)
Fonderndüngtezugleich,Weil von der größernoder
geringernUeberſchwemmungdie fünftigenErndten
abhiengen, ſo.hatteman zu Memphis einenNilome-
ter, NochiſtbeyAltcairoder Mekias, an welchem
das Steigenund Fallendes Nils bemerkt.wird.
(HaſſelquiſtReiſenah Paläſt.S. 83. �. Savary
Th. 1.der deutſchenUeberſ.S. $7.�.)Um- das Waſ-
ſerzu vertheilen,hatteman in ſpäternZeitenAegys
pteudurchvieleCanáledurchſchnitten, derenSchleus
ßengeöffnetwurden, wenn das Waſſereinegewiſſe
Höheerreichthatte.Srrab. XVIl. xx36. Durchdie
(archimediſche)Waſſerſchraubeund-Rädertriebman
das N'‘waſſerin die-hohernGegenden.Piod,1, 24.
SavaryTh.L. &.46, Auch opferteman dem Nil
ein Mädchen,(nachhernur ein irdenesBildeines
Mâädchens,)wenn ex nichtrechtüberſ{hwemmte,
SchneiderAnm. zu Savary?’sBriefenTh. 1; 329.
Das NilwaſſerſollfogardieFruchtbarkeitbeyden
ägyptiſchenWeibern beförderthaben.

-

SenecaNat.
Qu. UIT.25, Eben derFlußaber, dem Aegyptenſich
ſelbverdankte,machtedas Climaſchr.ungeſund, und

ſeineAusdünſtungen(dievon einigenAltengeläugnet
worden ſind»).erzeugenverſchiedeneſhre>lichermieiten,
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heiten,beſondersdieElephantiaſis.(NeueWelt-und
Menſchengeſchichte.V. 118.�.133.f.mitHißmanns
Anmerkf.)

_£) 1. Moſ.12, 10. 26,2. 41,54. 2.Moſ. 16,3. ‘Noch
in ſpäternZeitenverſorgteAegyptenRom und Kon-

= ſtantinopelmit Getraide. i

__ SQ AuchJſmaeliterund Midianiterhandeltendorthin.
1. Mo. 37, 25. 28. ErftinfolgendenZeiten(vielleicht

nach.dem phöniciſchenEinfall,vergl.1. Moſf.43,
22.)

|

behandelteman Fremdlingein Aegyptenſehr
hart; woraus dieFabelnvom Buſirisentſtandenſind.
Strab.XVII. 1154. Pſammetichusofneteden fren»
den HandelsleutenAegyptenwieder.Diod. $. 1, 66.
Und dochwar Naucratisnur der einzigeHandelsplatz
fürdieGriechen.Herod. 2. 179.

N) Beweiſevon der frühernCulturdes Landes geben
dieprächtigenalten Tempel, der ordentlicheingerich-
tete Gottesdienſt“und Prieſterſtand,die frühzeitige
Einrichtungdes kön.Hofs,(x.Moſß.39, 1. 40, 1.)

- die uraltenkön.Grabmälerzu Theben,(Diod.'S.rx,
46.Pococke,Beſchreib.des Morgenl.Th.1.S. x59.

�.) und das des Oſymandyas,(eb.K. 47. �.Zund
andere ſolcheDenkmäler;auch die großenStädte
_

ThebâoderDioſpolis(Diod.1, 45.)und NIempbis,
(ebend.K. 50.)und die altenKunſtwerkein beyden
Städten,ſelbſt-MoyſisGeſchichte.(Apoſtelgeſch.7,

20. �.)Zween alteKönige, UTInevesund Saſpchis,
gabenden AegypterndieerſtenweiſenGeſetze.(Diog.
1, 94.)Oſÿmandyasſollgar ſcon eineBibliothek
gehabthaben,(Diod.S.1, 49.)dieaberwohlaus
einer gemißdeutetenHieroglypheſeinesGrabmals
entſtandeniſ. Bey den AegypternſollAckerbau,

e Geometrie,nebſtandern dazu nôöthigen
únſtenſchonfrühzeitigerfundenworden ſeyn.(Diod.

I, 13.. 25. 81.f.Strab.XVI. 1098.)Das Son-
nenjahrwar beyihnenzuerſtgebräuchlich.Herod.2,
4. Vor-allen‘andernbeſchäftigtenſichdie Prieſter-
collegienzu Heliopolismit den Wiſſenſchaften.Strab.

XVH. 1159. Thbeutb, einAegypter,(odereinHie-
roglyphe)ſollmancheErfindunggemachthaben.Pla-
to Phaedr.p. 1240, �, Frf, Sriæor.&ebr. Vict.

:

/

Pleßing

t
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PleſſingMemnonium,oderVerſuchezur Enthüllung
|

der Geheimniſſedes Alterthums.Leipz.1787. 8. in
- der 2: Abh. (daßCultur und bürgerlicheGeſellſchaft

D

znerſtin Aegyptenentſtandenſind.)Daß aber die

AegyptervieleKenntniſſebeſeſſen,und in denſelben
großeFortſchrittegemachthätten,läßtſchnichter-
weiſen.MeinersHiſt.dott. de üno deo, p.45«
Neue Welt - und Menſchengeſch.V. 620. �.589.—

XPoodward in der Archaeologiaor miſcell.Tras
relatingto Antiquity,vol.4. ſprachihnenzu unbil-
ligfaſtalleCultur ab. — Das Eigenthümlicheihrer
Culturentdecktman beſondersin ihrerheiligenSchrift»
art, in ihremGeſchmackinder Baukunjſt,Bildhauer-
kunſtund Mahlerey,in ihrerAbneigunggegen gewiſſe
Künſtedes Vergnügens®,in ihrerläſtigenStaatsein-
richtung, in ihrerReligion.

SAS

Die vornehmſtengriechiſchenund andere Gelehrte
ſolltenin Aegyptengeweſenſeyn.Diodà.S. 1, 96.
AuchſchonAeltereerwähnenſolcheReiſen,z.B.Uſocr-
Laud.Bufir.T. IL p. 402. ‘ed.Auger. “Aber,auch
hierbeyhatdie ägyptiſchePrahlſuchtvielesübertrie-
ben.Vergl.PleſſingOſirisund Sokrates.(1783.
Berl.)-S¿:433-�.

1) Dennder größteTheildes mittlernwar noh Sumpf,
. und das niedere vom. Meere bede>t,wenigſtensvor
den Zeitendes Wenes und Moris. Darinne �im-
men Alteund Neue úberein, daßAegypteneinGeſchenk
des Nilsund der Kunſtſey.Herod. 2, 5.�.Diod.
S. 1, 34. Strab.I.53. 61. u. �.f. Shaw Reiſenin |

die Levante.S. 335.-�.Savary I.S.9. �. Das
Land iſt,nah Savacy,in z0-a Jahrenum 14 El-
len hóhergeworden, - und hatauchan Längegewon-
nen... Manche Candleſindzugeſchlemmt.Das mit-

telländiſcheMeer ziehtſichimmer weiterzurü>.Der
See Marea war ehemalseinMeerbuſen, ußid

iſtnun
verſchwunden.Facta,die Frererwegraäiſonniten
wollte(inſ.Abh.De l’accroifſementou élévationdu

ſolde lE'gyptepar ledébordement du Nil,Mém. d.

Inſcr.XVI. 333. �.).Von Ober-und Mittelägypten
wurde urſprünglichauchnur der ſchmaleStrichbe-
wohnt, deu der Nilwäſſerte.Strab.XVI[. 1137.

k) Wienesleitetedas ſtehendeWaſſerdesNilszuerſtab.
Herod. 2, 4. Der See Moris hatwahrſcheinlichver-

:

: anlaß,
Y,
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anlaß, daß man an einen König dieſesNamens glaubt.
Er lag‘imherafleopolitiſchenNomos in Mittelägzyp-
ten,war ſehrgroßundticf,hattewenigſtens48 deut-

ſcheMéilenim Umfänge.Herod. 2, 141. Diod. 1, 51.
Vergl.GibertDUL. ſurle lac de Moeris;Mém. de
l’Acad. d. Inſer.XXVIIL 225.Ll O AnvilleMé-
inoires ſur l’E’gypte,p. 149. M und de Pàuw Re-

 BHercheg.LT.IL 45, 0 y

|

1)Für dieErdbeſchreibungAegyptens: Strabo Geogr.
I. XVIL vorzügli<hmit Hrn.PeúzelsAnm. Abulfe-

dae DeſcriptioAegyptiex cod. inſ.ed. cum not.

lo. Dâàu. Michaelis:Gött. 1773. et 1776:8. De-

ſcriptionde l'Egypte,contenant plufieursRemar-
ques curieuſesſur laGéographieetc.Compoſé ſur
les Mémoires de M. de Máillet— parlA.leMa/crier
“Par. 17345.4. und wiederHaag i740:1. 8. nebſtdes
leMa/crierIdéedu gouvernement ancien et moder-

ne d'Egypte:Par: 1743. 12. D'AnvilleMémoi-

res: ſur l'Egypteancienne et moderne, ſuivisd’une
_ Wéſcriptiondu Golfe Arabiqueou de la Mer rouge.

Par. 1766.4. Theod. Jac.Dittmar Béſchreibungdes
altenAegyptens.Nürnb. 1786.(einTheildés Dan-
vill.Handbuchs.)Steph.Fourmont deſcr. hiſ: et

geogr. des pleinesd’Heliopoliset Memphis.Par,
1755. deutſchüberſcßtvoi Schad. Núrnb. 1782.8.
AußerandernReiſebeſchreibungenvonPococke,Shaw,
Uiebubt, Róoke, Irwin ; auh # L- Norden Vos

Joged’Egypte
et de Nubie. Coppenh.1751. 55.

l.F. deutſchnah Templeman’seng!.Ausgabe,übers
ſt von Steffens.Bresl. 1778. 8 ódavaryLet.
tres ſar VEgypte.Par. 178g.C III. 12. (Zuſtand
des alten und neuen Aegyptensin Anſehungſeiner
Einwohner, derHandlung,des Ackerbaues,aus dem

Fraz.des Säâvary,mit Zuſägenvon Pröf.Job.
G&ŒÆtlobSchneider. I.B. Berl.1786.8.) Mémoi:
fos du Baron de Tott ſurlesTurcs et ſur lesTar-

tarës. Ám(ſt.1784.IV. voll.in 12. (neueAusgabé
des Werks, 1786.Ill.4. mit Küffin'sZuſäßen.)
Reiſenund BeobächtungendurchAegyptenund Ara-

bien, aus den Werken gelehrterReiſenden. Been
1779. 80. II.8. — FúütdieGeſchichtedes Landes
háâbenin neuern Zeitenaußer?itringa(Comm.de

Aegyptoet regi.Aegypti,in� Comm. ad Ieſ.XIX.
SS

Pi 535.
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pP.535. M.) Conring, Perizonius/ Boubier, Cph.
Wilh. Beyer (Zuſäßezur allgem.Welthiſt.Th,1.)
Undandern nochinder Folgeanzuführenden, vorzüg-

lichbrauchbareAbhandlungen

-

geliefert:D’Origuy
: "Egypteancienne,ou Mém. hiſtoriqueset criti-
ques ſar lesobjetsdu grandEmpiredes Egyptiens
parM. d’Origuy.Par.1762.II.12. und Chronolo-
gie du grandEmpiredesEgyptiens.Par.1765.IL
12.) Jac.Bryant(in�.Obſervations andInquiries
relatingto various Parts of antient Hiſtory.Lond.
1767:4.)und de Panw (in-den-Recherches philo
ſophiquesſur les Egyptienset lesChinois. Berl.

1773. 1 8. deutſch1774.) Neue Welt - and Men

ſchengeſh.V. Th. Vergl.AegyptiſcheMerkwürdig-
keitenaus alterund neuer Zeit, einraiſonnirterAus
zug aus ÿHerxodotus2c. Leipz.1786.1. Th. $. =

Von den meiſtenAltenwurde Aegyptentheilsganz,
theilshalb zuAſiengerechnet,Esliegtzwiſchen23
und31°Breite.Die Längebeträgt,nah Savary,
225franzöſiſcheMeilen,dieBreite68 franzöſiſche
Meilen.Es hat 3 Theile:1) Oberögypten,The-
bais, Thebä. SpäterhinPtolemais.2) Mittel-

ägypten,Heptanomis.Memphis. Seit dem 7ten

Jahrhunderthier AlFoſtar,und ſeitdem 10ten Groß-
cairo.3)Unterägypten,in welchemdas Delta,On
(Heliopolis),Sais, Naufkratis,ſpäterAlexandrien.
Nach d’AnvillebeträgtAegyptensGröße(ohnedie
Oaſen)756 deutſcheOQuadratmeilen, nah d'Grigny
1462 deutſcheOuadratmeilen. i

m) Von det heiligenSagen (¡po!Aóy6ó)Herodot. 2,
3. 99. 142. Sie ſindnichéächtaufunſreZeitenge»
kommen. Es gab auch heiligeYücher der Prieſter,
aber {on ¿u Diodors Zeitennichrmehr.Diod.Sic.
I, 44. Hèrod. 2, 100. Bey des Kambyſes„Einfall
wurde Thebenverwüêet, und nachhervon einemPto-
lemâus gar zerſtórt.Da giengenvermuthlichviele
Denkmälerunter. Strab.XV1I. 1170. Pauſ.1, 9 Die

ÄlteſteGeſchichtewar durchhieroglyphiſcheDevkmäler
(Séulen,Obelisken,)fortgepflanzt,

deren Erklärung
vielleichtdiebeiligenSagen oderdieheiligenBücher

_— erhielten.HeyneinCommentat.Soc.Gött.philol.Y,
110. f. SolcheDenkmälerfonntennur ganz kurze
Nachrichtenenthalten, e

i

: n)Meho
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11) Mehrere Denkmäler wurden in ſpäternZeitenfalſch
verſtandèn;—- den Schlüſſelzu denmeiſtenHiero-
glyohenhatteman verloren.(Heyne 1. 1.GS,114,)
Man deutete aufPerſonen,was ſichauf dieSonne,
auf andere Himmelsförper,und auf aſtronomiſche
oderphyſiſcheBeobachtungenbezog;man verwandéel«-
te in Gebräuche,was ſymboliſcheVorſtellungwar.

“_(Hißmännüber.Neue Welt - und Menſchengeſch.V.

366.f.628.f.) Seitdes PſammetichusZeitengab
esin AegyptenDollmetſcher,welchereiſendeLands-
leutehintergiengen.Herod. 2,28.73. 154. Junſpás
tern Zêitenbezogenſie“und die ägyptiſchenPrieſter
allesaufgriechiſcheGeſchichte,PhiloſophieundLitte-
ratur. Veral.überdieQuellenderägyptiſchenGeſch.,
Cph. HIeiners VerſucheinerReligionSgeſchichteder

âlt.Völéer7beſondersder Aegypter.K.-5. �. und

BeyneComment, [.de Diod. Sic.Fide,in den Com-
ment. Soc. Gött, vol V.claſſ.phil.p. 10: ſ.

©) AusMoſes und andern jud:“henGeſchichtſchreibern
ſinduns nur Bruchſtückeder ägyptiſchenGeſchichte
befannt. Von griechiſchenGeſchicheſchr.Feyne|.|,

p- 101. DieNachrichtendes Herodotus(BV.1.) und

Diodorus (BV.1. und in einigenfolgenden)geſams
melt: Aegyptiacaſeuvett.(criptorumde rebus Ae-

gyptiCommentarii et Fragmenta,collegitFr. Andr.
trot. Gothae 1782.und 83. II.8. Vom raz

toſihenesaus Cyrene(inAegyptenum die 130. 01.)
haben wir einVerzeichnißvon 38 thebaiſchenKönis

gen, die zuſammen 1055 J.regiert raten ſollen(in
Syncell.Chron. p. 9! M. und JablonsëfyAnm. dar-

ber in des VignolesChronologieT.11. p. 736.�.);
der Text iſtſehrverfälſcht.
) Diodorbehauptet den âthiop.UrſprungderAegypter,

: (BV3. K. 3. �}.)urd ſeineNathrichtwird vertkeidigt
é

von de Pauw , und Hißmann überdieNeue Welt - und

Menſch-uaeſch.. 36.. DagegenßreitetHr.Prof.
Wieiners inder angef.Schv.K. 3.�. Allein,wenn
man erwägt,daß Thebender erſteägyptiſcheStaat
war, daß nur Oberägyptenin den fräheſtenZeitenbes
wohnt werdea konnte,das dieKölorieleichtmehrcul
tivirtwerden konnte,als das Muttervolk,und daß
man diefrühernAethiopier,ebenfowenigalsdieêérſten

“Aegypter,mit den ſpäternverwechſe(ndarf,ſowird
: ELE
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es wähb�cheinli<h; Aethiopier bevölkértên Oberögyps
ten Esg'-wird aber* hier: Aethiopien ‘Uber: Aëgypten

‘(Nubien ‘und-Habe�ch), deſſenHauptſtadkſeitKa...by-
"ſes Zeiteneroe ar nichédas im JnnernvoniAfria

fa verſtanden.Die GeſchichteAerhiopiens.iſtfaſt
‘danzunbekannt.“Véêèrgl.:Diod:S1. TiT-und Hetod.

Hla �.De ‘l’origineétidél’anciennetédes Éthis
““

‘Opiensdans l’Afriqüé‘patFourmontleCadetsMémi11% ‘déVAcad.d:Jufé:ToVrgug.M n
60

AX Von:0GeſchichtedesE thebäiſchenÂeichs

esmi

R menlp
¿beérübxen,Diodor(1,43. �,anios“Herodotus(2, 15.

Unid:fa„�.),wenig.Sortsdnigévon IAO ſind
itiſche.NachDiodorregierteninAegyptener

PL ündHalbgötterecsJ.dannMenſchehfaſt
J-bisaufdie4 NachHerod.(2,

©

142.)

Te -von“denine Kegékten,MeùesbiszuSes
on,dem PrieſterE 11340Jahréverfloſſen

ed!ſeyn, abervon denGötterregizrungenbisaufAmaſis
a réchnéteuſt?17005Jahre.

-

(ebend.Kap.43.Ÿ*Bey
Plâto.im Tim. S. 044:gebendieſaiailiſchenPrie
ſterihrerMönârchiébiaufS ólonsZeiteneineDauep
bven-8cc0Jahren. Hienes(Mcnas, Minis,Wel

“ſel,adDiod.S.1,54.)iſtinden Verztichn.desUe-
 rod.,D. S.,Eratoſth;,Manetho,añ ‘detSpite.
__Erſeitete.denNilab, ünd-‘machteeinenTheildes
Landestrocken; einVedienſtverſchiedenerStifter
von Staaten.(Herod.2,09 Die [eN KnieBe ſind;
NachHerodotus,1, Nah Diodor..

NachMentes330 Könige,[NachMenas52.Sdnige,
darunter18Aethiopier,|} welcheüber1049JahreUnd eine Frau,Lito::T4gIFBCEN,cris,

- {Buſiris :

Derleste.vonden:330Ks:BuſirisÎ.feinSterHach
nigenMsris,gooJah-|

-

folger,Erbauer:von

re vor Herodot.
EZAS:ipTICS 21 man y

2 054180¿8 ROE Erbauervon
:

| Memphis.
wölfWBciſcſenäalter(ioo
gGJahre)190hmMidotis.

“Allgem.Geſch.iCel, F*Veyde
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71 Beide Schkifé�teller‘�ind am beſtenverglichenund ihr
7 Werth beſtimmtvow Hrn!Hofr.Heynezamangef.O.

“i GG.06. �f= GibéetObſervatioúsſurdiſſérentes
|

“ſuitesdes ‘roisd'E‘gypte,Mém. dëF Acad. d: Inſcr.
3.1 REX DUI M:

C

SN

br) Wknetho),.Pe Heliopolis,‘unter:derRegie-
«¿rung Ptolemäus11!Philadelphusums Jahr!2bo.v.

ci Chr: Geb: ſchriebauf-BefehldesKönigseineGe-
_ ſ{h¡<reAegypteis.-vonde älteſtenZeiten.bis auf

+ ;-Wexanderin-3Theilen,und.ſchöpfteausaltenDenk-
*

jnálernund Büchern,SeinéNUnifenenivir“ ausder drittenHand.“JuliusAfrundEuſeb.ex-

«__erpirtenſie,undaus ihren.Werkentrugſé Georg.
__ SyucellusLSa hronographieein,Die Ver-

'zeichniſſedes.Afrik.unddésEuſeb.weichenvon ein-

— anbetab,und, ſolltenerſtkritiſchberichtigtwerden,
…_…. theman -ſiegânz verwerfenwollte.(Seyne|. 1.p.
_

103,) És findXXXI. DynaſtienbisaufAlexander,
wovondie leitereh.SaigevonPerſienaufführt:

2. Dynaſtienvon Thi
:

LL

wP

de

29
2 Dh1 his,‘5 Dyiraſt.voa Memphis,

q Æ Dynaſt.von Elephantine,2 herakleontiſcheDyna,
77,6Dynaſt.von RER

1 Dynaſt.von Xois,3
1 Dyn,Hixtentéy:gè,2-Dynt.von Tanis,1Dyù,von

E As 3Dyu.‘vonSis, 1 äthiopiſcheDyn., 2
2

peutiſcheDyn.,1 Dyn,Menveſier/und 1Dyy.Se-
beliyter.:Jhre Regieruüúgbeträgt,nachdenwahr-
ſcheiülichſtenAngaben,52152.J.(SiehedieTabel-
len am Ende des 5.Th. der Neuen Welt «Und Men-
ſchengeſch.)Nach ScaligerhabenmehrereMane-

__ 1h98Dynaſtienzupeſtheldigen
urid zu erklärenvers

“fuch (f.MeuſelBibl;Hiſt:Vol IL P.I. p:334.M.
C g40) am nachtheïiligſtenürtheiltdarüberhach Peri-

zoniusund Fourmont, Meinersindem Verſuchei-

_ zer Nel.Geſch.d!âlt:Vötker,K. 6. S.168. �.aber
‘i

zu‘bart.CieheHißinannüber Neue Welt - nnd
7° Menſhengeſ<h.V. 216. |Vier-gleichzeitigeDhnaſtien

“zu Theben, This,“Memphis und“ Tanis nähn aes

Vignol:sit bérChronol.an; Silberſcblag(Chron.
S. 73-7..) theiltſiein Dynaſtienvon Weſt - und

Ofſfägypten, und‘jededieſerGattun4en in dreyClaſ-
ſenab.“UmſtändlichereUnterſuchungenſtelltGarcerer

“*

(ſpr. Utiiverſalh.S. 292. 295. �.und zo1. �.)
an, veègl.deſſelbenWeltgeſch.I.404.ll.

TOS:

/

8) Die



--Sweyte-Periode„ne 83

s) Die 15 Dynaſtie„desManetho„enthält6 phéniciſche>/%/
|

)SrtntéuigeLO Nadiefolgen2-Dyttaſitenphie4 hM
nictfchèundandere Hirtenkênige.Die NaWhëithttd 187.|
Tanetho ‘ſelbvon dieſem Fremdlingen‘ausOſten,Lhd

_die-unterdes TimausRegierungſichin Niederägyp--

tenfeſtſebten,hatloſephus(c.Apión.1,14 16.)
aufbehalten.Die verfchiedeneuErklärungendavon
prüftSid.lac.Baumgartenin Exam. vatiarúum opi-

nióhimde regno pofterotumAbrahamt'in Aecgyp-
ro. Hat.1714.4, “Si!betſhlagſet"ihrenEinfll
insÀ. d.W.2114: und ihrEtide-umsFJ.2550. Es

iſ mixaber,mit Hen.Gatterer‘(Weltgeſch.1. 220.

_�.)‘wahrſcheinlicher)“daß ſiedie:Dynaſtie-duema-
chen'7 elche JoſephsVerdienſteuichterkannte,und

__dieJſratlitendrückte.(JJ:d: W. 2415— 20649.

A 243) Wenigſtensiſtdie‘ganzeGeſchichtenicht
N

)tet. E Lo

-

2 HE E RASFTI

2

2#- G rs

1s .

þ
Vh
4
yor

Vill.Der.EinfalldieſerHirtenkönigein-Nieder-
äguptenfannzum Theilmit derruhigenNiederläſſung
derIſraelitenebendaſelbſtverwechſeltworden ſeyna),
“(ſac,AbrahamsSohn,wurde ſchoninPaë eb: J. d.

-

láſtinaanſáßig, ‘undſtand’ſeinemVáterán W: 2548.

StárkederSeeleweitná b).Jacob,nachherJírael
genannt€),-und-StammbvaterdesjüdiſchenVolks,wird
von dem unpartheyiſchenGeſci/ichtſchreibernichtalsein
Mannvon ſehredlemund gutemChâraktergeſthuldertd), |

Einer‘ſeinerSöhne,Jóſeph;*wuïde nachAègypten OA
verkauft,undaus einemSclavGroßvezierdes¿andes€).

AlsünglingMuſterderſtrengſtenEnchalt-ym das

ſamfeitund Tugend,alsMiniſterwohlrhati-IJ.d. W.

gerErhalterdes Volks, und zugleich.treuer
Beſördéeréererlaubterund gerechterVortheiledesKs-

nigsf)wurdeer vonderVorſehungzur Ausführung
derwichtigſten:Abſichtengebraucht, und ſeinganzese-
beniſtdivbeiteTheodicee2). SeineFamiliez:d. W.

wanderte,durchſeineVermittelung,in Nie- 228-

derägyprenein, und erhielthiertastandGoſenin
Beſißbh).Dortvermehrteſieſich,wähtendeinesufs

a E

;

Se GUPalts
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enthaltsvon‘430SFáhréni), ſehrſtarkſohârtſieauch
‘von einerandernDynaſtie,dieJoſephsVerdienſteunt

dieNacionverkannte,gedrückt-wurdek).- .--.,

/ a)_Manéethoap. Ioſ.-c.Apion 1, 14. und15,S.1161,
¿MT .-UI,Oberth..26:p..1201.�.Vergl.(Bänier)DiſM.

ſurlaRoyautédesIſraelitesen E'Sypte,Hiſt.de
_ VAcad.d.Inſcr.II.23:M WegenderHycſosſole
len dieNegypterin der-FolgealleHirtengehaßtha-
ba: E Moe 493M ou 242 Md he

b) x. Moſ. 25,11. 26,2:und 23. Von ſeinerSchtoä-
che, K.:27.und 28: Vergl.JeruſalenBetrachtun-
gen , Th. IL S. 276.�. Æichhorn-Einleitungins
A.-T>oTh. 11. 389.�. — “Die Zeitrechnungdieſer
Patriarchen:wirdin den Parergishiſt.undvon-Srank
und Gattererſobeſtimmt+JſaacsGeb. J. d. W.

2108. (2271..v. Chr.Geb.P,H.)JacecbsGeb.2168-
"Joſcph®Geb.2251.JoſephsVerkaufuns2268.Sein
‘Großweſirat-2281."Einwanderungder Jſraeliteniù

._« Aegypten2298.(20814v.Chr:Gebt B..H)+
* ©) 14 Moß.32728.�.(EineFamiliennachricht, -miteis
°°

-

nr ſpáternAnwendung,V. 32.,aberkeinèFabel.
1: S.Herderv: Geiſt.d,hebr.Poeſie,Th.1,295.E
“O Ex beſaßèinetizum VekcugverleiteudenEigennuß,
“

und dabeyniedrigeFeigheit."1?Moſ:‘25,-2:27)6
“

“�.30,37.31,17. 32, 16...33: ‘Vergl; Leß
Geſchichte der:Neligion,Th..LS.-262.*ff-¿Eſguer-
¡ſcheintgl6se)Magg nE Quere Chaxakter.-x.Moſ,

te 33,4. dis

a:

LER 30A E tant <a e 2E Ls
ari

rere
Es

€) Eine‘imOrient.ſehrgewöhnlicheVeränderung,1.
Moſ. 41, 14.�. Châremonbey Zoſepli?é.Ap. 1,
32. macht ihn zum /zooyoæzuuaréus“Erethiecltdén
Nanie! Pſonthomphantetch,Gen: 41, 45: lofſepl.

D.

EEN 65 1. Repertofür:bibl.“und;nzorg«Litter.
;

s

Le 19.
f

SSTLAV ; ers I Sie:
è

es

H GegendieſeinerStaatsverwaltunisgêmäctetiVoks
 tpürfe der eigennüßigenHärteſ.[o:Mättli.Biycardi

Otatiode criminibuslToſéphoa Morgano*impactis
in Múſeó Helv. Vol.T.PTI und än Coutantde la

Molettein ſeiner:Genéſe‘expliquée— (Par.1777.)
vorzüglichLeßam.angef.Orte,S. 207.�.Vergl.
PhilonisludaeiVitayiriciuilisſ.deTo/tpho,p.526.M.

HJ S < Ï

ed,
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‘ed: Fr. Eble BewegungsgründeſcinerHandlungen
1. Moſ. 39,9. 45,-4-f.$--+-DieMöglichkeit.einer

ſiebenjährigenUnfruchtbarkeitin:Aegyptenwirdſicht»
- bar, wenn man bedenft,daß es damalsnoch-nicht
die Schleußenund Canäledes Nilshatte,

_"£)1: Móſ. 59, 20. — Die ‘nomadiſcheFamilieAbras

, tonnteſiekeinVolk werden.

hams ſollte’inAegypten-auüsgebildetwerden. Ohne
ſolcheAusbildung, dié in“Canaan unmöglihwar,

__h)1.Mof.46,34.JéneGégendtareinederbeſtenin
Aegypten.1. -Moß:47,6. 11. IhreGränzenlaſſeit
‘fichnichtbeſtimmtangeben.-- Nach einigenſolles dex

“

úſtlichè-TheilNiederägyptensſeyn,oder.ein Stück
desDelta,nebſtdem außerhalbdesDeltagelegenen
öúſtlichen.Aegyptenbis nah Gaza. Michaelisad
Abulf,Deſcr. Aeg.n. 248. Nach Shaws Reiſen
S. 265.�.der Nomos von Heliopolis;‘nachPaul
ÆrnſèJablonskpy(Diſſert.YIIL deterra Goſen,Frf.
ad Viadr..1736.4.)in der LandſchaftHeracleotis,
nebſieinemStückvon Oberägyptén.

:

Ï)Manhat ſonſt(aufdesZoſepl:.ZeugnißArch,2,6.)
geglaubt,. daß dieJſraelitennur 215.Jahrein Ae-
gyptengeweſen,und die (2.Mo. 12,40.Gal.3,17.)

deutlichangegebenen430 J. mit Euſeb.(Chron.p.
10.) von dèr dem AbrahamgemachtenHoffnungdes
Beſigesvon Canaan an gerechnet; aberſchonPeri-
zonius,Voſſiusund mehrereNeuerehabendießVor-
gebenwiderlegt.S. TI.Benj.KoppeProgr. qua

probat,Iſraelitasnon CCXV. ſed CCCCXAX. an-

nos in Aégypto commoratos e‘Te.Gött. 1777. 4:
Michaelis Orient.Bibl.Th. Xl. n.192. Parerga
Hiſt,p. 5.� Jun 1. Moßſ--15/13. Apoſtelgeſch.7:0»
wird dierundeZahl,-400, angegeben, und.dieſeha-
ben Silberſchlag,Frankund Gattererangenome
men.

Kk) 2. Moſ. x, $.�. SiemußtenzweyStädteerbauen,
Pithom(Pathumos,Herod.2, 149.)und Raamſes.
Es war wúrklihvon der ſtarkenVermehrungund

“ Ausbreitungder JſcaelitenpolitiſcheGefahrfürNes-

 “gypten. Die ganzeFamiliebeſtandanfangsaus 70
© Seelen,ohneeinigeWeiber,(x,Moſ.46,427.)und

F 3 hatte
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fafté ſichin 400

'

Jahrenbis auf603550Perſonen
mä n[ichènGeſchlechts,‘welchedie Waffentragen

__tonnten,vermehrt.(2.Moſ. 13, 37. 3. Moſ. 2, 32.
Die MöglichkeitdieſerVerthébrung/nur in215 Jah-
ren , beweiſtGattererſynchron:Univetſalhiſt.Th. 11,

S260, �.)- Die-Ephraimiterhattenno< während
_4hres AufenthaltsinAegypteneinen AngriffaufCa-

Naan gethan.1: Chrom 8 (7) 2.

IX. Mit dieſemVolkeverwandtwaren dieStâm-
mer der Jſmaeliter,Widianiter,Moabiterund
Ammoniter,;derLdomiter; inArábienundim Oſten
und Nordendes todtenMéeresa),Den álteſtênbekannt

gewordenéë
-

arabiſchenScämmén gehörtvermurhlich
auch <iob zu, deſſenBuch Spuren-des früheſteù
Alterthumsträgta3), Die GeſchichtejenerVölkeriſt
aber wenigbekanntund unfruchtbar.Dieß-giltauch
von denälteſtenBewohnernKieinaſiens,LTordtheſ-
ſaliei8,Chraciensund Griechenlandsb). Den

Javander moſaiſchenVölkertafelhatman indem ſpä-
‘kerngriechiſchenJon, und ſeineAbkömmlingein ver-

ſchiedenengrieciſchenNationen,zufindengeglaubtc).
Manfeantdie entfernteſte-GeſchichtedieſerMationennur
aus ihrenſehrverſchiedenen, und gar nicheunverfälſcht
überliefertenWMyrhencc), Griechenland,das ſeine
Naineneben ſooftalsſeineEinwohnerveränderthatd),
iſtin dreyTheilegetheiltworden , diewahrſcheinlichauf
verſciedeneArt bevölkertwurden e). „Jndem Pelo-
ponnes(vielleichturſprünglicheinerFnſel)f)findetman

zuerſteineaſiatiſcheKolonie, diePélasriero). -Zwey
Scádtewaren hier‘inXegialea)von ihne#angelegtmor-
‘den,Argosh) und Sicyoni). Beydewurdenkleine
Reiche,und man kenntdieNamenihrerängeblichenBe-

herrſcher, ohneüberihreGeſchichteeinigeGewißheitzu

haben.

-

Schon frühzeitiggabes inden einzelnengrié-
chiſchenLandſchaftenverſchiedeneSagendarüber,deren
SpracheſelbjioſtinſpâternZeitenmißverſtandenwur-

de,
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del) AndereGegendendes-Uſerlatdes(Akte,Attika)
verhettéindenâlteſtenZeiténéinegroßeUebérſchwem-
mung,‘ogyziſcheFluch|),“der‘man einenKönig
(Hôlenkönig)Ogygesverdanktm), Auchin Arcas
dici.tourdeeinpelasgiſcher-Staatgeſtiftetn),undvon

hiëtgiengenzwoeyKoloniennachJtalieno). -Zulebt
ſebtendié'Pelasger, diéimmerwandetten p),ſich'auch
in LTordtheſſalien,undgründetendrèy_abgeſonderte
Staatenq).Sie.verlorenſich.,.nachihrerVermiſchung
mit fremdenStámmen,aus der Geſchichte, und ihr
Andénken war’ verhaßtr):Griechenlandwarißtbe-
ſtändigenRevolutionenausgeſekts);und ſeineBêwoh-
nergrößtentheilst)ohnealléCultur, ohnegeſchloſſene
Ehe-undgeſellſchaftlicheVerbindung,ohneKenntniß
der ordentlichenLebensmittel. |

a)Jſinaeliter,JſmaelsNachkommen;machtenZwölf
Stämmeaus, 1. Moſ. 25, 16. in ſüd-óſtlichenAra-
bienbis gegenPeluſiunrin Aegyptem Man hatſie
als Stammbväterdeë Araber Úberhauptangeſehen.
Toſeph.Arch. 1, 12, 4. IhrevornehmſteLandſchaft
war Nabathäaim petiſchen:(nicht-ſteinigten)Ara-
bien. Midianiter,auch AbkömmlingeAbraham®
von ſeinenSohne Widian. (1:Moſ. 25/4.)Fünf
Stämme, in cinem TheilArabienszwiſchenJdumäa
und dem Schilfmeer.Eine von den zwèy:Städten
Midian war vermuthlihdes PtolemäusUIodiana.
&n dieſerGegendlebteMoſes einigeZeit.2. Moſß.2-
15.�. 3, 1, 18, 1. �, Moabiter 'und-Ammoniter,

NachkommenLots. 1. Mo. 19,37. f. Moabitis

ſüdlichvon Peráa, aufder öſtlichenSeite-destodten
Meééersbis an den Arnon. Die Ureinwöhnerdieſes
Landes‘waren die Emim gacweſen.5. Moſ. 2, 10.

Die vornehmſteStadt(Ar)Rabbath Moab, nachher
Areopolis,‘Ammonitis auf der óſtlichenSeitedes
Fabok. Jn dieſemLandehattenehemalsdieZamzus
mim gewohnt.5.Moſ. 2, 20, Die HauptſtadtRabs

“ -bá,nachherPhiladelphiagenannt.BeydéenVólfern
"

hatten die Amoriter (eincanaanitiſchesNolf)viel

abgenommen,4.Moſ.E
�. ‘Beyde.hattenENE

4 4
/ a9z
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_ abſcheulichſtenGößendienſund Menſchenopfeë.Xdo--
micervon Eſau,derauchEdom hieß.

-

1,.Moſ. 254
30. . Jhr Land(ldumaea),wo vorherHoriterwohn-

_ ten, (1.Moſ.36,20,�.)ſüdwärtsvon Judäa’,¡wi

Îa

‘“

fchendem todrenMeer und dem arabiſchenMeerbus
/ ſen«Die StadtTheman ,und dieberühmtenHäfen,-
Elath/oder Elana (Aelana)undEziongeber(Bereni-
Ce), gehörtendazu.; 25 EdomitiſcheStammfürſten

_ bey Mofſ.x,36,9 — 19. und 40 —- 43. (weun anders
dieleßternvon den eren verſchieden, und nichtviel-
léicht‘aus‘einemánoern Dotumentangeführtſind.
Wenigſtenswird aus einerandern Urkunde V:-15-:
„eine:Folgevon:8-Edomit.(nichterblichen)-Königen

„--angeführt.-Und der Verf.des 1. .B.Chron.Kap,k.

hat es andersverſtanden.)Die Edomiterſollendie
erſtecu!tivirteund handelndeNation geweſenſeyn

E (nah Tewtons Hypotheie).-loſuaevan Iperén“Hi:
ſtoriacriticaEdomaeoruim et Amalekitarum,-Leou,
1768 4 MeuſelBibl. Hiſt.Vol. ILP, I. p. 16.M.
Moan hat die-Amalekiter’auch-4ueinem edomitiſchen

i" Stamm gemacht, aberſieſindvielniehr-ein canaani-

tiſchesVolk in Arabien;diedaherauch von den

Jfraelitenbekriegt, (2:Moſ. 17,8.�.)und endlich
“ganzvertilgt,wurden. (1.Sam. 15.)DieMoabi-
ker,Ammoniterund Edomiteraber wurden alsBrü-
„Der ‘geſchont,(5.Moſ. 2.)

-

und erſtvon Saul nnd
David den -Fſraeclitenunterworfen.1: Sam. 11. und
2. Sani. 12. 1. Chron.19, 2.13. ��0

:

aa)Nach’einerAnmerkung bey der griechiſchenUeber-
ſeßungdes Buchs Hioblebteer in der fünftenGene-

ration von Abraham, auf den Gränzenvon,Jdumäa
und-Arabien.(@oguet(diſl.ſar Job,T;IH. de Pori-

ginedes laix,over“T.VI. der neuen Ausg-)hältihn
füreinen“ZeitgenoſſenJacobs.Gemeiniglichmacht
man Moſes zum VerfaſſerdesBuchs, wozu er béy
ſeinemAufenthaltin Arabien:dieMaterialiengefun-
den. Hr.Prof.LTiemeper(Charakt.der.Bibel,Th.
TI.477.f.)glaubt, daß es álcerſeyalsMoſes,und
von einem von Nahors Nachkommen ‘herrühre:Daß
es:erſtnachden Zeitender babyloniſchen:Gefangens-
ſchaftaufgeſelztworden, (Leß Verm.Schriften,.Th.I.

S. 105.)if ebenſounwahrſcheinlich, als:daßUzbey
Damaſcuszu ſuchenſey.|{(Wichaelis:Spieil.Geogr: ebr°
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Hebr, ext. TL 126.) Siehe Herder v: Geiſt!deEhebr,

e Th.1.89.f.125. �. Daß esalsdieâlteſte
robe:morgenländiſcherWeisheit„und eine:ArtLon

dramatiſchemGédicht‘angeſehenwberdenmüſſe-*iſtvon

“den meiſtenAuslegernbehauptetwordén. “Vergl.
‘EowthPraeleâtt.de ‘poeûHebrIE639:��

:þ)Kleináſien,vermuthlihanfangseineJnſel,ſpäter
eine Halbinſel, war ehervorhande,und mit aſſyri-
ſchen,ſyriſchenoder phöôniciſchenrKolönienheſeßt.
‘InſpäternZeiteniſtdieſeHalbinſel(Anadoli,Nato-
lien,zwiſchendem 36 und 43°-N.Br.)in-folgende
Landſchaftengetheiltgeweſen: Cappadocien, (welches
eigentlichzu Aſieninnerhalbdes Taurus gehörte)Pa-
phlagonien,Pontus,Bithynien,Galatien,Lycaoni:n,
 Jſaurien,Piſidien,Myſien, Phrygien,-Lydien,Jo-
nien,Cavier/7Lycien,Pamphylien,Cilicien.Strab.1.
XT — X1V. Außerd’Aroieux, Pocókeund andern,
Rich.Chandle’rsTravelsto Aſiaminor,(d.úb:Rei-
‘ſeinKleinaſien,Leipz.1776.8.)Kdm. ChishullAn-
tiquitatesAſiaticae,“Chriſtianain‘aeramanteceden-

‘tes:Lond. 1728.F. Rich.Chandleri Iúſcriptiones
| antiquae’inAſiaminore etGraecia colleétae,Oxon,
1774. F. Kleinaſieniſſtetswegen ſeinerglücklichen
Lage,FruchtbarkeitundCulturberühmtgeweſen,und
in jedemZeitalterdurchwichtigeVorfällemerkwürdig
geworden.

-

Der ‘Peloponnes‘(dieerſteunter*allen
griech.Halbinſeln,St7ab.IX. zu Anfang)eütſtand
wahrſcheinlihfrüherals der Archipelagus.Neue
Welt-und Menſchengeſch.V1. 158.�. Von Theſſa-
lien war ein großerTheilmitWaſſerbede>>t, bisein
Erdbeben den Oſſaund Olympus trennte,dem Pe-
‘neus einenNuswegverſchaffte,und die:Thäler(Tems
pe Aelian.V, H.3, 1) hervorbrachte.Strab.IX.658.
Herod. VII. 129. Thbracienhatte'indes lteſtènZeis
ten einenweitenUmfang, und wurde von derDonau,
dem ſ{hwerzenMeer, den Dardanellen,“deinPeneus
Und denGebürgendes adriatiſchenMeers begränzt.
Nordtheſſalienund Macedonienwurdezuerſtdavon

getrennt. Zuletztwurde es bloßaufdieheutigePro-
vinzRum - Zlireingeſchränkt.S: Catterér“Caram.
de Heradoti ac ThucydidisThrácia, in Commen-

(itatr; Soc,GStit.clafſ?phil.¿aAVt87.� V. 759.��.
VI,1.�.)zu Anfangeder 1. Abhandl.Dicälteſten

F5 Völs
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> "VólkéxrKleinaſiens"vor denrtrojaniſchenKrieg,die
53?5Mani kéunt;ſollt.4 FF

©-L Phrygierin, dem Innernvon Kleinaſien,(Erſtin
_ ſpáteræZeiten-fannte man die Abtheilungin-Groß-

und Kleinphrygien:,wozu einigenoch einen:drittea

Theil,das Neuerworbene(PhrygiaEpiétetus)feßtea.
-CStrab.XIL,-856-863.) Der Name ll aus Briges
 CDBrigierin Thracien)entſtandenſyn. Strab.XI.

7 827.
‘

Hefïod.7. 73. Man hieltſiefürein uraltes
- ‘Volf.Herod. 2,2. Apulei.Met.XI. p. 762.Ruhnk.

. Júdiſche-Geſchichtſchreiber(loſeph:1, 6, 1.)leitenſie
von dem Stamm Thogaruahher,(1.Moſ. 10, 3.)
JhreRegenten: - E

ER

 Annakë (bey Suidas)vor der deucalioniſchenFluth;
+ — Midas’L. faſt200 À, nach der deucal.Fluth;—

Manis; — Gordivs 1. StiftereinerneuenDyna-
tie;Gokdiſcher-Knoten, den Alexanderlóſete;Er-
bauer von-Gordium; — Ulidas Il. ein Fremdling
aus Thracien, (Conon.Narfrat,c. 1, Zuſtin:7,1,11.)
der mit ‘einerKolonie dahinkam, 90 Î- vor Tro-

ja’sErob.— Gordius IL Unter ihm wurde

Phrygien'getheilt;— Otreus, zurZeit:des trojan.
Kriegs;J-d. W. 2990. Jn einemandern TheilPhry-
giens,Lityerſés;— Midas Ill.Königvon ganz
Phrygien;— Midas 1V. — Midas V. vielleicht
ſpâtnachMidas IV. (unterdeſſenRegierung;ums
À.640.v. Chr.Geb. dieCimmerier eiafielen).Mit

_ ſeinemSohn, Adraſt,der aber nichtzur Regierung
“fam, ſtarbder fsónigl.Stamm aus; Phrygienfielan

Cróôſus, Königvon Lydien.FJ.d.-W. 3638-(v.Chr.
G. 543.)Der- Dienſtder Cybelewar in Phrygien

“ einheimiſch.‘Euſeb.P/E. 2, 3. und Diod. S. 3-58.f.
Fernerdie Verehrungdes Sabazios (Bacchus).

-

Das Land hathäufigephyſiſcheRevolutionenerlit-
ten. Bergbau,Ackerbau,Muſikund Tanzkunſt
wurden hiervorzüglichgetriebén.Von den Schätzen

¿der altenKönigePhrygiens‘und LydiensMeiners
|

ES
der WiſſenſchinGriechenl.und Rom,I.Th.

IL.Pelasger,wohntenau dernachherigenKüſteJo-
niens. JhreGeſchichteiſtunbekannt, und ſchonim

*® trojaniſchenKriegwurdén ſiefaſtganz vernichtet.
2:8 Strab.XL g2L GC E]

lF

:

- «1h
s TTL,Máo-



“Il. Wâoner, nachher Lydiet genannt. Jhr Land gieng

“Ziveyte Periode.Male DE

vom ägäi�chen Meer bis anden-FlußHälys(Caſilir-
mar), zwiſchenMÿſièn, Phrygien,'Carienund dem

Twolus. Sehr fruchtbarundrei<. Homerfennt
‘mur Máoner“alsEinwohnerdesLandes.Yerod.1,7.

Vergl.Dion; Hal. 1, 27. Lydierſollen-ſievon einem
Lydusbenannt'wordenſeyn.(SinddieLudim,1:Moſ.
10, 23, ihreVorfahren?)Aus PhrygienſollLydien
bevölkertworden feyn.Die.erſteDynaſtielyd.Köni-
gè ſinddieAryadèenbiszum J.d. W.-2968. Atys,
erſterbekannterKönig;der lettevon dieſerDynaſtie
Pylâmenes.Ju'dieſenZeitraumfälltdievorgebliche
_Wänderungder Lydiernah Jtalien- wo ſieStifter
derTyrrhenergeweſenſeynſollen,ums Jahr2860. -

“/

Zweyte-Dynäſtie,der Herafkliden505 Jahrelang.
DritteDynaſtie,Merm-'aden. Ende des lydiſchen
Reichs,uns Y.3643. Dan. Fr. Tani Diatr.hiſt.de
regno Lydórum.Hal. 1703. 4. Recherches ſurla

chronalogiede l’hiſtoirede Lydie,par Fréret,Mém.
deTAcad.d. Inſer.Y. 273. M ‘Recherchesſur les
rois de Lydie,par FA. Sevin ebénd.GS.231.�.

TY WMiyſier.Schon zu den Zeitendes:Strabo (X11,
847:'857.f.wo zweyKönigederſelben,Teuthrasund
Telephus,angeführtwerden. Vergl.B. X11. S.915.)
“hatte”man von ihrenGräuzenund-ihremUrſprung
feineganzſichêrèNathricht.Herod?(1,171.)macht
ſiezu Lydiern.“Sie waren Nachbarn derPhéygier.Eine Kolonievon ihnenwar in:das nördlicheThra-
ciengegangen. &Strab.X11.831. Die JnſelCyzikus
wurde mit dem féſtenLande verbunden, :

E

Y. Cariee,an derKüſtevom FlußMäanderan. Ph
:

nicierhattendießLand bewohnt.(Athen,VI. p-174.)
“DieCariermachten“1% zu“Eingebohraen; ‘Fremde
- ſahen

-

ſieals Abkömrulingeder Kreteran, die erſt
auf den Fkuſéln‘gewohnthätten.Herod. 1,171,

 Strab.XIII.goo. Zur Zeit-destrojaniſchenKriegs
ſchonberühnit,Hom- 11.2, 867.�.)undimmerſehr
kriegeriſch,au< zurSee, Mylaſa, dieälteſtèReſis

denzihrerKönige CróſuseroberteCarien(I.d,
MW.3638.) SevinRecherchesfurTtüſtoirede Ca-

rie,Mém. del’Acad.d: Inſcr.IX./113-M und Ciro
‘SüveriodlinervinoOrigine‘ecorſodel fiume Mean-
dro. Nap,1708:8 BUR 241!

VLCili-
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YI Cilicie€, urſprunglich:Phöónicier7(vonCilix,‘Cad-

= Mus Bruder)“in-Großmyſien,wo-zwey Reichederſel-
" ben, Thében:und Lyrneſſus,von Homer“ genannt,
mM.:6:3955 2, 6gr.Strab. XHI. gro. XIV." 995.)

© Sie-wnrden-von-davertrieben,und nahmen-denSy-
pern ds: Landiaußerhalb:des Taurus ab, das von

1 thnenCilicien-genanntwurde. Strab.XUL 93a. Un-
ter.perſiſcherHoheithattenſie:no eine ZeitlangKs-

7 nige.Herod. 1, 74. Diod. Sie;t4,:20,
VII. Lycierund Solymer fennt:Homer als“zweyun-
4 tefſchiedeneVölkerKleinaſiens,- Sträb- XIV: 683,
>! Die Solymerführtenauch;den-NamenMilyä.: He.
1 Fod, 1; 173:.-Jobates,Bellerophon,Sarpedon,
9 Aycus„ſind.aus ihrerfrühernGeſchichtebefanne.

aCApollod.bibl.myth.2, 2, 1. 2, 39/2.3, 1; 2. Diod.

ei R 7) 524
f

i
Si

VIII. Bébrycerund Aſcanierin dem:ſpäterſogenann-
‘tenBithynien.. (DieleßternbeyHomer 11.2,863.)

e'GSrtrabo! (VII,453. XIl. 816.)hâltſiefúrThracier.
Ein alterKönig.der Bebrycer,- Byſuus,den-Jlus
bezwungenhabênſoll,wird erwähnt.Vergl.-Sevin

“Recherches ‘ſarles roîsde Bithynie,Mém.dePA-
: ‘cad.d.Inſcr.XH.-316.Œiund Zaillant-inImperio

(- vAch»emenidarum:T. IT,295i �M- ;

:

IX.Paphblagonierund insbeſondereHeneter.Hom.)
151. 2,851.�) Sie wohntenvom FlußParthenius

bis. an“den-Halys.Jhr:AnführerPylâmenes, zur
«¿Zeit des trojaniſchenKriegs.-Vom- Cröôſuswurden
a ¿fébezióungen.‘7° H

rey

er

SME
47)

- R, Teukrer„Dardaner, Trojaner.Diod.S.4,75. Co-
«if non. Narr: c. 24: Apoll.B. myth. 3, 12, Schon
¿vor Teukfer’ſollen:Königein:dem Landegeweſen,ſeyn.
“(Nach einigen-haben-hierAbtömmlinge-des-Gomer,

oder Cimmeriergewohnt):Teukteraus Creta, ums
oo Y.d.W. 2700. Dardanus gus Samothracien(Sa-
‘mandrachi).— EÆrichthoñius.-—- Eros (Troja).
= JFlus(Jlium).—* Laomedon. — Podarkes
7 Œ@priamus)..Uatergangdes (durchden Bergbauauf

© dem Îda, und durchHandel)xeichenund blühenden
©1920 frojan.Reichs¿ums -J.d:'W. 2998.,uachFranks

o Zeitrechnung“oder 3910.nach.Silberſchlag.Das
‘Land hießnachhermeiſtensKleinphrygien:und fam

“zulegtunter lydiſcheHerrſchaft.Ueberdaßzkandx vergl.
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‘vergl. Vodod vom’ Originalgenië®!des Hömers,
vornehmli<h "den Zuſägen.-(d.- überſ.Frankf.

XI.Jn Sipylüs(welchesnachherzu Lybiengeréchnet
_…_ wurde,war îm folgendenZeitkaümein KonigCans
77 tâlus,dernebſtſeinemSohn Pelopsweichenmußte,
ba,M RW: EE
XY. Jneinem Theilvon Pontus,añ demFlußTher»

+ modon„ ſollendie Amazonengewohnthaben„ welche
“ 5 TPriamusim folgendenZeitraumbétriegte.Alleiriſchont
«in frühernZeitenwarenihrewürflichhenWohnſige

ſtreitig.Strab.X11.827, M. (S.untendieGeſchichte
Za DeR Séeythen.)5 Lara ciGt E

In TheſjalienſcheinendieLapithsan demOlymp
“Undam Peneus, und dieCentauriaufdem Pelius

a (iod.” Sie. 4,-71..f.)Urvölker«geweſenzu ſeyn.
Wenn SimonidesdieLapithenPelasgernannte, ſo
757geſchahes,weiler-ſiemitdenPerrhäbernverwechſelz
1 teFStrab.IX. 673.Die Centauren„werdcnals fehr

oa wild; beſchrieben:= Der:Kriegbeyder:¿Stänuneiſ
1 berühmt‘gewordenZeyne Not,ad Apollod.P. L

“0°351, Mle:oue 3 2 034 ODUR e M tt 1.7
d Die Thratièrúberhaupthielt:Hétobdt:(5;4.)für
das ſtärkſteVolkuäch-den:Judiern*alleindieeinzel-
“nett Stämme warén-verſchiedenenUrſprungs,‘und nie
“ Uliterſicheinig.Im nördlichenThracieñwaren die

:‘Geêtenund:Triballèr’,*imſüdlichewdieGdryſeë,die
7 Ttävſet;"(Herod.5,4)"diePâoher.(Abkömmlinge
77"dèérTeukrèr)und! die Möſer, beyHomer“Miyſier,
2 5Strab.VH. 453.(eineKolonie-deraſiatiſchenMyſier)
“> die älteſtenbefanntenund-vornehniſtenStämme.Plin.

Hiſt:Nat. 4; 18.IhreSittenwaren meiſtübereinſtint-
“Mend, und’ ſehrwild. Sie lebtenvom Raub und.
"1 Kriége.Herod. 5,6,f. Vor den perſiſchenZeiteniſt
¿von ihrerGeſchichtewenigbefann&
77 Zur GeſchichtevonGriechénlandüberhauptbis auf
“die! rômiſcheHèrrſchaft:a) Deúkmäler.Außerden
SS inſchriften, ‘von Chändler’geſanunlét:‘dieMarmora
“%Oxonienfia,‘vornrehmli<hMarmor Arundellianum

‘

“primum, oder’ Marmör Pariom“(erſtim folgenden
“Seitraum ; ſeitCecropsZeitenbrauchbar).

*

Vonder

Geſchichtederſelben:.«ChoiſeulGouffiertesaA“Ll
i riechen
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Griechenland.1:-B,1, Heft,S. 142: �. Ausgaben:
Marmora Arundelliana,ſiueſaxagraeceinciſa,ex
venerandis priſcaeorientisgloriaerúderibus,auſpi-

- ciisThomaeCom.Arundelliaevindicata.— Pubpli-
cauitZo. Seldenus.Lond.1620.4. ZweyteAusaabe

von Mich. MaictaireundHumphbr.Pridegux.1732.
“FF.DritteAusg.von Rich.Chandler.Oxf.1763.UI].
_F-Ueber ihreZeitrechnungGibert(Mém. del’Acad.

0d. Inſcr.XXII. 61.�.)úündFreret(ebend.XXVI.
157. �.2c0. �:)— Monumenta Peloponnelia,Com-
mentariis‘explicataa Paciaudio.Rom. 176111. 4.)

— LesRuines‘deplusbeaux Moñuümensde làGrè-

“ce, par Mr: le Roi. Par. 1758.SF.— Hub. Golzi

Graeciaevniuerſaenumiſmata, cum comm Lud.
Nonnii,Antu- 1620. F;wieder1644.(nachherven
andern beſſererläutert. Vérgl.7o.lac.Geſner:denu-
‘miſmatum’Graécórüumpraeſtantia,-inden Prôtegg.
zu ſNümiſmatis Règum ‘Macétdóniáe.)b):AlteGe-

*

ſ<i<tſ{reiberDie frühéſtenſindverlorengegangen;
“( manéh«anideféhaöènnur einzélnePeriodeuoder Lán-
© “dérbeſchrieben,Vom weiteſtenUifangeiſt:Pauſa-

nide deſcriptioGtáéciae,librisX. und überdièâlte-
ſe ar. Geſch.Thucydidesim 1. B, vom pelop.Kriege.

e) NeueGeſchichtſchrerber.¿Außerden Schriftſk.im 4.
5. und 6. B- von Gronouii:Theſ,Antiqq.-Graec.,

¿‘7 “vornehmlich:Vindingim1#.:B,-und-andern inLabri-
if cié Bibliogr:?Ant.p.G8irſ.1d05.o,angeführten,und

den befännternWerfen von-Stanpyan-u .-f.+geößere:

Dievollſtändige:Geſchichte-derGriechen von7ihrem
¿7 Urſprung-an„bis auf dieZeiten-derrömiſchenHerr-
_—— ſchaft.Frankf.«am Mayn 1759.VII.4. Hiſltoiregé-

néraleetparticulièredela Grece,par M. CouſinDes-
Préaux,a Rouen eta Paris:1780�.(big1785.war
ren X. voll.in 12. erſchienen;;-vondenenderlegtedie
Geſchichtedespelop.Kriegsſchließt)-0. VeninaIſto-
ria politicae’ letterariadellaGrecia. Torino.4781.
VI; 8:(úberſ.von Chriſtfr.-Ulr.Dau. Ffensb.1783.
�. bisißt11.8.)Weniger?weitſchweifigſnd :-Gold-
ſmiths¿GeſchichtederGriechew,aus dem Engl.“Leipz.
1777: H. 8: The Hiſtoryiof:theGreece.by;Wil.
Mitford.Lond. 1784.TI.-4:(noh 2 GB.ſindzuer-
warten.)TheHiſtoryófancientGreece,itsColonies
and Congqueſtsfrom the earlie&Accounts tilltne

;

Divi-
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Diviſionoftbe MacedonianEmpire.in:theEaſt,by
A -Zohn Gillies.Lod. 1786..II.4. (deutſchüberſ.von

“

Hen. von Blañteiiburg.Leipzig::17874)NeueWelt-
und Menſchengeſch.6. 7:8. Bz —- Obſervationsſur
Vhiſtoiredela Grèce,par FA: Mably.Geneve 1766.

"$. Ueber dieälteſtenEinwohner:Piſlertationſur
‘+ # les.premiershabitansde laGrèce,par;Gibert,Mem.

©

de l’Acad.’d:Inſcr.XXV. 1:M- Lettreà M. Bailly
füt .lPBiſtoireprimitivedela Gréée,par M: Rabaut
(Ode St. Etienne:Pard787:8
©).Wenigſtens-lebte-dergriechiſcheJon , des HellenEn-

fel,von welchemerſt.dieAthenieûſer,„"dann ein:Theil
«7 der:pelasgiſchen-Stämmeden -Namen-Joniererhielt,

* viel ſpâter;zwiſchen:2800.und 2900. d.W. Euripidis
(5 lon. ZG: G: Duñckeldiſgu.phil.:crit.biſt.Quid lo.

**  Nes'et loniáſignificent? in Opuſc;Soc.litt.Duisb,
Faſc.1G. 167.�. «JnDan. $8,721:wird Javan von

*

Griehenl.erklärtund inindiſchenGedichten-ſollAlex-
"ander Königvon Javan heißen:Goguetde l’orig.

«i des Loix.T. I:1g0.-(ed.de 1778:)VonÆliſsr.Moſ.
10,4.Ezech.:27,7) werden Elis,die:Hellenen;,von

’ZRittbimdie:Macedonier,von Dodanim die:Dodos»

"— nâerinEpirus,hergelèitet.= 8

“Éc)Dadurchwurden Stämmein Perſonen,Landſchaften
27 und Flúſſéinm;Menſchenverwandelt,phyſiſcheund

‘¿aſtronomiſcheGegenſtändeund Beobachtungen‘perſos
nificirt.VerſchiedeneStämme hattenihre:eigenthüm-

=" “lichenMythen,die nachheroftverniſhtwurden; Von
27den Dichternwurden ſieno<hmehr ausgeſchmückt.
Vergl. Strab-I 34.0,ZeyneComm. de;ApollodBibl,

-! myth.P.I, p.912.936. Not. ad Apoll.p. 409.M.
— 7 und Kabaut de St.Etienneam angef.Orte.«Solche

‘

Mythenwurden nachherinzuſammenhängendeSyſte-
me (KoxXo:)gebracht,und entweder einzeln-aufge-
zeichnet,(z.B.vom Hecatäus-vonMiletus,Acuſilaus,

- “Dionyſiusvon Miletus,Hecatáus.von Abdera.P.$.
2,47. und andern)oder an dieSpige-dereigentlichen

«Geſchichtegeſtellt„z.B. vom Diodoraus Sicilienim

+3: und 4. Buche, oder zurErklärungder Dichterge-
ſammlet,wie vom Apollodor.

|

d) Urſprünglichkein gemeinſchaftlicherNamefürdas

ganzeLand. Vergl.Strap.VII: 568. Die einzelnen
"TheilewurdennachdenverſchiedenenVölfernbenannt.

ileza
:

Selbſt
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(1 - SelbſtdichteriſcheBeynamenhatmanfüréigétithüm-
1:27Tiche:gehalt.Heynead Apóllod.p.241 M ellas,
*! “urſprünglieineStáde-inTheſſalien, dannein Theil
7] - yon Theſſalien;ganz'Theſſälien;das eigentlicheGrie-
°°” hmland mitAusſchlußdes-Peloponnes¿Griechenland
 fdberhaupt.

/

Grâcia(nurbey Lateiner);wahrſchein-
Tidy von éinemStamme Graeci,aug welchemman ei-
«nen Mani Grâcus,-des-Theſſalus-Vater , (Luſleb.)
in Oder Sogn,(Steph.Byz.)gemachthat:Intpp.Heſych.___

V. Toamog.Eeit-derrómiſchenEroberung(Ol:160.)
= “hießallles, wäs nidetznMacedoniengehörte;Achaja.
22 PauſiDéſor GE VH uft 507 094, Hy

©) I. Peloponnes(Motea):Dazugehörten:1)Argo-
e iS. 2) Sicyon. 3) Achaiew(Jonien).4) Arca-

“dien. 5)‘Korinth.6) Eli$*7) Meſſenieni$)
«2 Lacónica: Il. Hellas(eigentlicheGriechenland; Lis

0“ Hadien);-1)Megaris.2)Actikà..-3):Bbotíen.'4) Do-
=D rifa’Tetráäpolis(ehémalsDryopis):$) Phocis.6)
1 Poftis.7)Aetolien:$) Acatnanien-Ul. Nordgrie-
’Thenland ¿7 Theſſalien(Naniah)}in 4 odér-5Land-
#6? Fhäftendbäetheilt.2)EpirusderDodonäer(Albas
*0É0 quien)/73/Lairdſchafeén. Untèrden:frühzeitigbevolfer-

ken Juſfelnum Griechenlandſind ‘vornehmlichEu-

nabóa (Negröponte),Kreta (Kandia),und dièJnſeln
“1 des Archipèlagus‘(fyfladiſcheund ſporadiſche)be-
2 fannt: Zur-Erdbéſchreibungund Völkerkunde-Grie-
0° chenlands;Zac! Palinervii4 GrenteniesmilGraeciae
?. antiguüaedeſcriptio.L. B. 1678.4 Stroth“Erdbe-

{reibung von Griechenland(einTheildes Danvill.
© Handbuchs».Neuere Reifébeſchrèibungen:Voyage
| Wléalie;de Dalmatie,de Grêce et.du Levantzfait
(dans lès annéés1675. et’ 1676:par Zac:Spon.et G.
1 Wheler,Aiſt. 679.wieder a la Haye 1724...12.

¡i Jof.PittowdeFourutfort:Relationd’un Voyage du

Levant = Añùf1718.174.deutſ<,Núrnb2:1776.
AfHL 8. P. Buïcas ſecond Voyage dans laGrèce,

ri Aſiemineure; la Macedoine ef PAfrique,Par.4710,
il FIL T2.

©

Voyÿâgehiſtor.de la:Gièce,Amſt:4733.
VSS. Rêmarquesd’un Voyageurmnöderne(Bar.de

Kiedeſel)au Levant, Amit. 1773.$: (üúberſeßtvon“
+1 Dobni,i774) Voyagelittéraire de la Grèce;‘ou
lettres ſurles-Grécsancienset tmodernes, avec un pa-

_tallèlédeleursmoeurs.’párM. Guys,troiſièmeed.,
- confidé-
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 Confidérablement ‘augmentée, Par: 1783. II. 4.
oder IV, 8. (uacheiner ältern Ausg, d. über, Leipz.
1776. IL, 8.) Rich. Chandler's Reiſen.inGrieéhens

 ‘Tand,-Aus dem-Engl.Leipzig1778. 8.Laſchdi írie-
nen Breve deſcrizionedell?Areipelagos-Livórno

1773.Voyagepitftoresquede laGrêce,par le Com-
te Choiſeui.Gouffier, Par.1779. �.12 Hefte,F. (d.

1, Band, 1. 2. Heft,Gotha 1780.82, 8.)— Aus
Phsonicien,Kleinaſien, Phrygien, den Gegendendes
Kaukaſus,und Aegypten(abendie einzelnenTheile
Griechenl.ihreBewohnererhalten.Heynede epochis
CaſtorisComm. Nov, Soc. Gött.T. 1: 89.M. und

Es Geſch.d.Wiſſenſch.inGriechenl.und Rom,

H Selbſt'der Namé und diéGeſtaltläßtdießvermu»
then.Die älteſtenNamen deſſelbenoder einesTheils
davon waren; Aegialea,Pelasgia,Apia,‘Argos.

Nicol." Damaſe.in Exc. ‘und Scho].Hom. ap. Waſs
ſenbergh.Hom. lliad.L, 1.et IL c. Schol.p.t8.

£)VerſchiedeneAbleitungendes Nämens von 7éAæydés
réAaupyog(Strab.IX. 608), 7ék&gy7é;von einem
Pelasgus.Vielleichthattene vorheran dénKüſten
Kleinaſiensgewohnt.Zu ihrerZeitwar nochder
größteTheildes Peloponneſcsſumpfig,Und folglich
dieJnſelnóöchitichtlangvom Meer entblößt.Ariſlt.
Meteor. 1, 14.p.424, ſ. - Als âlteſteEinwohhérdes
Peloponneswerden ſieauchbeyHerod.7.94. ges
hannt. Doch wolltendieArctadierEingeborneſeyn.
Valk. ad Herod. p. 652. Von ißrenWanderungetit
Dion.Hal. Arch. Rom: 1, 17. � Recherches ſut

Foriginedes Pélasges,’avec l’hiſtolrede leurs mi-

grations; ‘parl'A.Geinoz,Mém-.de l’Acad.d.Inſcr.
XIV. 154.Œ-XVI. x06.M. a

 hJPauſ.#, 15.ŒÆ 31. N Ob ArgosoberSicyoónâltety
iſtunaewiß.-Nach einigenfälltderUrſprungdesSis
éhoniſchen(Reichs?)ins J. d. W. 2017: {(SilveL-
ſblagp.dil.376.J- d. W. 2033.)und des Argivi«
ſcheninsJ.2325. (Silbexſchlagp. dil:680. J. d.

W. 2337.)NachdengewösönlichenMythenwar der

StifterdesſicyoniſchenReichsdesJnachasSohu ;

das heißt,er lebteſpäter.Man kennt vierDyng-
ſtienvou Regentenin Axgos:9)Vom Stamnidés

Allgem.Geſch,1Theil. G Jna-
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Inachu®,Ódem des Dánaus, (beyde544 J.) €) dem

des Acriſiús4nachder Theilung, d) dem desPelops.
Die Pelopidenwurdét durchdie Heraklidètvertrie-

ben. Jnachus, (ſohießauch derHanptflußinAr-
‘ golis)SohndesOceanus, Stammvaterder P-las-

gerinArgos,wdhl keinAegypter.Apollog,Bibk.2, 1,
: S.itneGeſchlechtsfölgeHeyneTabb:Genéal.ad Apoll.

‘P. 1: Not. 1017.Reg. 50 JF: CâſtorbeymEuſe-
bius ſt ſeineAnkunfr1080 IJ.vor der'erſtênOl.
alſo1856. vor Chr.Geb. Nachfolger:Phoroneus
(J.d. W. 2386.na Frank; reg.60'J:“erſtergr.
RegéttbeyPlatoTiniâus,S. 1043.Frankf.Ausg.)
— Séin Bruder war Aezeus.- cd",

:

Apis r.35 I.
y

7 Argus-r.70. “SeinBruderPelasgusyStifter
des-arcadiſchenStaats. f fy

Criaſusr. 54 I. :

|

Phankasr.-35°J,* UnterihmkommtCecropsnach
Attika | /

:

_Triopasr.46J:Deucalionkommt nachGriechenl.
__ Crotopusr. 21 J-—

E

-Sthénelusr. 11-J-.
RDCLgUorE

€
;

0 Înachidenregierenzuſamnien382J.bis1474.v.
Chr.Geb. oder JF.1247. nach der attiſchenAera im

Par.Marmor , d. i.1511. v. Chr.Geb, Verbeſſerun-
gen der ganzenZeitrechnungder Pelasgerin Garter.
Synchr.Univerſalh.1. 321.�.

i)Pauſ. 2, 6.M. Strab.VII. 587.M.NachEuſ.Chron.
‘Þ-19. f.gehörtdieStiftungdieſesStaats zun Jahr
vor dererſtenOl. -1313.,2079. v. Chr:Geb. Es

ſinddaſelbſtzwey fabelhafteDynaſtienaufgeführt:

1. von 26Königen, (der1. Aegialeus,Apoliod.1,l.,
‘nach einigenSohn des Înachusz:5.Theſxion,19.
Sicyon/,20. Polykus, 23. Adraſtaus.Argos, 26.

 Zeuxippus,)die962F.regierten;2. von 7 Prieſtern
des Apollo, die40 J.regierten.Sicyonwurde hers
na< dem Kön. Argos unterworfen.

-

Den.âlteſteit
“

Einwohnern,den Pelasgern, folgtenJonier,Achäer,
Dorer. Heynezu Guthrie’sWeltgéſch-II.538.�.

Kk)Argiviſche,ſicyoniſcheund arcadiſcheTraditionvon
denJnachiden,eyne ad Apollod.Not. i.

236.��
94 ) Atte



Zweyte:Period& y 99

Akteoder Aftáa hieß-ur�prünglichdas-bohe Uferland
im“ mittlern Griechenland, welchès nachher-den Nas
men Attika erhielt. Strab. IX. 599. ſ.Apollod.Fr,p.
1121, -T.111.Auch-daqrauswurde ein:KönigAfteus
oder Aktäongemacht:Paul. 1, 1. Die ogygiſcheFluth
ſollunter des Phoroneus-Regierunggeſchehenſeyn,
(Auguſtin,de Civ. dei,-18,-5.)nachAcuſilaus(Euſeb.

«ÞP.Ev: 10, 10.)1020.F--vorder erſtenOlymp. An-
dèremachenſieeinJahrhundertälter.Silberſcblag
ſeßtſieums Y.d.W. 2450. Mingrfäbr1750. v-: Chr.
Geb.)an. Aber nah Gatter.Weltgeſch.T2632. hat
ſie ſichwenigſtens100 Jahreſpäterereignet.Eine
Veränderungdes VenueſternsſolldießUnglÜckvers
fündethaben. (Auguſtin.Civ, dei,21, 8.) FSreret
nahm an , daß einKonieterſchienenſcy,den-man für
den Venusplatetgehalten, und daßes derKomet von

1680.geweſen,deſſenUmlauf auf575. J. beſtimmt
worden.Dem zufolgewurdeheräusgebracht, baßdie
Fluthins J.‘1769.v. Chr.Geb.falle.)Obſervarions
ſar’lesdeux délugesou inondations,d'Ogygéset de

Déucalion,parFréret,Mém. de l’Ac.d. Iúfér,XXI.

129.M.-und:Deſſ.Réflexionsfurun Phénomene,obe
ſervéau tems:d'Ogygéès,ib.X. 357. �.)SolcheRés
volutionenwaren inGriechétülandnichtungewöhnlich.

“Aelterſoll’dieſamothraciſchegeweſenſeyn,beywelcher
das ſchwarzeUkeer , ſonſtein Lahdſee,der vielleicht
ehemalsmit dem caſpiſchenMeer zuſammenhieng,in
das mittelländiſchedurchbrach.Diod. S. V. 47. Ande-

re“ führtPlatoim Critias(S. 1100. Frankf.Ausg.)
und Timäus (S. 1043.)an. Noch inſpäternZeiten
tratoftderSeeKopaisinBöotienaus, und zuEnde
der 101. Olymp.wurde HeliceinAchaiendurchUebèr-

__‘ſhwemmungganz vernichtet.Pauſ.7,6.24.
m) Ogygesoder Ogygusſollnichtnur inAfte,ſondern
auch über dieHectenenin Böotiengeherrſchthaben.
Pauſ. IX. 5. Allesuraltewürde ogygiſ<genannt,
daherauch Theben(dasſpätererſteritſtand,)ſelbſt,
Stanl,ad Aeſch.S. c. Th. 323.Intpp.Callhb.in Tov.
14. Sein Sohn ſollEleuſinusgeweſenſeyn,Er-
bauervon Eleuſis.|

|

n) Pauſ. Vll: 1. M. Apollod.3,8.9.und 10. Vergl.
HeyneNot. p. 655.�. DießLand, im Jhinerndes
Peloponnes,wax nichtzum'Feldbau,aberzur Vichs

: Ga
! zucche
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zucht‘bequem.‘Die Pelasger hâbenſichin:dieſemLan-

“

de gegen-dieHellenenbehauptet,auh haben es die

Héeraklidennichterobert,und.es hatwenigereNevo-
lütionenerfahren.Regentendes pelasg.Staats in
Arcadien: ei ha

iA
,  Pelasgus,(Enkeldes Phoroneusvon der Niobe

“

“oderBruder des Argus) Stifterdes--Staats,
ums J.d. W. 2406. (nachFrank.)Von ſeinem
GeſchlechteZeyneTabb. Gen. ad Apoll.p. 1025.

Lycaon. “iles :

Nyctimus. ELM
Arcas. (Pauf.VIII.3. f.)Unterſeine3 Söhne

wird das Land getheilt(Weil:ad D. S. 1,
e

VIG) i
| i

"-Azan.

|

Aphidas.| Elatus.
Clitor.

|

Aleus.

|

Aegyptus1.
i Aleus vereinigtdieTheile. :

“*

Lycurgus. . j

j

Echemus, zur Zeitder Herakliden. i Cid

NachEchemus,Agapenorzuc Zeitdes trojauiſchen
Kriegs.

4

“

eolie
- Ihm folgtdieneue FamiliedesStymphalus,(En-

 fels des Arcas,)-in.deſſenUrenktel,Hiphothous.
Die monarchiſcheRegierunghört-mitAriſtokrates
IT. ums Y. d.W. 3460.auf, und es-entſiehen
einzelneFreyſtaaten, diemit einander:im Buus

De ſtanden. ;

DieälteſtenArcadehießenProleleni.FeynueComm.
“ de!Arcadibus arte lunam ortis,1777.Gött.

0) Dion.Hal. 1, 11. der allePelasgerinJtalienaus
Arcadien herleitet. Gendtrusund Peucetius,Lyz
caons 11.Söhne,warendieAnführerdieſerKolonien,
im fünftenMenſchenalternach dem Phoroncus,und
17. Generatienenvor dem trojgniſchenKrieg,d.|.
459.Jahrevorher, oderüms J. d. W. 2530.

- P)OE 922, Von dieſenZügen. Dion.Hal.
Lf 7e Me

C Se

E p-

q)Damáls Hâmoniengenannt.Strab.IX. 677.Apoll,
Fr. p. 1123. Die AusführüngdieſerKolonienſeb
Dion. insſechſteMenſthenalternachPelasgus1.(ums
5. d. W. 2560.)Achâus,Phtbius,PelasgusIl.
AnführerderKolonien, und StifterdreyerGaren.i: i

: wey
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2Zwey-Städte, Lariſſaund das pelasgiſcbeArgos
hiererbaut. HämomundTheſſalusundGräcuswers
den als ihreNachfo!gererwähnt.Die im. flachen
Lande wohnéndènPelasgerwurden von denLapithen
vertriebén,(Hieron.ap.Strab:IX.921.)AllePelass

’ger’-werdenum dieſechſteGenerationnach derEins

wanderungin Theſſalienvon den Curetenund Lelegern
vertrieben.Damals giengeinezweyteKolonie(theſs
ſaliſcher)PelasgernachJtalien,und durchdieſeſcheint
der-Name Grâcen dörtbefanntund verbreitetworden
JU i Su

A SSE

7) DurchDeucalionsVölkerund die Hellenenwurden
ſe ſehreingeſchränkt;durchBöoteraus einemTheil

Griechenlandsvertrieben; (Strab.IX. 616.)nachdem
trojaniſchenKriegwurden fie,beyben vielenWande
rungen ,nichtnur inTheſſalien,ſondernauchinKleins
aſienaufgerieben.Strab.XIII.922, Dion.T,26. Der

NameJoniertrat an ihreStelle.Herod; 7, 94. Die

Pelasgerwarendurch1hreGrauſamkeiten(z.B.in
: Italien,Dion 1, 23. f.inAthenund Lemnos, Herod,
6,137.�..Vergl.Herod.1, 57. f.)-alsBarbaren:

- Vverhaßt.
s)Nur Attikaausgenommen.Thuc. 1, 2.

tt) Sielebten inHöhlenund Klüften,ohuegeſezmäßia
ge Ehe und Verbindung,ohne den Gebrauch des

_ Feuers,bekleidetenſichmit Thierfellen,aßen nur

Kräuteè'und Wurzeln.(lſlocr.Paneg.c. 6:10. ibi-

que Intpp.)Pelasgusil.lehrteſieEicheln,oder
DBaumfrüchtein hartenSchaalengenießen,und in,

Hüttenwohnen.(Pauſ.8, 1. oguet 1,p.159.)Un»
ter des ArgusRegierungfingen(einigeStämme)an,
Feldbauzu treiben,Auguſt.de Civ. dei, 18,6. aber

vielſpätererſtGedraidebau, Nichtallefremdeos
 lTonientrugenzu ihreeCultivirung-bey. WÜTeiners

Geſch.der Wiſſenſch.in Griechenl.Th.1.S. 4.Ly-
caon II.ſcheintin ArcadienMenſchenopfereingeführk
zu haben,welchediePelasgernachItalienmitbrach-
ten, — HeyneComm. Vita antiquiſſlimorumho-

minum, Graeciaemaxime, et ferorum populerum
comparata. Gött.

*

1779. Sie verehrtenGötter,
(und zwar die Himmel8förper,außereinigen.Fas
miliengottheiten,) ohneihnenNamen beyzulegen.

2 G 3
‘ Herod.



¿02 Allgem.Welt - und Völkerge�chichte.

__

“Heròd. 2, 4. und 52. Plato:-Cratyl.c.16. Vergl. Mei-
_“

ners Hiſt.doër. de vno deo, p- 164.f.

X.AlleCulturderMenſchennahm,ſoweites ſich
aus-den’geſchriebenenNachrichtenbeurtheilenläßta),
im ſüdlichenAſien,und vornehmlichinJudien,ihren

“

Urſprung,und verbreiteteſihmit -dénaus8wandernden

Scámmenb), Da dieBeförderungsmittelderſelben
ſehrmannigfaltig.und-ſeltenvereinigtwaren c),ſowa-
ren auchihreFortſchritteverſchieden,und baldlangſa-
mer, baldſchnellerd), Auchgabes nichtſeltengroße
Hinderniſſederſelben€). Ein beträchtlichesHinderniß
würde durchErfindungderBuchſtabenſchriftund Schreib-
kunſtweggeräumtf),BeobachtungderGeſtirnelehrtedie

AnfangsgründederAſtronomie, und baldauchAſtrolos
gie), BemerkungmancherHeilmittelund vielerchädli-
cherDingeführteaufdieérſtenKenntniſſederArzney-
wiſſenſchaftH), Bedürfnißerzeugtedie Rechenkunſt,
Meßkunſt/ Baukunſt,einigetnechaniſcheWiſſenſchaf-
ten i),derZufallbefördertedenBergbauk),dièSchiff-
fahrt1)erweitertedie4änderfundem). Faſtberallwaren
Prieſterim Beſißder ihremVolke eigenthümlichen
Kenntniſſen).AuchmehrereKünſtewaren ißt, aberin
dem StandederKindheit,da;dieDichtkunſto),Zeich-
nenfunſtund Bildhauerkunſtp),Tonkunſtund Tanz-
kunſtq),dieKunſtinMetallzuárbeitenr),und in

Steinzuſchneidens),Glaszu verfertigent),zuſpinnen,
weben, nähenund inLeinwandzuſticfenu),
a)Daß alleWiſſenſchaftenundKenntniſſeim Norden

“

von Aſienentſpruvgenwären, habenBailly:und De-

lillein den oben (S. 40.)angeführtenSchriftenbes

hauptet; de Lüc (Briefeüberdie Geſch.der Erde,Il.

‘S.6. f.11.561.)und andere:ſinddem Baillybeyge-
tret-n;dieSpuren von einerfrühzeitigenUnd nach-
herigenhohenCultur des nördlichenAfiens(vergl.
“auchWieinersBeſchreibungeinigerDenkmäler,S.-

71.�.)beweiſendoh nicht,daß ſiehierentſtanden
“ſey.Daß inAegyptensSümpfenalleE::

: glei
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gleich den Hüúnereyernauf ihren Oefen - ausgebrütet
; worden , iſtägyptiſchePrahlerey.— UnſereUrkan-
den weiſenuns aufdiedem Kaufaſusſüdöſtlichenund

ſüdweſtlichenGegendenAſiens,aufJndienund Ae-

thiopien.— De l'originedes Loix,des Arts et des

Scienceset de leurs Progrèschez lesancienspeus

ples,(parAnt. Yves Goguet)Par. (auchHaag)
1758. UL. 12. (deutſhvon G. Cph. Hamberger,
Lemgo1760.�� UII.4.) Nouv. ed Par. 1778,VI.
x2. bkeibtnochimmer dievorzüglichſteSchrift.Gat-
terer Weltgeſch.1.S. 56 — 137. 407. �. Eſſaihi-

ſtorique‘ſurPancienétatdes Arts, desManufaétu-
res et des Connoiſſanceschymiquesde Afee, tra-

duit de l’Angloisde M. Delaval,dans lès Mélanges
de Littératureétrangère,Par. (1785-)T. IL n. 3.

= Le Monde primitifanalyſéet comparéavec le

monde.moderne, par M. Courtde Gébelin,Par,
1773 —— R4IN. 4.

b)Nichtimmer habenausgeſchi>teKolonienauchfrem-
deGegendenciviliſirt..Sie beſtandenoft.aus den

Niedrigſtenund VerworfeuſtenihresVolks.“
*

e)Selbſtgefühlund Bewußtfeynſeinerſelb>,nebſt
glücklichenAnlagen,Genuß der Muße ünd Ruhe,
Bevölkerungund Wohlſtand,Clima, Vermehrung
derBedürfniſſe,Zufall, Handthierungenund Gewer-
be. Fr. K, von Irwing Erfahrungenüberden

Menſchen,3. Th.S. 304.�. D. FalkonerBemer-

fungenüberden Einflußdes Hiümmelsſtriches,der
Lage,natürlichenBeſchaffenheitund Bevölkerungeis
nes Landes,aufTemperament,Sitten,Verſtandes-
kräfte2c. aus dem Engl.Leipz.1782.8. 4. il:

Jon'sObſervatioñsrelativeto the influenceof Cli«

mate,Lond.1780.8. (d.úberſ.1781.) Pleſſing
Über dieUrſachen,welcheden UrſprungderEultur

‘und bürgerlichenGeſellſchaftzu einer{wer aufs

n Aufgabemachen, in ſeinemMemnoniun,
L, ‘

i

:

i

a)Nicht dur<hunmittelbaregöttlicheMittheilung,
(XoarnekrosVerſucheaus der Litteraturund Welt,
TL,Th.)ſondernnur ſtufenweiſeund ſehrlangſamgien-
gen ſievon den erſtenElementenzu etwas mehrern
Einſichtenfort. |

i

G4 €)Phys
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€) PhyfiſcheUnglücksfälle,Kriege,Auswanderungen,
_Deſpoti3mus,Einhüllung-derwenigénvorhandenen
Kenntniſſein ein heiligesDunkel (dur Prieſter),
Kaſtenabtheilung(inAegyptenund Jüdien),und theils-
dieNothwendigfeir, allesmündlichfortzupflanzen,
theilsnachherdiehieroalyphiſcheSchreibart.Goguet
T. I.p.393. f.(ed.1758.)

O)FolgendeStufen der St zeibfunſtwerden bemerket:
“

Mahlen förperlicherGegenſtände(yo&Oew),Bilder-
ſchrift— Abkürzungder Vilder; Hieroglyphen(Ae-
thiopier,D. S. 3,3. f.)— Uebertragungderſelben
auf unfkörperlicheDinge;Sinnbilder (D.Rau freys
_müthigeUnterſuchungüber dieTypologie,S.30. �.)

— Erfindungeiñzelner(kleiner) Bilderfürganze
“

Wortez Wösrterſchrift(Sineſer)— Erfindungvon
_VildernfüreinzelueTöne,und zwar erſtSylben-
ſchrifr(Acthiopier),dann Buchſtabenſchriftr.Der
Erfinderder letztern,Taautoder Thot, follnach ei-
nigeneinPhönicier; nachandern einAegyptergewe-

ſen ſeyn, (Veſſel.ad D, S. IL.p. r9.)und iſtvielleicht
ſelbſteinSinnbild der Erfindung.Nach D. Ss.5.
74. finddie Syrer Erfinderder Buch|abenſchrift,
und-theiltenſiedenPhöuiciernmit, v. Weſſel.p.
390. EinigeVölkerbehieltendiedoppelteSchrift,
hieroglyphiſcheundBuchſtabenſchriftzugleich(Aegyp-
ter);daherEntziffererder Hieroglyphen.(1,Moſ-
41, 8.) Wahrſcheinlichgabes zu Abrahams und

HiobsZeitenBuchſtabenſchrift.(x.Möſ. 23, 17.Hiob
31, 35.)— Außer„den {ou von Fadr.B, Ant.S.

956.und GarcererxHandb.Ih.1..S.6k. �.anges
führtenSchriften,vornehmlichFerm. Hugo.e pri-

ma ſcribendi arigineet vniuerſarei litterariteanti-

quitatecum acceſlionibusChr. Heur.Trolz.‘Trai,
ad Rhen, 1738.8.und(lo.Ge. Wachter)Naturaeec
ſcripturaeconcardia commentario delitterisac nu-

“

meris-primaguisdeſcripta,Lipſ.1752,4., �.Goguet
de l’originede PEcritureet de ſes progrèsjusqu’à
Pan 1690.avant I.C. T. I.de l’orig.des Loix, “p,

364.ſ. (ed.1778.)WegelinBriefeüberden Werth
derGeſch.S. 65. �, The Originand Progreſsof
Writingas well hieroglyphicas- elementary—
by Tho. Aftle,Lond. 1784.4. und von den Hieros-
glyphen;EſſaiſurlesHieroglyphesdesEpyptiensn

ae

> ‘traduit
/
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traduit de l’Anglois de M. ¡Varburton, Par. 1744.
Il, 8. Nouvelles Recherches ſurlaſciencedes Mé-

dailleset ſur lesHieroglyphespar Poinfinetde Si-

vry, Maſtr.1779.4: Welcheswar dieälteſkeBuch-
ſtabenſchrift, phöniciſch-canaanitiſcheoder hebräiſche

“(Herdervom Geiſt‘derhebr.Poeſie,Th. 1. 316.�.)
oder ägyptiſch-phöniciſche(EichhornEinleit.insAlte
Teſt.“Th,1. 117. �.)oder aſſyriſche(Plin.BV.N. 7,

56)? Ueber"dieverſchiedenen-Alphabete,ihrenUr-
prung und Verwandſchaft. TabúlaAlphabetorum
d. Bernardi (exeius orbiseruditilitterataraa cha-

râdcteréSamarit.deduéta,1689.)edita ‘a Car. Mor-

ton, Lond.1759. F.€. Yo. Suttner Vergleichungs8»
tafelnderSchriftartenverſchiedenerVölfer,Götting.
und Gotha1771.f.11. Stücke,4. Män ſchriebim
Morgenlandevon derRechtenzurLinken, dann inab-
wechſelndenZeilen,und inEuropazuerſtvon derLin»
ken zur Rechten.Schreibmaterialiciwaren Steine,
(2.Mof.15, 16.und Kap.32.) Ziegel,bleyerne,höle
gerne,kupferneTafeln,Leinwand,Pflanzen, Blätter,
“NindederBäume , Papyrſkqude.(Hiob8,11.) Als

Werkzeugebrauchtemanden eiſernenGriffel,(Hiob
19,24. Pſ,45,2.)und beymPapyr'eineflüſſigeMa-«

„terie,die man wegwaſchenkonnte.(4. Moſ.5,23.)
|

Vergl.den Nouveau Traité de DiplomatiqueT. I.

und G. L. Wehrs Schreiben-von dem Papiérund
von den Schreibmaſſen,deren.man ſi<vor Erfin-

_ dungdes Papiersbediente,Hannov.1779.8.
*

2) In Babylonien,(Cic.de Diu. 1, 1.)Aegypten,Ara-
bienund beyden Phöniciern.7.Æ. WeidteriHiſtoria

ſtronomiaeſ. de orty et progrefſuaſtronomiaeli-
bérſingularis,Vit. 1741. 4. Hiitoirede l’aſtronomie
ancienne depuisſon origînejusqu’àlPecoled’Ale-
xandrie par M. Baily,Par.1775. Il.4. (d.Leipz.1777.
11. $.)Ebend.Hiſtoirede l'aſtronomiemoderne,
Par. 1779. 11.4. Ju Arábienwaren tu HiobsZei-
ten (26,13. 38,31. �.)Sterne und Geſtirnebekannt.
S. Goguetdiff.fur lesconſtellationsdu livred’Iob,
T, V1. de Porigined. L, die Auslegerdes Buchs
Hiob, und Fourmöntüberden Otion, Mém. de PA.
cad. d. Inſcr.XIV. 16. �. Die Aegyyterhattenein
fideriſchesSonnenjahr,(Herod.2,4; de la Nauze
Hiſtoiredu CalendrierE‘gyptien;Mém. de‘l’Acad.

G5 d.Inſcr,
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à. Inſcr,XIV. 334.XVI. 170. �.)bey.den Juden
abereinMond-Sonnenjahr, (#7.Gu. Dresdedill.de
anno ludaico,Lipſ.1766.4.) Aftrologengabes in

1s

Babylonienzeitig, (D.$,2,30.)und auchinAegyp-
ten.(3.Moſ. 19,26.31. 5.-Moſ,18,19.f.)
Sie ſchränkteſichvornehmlichaufHeilungäußerer
Krankheiten(Cell,praef.1. de medic.)únd einige
_KenntaißderHeilkräfteder Pflanzenein. Kranke
wurden-inTempelgebracht,ein. Meibom dill.de
incubationein fanisdeorum, medicinaecauſſaolim
fata, in SchlaegeriFaſc.diſ.de ant.ſacr.et prof.
 Belmft.1742.)„auchauf.dieStraßengeſeßt,um
fremdeBeobachtungenzu nußen.(Herod..x,197.
Max. Tyr.difſ.12. p. 212. 6.ibiqueDauis.C. &.

Pundertmarkartis medicae per aegrotorumapud
„vett.in vias publicasettemplaexpoſitionemincre-
„menta, Lipſ.1749-4.) Da.-indenTempelngeweis
-_hete-TafelnverſchiedenerKrankenaufgehängtzu wer-

den pflegten,(Strab.VIIL575.) ſofonntendiePries
ſterleichtpractiſcheAerztewerden.Yn Aegyptenwar
ſchondieKunſt,Leichnameeinzubalſamiren,gewöhn-

“lich, welche.botaniſche,abernichtanatomiſche,Kennt»
niſſeerforderte;(1. Moſ..50, 3.und 26.)auchHebs
'ammen. (2.Moſ. 1, 15. �.)— UeberdieFortſchritte

"der Arzneywiſſenſchaft|f.außerDan. leClerc.Hiſtoire
de la Medecine,où l’onvoit:origineet les pro-
rès de cette artetc.Amít.:1723, 4. und Z,EH.

Schulz Hiſt.Medicinaea rerum initioad a, V. C.

-1035.deduéta,- Lip.1728.4. auchdeſſelbenCom-

pendiumhiſtor.Medicinae,Hal.1741.8.Zoh.Cour.
Barchuſende Medicinae origineac progteſludiſler-
tationes,Trai.ad R. 1723. 4. vornehmlich:LZ.F.
BlumenbackIntroduétioin biſtoriammedic. littera-
riam, Gött,1786.8. =— NochgeringereFortſchritte
machtedieNaturwiſſenſchaft.Dieſehinderte.der ges

-

glaubtehöhereEinflußauf alleungewöhnlicheEr-

Ss
ſcheinungen; daherentſtandfrühzeitigMagie.
Das RechtdesEigenthums,Aſtronomie,Handel,das
Bauen , führteaufdieErfindungderRechenfunſtund

Meßkunſt.Ungegründetiſtes, daß letzterein Negyp-
- „ten wegen derjährlichenVerrü>kungderGränzendurch

 Strab. XVII,1136.)— ArithmetiſcheHülfsmittel:
desNils Austretenentſtandenſey.(Herod.1, 109.

Finger,
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Finger, Steine, (4FPos, calculus.)ägypti�cheZahl-
zeichen(hieroglyphiſcheund alphabetiſche).— Die

Baukunſtwar in-Canaan, (wo es mehrereStädte
beymEinfallder Jſraelitengab,)inBabylonien,und

vornehmlichinAegyptenmehrfortgerückt.Von den

meiſtenDenkmälern,z.B. dem thebäiſchenTempel,
dem Grab des Oſymandyas, läßtſich.dieZeitnicht
‘beſtimmen.

-

Dazu waren manchemechaniſcheWerk»
zeugenôthig..Hiſtoiredes Mathematiques,dans la-

quelleon rend compte de leursprogrès,depuisleur ,

originejusqu’ànos jours— par M. Montucia.Par -

1758.IL.4. Waage ,Maaß und Gewichtwarenfrühe
zeitigbefannt, und beyden verſchiedenenDingenver-
ſchieden,(1.Moſ. 23, 16.Hiob6,2. 3.Moſ. 19,36.
und im 2. B. Moſe, von den ägyptiſchenMaaßen
Herod. 1, 149-168.)ſowie ſieüberhauptſichbeyein-
zelnenVölfernimmer veränderthaben. (S. außer
Æd, Bernardund ŒKiſenſchmid,Car.Arbuthnotta-
bulae antiquorumnumorum , menſurarum,et pop-
derum , pretiiquererum venalium — ip lat.conver.
ſae ‘operaDan. Koenigü,Vltrai.1756.4. Métrolo-
gie:on traité:des meſures,poidser monnoies des

anciens peupleset desmodernes, parM. Pau&on.
Par. 1780.4.)

e
rrjoy HE

mE

4

k) Ueber den damaligenBergbauinArabienHiob28,
1. �.AlleMetallein4.Moſ. 31-22. Man fand=die

- Metaklenichtnur gediegen, ſondern-mangewann ſie
auchdurchKnnſt..Vom ägyptiſchenBergbauDiod.
Sic.3, 12. f. Gold --undSilberbergwerkein Lydien
und Phrygien-,auch in Thracien.Vergl.Gatterer
MWeltaeſch.Th:1.422.�.DieineiſtenNachrichtenvom
Berabauder Altenhat man docherſtaus den Zeiten
der Römer. (FJ.F.NeitemeiexGeſchichtedes Berg-
baues und Hüttenweſensbeyden altenVölkern.Göt-
tingen1785.8, L. C. de FlorençouxtüberdieBerg-
werkederAlten.-Götting.1785.8. NochſpätereZeis
ten gehtChriſt,Hier, Lommer?s Beytragzu der

Frage:wie waren dieBergwerkederAlteneigenthäm-
lichbeſchaffen?Freyb.1785.4. an.)

:

1)Anfangsnur Flöße(Mortoxylen)— dannBarken
aus zuſammengebundenenBretern(Maxim.Tyr,diſ,
12. S. 211. f.LT.1,)'— Barkenmit einem Ruder,
dann unit__mchrèrn— auchmit«Segeln;vsE

i

Î

: chis
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‘Schiffe, uud zwar bey den Phönicierneine doppelte
Art, Arco und'Gauli (Tntpp: Herod. 3, 106. Bochart
Canaan, Ll, 39. Goguet de l’origine d. Loix, II. 563.
M. ed. 1758.) Schon zu Jacobs Zeiten wurde das
mittelländi�che Meer häufig befahren. 1. Moſ.49, 13.
Man "richteteden Laufnach dem großenBärz viel-

“

leichtauh nachandern glänzendenSternen.

-

(Hiob
“38, 31. �. dieAegypterhattenSchiffeaus derPapyr-

ſtaudeverfertigt,(2.M°. 2, 3.)und fuhrenauf dem
tiMil. Auf‘das indiſcheMeer ſcheinendie Edomiterzue
erſtſichgewagt und Waaren ‘ausJudien(2.Moſ.
30, 23.)geholtzu haben. AußerBayf'sund Schefs
fersSchriften(Gronav.Theſ.Ant. Gr.XI. und Poleni

“Suppl.vtriusqueTheſ. V.)f.Eſſaiſárla marine des

Anciens, par Deslandes.Par.1748.$.La Marine des
anciens pauples— avec des figuresrepréſentantdes
Vaiſſeauxde guerre de ces peuples,par M. (eRoy.
Par.1777.8. Iítoriadell’Originse Progreſlidella
Nautica anticadel D. Stanis!.Becchi;Firenze 1785.4.
Des HaverienDiétionnairede Marine,Par. 1738.lI. 8g.
und der Recueil hiſtoriqueet chronol. des faitsme-

- morables pourſervir à l’hiſtoirede la Marine,(Par.
1777.11.8.)-ſindCompilationen:AllgeweineGeſchich-
te der Handlungund Schifffahrt,der Manufacturen
und Künſte2c. Bresl. 1754.11;4. «

ww)DieſewurdedurchdieSchifffahrt,durchReifenund
“Kriegeerweitert.Väume, -Brunnen,Steine oder

Sáulen dientenzu BeſtimmungenderLagederLänder.
Daß AegyptenigtKenntniſſeder mathematiſchenund
hiſtoriſchenGeographiehatte,beyoelſtMoſs Geſchich-

‘xe. Die Enkfernungder ODerterbeſtimmteman nach
Tagereiſen.

*

Die AusmeſſungeinigerLändergab ¿zu
den ChartenVeranlaſſung.1. C. SprengelsGes
“Fichteder wichtigſtengeographiſchenEntdeckungen,
einGrundriß— Halle1785.(2.Aufl.)8. The hiſtory

‘

ofthe riſeand progreſsofGeography,byZoku Blair.

p
Lond. 1784:8-

: SE

) Bey den Aegyptcrn,Babylonien,(vielleichtauch
den Phöniciern,)Jndiern, nachherbeyden Hebräern,
überhauptin Aſienund Afrikabey den angeſeſſenen

“

Völkern,aber nichtbeynomadiſchen.#F.Sam. de

“Schmid‘difſ.de ſacerdotibuset ſacrificiisAegyptio-
2

rum. Tub. 1768.8. VondieſenPrieſterſtänden“ze

i 1c)
/
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5 ſichkeinerdérBelehrungdes Volksunterzogett; den

‘dere Prieſterund Levitenausgenommen.-(5.Moſ-
¿i 17;9: �.). Ie 0b no STES
- 0)Mehrere Arten: vorzüglichſtarkerEmpfindungen

_{ > fonnten.aufdertpoetiſchenAuêdruckderſelbenführen,
und. die nochganz ſinnlicheSprachewar.ſelbdih-
teriſ<h.Segenswünſche,Loblieder,auch /Klagege-
ſänge,SiegshymnenderfrüheſtenZeit, ſinduns in

: den Ännalender Hebräeraufbewahrt,-(1.Moſ.27e
27. und 49. VB.Hiob.Pſ.‘go.2. Moſ-15.)Frans
Diſſertationon the Riſe,Union, and Power, the
Progreſſion,Separationand Corruption-ofPoetty
and Mafic. Lond. 1763. deutſchüberſ.Leipz.1769.
CeſarottiEntwurf vom Urſprungeand Fortgange

-_- der Poeſie,úb. inder Neuen Bibl.derſchónenWiſs
, ſenſch.B.11. S.1. �. und überhaupteinigeszur Ges
ſchichteder Künſtein Juvenelde CaxlencasVerſuch
einerGeſchichteder ſchönenund andererWiſſenſch.
üb.Leipz.1749.11-8. E

þ)DerSchattenumriß(pi&turalinearis,monogtarmmos)
war der Anfangdes Zeichnens.(Pllin.H: N. 35,:3-
Vergl.Caylusin den Méni, de l’Acad.d: Inſcr.XXV.

173.ſl.)Das Geradelinichtewar der Charakteraller
Stüke der älteſtenKunſt.=- Bildſäulenwurden ex
aus Erde und Thon, dann aus Holz,Stein, Mar?
mor und Metall

-

verfertigt.Die Fdololatriebeförs»
dertedieBildhauerkunſt.Ellaihiſtor,de Vuſagedes
Statueschez lesAnciens, par le Comtede Gua/coy

‘a Brox. 1768.4:—Die Mahlereyiſtſünger,und, wie

es ſcheint,beyden Aegypternoder Aethiopiernerfuus
den. (Diod.Sic. 1, 47. Herod.3,24.) ms

q)Beyde wurden gemeiniglichmitden Nationalgeſängen|

verbunden.Herder v. Geiſtder hebr.Poeſie,Th Ils
266.BeſditeteJußrurnente,blaſendeund zu ſchlagen-
deerden in den älteſtenbibliſchenVüchernerwähnt.“
(1.Moſ. 31, 27. Hiob,39, 24. f.)MehrereSchriften

“Über die Muſik der Hebräerin/goliniThel. Antt.

facr.T. 32.auchSam. Theoph.Wald Spec:I.Hiſtoriae,
ártisMuſicae,Hal,1781. Gelbſtbeyden rohenVdl- -

kernfandſi<Muſikund Tanz.und thatgroßeWür=-
fung.(HeyneOpuſc.1.167.ſ.BuretteMém.de FAcad.
d.Inſer.T. V. 133.T) Ueber dieGeſchichteder Muſif; -

 Giamhb: Martini StoriadellaMuſica, Bologna1757.
y

IT,F.
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IT.F. A.generalHiſtoryof Muſic.From the earlieft

Agés to.the préſentPeriod.T0 which isprefixed
a Diſſertationon the Muſic of the Añtients. By
Charl:Buriey.‘Oxf. 776: f.I. 4. :Efai fur la

 Maßigue ancienne et moderne (parM. de (a Bóôrde:)
Par. ‘780. IV; 4: (von âlternWerken, Burette
{ Méin. de l’Acad.d. Inſcr.VIT. tr.Æ) — Ueber den
/* “SanzderAlten; -BuretteIl.Mémoirespour fervir
* À Phiſtoirede la danſe des Anciens,Mém, de l’A-

*

* Cad. d. InſérT. 93. M
:

CI
AES

x)Naſen- Hand - und Ohrenringevon Gold. (1.Moſk,
“24, 22. 35,4.Hiob42, 11.)Halsfettenund Becher.

(1.Mof. 41, 42.44, 2.)Goldne Statue des Belus

áu Vabylon,(Herod. 1, 183:) GoldnerRing auf
OſymändyasGrab. (Diod.Sic.1,49.)Gefäßevon
Silberund Goid. (2.Moſ. 12, 35.)Siegelringeder

““Babylonier:(Strab.XVI, 1182, Arbeitenaus Erz
Unid aus Eiſen.(Hiob4ï,.15.20; 24. f.) EEA
$)Jn Aegyptenmußtedieſe-Kuuſtſchonbekanntſeyn.

202 Moſe 28113 fe 7

* Beltiie)
2-9

{) Bey den Phöniciern.Pliv.H. N. 5, 19. (DerFluß
Belus deswegenauchberühmt.)Joſua19,26. Hiſt.
de l’Acad.d. Inſcr,T. L p. 1og. -

“4

uU)Noch gab es'nihtſeidèneZeuge,ſondernnur Leins
wand, Wolle, Baumwolle , wären dieStoffe.Aus
"Leinwand und Wollewurde zuſämmengewebt.(5.Moſ.
32, 11.) Auch die Kunſtzu färbenverſtand- man.

(1. Moſ--37,3.)
‘

Babyloniértrugen einleinenesUns
terfleidund wollenesOberkleid:(Strab.XV11. 1182.)
BabyloniſcheTâpetenwaren im Alterthumberühmte.

Xl, So wieüberhauptin dem kindlichenAlterder

MenſchenihreKenntniſſemehr‘aufſinnlichenals auf
abſtractenBegriffen‘berühetèna):ſowarênauchihre
Vorſtellungenvon den übrigenWeltkörpern, vonden
UrſachenſtarkwürkenderNaturphänomene, und von

ungewöhnlichenoder ſichtiefeindrúckendenDingenin
der Natur,ebenſowohlals ihrNAusdruckdieſerVor-
ſtellungen,ganz ſinnlichb), Daherkonntenſehrleit
die richtigernBegriſſevon dem göttlichenWeſen in
Vielgötcereyc)ausarten,und,nachdemman anges

:

fangen
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fängenhatte, ſichSymbolederGötrheitzumachen,aus

derVerwechslungdes Bildesmit dem abgebildetenGe=

genſtand,Bilderdienſtentſtehend),DieſeSyrnbole
waxen-von verſchiedenerArt €),und diemenſchlichen
Bilder von den geglaubtenGöttern‘befördertendie
menſchlichenBegriffevonihnenf),AndereStäm-
me undVölker,dieihreurſprunglichenKetintniſſever-

loren„odernie diegéringſtengehabthatteng),bildeten
ſichentweder ſelbſt‘eine, ihrem(ande und.dem Grade
éhrerCulturangemeſſene-Religion, odeserhielcénſievon
Srembenh). Ju jènemFallwurden Geſtirnei),
Fetiſchenk),GeiſterderVorfahren|),Gegenſtän-
dederAnbetung.Jm lébtetnwurdenauhMenſchenm)
vergöttèrt,und Görterzeugungenerdichteta): Jn
beydenFällengabes verſchiedeneUrſachenderÎdolo-
latrie0), Familiengötterwurden Stammgzötter, oder
nebenden Stammgöttern-noh beybehaltenp).Sié
zugewinnenoder zuverſöhnen, wurden ihnenGeſchens
ke(unblutigeoder blutigeOpfer)q), und bisweilenſo»
gar das beſte,was man hatte(Wenſchenopfer)r),
dargebracht.JhreVertrauten,diePrieſter, genoſſen
dergrößtenEhre,und dieAusſprúcheund Rathſchläge
derſelbenwurden Götterſprüches).So entſtandenOra-
keli).Dex Prieſterſtanderhieltden Polytheismusund

Aberglaubenu); und wenn auchEinigeineinerculti=
virternNacion ſichbiszumBegriffdeshöchſtenUrhe-
bersderDingeerhobenhaben,ſokonntedießdoch,oh--
ne beſonderegöttlicheVeranſtaltung,nichtleichtVolks-

glaubewerden)
Tae

A

a) DahernochkeineWiſſenfchafteit,derenGegenſtände
bloßabſtracteJdeenſind. CondillacEffaiſurlOri-
ginedes Connoiflanceshumaines,Amſt.1746.1L.12.

b)Manurctheiltüberallesnur nachſeinemerſienEin-
_

dru> auf dieSinne =— Was einéſtarkeWürkung
hervorbringt,wird füreinmächtigesWeſengehalten
— Außerordentlicheoder erſchütterude,E

; : werden
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5 werdenhóhern-Weſenzugeſchrieben— ſelbinman-14

chenalltäglichenDingen,dieetwasBeſondereshaben,
findetman ein erhabneresWeſen.odér ſeinenEinfluß
= Die ſinnlicheSprachemáhlt“allesals häñdelnd,

- daherPerſonificationen, Allegorien; =" ſie‘vergrs-
¡2 Kertim Beſchreiben.Mythen.Vergl.die4. 5.6. und
-7- Abh-inF. V. L.Pleſſing:-MeuinoniumoderVer-
ſuchezurEnthüllungderGeheinniſſedesAlterchums,

SPIP “Céh.Meiners de falſarumrèligionümoftigi-
ne'ac differentia,Comm. Soc, Gött.cl.-phil;VIT.

“58M? Ebend.GrundrißderGeſch,allerReligionen,
7

Lemgo 1785.8. (im 1. Kp.) — PhiloſophiſcheBe«
trachtungenúbexden UrſprungdexReligionen, inder
Neuen Welt- und Menſchengeſch.Th. Il.238.�, ==

VieleHypotheſen, auchüberdiéſenGegenſtand,ènt-

hâlt:L’Antiquitédevoiléepar ſesuſages,párM.
Boulauger.Amſt. 1766.III.8

E:

“

€) Beyherumziehenden_Hordenwar nur Wehtgötte-
rey , beyanſäßigenVölkernundmehr auszebildeten.
bürgerlichenGeſellſchaftenVielgötterey.— Wieder
Deismus in Polytheismusverwandelt worden,

DiPhiloſophiſcheGeſchichteder Religion,(aus dem

Franz.)Bresl.1780.11.8.)I.Th.4.Abhandl.Je-
ruſalemBetrachtungenüber dievornehmſtenWahr»

; heitender Religion+ UU,Th: 1. Betr.S. 14.f.
i

@)Vonden eñrferntenGötternmuß der finulicheMenſch
Bilderhaben;(Maxim.Tvr.diſ. 8.T. I.p.131M)

. baldwird geglaubt,dieGötterwohnenin ihnen; und

endlichſieſelbſtvergöttertAnt.van Vale Diſſertatio«
Des de origineac pragreíluidololatriaeet ſuperſti-

tionum. Amſt.1696.4. Gerl. loh.Voſſius.de oti-
gineet progreffuIdololatriae.Frf.1668.II. 4.

e)Bald Scéine,B&:rókx, (FalconetDil.furles Bae-
tyles,Mém. de l’Acad.d. Inſcr,VI. 513.)baldRl&»
e. (Teraphim;MichaelisComm. de Teraphim
Hebr.,ilComm. Sot.Gött. obl.T. I.6.1.)Man
vergl.Zo.SeldeniSyntagmätaduode DiisSyriscum

“additam.Andr.Beyeti,Lipſ.1672.8.
H Erſtgabman ihnennur eineArt menſchlicherGeſich-

ter— dannvölligmevſchlicheBildung(alsdie{ón-
ſte)— endlichausgewählteund dem beſtimmtenCha-

¿ E
: rafter
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-*! rafter angemeſſeneBildung.(Fabric:Bibliogr.Antiq.
|

_S. 322.) -Beyaller‘dadurchbefördertenVermenſch-
lichungderGötter(MeinersGeſchichteder Religion,
S. 55. f.64.)i ihrCharafter:-dochimmeretwas über
diegewöhnlichenMenſchenerhobenworden.

y

y z Ps

_ g)Die NeligionartetebeyeinigenStämmen ausdurch

Aligem,Geſch,1 Theil, I,

MangeldeurlicherBegriffe,durchSinnlichkeit, durch
.Deſpötiſmús,beſondetsdenprieſterlichen; bey an-

©
dexn wurde ſtedur Verwilderungganzunterdrückt.Y

pP

ErſtbeycultivirtenVölkerntrúgihrLuxusund Ver-
derben der SittenzurmehrernAusartungder Neli-

“gionbey, e SCHA y

hi) ‘GriginaleReligionen— abgeleiteteoder zuſammen-
geſegte.MehrerehattenetwasEigenthümliches,aber

+ vieleZuſáßevon verſchiedenen-Zeiten,-z.B.viegrie:his
ſche.© MeinersVerſuch)‘einerReligionsgeſchichteder
älteſtenVölker,beſondersder Aegypter.(1776.)S.
28.�.+Dieoriginalènſindmeiſtensintolerant.

i)Nach Hrn.Meiners (Comm. Soc;Gött,ì.Lp. 70.
�.)iſtder Geſtirndieaſtvieljüngerals-dieVerehrung
derFetiſchenund der Vorfahren.Alleinauf herz

-

umziehendeHordenmachtengewißder Mond und die

Sonne ebenſofrühzeitigſehrſtarfenEindruck,als
dieElemehteoder andere Gegenſtändederlebendigen
oderlebloſenNatur , und denen, welchedesNachts-

reiſetenoderauf dem Feldelebten,waren dieS1etne
__anbecungswürdig.Auch tritman bey'allennoma-

diſchenVölkern,z:B-‘Pelasgern,Scythen;-Pekſern,
gleichanfangsSterndienſtan. Vergl.LéytteOpüſcu-

1a 1.196:�. DieſeReligionder Nomaden ſtinimte
mit der Religionder Aufgeklärten-eines Volks-mehr

“

«Úberein,als.dieVolksreligionen?(Cic.N. D:2517:
 PalckDiatr.in'Fragm-Eurip.p. 47.M.R.Cuäworth

© SylternaIntelle@ualeinterpreteZ.LiMoshemio’;ed.
2° Lugd.Bat. v773. 1k 4): Ueber dieaus:den Con-
ſtellationenentſtandenen:Mythen#:DupuisAbhandl.
in desHrn.dé laLaude Aſtronomie,T. IV.S- 349.

N F. (Par.1781.)
PL

ELICIT

-

EF gane174:
k):Feriſch(inAfrifa)oderGtti,Mianitu-(in-Amesrika)

wird.theilsvon den in die SinnefallendenTheilen
oder Werken der uns umgebendenNatur, theils-von-

den künſtlichenArbeitenmenſchlicherHändegebraucht.
Thieregehörtenalſo-auchdazu. Pu cultedesDieux

e
i, COGHES,
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| Petiches, on parallelede l’anciénne religion de l’E-
‘C gypte avée Taréligiot’ aËuelle ‘deNigritie, par le

Pré�. dë-Brof�es. Par? 1765.*(0. úb. Ueber deu Dienſt
‘der“FetiſchenGötter.'Beri:*1785.8) AP NE

« I)Die VerehrungdetVorfahrenentſtehttheilsaus den
“Gefühlen,der-DatkbarkeitoderderSthnſucht, theils
© “aus den:Nationalgeſängenvon ihrenThaten,und
«gründetſichnichtimmer -aufdeutlichèBegriffévon

der FortdauerderSeele.”(MeinersGeſchichteder
,;* NeligionensS-ZW.dee <1 2)

ag:
t

m) So wohl lebende, dieman fürGötterſöhne,‘für
Vertrauteder:Gottheithielt7 oder die.ſichdurh Ga-

ben,Thaten,Verdienſte-auszeichneten,oder Deſpoten,
als auch verſiorbene, Anführervon. Kolonien,Er-
bauer von Städten,Entwilderer¿ Geſeßgeberè Relis

gionsſtifter,Künſtler,tapfereMänner,Fürſten.L cy
originalenVölkernfonnten-ſeltnerBergötterungeuder

Menſchenentſtehen.ißmann überNeue Welt und

Menſchengéſchichte;Th,.U249..-@&#= 5

n) DieCheogonientvaren urſprünglichhiſtoriſ<"/"und

ſcheinenerſtſpäterauchaufphyſiſcheGegenſtändean-

gewandtworden zuſeyn.(LFleyneCómth. Soc.Gött.IL
Cl phil, D. TIO)

A #413

6) Yaldwaren dieBildſäulenſelbſtFetiſchen,baldAb-
.  bifdungenvon Gottheitenoder von vergöttertenMen-

?

ſchen,Plio.H. N. 34, 4. C. und’ desGr.Guaſco
-

obenangeführteSchrift.Sie wurdenbekleidetund

geſchmúct.Seneca Fragm.p. 420. ſ.T. IV. ed.

_Bipont.
: PACS SS

p)S.JſelinsGeſch.derMenſchheit, 5.B. 13.Haupt.
„_S. 55. f.und 70. Daher entſtandenzum Theildie
_ Rangordnungender Götter.Mehrere:zuſammenge-

"*tretene Stämme konnten.eineneinzigenNationalgott
haben, ohne den höchſteneinzigenGott zu erfeünen.

Familienſhußgötter.-SchugzgötterderStädte.Bey
der VerehrunggemeinſchaftlicherGötterin den .Sta--
fuen wurden zuerſ|gemeinſchaftlicheVerehrungsplä-
ße, Héölen,Haine,Kiſten,kleineHütten, endlich
‘Tempel(beyden Aegyptern,Herod. 2, 4.)gewöhn-
lich.Rud. Hoſpinianide templis,libriV, Gehev.

1672.F.
iffi

ki

1
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UrſprünglichentſtandendiéOpferausdetiſelbenBe-

griffe,nah welchen-mán andern Geſchenkefnachte.
Die Vérmenſchlichungder Götter?fügtenochandere
Ukſachenbey. (Fr.Gedi>eüber ißtund*iſt,ein
BéytragzutErklärungdes“Urſprungsder Opfer.
Berli: Monatsſchr.Auguſt1784. S« 157.�. Z

Saubérti Liber de Sacrificiisveterum, LB. 1699
$.) ‘UnblütigeOpfeë‘ſtudnichtüberhaupt, ſondern
nur beymanchen Völkerndie-älteſten--Bey Hirten-

- ſtämmenund- Jägernentſtanden. dieblutigen.

-

Wo

D)

“opfer.(Götting.gel.Anz.1786.)Die erzwukigenen

Tempelund Prieſterwaren, wurden dielesrertige-

häuftund ausgeſucht.

-

Frühzeitiggab es verſchiede
ne Feſteund Proceſſionen,beywelchengeopfertwura

de. Auchandere GeſchenkewurdendenEötternge-
weiht-(donaria),und; zwar anfangsunbedeutende
und.unbrauchbareDinge.Dieübrigengottesdienſt-
lichenGebräuchehabenſich„ebenſo.mit der Dens
kungsart, Regierung,Sitcenund Cultureinesjeden
Landesverändert. Ceremonieset coutumes reliz

gieuſesdetous les peuplesdu monde , repreſentées
par des figuresdeſſinéesde la main ‘de Bern.Pi-
card, avec une explication,hiſtorique— Anif
1733 43. VIII.Tomes ingB. F. - Nouv.ed.Parz
1783.IV. F. Thereligiousritesand ceremonies
of allnationsinthe World,by Will.Burd. Lond.
1779. F. Hiſtoirecritiquedes dogmes et descul-
tes desancienspeuples,par Zurieu.Amfſt.1704. 4.
Diemeiſten,ſogenannten, GeſchichtenderNeligionen
beſchäftigenſichmit denGebräuche - 4

Außer den (37.)kleinenSchriftenvon PäullDan.
Zongolius„. (Leipz.und Hof1729— 43.)und Joh.
Wilh. Berger (deanthropothyfiagentium,profa-
narum,in �.StromateoAcad, p. 102. M.)auchder
Hiſt.de PAcad. d. Inſcr. T. I. p: 41.ff Jac

BryatitAbhandl.von den MenſchenopferndetAlten,
(aus�.Inquiriesrelatingto-varióus parts vfan

tient Hiſtory,d. überſ.)Götting.1774: 8. und

Meiners Vorleſungüberden Urſprung'derMénſchen-

ſindélternUrſprungsals-dicfreywilligenundhur
beyVölkernphöniciſchen, und ſpäterhifibey‘denver
celtiſchenUrſprungs,waren ſiehäufigund ſehr
ſchre>lich.

L>
i

E
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“s) UrſprünglichbeſorgtenHausväter,Stammhäupter,

Königeden Gottesdienſtk.Nur bey-mehrSebildeteu- Vóléern:-gabes eigentlichePrieſter.Prieſterfamilien
entſprangenaus den regierenden-Vonihnen waren

diez Beſchwörerund- Jo gleursoftverſchieden.

+

Ver-
- ſchiedenerUrſprung:ihresAnſehens. H$urles hon-
"_ néurs et: lesprérogativesaccordées.aux Prêtres

dans les religionsprofanes,Hiſt.de l’Academ.d.
Inſcr.XXXI. 108.f. A

2

t)Zuer| waren die mündlichertheiltenOrakel nur

Sprüche‘derPrieſteroderanderer weiſerMänner,
‘welcheman fúrden Mund der Gottheithielt.(Grod-
deck comm. de oraculorum,quae Herodotihiſto-
Tiiscontinentur,naturaet indole,im Augzugin
den Göoccing.gel.Anz.1786.197.St. S. 1980.�.)
SolcheSprüchewarenpoetiſch.(1.Moſ.25, 22.f.)

 Veſonderephyſiſcheoder auch hiſtoriſcheUmſiände
und Ereigniſſean einem Ort, in ‘oder bey ei-
nem Tempel,veranlaßten,daß mán! daſelbſtvor-

„nehmlichGötterantwortenerwartete ,* und Prieſter-
betrugſchuf“ihreEinrichtung.Aut. van Dale de

oraculisveterum Ethnicorum diſſertationes,Amít.

I7C0.4. Bern. FontenelleHiſtoitedes Oracles,
nouv, Ed. Par. 1698.12. VerſucheinerGeſchichte
der vornehmſtenOrakel.Bern 1775.8. S. unten

Über die griechiſchenOrakelinsbeſondere.Es gab
auch nochOrakelaus dem Loos, und aus Vöorbedeu-
‘tungen,und dielesternſcheinenälternUrſprungsals
_dieerſternzu ſeyn.

-

Peuceri liberde praecipuisge-
neribusdiuinationum, Witt. 1580. 8. Jul.Caef.
Bülengerusde ſortibus,itemde brodigüs,inGrae-
vi Tleſ.A. R. V. 405.M. AL

_- v)-Bisweilenwaren ſtenichtabgeſondertvon andern
“Ständen.Wo ſe einenbeſondernStand ausmach-

ten, war das Prieſterthumerblich,und ihrStand
“im Beſisder Regierung,oder der nächſtenah dem

Regenten.Der Geiſtdes Standes iſſich-überall
 gleich-geweſen.Es fehlt«eineGeſchichtedeſſelben.
Beyträge in:(I.G.Lindemann)GeſchichtederMei-

nungen álterer-und,neuerer Völkerim Stande der

Rohheitund CulturvonGott,Neligionund Prieſter
thum,Stendal1784— 86.111.8. EinzelneSchrif-

teu
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ten beyFabric. B. A. p. 633. . Die meiſkénPrie
‘ferwaren verheirathet.Sie waren Vértheidigerdes

Polytheismus,derVolkfsreligion,und des blinden
Glaubens. RE Lt

__v)EserforderteeinenſehrhohenGrad derCultur,um
den wahreneinzigenGöttzu erkennen.Cok.Méêiners
Hiſtófïiado&trinacdé véro deo, omnium rerum áuéto-

" reatque'réétore,Lemg.1780.8: und HF. Hifmann
úberNeueWelt - und Menſchengeſch.Il.Th.246.f-
Den DeismusmehrererVölkerbehauptetDan. voyt-
tenbachinDiſl.qua diſquiritur,num fſoliusrationis
vi, et quibusargumentisdemonftraripoſſlit,non

eſſe’pluresvno' Deo 2’ Fuerintnevriquam popali,
-

quieius reicognitionem,‘ſinereuelat.diu.ſublidio
habuerint?L. B..1780.4. und vor ihm Batteux in

_, denMém.de l’Acad.d. Inſcr.XXXV.171.M

Xl].DieBeſchäftigungenderMenſchenwaren, 0
weitwir ſie.indieſemZeitraumkennen,nochſoeinfach
wie ihreSitten,und weder ſehrzuſammengeſekt, noh
ſehrniännichfaltigà),-Feld-,Garten-,Wein- undDel-
baub),Viehzucht, Jagdund Fiſchereye),ſimpleBe-
reitungderLebensmitteld) und einigerHandéle)mach-
ten ihrevornehmſten:Geſchäfteaus. Das weibliche
Geſchlechtmußtefaſtüberalldiemühvollſtenhäuslichen
Arbeitenbeſorgen,und,wurdetiefunter das männliche
herabgeſeßtf),Daß dieTöchterden Väternabgekauft
wurden g),und daßdiePolygamieim Mörgenlande
herrſchendeSittewar hz),verſchlimmerteihrenZuſtand.
Unverheirathetoderunfruchtbarzuſeyn,war eineSchanz
de i). “UeberdieKinderhatten, ſowieim ganzenHau-
ſe,dieVätervôlligeGewalt k). Sie waren auchur=
ſprunglichRichterund GeſebgeberfürihreFamilie1),
Man hatteanfangswenige,und nichtaufgeſchriebene
Geſekem). Momaden wurden von Stammhäuptern,
anſáßigeStámme von gemeinſchaftlichenHäupternre-
giertn). DieKönigreichewaren klein,und dieMache
derKönigeeingeſchränkt,JhrerſterFortſchrittwar

dieExblichkeitderWürde0),undEroberungenerzeug-
S

H 3 ten ‘



118 Allgem. Welt - und Völkerge�chichte.
ten bald.im Morgenlande Sclaperey- .und Deſpotis=
mus p).Die Gerichtewurden bisweilenvo Prieſtern,
Hewöhnliéthvon Königen/ ‘ſpäter-vonbeſonderndazube-
ſtimmtenPerſonengehaltenq),Die ThoreeinesOrcs
waren-der„gewöhnlichePalbfür.ſolche“öffentlicheGe-

ſcháïte7) Die Strafenwarenhart, und nochfürchter-
licherwäx diéPrivatraches):-"Auchdie Kriege.derfrú-
hernZeté‘warenſchré>lichgrauſam©. WülderëSráms-
me fandenſogararaFleiſchihrexFeindeGeſchſñacku),
Aberaußerdem Kriegwaren,dieSitténdermeiſten
Volkermilder,und-ſelbſtfeiner:v). Pracht:und.Ein-

faltwürden beyihrenMahlzeiten,ihrenKleidungen,
ihrenWohnütigen, ihrenBégräbniſſen,: verbundenx),
und dieTugendenderGaſtſreyheitundRedlichkeitwa-

renihnén‘näturlihy).*Nüt*îngrößernReichen!fand
einUnterſchieddèrStändevoiFréygeboriehStatt2):

Ç
bat n

524 3204S Fe Pr x IIB E FET if

A4) Die SittendarälteſtenZeit.könnengut durch.Ver-
„=? gleichungder Sitteniß1gerwilderoderhalbcultivirtex

: Böſerêrlutertwerden.Moeursdes SauvagésAmé-
ricainscompáréesaux moeurs des premierstems;pat
leP.Lafitau,Par.1724.IL 4. Lettresédiflanteset
curieuſesécritesdes’miſſions:étrangères;nbuv, édi-
tion,Par:1780.� XXXVI. 12-(d.Auszug+ ZurKun-
de fremdeVölkerund Länder,;Leipzig1781�.IV.8.)
FIF.R. „ForſtersBemerkungenüber Gegenſtändeder

_ phyſiſchenErdbeſchre!bung,Naturgeſch.und ſittlicheit
“Philoſophie2c.S. 202.�.« (Sullivan)Réiſen:eines

_
morgenländiſchenPhiloſophendurchAſien,Afrifa-und
Europa, ‘(ausdem Engl.)Leipzig1786.Ti.8: —

Demeunier überSitten und Gebräucheder Völker,
(d.Núrnb.1783.f.Il.$.) Dorville‘Geſchichteder

‘_

âlteſtenVölkerdes Erdbodens,deren gottesdienſtl.
* ‘und búrgerl.Gebräuche„-(Berlin1778.V1. 8.)und
SabathierMoeurs , coutumes et uſagesdes anciens
peuplés,Par, 1771. 12.ſind,unzuverláßigeCompila-
tionen,Brauchbareriſ(Heinze)Bibliothekder Ge-
ſchichtederMenſchheit, Leipz.1781 — 86.VUI. 8.—
UeberdieSimplicitätder älteſtenSitten�.Platode
Legg,III,G. 805.Franff.Ausgabe.È:

S þ) Ver-.
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1b) VeyſchiedeneFeldfrüchte,auch Hülſenfrüchtezuerſt
= gebauet.(1,Moſ. 25, 34: Herod,1, 193. 2,-30.3-

1c0.) Unter ihnenwuhs auchGetraide:anfangs
= wild, (Diod.Sic.-5,-68.)-undmehrereVölkereignes

‘74;Sypter.(Iſoer.Paneg.c.6. Diod.Sic.-5,69./und1
(17/730, �,)-- Zwiſchendem.Euphratund Tigris„wurde

_Wajizenund Speltzuerſtgebaut, inGriechenlandGer-Sd

j ſichden.Änbaudeſſelben.zu; unter. den Griechen
Vie:Sicçilierund Creter,unterden übrigenAe-

<7ſſe,;Der Roggen fam „ausden nordiſchenLändern.
boaGG.HeyneProluſſ.tres:Originespanificiifru-

./} gumgqueinuentaruminitia,1768,f.und in. Opuſc.

H

4

1

„-Acadd.1.330. M. In Aegyptenmachteder,Getrai-
,«debau.vieleFortſchritte.(1.DoE48, 35.) Hierſoll
der: Pflugerfundenworden feyn,(Diod.1, 15. 2.

7 Chr.Ern.deSpringerHiſtoriaaratripriſcaal-vſque
+ elus-vſumapudGermanos receprum, inAftisAcad,
¡„MoguntinaequaeErfurtieſt,ad a. F778.et 1779.
S,125.�.).—Jn Aegyptenwurdendie-meiſtenGar-

tenfrüchte-gebaut.Diod. S. 2,36.4.Moſ.:11,5-
Auch Feigenbäumeuud Granatenbäume-gab esdas
ſclbſt,Zeur.Ehreufr.lVarnekrosHiſtorianaturalis“

_-Sycomorìi,im Repertor.fürbibl.und morgenl.Lits
„teratur, Th.XI. 224. �. — Wein -und Oelbauin

Vorderaſien, und beſondersinCanaan,auch,inAra,
bien.(Hiob5, 33. {larnekxosde fertil.Valaeſt.im

Repert,fürbibl.und marg. Litter.Th.XIV. 286.�.XV-
170.�.).Palmbäumeund.ihreFrüchtewaren auchbe
fannt. Herod. 1, 193. vergl.HaſſelquiſisReiſen
nachPaláäſt.S. 540.�. Olai CelſúHierobotanicon
-ſ. de plantisS. Scripturae,Vpſ 1745: 47. IL 8,
und überdieganze GeſchichtedesAckerbauts-auch
Car. Faloisde la Mare Traitéde lapolice(1Vhei»
le;Amſterd.1739. F.)B. 5. K. 2.2.

É

Î

e) Manhatte Heerdenvon Schaafen, Rindern Eſeln
und Kameelen.(1.Moſ.24, 35. Hiob1, 3.)Jn Aea

gypten(1.Moſ. 47, 17.)und Theſſalien:auchPferde
zum Reitenund Fahren.Daherdort dieFabelnvon
‘den -Centauren.(Lréret)de l’Origine-de l'Equita«©‘

tion dans la Gréce,Hiſt.de l’Acad.d. Inſcr,VIL,

33 ſl.Die Jagdwar beyden nomadiſchenStämmen
2 inArabicnſchrgewöhnlich.1.Moſ. 21, 30. Hiob18,

8. �,AuchaufDE SI
LINES JagdME De
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"'.-B. in ‘einigen DiſtrictenVegyptens*aufCrocodile.
 — Hefod.2,69:f.Fiféhereyin Aegypten:Did.1,36.

A M O E
"“Q) Veber“die“Lebensmiittelber“AltenAëliay,.V.“U.3,
34, et Intpp.‘Gerfaideföénérißmüh rbh,ériveicht

oder gedörrt;‘man zerriebfie“mit“Steinenoder in
 "Moörſern-(undahmtédás“nách,was dieZähiſetha-
© fen,Pofidon.áp.Senet!Ep.'90.);es‘wurdè!Brey
“_dárausgemacht;‘dann wurdenHandmnühlenertun-

“den. (2.Moſ. 1/5. ZurGeſchichteder MühlenJoh.
“

BeXwmäannsBeyträgezur Geſch.der Erfindungen.
2. B.'1.St.) Man fiengnun an, denBrèyÿ'ju ba-
>en,(1.Moſ.18/6.)endlichwurde derSaüerteiger-

funden,und alfoeigentlichesBrod béreitet.(2.Moſ.
12, 8:) HeyneOrigg.panif.l,L p.366.ff.- Das

“

Fleiſchwurde gewohnlichgekocht, Und man hatauch
“einigeKochkünſtegekannt.(1,Moſ 27,3.�.)*Auch

gebraten. (2. Moſf.12, $.) Wein“würde gekeltert
_CHiób 24, 11.) und in Schläuchen-aufdewahtt;in

__ AegyptenGerſtentrank.(Herod:1,77.et Intpp.)
© Eftſt-Tauſchhandel;- dann erfändman eine dritte:
„2 Waare, welchederMaaßſtabdes Werths der übrie

"7
¿gen wurde,dieedlenMetalle;nach dêm Gewicht, in

Stangen,fleineinStücken, endlich“in ſéhrkleinen,
“*.denenein Zeichendes Werthsaufgedrü>cwar (ge-

_ prâgt);
-

Handels8waaren: Getraide,

“

Grundſtücke,
‘— Sclaven,Vieh,Gewourze,Manufacturprodukte.Es

gab ſchonHandelscätavanen.Hiſtoiredu Commer-
ce et de la Navigatión-desAúciens,par P. D. Buet

. _ €d. 2. 1716.8. Hiſtoireda Commerce etde la Na-

„ _ Vigationdespeuplesancienset modernes, Amít.
 “ 1758.1l.12. Anderſon'sHiſtoricaland chrónolo-

gical.dédu@tionofthe originof commerce. (nié
vollſtändigd. überſ.A. Anderſonshiſtoriſcheund

 thronologiſcheGeſchichtedesHandelsvonden álte-
‘fenbis aufjeßigeZeiten,Riga 1773 =— 79. VU. 8.

“Vom Originalerſcheintſeit1787.zu London eine
neue prächtigeAusgabein 4.) R

_ N)Sie ſpeiſtennichtmit den Männern, Undwohnten
“abgeſondert (1.Moſf.18,9.);ſiemußten âllehäus-

liche Geſchäftebeſorgen(daherdie ägyptiſcheFabel,
_ daß ſieinAegyptendieHerrſchaftgehabt.Valcken,

_… Ferod.p. 119.)Cph.Meiners BeytragM cde|

;

i
4
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ſchichte"derVehWüdlungdésweiblichenGeſchlechts
„, beyverſchiédénenVöltern.BerliniſcheMonatsſchrift,

11: Mtb.1787“giedésweibl
._S.195, �."WO.AléxandersGeſchichte
hen.Geſchlechts,dus “dem Engl.Leipz.

DETTE
R ABE 1

(8

Moſß20,18,34,13,MichaëlismoſaiſchesRecht,
1.124.�.Hérod.1, 196. Doch war dieſeGewohns

-

“

hicnichtallgemein.Das RaubenderBräuteſcheint
daherentſtandenzu ſeyn,wenn _män“denKaufpreiß
nichtbezahleri*föñhte."Gewöhnlichwären Toéhter

_*6/HomAntheil'audécErbſchaftausgeſchlóſſen.Und aud
“et; ¡edleMitgabewar: noch:nichtgewöhnlich:;odérgering
24 Visweilen-wurdeñdie:Ehenmit Feyerlichkeiten7beſon
«11:7 dersSchmäußenvollzogen.1.Moſ;

297

23. �.tes
721 mers Geſclzichte:derNélig.-S;:131„Chên unter Vew
4

“vdr wandtentoarengewöhnlich,1: Moſ.24,4:28,2. aue
—Leviratsehen,ebend:38,6. �.und ſelbſtunter den näd-
fen BlutsverwandtenfandenſieStatt.Eheſcheidur-

"gen entſtandenſpäterals Verſtoßungen.
,

Î

“4

h)‘UeberdenUrſprungund ‘die’Folgender Vielweib»
‘rey. Meiners Geſchichteder Menſchh.S. 310. f-

7

:Thelyphthora,-or a. Treatiſe‘cn-female Ruinin iis

“Cauſes,Effets,Confequences,(byMadan)Lond.
#780.II.8. -Vielmännekteywar ſehrſelten,und if

‘-miéhr-fürzufälligeAusartung:als fürurſprünglicte
* Gewohnheitzu halten.Fabric.-B.Ant.p.915,und

‘0 1Strab.Xl 798. Daß Weiber gar!keine;beſtimmtm
Gatten hatién,war nur Sitte“derroheſten; Zeit,

© wovon: may . êrſtſpäterpolitiſcheUrſachenzufinden
geglaubthat.Herod. 4. 104.172. Die eiferſüch-
geSorge fürdieKeuſchheitder:Jungfernund Wek-
ber-veranlaßteihreEinſperrung,ihreVerſchleyerung.
Beyden Lydiernmußten nur verheiratheteFraueu«

MomsFehr.keuſchſeyn..Aetian V. H. 4,1. S. 331.
Gron. &

i)S,Philoſophiſcher,hiſtor.undmoral.Verſuchüberdie
altenJungfern, von einemFreundeder Schweſtero
ſchaft,(Hayley)aus dem Engl.Leipzig1786.Ul.8.
im 2. und 3. Th. Um dieSchande der Unfruchtbar-

“

feitzyvermeiden, wurdenBéyſchläferinnenoderKebsg«

weiber,(1,Moſ.16, 2.)ſelbbeymonogamiſchenVöl
fern,und Adopkionengewöhnlich.Aus andernGrün«
den adoptirteJacobſeineEnkel.1.Moſ.48,5.�._

|

E

H 5 k)Ein
/
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: a0:Ein:Theildealten.ene tiRRA t,der

“auchbeygrößern,Völkernb/ beyeinigenun-

“„eingeſchränktee,undſtrenger andern.war.

eizcC1,Moſe48,11 49:3,).eérR Auf-‘4° opferungén,Wegſegung,Verkäufüyg‘derinder.
„Am óbelſten

ieS
dieKindePteen'G ts

‘Hehandelt,Steebüber“ denAretadecntiLaese ‘untenÜber.dievßterliche.alc
Ht der ê

cztit NETE 108119 Sa
{Ae

YD idvsBaa dèrJſraeliten..;miel chia

(im) S. LNacit::Ann.:3,126!f)*Die!erſfénGéſimere6:17 meh Verträge!/-dieſich:aufnatürlichesGefühlcgrün-

nè‘*)>detemi‘daher:Gewohnhèiten“(inôs*‘majorum},der

'TfGrunbſtoff.ſedéëpoſitivenGeſezgebung.© Oft“wur-ÍL denGeſeß®,unx ſîe-demGédächtni|leichtéranzuver-
£7 Frauen;in VerſenoderfurzewSprüchenabgefaßt.
E "GeſezeüberEigenthüm,Leben;-Ehe;:Erbſchaft,Wie-
“115dererſtattungèGotteSdienſt,:Wille?der-Köbnigé,Ge-

ſes. Oft waren Prieſtécdie’Wächterüber Geſebe.
Monteſquieu‘de PEſptit:desLöi&in 31 B- (in-den
*# Oeuvres, Zwéybr:1784.T= IV.Zh. ‘auchdeutſch

D ¿mit Anmerkungenvon Scheidemantel,Alténb.1782,
00.]IV: 8.)’CajetanSilangieriin1a ScienzadellaLe-
Hi

Era (Nap.F780.�.IV. auchd.!über:Sy»
Fem ‘derGeſeßgebung,aus demFtal.-des:RitterC.
i: Silangieri; vón:Kink,Anſp.,3.Band;?786.) und

Mably de’ la:Législation‘ou fptincipés.des ‘Loix,
VV = (deutſch?überſ.:Über dieGeſeßgebung,*oder Grund
$)

dt der:Geſeze.Nürnb:-*1779.IE8)"enthaltenhi-ftöriſcheBemerkungen.|

19,‘EinigeStämnie‘habenvielleichtnichtimmer Anfüh-
rer undHäuptergehabt;abernurganz wildewaren

ſtetsohneHaupt-“UeberdenUrſprungder Königrei-HEPche.Polyb.6,3.'S.631.�.MönarchiſcheRégierung
war dieälteſteunterallenStaatsverfaſſungen.Prieſt-
‘ley'sEſſayon thé’firſtPrinciplesóf Govertiment.“

Lond.1771.4.AdDieälteſten,Reiche, einzelneStädte— dasumlies
„gende Gebiet,in demſelbenangelégteneue Städte,
i.SFOBRANgeRn,vergrößertenſie.(So entſtandnoh
An __ſpäkernZeitendas pergameniſcheKönigreich.)
2AManwähltediebeſten,BVürgerÂuKönigen,Herod,

a 3, 20.
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3, 20, Dann wählte man den Sohn oder einen Ver-
wandten des Verſtorbenenzu ſeineNachfolger.Ends
lichentſtanddieErblichkeirdesThrons,nichtimmer
nah dem Rechteder Erſtgeburt.Unterſcheidender

Feldherr,Prieſter,(Weſel.ad Herod.p. 353)
«FE.

De,lg Br duft.AMEN FO Rgb
Gi MDA (3

Gj tO:
Pad

nars j

1:-P)DerOrientiſder.Vaterdes Deſpotismus, und hier
295iex auchſtets.amchre>lichſten-gewelen,ſoſehrauch
131 Anquetil:duPerron.in,Legislationorientale,Amít.
7) 4778. dieVorſtellungendavonzu mildernſucht.Vers
74 gróßerungderStaoten,Eroberungen,Schwächeund

123

._ -Unthätigkeit.der Orientalerhabenden,Deſpotismus
14 ‘erzeugt„ÜberdeſſenFolgen,MeinersGeſchichteder

¿4 -Menſchh.S. 154.�,— Im Occidentdagegenent-
+ Fand-imfolgendenZeitraumeaus derföniglichen,die
¡1 ¿ariſtofrafiſcheund demokratiſche, Regierung.+ Von

eigentlichenSclaven.trifftman ißtſchonfünfGattun-
«gen an: „imKrieggemachte— fürVerbrechenbea

714 ſtrafte— im Hauſe,geborne—- gekaufte— (1.Moſe
-¿ «0427-5.37,28-% So alt-iſt.derSclavenhandel,über
«+ ¿welchenneuerlichGranvilleSharp ,, JamesRam-

ſay.und.Tho, Claxkſon„Unterſuchungenangeſtellt
0. Vergl.-Athen:Dipnoſ,VL 265.Ariftot.Pol.1, 3.M.)

__, {geſchenkteodergeerbte.Vermuthlichwgren esSclas
‘- ven,dieman zuerſtfaſtrirte.(5.Moſ;.23,.2.)Sclaa

ven wurden zum Feldbau,zur Viehzuchtu. f. ‘ges

braucht. Faderriti 7 TELS (ba ifl
E

li

q)ErſtalsdieIE ſich:vergrößerten,wurden dei
© KönigenbeſoûderèRichterbeygefügt;z. B. in Aegyp4

ren.¿Die Proceſſewurden mündlichgeführt.(In
Hiob 31, 35. iſwohl keineſchriftlicheKlagezu vers

7) FürGerichte,Contracteund andereöffentlicheHands
lungen.(1.Moſ.23, 10. auh beym’Homeröfters.)

“_s)BeſondersaufDiebſtahl,(1.Moſ.44,17.)Zauberey,
- Chebruch,Todtſchlag.Urſprünglichwarennurbey
Verbrechen, welchedieéffentlicheRuhe ſtörten„eigent«

“ liheStrafen,beyandernBefriedigungenderPrivats
“rache. Diéſewären.amſtrengſten,auch gegenunvor-
ſeglichéVerbrecher; dahertheilsLöſegeld,PRLD PE M PIR,

Kätte

rT 246
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* Nâtfeeingeführtwurdèn. Servien-(de la Legislation
** crimineile, a Basle 1782. g.) und von Valaze (úber

die Strafgeſeße,Uberſ.von Cáſar,Leipzig1786.)ge-
…___benauchhiſtoriſcheErläuterungen.
*""t)Sie wurden aus Rachſuchtund Raubgier, ſpäter
aus Eroberungsſüchtgeführt,und dann meiſtens

**

*“wenigêrunmenſ<{li<,als im erſternFall.Ueber-
“wundenewurden bald vertilgt, undim Morgenland

2 immer graiſamér,als im Occident, (.derJſraéliten
C Und DávidEGeſchichte)"bäld'zu*Sclaven‘gemacht,
“bald nur zuni“Tributgenöthigt.“DitKrieger,“ohne

“

Sold, ſelbſtfürihreLebensmittelUndWaffenzu ſor-
© geu gezwungen,mußtenſichdurchdieBeute ertſchä-
“+ Digen,-die-mañtheilte.1. Moſ. ‘14,20. �.)

*

Still-

 “FhwrigendkingeführteKriegsgeſeze,Siegs- undFrie-
‘*Denszeichengabes'frühzeitig;‘aberwenigeGrundſätze
“"“desVölkerrechtswaren allgemeinänerkannt - Scla-
* ven wtirdenimiKrieggebraucht.Auch in:Aegypten
- *

BVildeteſider eigentlicheSöldatenſtand(erſteſtehen-
=“ "deAkmee) erſt‘ſpäter.Eine Art von Sthlachtord-
“_nmimg 1: Moſ. 32, 7. 16.Hiob1, 17. Man fochterſt

zu Fuß,dännanfStreitwagen,(7.Coli:Wiclinianns-
*-

“-hêuſende curribusbellitisin-orientevſitatis,Vireb.

1922.4) endlichauchjuPferde:* (Herm: Hugonis
de militiaegüuéſtriantiguáef'hauaI. V. Antw. 1630.
F-VonderVeſchaffenheitund dem GebrauchderCa-
valleriein den älteſtenZeiten,Berl. 1774. 8-:)Viel

?* -ſpáterentſtand-derSeektkitg =
u) Wenn manerwägt , welcheunnatürlicheLebenswittel

7 Wilde genoſſen,und wie ſelbſt{on etwas cultivirte
+7 Völkerdoch-:noch-rohesFleiſcy>aßen;und-dannbe-

“_

denké,wie wèitdieRachgiergegen Feindegehenkann,
o wird hieraus(abernihtaus demHunger)der Ur-
ſprungder Anthropophagieerklärbar,F.L.-WWalther

.2+:-von MenſcheufreſſendenVölkernundMenſchenopfern,
Hof 1785-8. St iz

_V)Es fehltenzwar feincreund polirteEmpfindungen,
“aber man’ hattedochverſchiedeneHéflichkeitsbezeus-

gungen. (1.Moſ. 29, 13.48, 10. 18, 1. �. 19, 1. �.)
“Man fannte verſchiedeneGeſetzedes Wohlfandes
“und der Schiélichkeit.Jn deſpotiſchenReichenwur-
den ſievecvielfältigtund läſtigergemaht.UFeiners

L.c. S.231. �.lo Mattl. GeſnerComrient.quin-
'

que

“.

1



ZweytePeriode, 125

‘que de venuſtaapudantiguosbumanitate.Lioſ.
173A — 34.

x) Die vornehmſten“Perſonenverrichteten‘dieniedrig-
ſtenGeſchäfte,(1.Möſ. 19, 6.-27,9. u. . f.wiein
dem heroiſchenZeitalterder Griechenund beyden
Arabern.)Leß über dieNeligion,Th. 1.251. �.
Wo0d Verſuchüber das OriginalgeniedesHomers,
S. 174. �.— Und dochherrſchtein denſelbenZeiten
ſchoneinigerLuxus,(1.Moſ.27, 15. 24,22.)auchim

- Hausrath,(z.B.Spicgelvon Metall,Hiob37, 18.
Recherches fur les Miroirs des Anciens, Hiſt.de

FAecad.d. Inſcr.XXIII. 140. M) Sn den Speiſen
und Getränken{on Mannichfaltigkeitund Auswahl
in Vorderaſien.Auch berauſchendeGetränkeliebte

man. (1.Moſ.43,34. S. Adr. Turneboeuf und Joh.
Heinr. UTeibom'sSchriftendarüberin Grou. Thef.
A. Gr. 1X. 517.�.)Manhatte verſchiedenefeſtliche
Mahlzeiten,Undbeydieſenwar immerauchMuſikund
Tanz.Das weiblicheGeſchlechtwar davonentfernt.
Man niachtegroßePortionen, (4.Moſ. 18,6. 27-

9.)und nichtalleStämme waren im Eſſenſehrmä-
ßig.— Unter den übrigenErgößungenkommen früh-
zeitigGlücksſpielevor. Männer-undWeiber unter-

ſchiedenſichdurch dieKleidung,(5.Moſ. 22, 5. und
Pezold de promiſcuaveſtium utriuſqneſexus vſur- -

patione„in ZgoliniTheſ.XXIX: n. 16.)und es gab
ſchon mehrereGattungenderſelben,Unrterkleider,
Mäntel,Trauerkleider,Wittwenkleider,Amts« und

Ehrenkleider.Aug. Mar. Ricci‘diſi,de veterum Vet

_ftibusreliquoguecorporisornatu, in f.diſ.Homes
ricisII.141: �.)FürFrauenzimmerwaren Schleyer-
beſtimmt.Den Fußbedeckteman im Morgenlande
nurmit einer Sohle. Das Baden war der Neinlich-
keitwegen geſeßlich.Das Punktirendes Körpersiſ
den Aegypternnichtunbekannt geweſen.Schmidt
de ſacerd.Aeg.p. 184. Manliebte zum PußRinge
und Kettenvon Gold.— Man findetdreyArten vou

Wohnungen: 1)Hölen,Troglodyrten.2)Hürten,
oder Zelte,Sceniten. MichaelisComm, de Noma-
dibus Palaeſtinaë,in Syntagm.Comm. 1759. 3)

Häuſer,im Morgenlandemit plattenDächern,und
einer Artvon GitternoderFenſtern(abernichtGlas
fenſtern1. Moſ.26,8.)verſehen.— Todtewurde

: entweder
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“entwederbéerdigf, oder verbrannt, oder einbalſamirt.
ManerrichteteihnenDenfmale,und trauerteeinebe-

ſtimmte,Zeit.(1.Mo. 49,29- �.50,2.3. Meiners
Geſchichteder Religion,S. 160. �.)DieAegypterer-

* richtetenſhonprächtigeGrabmäler.Diog.Sic.1, 51.
“Ueber den Zuſtandnach demTodedachteman ver-

„chieden.‘Allgémeinſprach.man von einemTodten-
“

“reih(Scheol,Hades).FrehmüthigeUnterſuchungen
ÜberdenOrfus der altenHebräer,von I. Cph. Fr.
Bôhrens,Halle1786.8 iſäußerſtunzuverläßig;
belehrenderiſtM. Heerenüber die Entſtehungund

.
Entwickelung’désBegriffsvon Strafenund Belohnun-

: gen nachdem Tode.BerliniſcheMönatsſchrift1785.
_—S. 419 �. Veral.dieAbhandl.Hadesund Elyſium
im TeutſchenMerkur,JF.1782.Apriln, 1.

-—y)x. Moſ.18, 1. �. Alleinallgemeinwaren dieſeTu-
‘gendennicht.(x1.Moſß.19, 5.�.Ueberhauptſind.die
LobſprüchederUnſchuldder patriar{aliſ{henSitten
ſehrübertrichenworden.S. (oguetL.740. fl.(1758.)
MeinersGeſchichteder Menſchheit, S. 228.

2) 1. Millar Obſervationsconcerningthe diſtinction
of Ranks in Society,Lond. 1771. Der Adeliſtbey

‘7 manchenStämmenund Völkernſehralt. i

BeſondereAnmerkungen.
Die Anlagezu mehrerenbürgerlichenVerbindungen,
und ſelbſtzu größenStaaten,“ iſtnun gemacht, unddie

*

Menſchheitkonnte in denſelbenbeträchtlicheFortſchritte
thun*). Wie viel‘verliertdieNachwelt, daßſieden ver-

ſchiedenenUrſprungund FortgangjenerGeſellſchaftenſs

wenigund ſomythiſchkennt!Warum fiengderMenſch,
aufrechtzu gehengeſchaffen,ſobald au,fichvor ſeinen
Brúdernniederzuwerfenund dem Thieregleichzu kriechen?

Auf Anhöhenund ‘inreinererLuftbilden“ſi<dieMenſchen
zuerſt,und bildenſi“gleichden KindernfrüherinRúf-
ficht‘aufdieKräftedes Körpers,als diedes Geiſtes2).
Dießiſder allgemeineGangder Natur; aberwieganz
beſondersundeigenthümlichiſtderGang und dieBeſclzaf-

fenheitderCulcgreinzelnerVölker?). Jchſchekaum ein,-
|

y Wi€
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wié-ütanbey: iëgend“‘einmdieſerVölker‘bièſeſpéculative
Kénntiüſſeund“garſ<oöi‘Geheimniſſe,und'amwenigſtèn,
wië-man ſie:bey‘denAegypternoderIſraelitenhat-füche#
‘fónnen4).Wenn man jain ſofrúhenZêitendén Urſprung
dermorgenländiſchehWeisheir(Tfäume)findenwollte,
ſo"niúßteman ihnmehr:bey'denFndiérnybey denChal
dernutidvielleichtauchbeyden Aräberxtifiñden*).Wo
dieKenntniſſeausſc{ließendesEigenthumeines“einzigen
Standeswurden,da gienges, wie beyallenMonopolien5

und wo ihreVermehrung-bloßdem Prieſterſtandeoblag,
da wurdenſiewenigbrauchbar.

“

Daß dieVolksmengeim

einigenStädten - oder‘Ländernſichin ‘denälteſtenZeiten
weitſchnellerundſtärker.vergrößerteals inneuern, iſviel
begreiflicher, glsdaß„alleBerichtederGeſchichtſchreiber

. davon unwahrſeynſollen°).e mannicfaltigerdurclz
Wanderungen, ‘undjereicherdurchAusbildungdieSprä-
chenwürden, deſtomehrMittelhattén'dieMénſchen,auf
neue Ideenzu kommen,ſieauszudrüen,aufzubewahren,
und dieAſſociationen.der,Jdeenzuvervielfältigenundzu

erleichtern7). So wiedie.SpracheſelbſtmitzurVildung
einesVolkesbeytrug, ſodrückteſieauch.oftganz ſeinen
Charafter,den GeiſtſeinerRegierungSform,ſcineGrund-

ſäßeüber den UnterſchiedderStände aus*®).Auchvon

dieſerSeitebetrachtet,werden Sprachforſchungenwichtig.
*

DiemeiſtenVölkergiengenzu ebenderZeit, zu welcherſie
in andernKenntniſſenfortrückten, inihrenReligionskennts-
niſſenrückwärts.So ſchweriſ es,dieſenichtnur zu be-

richtigen, ſondernſelbſie reinund.unverfälſchtzuerhalten,
und ſonöthigſinddazubeſonderegöttlicheVeranſtaltungen
géweſen!Dennjede,auchdiegeringſte,Abiveichungvon

der Wahrheitin Religionsſachenzichtnichtnur mehrere

Verirrungendes Verſtandes,ſondernauchbald grobe
Ausſchweifungenund Laſter,baldBeängſtigungendesGe-

müthsnachſich*).EineBetrachtung,dieuns am beſten

widerdieGleichgültigkeitindetBaieswaffnenn
i

SIRI



#28 Allgem,Welt - undVdlkergeſchichte.
KeinVolk aberundkeinReichhatjemalsohnealle poſitive
Religionbeſtehen,undeinengewiſſenGraddesWohlſtan-
deserreichenkönnen"*)feineshatallergutenmoraliſchen
Gefühleermangelt) -)

5:

1 aun E

%

gur
3

N) So vielesUebelauchaus deëbürgerlichenGeſellſchaft
“entſtehenmußte„und entſtandenſeynmag,ſo fonnte

ohne ſiedochnie-dieMenſchheitgebildet, dieBeſtim-
mung der Menſchenerreicht,und derWeg zu hohern“

Vollkommenheitenvon ihnenbetretenwerden.Dazu
- waren ſelbſtſehrverſchiedeneVerfaſſungender Geſell-
ſchaftnöthig.Und ſtehabenſtetsmehrGutes geſtif«.

tetund mehrUebelabgewandt„ ‘alsin dem geprieſenen
Stande’der ungebundenenFreyheit„und Natur ge-
ſchehenfonnte. Sich einemAuführerzu unterwerfen,

_

lehrtedas GefühlſeinerwoblthätigenSuperiorität;
“aber nur großeSchwächeführte“zu-ſclaviſcherErges
benheit, von’welcheres doh in'ſpäternZeitennoch
andere Urſachenals in den frühern:gab:— Philoſo-

_phiſcherVerſuchüber dieGeſchichtederdrey erſten
__Weltalter(bisMoſes),St.Gallen1784.8. H. Home

Unterſuchung"übèrdie moraliſchenGeſetzederGeſell
chaft, aus dem Engl.Leipz.1774.8. ER

2) Daherbeyden Völkern,denenGeiſtesculturfaſtganz
mangelt, körperlicheFertigkeirenund Geſchi>lichkeis
ten, um diederaufgeklärtereMenſch ſiezu:beneiden
“nichtUrſachehat.—-Die Vergleichungdes Wachs=-
thums der Cultur mit denFortſchrittendesmenſch-
lichenAltersläßtſich,glaubeih, nihtim Allgemei-
nen, (mitHrn. Fulda und andern)ſondernnur bey
-einzélnenVölkern ausführen. ‘i

3)Mandenkean dieAegypter,Jndier,Sineſer.—

DieAuflöſung‘desProblemsÜber dieUrſachendes:
Eigenthümlichenund Widerſprechendenin der Cultur.
vielerVölkererwarteichnichtbloß vow Geſchicht-,
ſammler,ſondernmehr vom philoſophiſchenNatur-

“

beobachter,odervom naturbeobachtendenPhiloſophen.
- 4)Die ägyptiſchenGeheimniſſewerden igtgeprieſen,und

“

lhreErneuerungverſprochen(Caglioſtro).— Unter
den Jſraeliténhatman dochwenigſtenseinenAdepten
im Moſes encde>t,(2.Moſ. 32, 20,)undſe!neBücher"
füreinenSchaßphyſitaliſcherund chemiſcherSadeniſſe
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niſſe:gehalten.:; DieerſteVeranlaſſungdazugaben
alexandriniſcheAllegóriſten,,dieneueſtenhalbtheolo-

giſchennoneſeitdem17tenJahrhund.(AniòsCo-
-menius).5

|

|
“IchredeübrigensnichevondenNeligions-

} geheimniſſeu..A6 “tyrei Ags 99 Bog
6

5)Ich binnoh übérzeugt,.daß..es.einé,.derſpäterit
griechiſchenſchrungleiche,morgenländiſchePhiloſophie
gegebenhabe,alleinihrenUtſprungfindëichſpäter
beyChaldäernundPerſern.—— Bey den altenHindus
gabes (wiefrúh, iſtunbefännt,)einenStand der

 Brachmauen„deſſenGrundſäße(Megaſthenesbey
Strab.XV. 1038.�.)vieleAehnlichkeitmitdénendec

 Brahminenhatten.S. MignotMémoires,lutles
anciens Philoſophesde l’Inde,-Mém.de TPAcad.d,
“Inſer:XXXI. 51.�.auh Joſß,Tieffenthalershiſtor.
geogr.BeſchreibungvonHinduſtan— herausgégeben
von Bérnoulli,im 1. B. (Berlin1785.4. und8.)
DieMonumente auf‘décInſelElephante(Liébube
Reiſebeſchreib.Th.11.S. 32. �.)ſcheinendochein
hohesAlterthumzuhaben.(AndersurtheiltMeiners
Geſch.der Weltw. S,. 16. f. Von denchaldäiſchen
KenntniſſenſinddochBruchſtückevom Beroſusund
andern erhaltenworden(ſo-nachtheiligau<hMeiners
Hiſtor.doëtr.de vero deo, p. 77.fl.davon urtheilt).
Und fürdie Kenntniſſeder Araber zeugtdas Buch
Hiob.(conſeſlusSapiehtaum)

6) Man . /allaceEſſaiſar la di�erencédu nombre
des hommes dans les tems anciens et modernes,
trad. de l’Anglois,Lond, 1754.12. Hume Politi-
calDiſcoutſes No. X. (auchúberſeßtvon M. leBiane,
Dresd.1755.8.)und vornehmlichZeyneProluſl.trés
de publicisprinataefrugalitatisvtilitatibusinprimis
ad maiorem ciuium frequentiam,vermehrterOpuſc.
T. Lp. 221. M Jch glaubedeswegen nicht.an die

Mährchenvon den fürchterlich- großenArmeen des
Ninus u. ſ.f. SERT SE TEE

7) S. Meiners und ÎrwingbeySteeb, S. 1204.

$) otne Grundſ.der Critik,Th. 11.S. 150. (d.Uleb.
1772.)und Steeb, S. 1202. Kann man es mit
RechteinerSprachezur rühmlichenVollkommenheit
anrechnen,wenn ſieden UnterſchiedderStände auf
mehrereund*demüthigendeArtausdrückt7

“Allgem:Geſch.1Cheil. S 9)Die

t
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9).DieganzeGeſchichtewiderlegtdieBehauptung,daß
“ ‘thedretiſcheReligidnsirrthümerkeinewichtigenprac-
tiſchenFölgénhabenodergehabthüben.Leß úber
‘dieRéligion,Th.1.S:343.�.Uéberhauptiſ nichts,

__ 1vas„denMenſchenmehr erhebenundveredeln,oder
É

_„rniébrigenund vérſchlimmernfann,alsdieReligion,
jenachdemſiebeſchaffen’iſt.

10)S. AlgarottiEſtaiTurlePaganiſme,dans ſcs
Oeuvres,III. 286.�. érl. 1772.)‘und Boling-
brocke'sWorks, IV. ‘428.f. PoſitiveReligional-
leiniſder aſſungsfräftallerMenſchenſowohl,als

“ihrémEmp indutigsvermögenangemeſſen.
I1) CudiworthTr:de aeternisiuftiet honeſtinotioni-
“bus,an ſ.Syſtémia’intelle&.I. G. H. Federüber
das moraliſcheGefühl,DeutſchesMuſeum 1776.

‘Vergl.HerderÎdeenzurEE derGeſch.der

a EE 4 BV.6.Kap
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DrittePerióde. e

Von der Stiftungdes júüdiſ<enStaáts bisaufdie
©

perſiſcheWionarchie in Aſien;I.d,V0.3640.501.
v. Chr:Geb.=— 955.Jahre.

LJ erſtegroßeWeltbegebenheitindieſemZeitrauin
war dieAuswanderung.deriſraelitiſchen.Stäm=.-

meaus NiederägyptennachPaläſtina,aufdeſſenBe-“
|

ſißſievon ihrenSranimväterngegründeteRechtege-
érbthatceia),unddeſſenFruchtbarteitſieAegyptenver=

geſſenmachenkonnteb).'Die,AbſichtihresAufenthalts
in dieſem¿(andewar erreichtc),und ſiewurden aus

politiſchenGründen, welchegahznätürlichwaren'd),ſs
ſehrvotidenLandeshérrén-gedrü>c,daßihreendliche

-

Vernichtungzu befürchtenwar€).  Möpſes,Geb. 2558,
von des KönigsTochteraus:dem Waſſerge- dW.
rettet¿und in-dieköniglicheFamilieadoptirt,hatte-da«
dur<hGelegenhèit,"Kénrithiſſeeihzuſämmlen,durch
wélcheer in deu verſchiedenenGéſchäftenſeiresAmies
nichtwenig.unterſtúßtwurde f). Sein.Aufenthaltin
Arabienbereiteteihndazuvox g),und hiererhielter im

_achtzigſtenJahreſeinesLebensden göttlichenRuf,Ret-
ter ſeinesVolks,undStifterihrerStaars- undReli
gionsverfcſſungzuwétdenh)7 SeinKämpfgegendie
ſenRufbürgtſürdeſſenGewißheit, und füxſeineeigene
Nedlichkeiti); Begleitetvon feinemBruderAaron
mochteer erſtſeinenAuftragdenStammhäupternbes

kannt,und ſuchedann dé KönigzurEntlaſſungder
Iſraelitenzu bewegetr;et erhieltſienachlangemWis
derſtande, beyeinemneuen Unglück,welchesdieZurché
desKönigsvergrößerte,und ihndieFolgenſeinerdeſpos

R
— J 2 tiſchen



132 Allgem.Welt - und Völkerge�chichte,

I, d. W. tiſchenWeigerungfühlen-ließ-k).So ſehr
2638 man auchdieJſraeliten, Aegyptenzu verlaſ-
ſen,gedrängehatte1):ſobereuetees der König“doch
bald,und verfolgtéſiebisan dén arabiſchenMeerbu-

ſenm).„DurcheinennichtſehrbreitenTheildeshe-
roopolitiſchen-Buſensführte-ſieMoſesineinerNacht,
alsder Boden vomWaſſermeiſtentblößtwar , hindurch;
aberdiewiedereintretendeFluthbede>tedienachſeben-
den Aegyptern), Jm drittenMonat, alsdieJſraeli-
ten an dem BergeSinai0) waren, erhieltenſiedurch
Moſes, demJethroſchondießBedúrfnißdringendvor-

7 4

geſtellthattep)/ihrGeſeßbuch,
a) Daher dieRechtmäßigkeitihrerKriege.1. Moſ.15,
_“ 13.��.50, 24. 5. Moſ. 31, 20. Herder vom Ge:

derhebr.Poeſie,11.188.�. Selbſtder Name Jebo-
val, der den Jſraelitennun bekanntwurde, führteſie
auf denGedanken der.gewiſſenErfüllungder göttli-

- chenVerheiſſungen..Die Canaanitermachtenihnen
denBrcſisder-LandeihrerVorfahrenſtreitig.2. Moſ.

17, 8.f. Noch tvirdalsein Grund ihrerKriege
“ diegöttlicheAbſicht,CanaanslaſterhafteVölkerzu
beſtrafen,ängegeben:4. Moſ. 33, 52- �.5.Mof.9,

id. �� LZF-:Stiebrizdiſſert..de‘iuſtitiacauſſae-Iſrae--;

*

litarumin belloaduerſ.Cananitas,Hal. 1759. D.
Car. Guil.Robert diſſert.de cauſſabelliIſraelitici
“aduerſusCánanseos.Marb. 1778.4.

:

/ þ)Paláſtina,(heiliges,gelobtesLand,Canaan,)ißtein
-

“Theil von“Soriſtän,zwiſchen'31°11° und 33° 11
N. Br. 540 Quadratmeilen,und dochfruchtbarge-
uug/, eineſolcheVolksmenge(zuDavids Zeit5 Mil-

“ lionen.und darüber, 2. Sam. 24, 5. f.)zu ernähren.
AußerZBochartiGeographiaSacraſ.Canaan, vergl.

“

Hard. KelandiPalaeſtinaex monumentis vett. illu-

ſtrata.Traj.1714. IL 4. nachgedr.Nürnb.1716.
4. nebſtHarenbergsSupplementenin den Miſe.Lipſ.
nouis,Vol. 4.� Wilb. Alb.Bachiene hiſtoriſcheund

geographiſcheBeſchreibungvon Paläſtina, aus dem

Hollánd.überſ,von G. A. Maas, Cleveund Leipz.
1766.— 75. VIII.8. Æd. Wells Geographiedes
Alten Teſtam.üúÚberſcßtund mit Zuſägenvon Ge.

XPolfg.
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Wolfg. Panzer, Nürnb.“ 1765. 11. 8. und Bruns

Geographie. von Palä�tina in der Danvill. — Reiſes

beſchreibungenvon Paläſtinaſindangézeigt'von Meu-

ſelB. Hiſtor.I.IT.70. �.— Strabo XVI. G. 1104.

behauptet,es ſeyein ſteinigtesund unfruchtbares
Land. Jhm folgenToland (Originesludaicae,
Hag. Com. 1709. 8.) und andere, auh Hißmann
überNeué Welt - und Menſchengeſch.V. 122. f.-Das

gegen :  ZTacit.Hiſtor.5, 6. Diſſert.ſur l'Excellence
de laPaleſtine,par M. Elſner,Mém. de Acad. d.Ber-

lin1745, p. 157. M. H. E. Warnekros Diſſ.de Palae-

ftinaefertilitate,praecipuisqueilliusdotibus, cum

Aegypto comparatis,Gryphisw.1778.4. und’ ver-

mehrterim Nepertor.fúrbibl.und mörgenl.Litterat.

XIV.252. �.XV. 176.�. Man �.auch:lo. Gatt-
liebBuhle Caleñdarium Palaeſtinae oeconomicum,

Götting.1785.4.und @. F.Walch. Calendarium Palae-

ftinaeoeconomicum, cum praef.Michaelis, ib.eod.

c)Zu einem Volkegebildetzu werden , und einenGrad
der Culturzu erreichen,dergleichenes in Canaan
{werli<erlangthabenwürde.

d)Schnelleund großeVermehrungdèrJſráeliten.“CMan
ſ.die Tabellenüberdic ſtreitbarenMannsperſonen.
4.Moſ.1. und 26. Beym“Ausgang waren 603550
ſtreitbareMänner,beymEinzugin Canaan béſiand

dasneue Geſchlechtaus 601730. Rechnetmáù die

Prieſter,Weiber,Knechte,Wehrloſedazu,ſokommen
27 Millionheraus. Gatterer ſynchr.Univérſalhiſt.
II. 261. f.)— FJhrefortdauerndeAbſonderungvon
den Aegyptern— DieFurchteinesEinfallsderFein
de, zu denen ſichdieIſraelitenſchlagenkonnten,Sehr

unwahrſcheinlichgebenAusländerAusſaßoderPeſtals
dieUrſacheihrerVertreibungan. PD.$. Ecl.|,34.und
1 40. cum Weſſ, obſ. Job.Xeiske,G. C.Kirchmaier
und I. G. ArropäusAbhandl.über die falſchenEr-

zählungenheidniſcherSche.von den Juden,in 1.

Schlaegerfaſc.diſſert.rar. de antigu.ſacra et profana
Helmít. 1742. n. 2. �.nebſtScblägersVorrede von
den UrſachendieſerunrichtigenErzählungenzjauchHi-

ſtor.de l’Acad,d.Inſcr.XXIX. 199.�� i

e) 2. Moſ. 1, 11. 14.16.22. Obder König,derdieſe
Befehlegab,Apappus,oderSeſoſtris,oderein Buſiris,
oder einer von den Hycſosgeweſen, bleibtungewiß.

F-3 f)Er
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F) Er war ein Sohn des Amram und Jochebeth-„aus
- dem.Stamm Levi. Seine- Geburt ſeßtSilberſchlag

Che; insJ-.d..W:.2558. Uphagen20648.1731. vs

Chr. andere insJF.1571. v. Chr:Geb, Moüdſche
bedeutetim Coptiſcheneinenaus dem WaſſerGerets
teten. Die TochterdesKönigsè die ihn aufnahm,
ſollThermuthisgeheißen.haben.Tol.Arch. 2, 9, 5. f.
Jm 40.Jahr-verließer.Aegypten,im 80.kam er zurück
und führteſeinVolkaus, im 120, ſtarber. (dreymal
40. KichhornEinleit.ins AlteTeſt.11.282, �.)Von

= ſeinenerworbenenKeurtniſſen, Apoſtelgeſch7, 22,und
‘PlulonislibriTIL de vitaMoylſis,p 602.�. Frf.(p.80.

 ¡ÆM,T. II.Mang.)Clem. Al.Strom.I, p. 343. Syb,
- AuéwärkigeSchriftſt.rübmen ſeine.Vorzügeund Ein-
richtungen,Diod.S. Ecl.1 40. Strxotb’sParals
lelen zur Geſchichtedes Alten  Teſiam.aus
griechiſchenSchriftſk. Repert.für

-

bibl. und

morgenländ,Litter.XVI. 73. �. Und warum

ſolltedieGottheitſichniht eines Mannes von
großenTalenten.und Einſichten,um in ibn und
durch ibn zu würken, bedienthaben? — Zu ſeiner
Geſchichte,außerſeinenBüchern,Joſepb.2, 9. �.
Und B. 3. 4. Wilh. Voarburton göttlicheSendung
MoſismitAnmerk.von Joh.Chr. Schmidt,Frankf.
„Und Leipz.1751. �.!11.$. Joh.Jac:Heß Geſchichs
te Moſis,Zür.1777. 11.8. À.H. UiemeyersCha-
rafteriſtifder Vibel,in 3 Th. Herdervom Geiſtdex
hebr.Poeſie,I.349. �.Il.46.��.

:

g) 2. Móſf.2, 15. 3, 1. Wenigſtensmußte ſeineKunde
der Gegenden, durchdiederZuggehenſollte,berei-
cherfwerden.

|

j

H) Am Berg Horeb(BergGottes)erfolgtenauchnach-
“her nochErſcheinungen.1, Kön.19,8.�. Das äuße

reSymbolderBottheit(zumTheilvielleichtnatürliches
Phänomenin den arabiſchenSandwüſten)verſtärkte
den Eindru>,den der göttlicheinnereRuf machte,
und dieneteihm ſelb|zum Vehikel.

3)Wenn ex auchvielleichtvorherſchonden Wunſch und

ſelbſtden Vorſaßhatte,ſeinVolk zu retten,ſomußte
doch das GefühleinerhöhernwiederholtenAufforde-
rung und ungewöhnlichenKraftihndazubeſtimmen.
2+ Moſ.3, 11, 13.4,1, ¡96, 12, DerPMEbe/

:

‘liche
>
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ficheTon , in dem er nun zu dem-Königſpricht,be-
weiſtdas , was inſeinemInnernvorgegangen war.

k) 2. Moſ.4, 29.�. 5-/�:*Die'zehnPlagenAegyprens
vertragenigtnichtmehrdiè“ſ{<&üenDeutungendes
Alterthums.Ganzungewöhnlichwar dieleßtéSeu-
che,welchedieErſigeburttoödtete.Kap.12,29. .

1)Kap.12, 31. � Sie mußtenſogardiegeborgtenGe-
: râthſchaftenmitnehmen.Kap.3,21. f,12,30.wofür

ſie-ihnenihreunbeweglichenGüter zurüließen.-Der

Vorwurfdes.privilegirtenDirbſtahlsverdanktder
- SprachignoranzſeinDaſeyn. Die Jſraelitenwaren

nicht230, ſondern430 oder400(wennman Joſephs
30 BEEGLau den 400 abrechnenwill) in Aegypten
geweſen, LE

eE

: ZS

wm)Sie haftennichtdennächſtenWeg genommen. 2. Moſ.
13, 17.Kap.14. Die Wolken - und Feuerſäule,wels
chevor ihnènherzog. war natürlichesFeuer,das im

Morgenlandevor denHeerenhergetragenwurde , hier
‘aberbeſonderesSymbolGöttes.Job.ChriſtianHôr-
ſéerüber dieFeuer- und Wolkenſäule,Nepert.für
bibl.und morgenl.Litterat.X: 132. ��.

- :

n) Kap.14, 13. �, Schilfmeer(MeermitSari)iſthier
arabiſcherMeerbuſen,nichtfirboniſcherSee, wle-S.

H. Richterinſeinergeograoh.Unterſuchung,ob das

Meer, durchwelchesdieJſraelitenbeyibremAuszug
aus Aegyptengegangen , der arabiſh®Meerbuſeuge-

- weſenſey.Leipzig1778.8., behauptete.Einwürfegea

gen dieſeaußerordentlicheBegebenh-it, die von der

Vorſchungvornehmlichveranſtaltetwar, (Wunder)
am ſtärkſteninLeſſingsBeyträgenzurGeſchichteund

Litteratur,aus den Schätzender Wolfenb,Bibliothek,
IV.Theil,Br. 1775. -(Wolfenb.Fragmenten)im 3.

Fragmente.Gründe fürdieBegebenheitüberhaupt;

1) aus-den älteſtenDenkmälern,2, Moß. 15+  2).dem

fortdauerndenAndenkendaran, Pſ.114. Jeſ-G3,1L.
Herder1]. 84.�. 100. f. 3) andere Traditionen, die

ſichdavonerhaltenhatten;Acrapan.ap. Euſeb.P.Ev.
9, 27: Diod. Sic.3, 40. qu nochbeyden Arabern.
4) aus andern Beyſpielen,Joſua3, 12. �.— Grüns

'

de fúr¿dleWahrheitdereinzelnenUmſtände{nach

MoſesErzählung,nichtnachder willkührlichenKuS
: SE icgun9)
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legung)‘qus der Möglichkeit, 1) in Anſeßſingdes Orts.
Es war nichtdcr breiteſte,oder béfchwerlichſie,den

Moſes dazu wählce-- ſondernnah UIontaguund
; Shaw (NeiſewindieLevante, S. 265.�.d. Ueber.)

zin derGegenddesnoch.beyden Arabernſogenannten
“Wunderthals,oder nach.Le-Clerc(dil.de traieétio-

_…_nemaris Idumaei)und STiebubr LZeſchreibungvon
-_

Arabien, (Kopenßag.1772.4.)S. 407.f.unterhalb
“Suez, wo das Meér + odér5d.Meilébreitiſt.2) in
AnſehungderSache.Moſesgiebtmikwürkendenatür
lichèUkſachenan, V: 21, Man kenntauch,dèrZeit
nach,verdoppelteEbben,und daraufeintretendeſtarke
Fluthén.Eſſaiphyſiqüefarl’heure des Marées dans
la mer rouge, comparéeaveclhedurédu páflagedes
Hebreux,a Cologne(Paris)1755.8.réimpriméavec

des Remarquesde M, Michaelis,Götting.i758.8.
Das EintretenſolcherungewöhnlicherphyſiſcherEreigs
niſſezu dieſerZeitund dieſemZweck,ihrVoraus-
ſchenund VorausſagendurchMoſes bleibt.wunder-
volleVeranſtaltungGottes. 3)inAnſehungder Zeit
und -derZahlder Dukchgehenden."Von Abends bis
früh,alſogewiß0—8 Stunden dauerte derZug.Wenn
nur jedesGliedderJiraeliten10c0 Mannhoch gieng,
ſomachten24 Million2500 Glieder; aufjedesGlied
2 Schrittegerechnet,ſowar der Zug1 d.Meilelang.
(Vergl.G. Chr. SilverſchlagAntibarbarus,1,192.)
So darfman weder mit einem Ungenanntenan
Semlers Beantwortung der FragmenteeineVer-
fälſchungderZahlen;nochmit Jeruſalem(Betracht.
Il,547. f.) annchmen, daß nichtalleJſraeliten
durchgegangenwären. Die Tranſportwagenſind
erdichtet,4) in Anſehungder Aegypter.a)Wegen
der Nacht merktenſieden ohneGeräuſchvollendeten
Durchzugnicht,zumalda das heiligeFeuer‘hinter
die iſraelitiſcheArmee gebrachtwar, b) am Mor-

gen folgtenſienach,geriethen(vielleichtdurchUnge=«
witter,2, Moß, 14,24. Pſ.77, 17. �.)in Schrecken
und dieFlutherſäufteſie,— Alph.des Vighölesda
paſſagede la mer rouge,in � Chron. de Phiſt.Sain-

'

te, P. I, p. 643.Ll,FragmenteeinesUngenannten
aus LeſſingsBeyträgenabgedrucktmitBetracht.dar,
Úbervon J. Cph. Döderlein,(3.Ausg.Nürnb.1782.
LU,8.)im i, St. nds Die BegebenheitſetztSilber-

:

/
|

ſchlag
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‘�chlag ins À. b. W. 2638. Frank ins Y. 2698. Ups
bazen 2728. 1651. v. Chr. Geb. :

:

0) 2. Moſ. 19, 1. �.…Vergl.{7iebubhrsBeſchreibung
von Arabien. Sinai dieeineSpi6e des Berges, deſo
ſenandere SpitzeHorebhieß.BüſchingErdbeſchreib..
V. 6co. �. Die ganze Gegcnd war zu der gr®fen,

*

Feyerlichkeitſehrgeſch;>t,und man fänndaraus-vie=
lePhänomene,ſelbſtMoſisglänzendesAngeſicht, ‘er-

klären.Herder l1.89.99. VelthuſenSophienruhe.
oder dieLandpfarre, enthaltendAnmerk.aus dem ge-
--meinenLebenüberZweifeletlicherGelehrten, (Hamb.
1783.)S.105. �. LS

¿ pP)2. Moſ. 18,19.f. EE ¿

II.Dieß Geſeßbuhwar theilsaufdieNaturge--
ſebea),theilsaufuraltesHerkommenderHebräerb),
theilsaufágyptiſcheVerfaſſungc),theilsaufdieneuen;
Bedürfniſſeund Denkungsarrdes zu bildendenVolks
gegründet;aberalleGeſekedeſſelbenhattengöttliche
Auktoritätd),und waren ‘aufdiefeyerlichſteArt pro-

“mulgircund ſancirte), Alleswar dem Charakterdes

Volks und der Zeitenganz angemeſſen1),und alles
|

ſtimmtezudem erhabenſtenZwe>, diereinſteVer-

ehrungdeshöchſtenGotteszu bewürfenund zu erhal-
ten o), DennſinnlichenJſraelitenmußteFJebovah
als LIationalgottund Köônig,mit Abſonderungals

lerirrigenBegriffe, vorgeſtelltwerden(Cheokratie)h),
Nun wurden ſeineGeſebeLandesgeſehe, ihrUebertreter
bürgerlichſtrafbar, die AbgötcerMajeſtätsverbrecher,
dem VolkeZuverſichteingeflößt,und ſeineFreyheitge-
gen Uſurpationengeſicherti), Nun wurde aberauch
einbeſondererStand derPrieſterund dieStelledes

Oberhauprtsderſelben,welcherunmittelbarmit dem

tandesregentenumzugehenſchien,nothwendigk); und

beyEinrichtungdeſſelbenbewiesſichMoſesgegen ſei-

nen Stamm (Levi)ſehruneigennüßbig|). Eben daher
wurdenOpfer,baldalsD fürdentandesherrn

7

¿

MON

: E und
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_und deſſenDiener, baldalsMittel, ſi wiederZutritt
zu ihmzu erwerben, baldalsStrafenfürfleinereVer-
gehen,abernichtfürmoraliſcheoderCriminalverbre-
chen, baldalsBeruhigungsmitteldes ganzenVolks,
eingeführtm). Durch ſeinebürgerlichenGeſeßea)
ſorgteer fürdieinnereRuhedes Staats uud derFami-
lien,fürSicherheitdes Eigenthumsund des Lebens,
Freyheitund Wohlſtand,Bevölkerungund Jnduſtrie,
Geſundheitund öffentlicheFreude, Belehrungund Ver-

edlungder Bürgero). Seine -gottesdienſtlichenGe-
ſebe,ſobeſchwerlichſieauchſeynmochten,ſchriebendie

beſtenMittelvor , den öfternGedankenan Gottzu vêr-

ſinnlichen,und die NationvorAbgöttereyzu bewah-
ren p).Die gemeinſchaſtlichenFeſtedientenzurErhal
tung des Bandes unterden zwölfStämmen 9),und
die vielenFeſteſchadetendem ErwerbderNahrungin
Paláâſtinanichtre
2)Dahin gehörendie meiſtender vorzugsweiſeſoge-

nannten zehnGebote.2. Moſß.20. 3. Moſ. 18,19.
5. Moſ. 5, 5. Vergl.7s. Seldenüde jurenaturali
et gentiumjuxtadiſciplinamEbr, libriŸII. Lipſ.

S TOGA. 8

b) So dieFeyerdes ſiebentenTages, überhauptmeh-
rern Völkernnichtunbctannt. Hallierde la feſtedu

ſeptiémejour,Mém. de lPAcad,d. Inſcr.IWV.45. M.

AuchdieBeſchneidung,nun nothwendig,um im jüdi-
fen Staat das Bürgerrecht(nebſtallendamit‘ver-
knüpftengeiſtlichenGütern)zu erhalten,wurde von

Joſua daraufgegründet.Joſ.5.
e)Nach lok.Spencer(delegibusHebracorumrituali-

bus earumquerationibus libriIV. Canrabr. 1727. F.
“_iterum c. diſſert.Cph.Matth. Pfaff,Tub. 1732 3.)
iſtdießvon mehrerndargethanwörden (nichtohne
Widerſpruchvon andern,z.B. von Joach.Langein
. MoſaiſchenLichtund Recht, Halle1731.F.).S,
D. Xau FreymüthigeUnterſuchungüberdie Typolo-
gie,S. 19.�. Aber derganze GeiſtſeinerGeſeßzge-
bung war vom ägyptiſchenweitentfernt,(3.Moſ-
I 2. Ì:ARES

d) Als
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4d) Als beglaubigtesWerkzeugGottes konnte er mit Recht
alle ſeineGeſetzeals mit dem-FingerGottes géeſchrie-
ben, alsgöttlichesDictamen,vorſtellen,und ſc auf
ihreVortrefflichkeitberufen.5.Moſ.4,4 — 8.loleph.
c. Ap. 2, 16. p. 1258.T. I1lI,Ob. Ueber das,was
in ſeinemJunernvorgieng, könnenwir nichtentſchei
den. Herder lI.181 — 184. | AuswärtigeSchrifts
ſtellerfandeaes in anderer Rückſichtwenigſtensfür
gut, daß er ſeineGeſezevom Jehovahabgeleitet,D,
S. 1, 94- Strab,XVI. 1104. PetriRegisOratio:Mo-
ſes Legislator,ſ. de Moſaicarum Legum praeſtan-
‘tia,Taur. 1779.4. — UeberdieſeGeſegeüberhaupt:
Joh.Dav. MichgelisMoſaiſchesRecht,Fraukf.am
Maynl1. Aufl.1775.f.VI. 8. (Jéruüſalems)Briefe
ÜberdiemoſaiſchenSchriftenund Philofophie,Brauns
{w. 1762.8. A.F. BüſchingsGeſchichtederjüdis
ſchenReligion,Berlin1778.8.

:

e) 2. Moſ.19, 9. �. Alleswar mitHandlungund Be-
gebenheitverbunden,die ſiean das Geſe erinnern
ſollten,5.Moß.4,9 und ſelbſtdieVerbindlichkeitdes
Geſetzeswurde an Thatſache(Ausführungaus Aegyp-
ten)geknüpft.Dem Uebertreterwurden vornehmlich
irdiſcheUnfällegedroht,und denBeobachternzeitliche
Belohnungenverſprochen, (5.Moſ. 5, 33. Kap.28.)
ganz, wie es dieErziehungeinesſinnlichenVolksers
forderte.Auch zur eigentlichen-Geſesgebungwaren
vierzigTage und Nächtebeſtimmt.5.Moſ.9, 9.

f)Dakerdie Härteder Strafgeſetze,Menge derCerimos

nien, beſondereGewohnheiten, ¿.B-das Eiferwaſſer,
(4.Moſ. 5, 12.�}judiciumdei),

LQ)DieVerehrungdes einzigenGottesiſterſtesReichs-
grundgeſeß,(daswar ſieſonſtnirgends)undallesbes
ziehtſichdarauf.(2.Moſ.20, 1. 5. Moſ. 6. �.).

bh)Daher die FſraelitenfürGottes heiligesKigens-
thumerklärtwerden. (2.Moſ. 19, 5 f:5.Moſ. 76.�.)

- Manſiehtbald,wie“ungegründetalleEinwürfege-
gen den zu weit ausgedehntenBegriffder Worte,

'

Volk Gottes, ſind. Vergl.Apologiede Vhiftoire

ſacréedu peupleluif,par M. Salchti,a Geneve 1770,
12. und Lettres de quelquesluifsPortugaisa M.

Voltaire,(par.Guenée)Par, 1769.neueſteAusg.Par,
1780.f.auchdeutſch1773. Die RegierungE

i

:

zelnen
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4)

‘zelnenTheile der Republik von zwölf Stämmen wur-
de von den Stamm

-

und Familienälte�tenund den

Richtern beſorgt(wieſchonvorher).UWïoſesLow-
mann von der bürgerlichenRegiment8verfaſſungder

Hebräer, überſ.von Steffens,Hamburg1755. 8.
PetriCunaeide republicaHebraëorum libriT!ILcum
annott. Zoh. Nicolai,L. B. 1703. 4. Herm. Con-

ringExercitatiode republ.ſ.politiaHebraeorum,
Helmft.1648.4.

E

Moſesmißbilligteesnochnicht,(wieSamuel,1. Sam.
$,6. � ) daßdieJſraeliten,wenn ſieanſäßiggewor-
den, einenKönighätten;nur ſollteer Repräſentant

"

der Gottheit, und der Landesconſtitutionunterworf-
fenſeyn.5. Moſ. 17, 16.�. UeberdieFolgenund
Gründeder TheofratieHerder11.170.�. Bey mehs-

rern altenVölkernwar inverſchiedenemSinne Theo-
kratie; PleſſingOſirisund Socrates,S.480.�.
und Petr,Greviusde Theocratia gentium,in . Exer-
citt.ſacris,Flénsb.1784.8. n. 1.

“k) Der Prieſterſtandhattezwey Abtheilungen, eigentli-
chePrieſterund Leviten. JhrHaupt war der H0-
beprieſter.AnfangshatteMoſes dieErſtgebornen
allerFamilienund Stämme dem Herrnheiligenwol-
len.2. Moſ. 29. f.3.Moſ. 8.�.4. Moſ. 3.�. 17. f.
To. Saubertide ſacerdotibuset ſacrisHebr. perſonis
_Commentariusſingularis,an. ſ.Buchde facrificiis
vett. p,637.ſ, auch dieSchriftenim XI]. Th. des

Ugolin.Thel. Nur Wenger ſolltenſtenichtſeyn,
(SchlôzersStaatsant.36.H. S.477.)ſondernDie-
ner des Jehovah,Wächterund bisweilenVollſtre>er
der Landesconftitution, Aufſeherüberdas Recht,öf"
fentlicheReinigkeitund Geſundheit, und überden öf-
fentlichenGottesdienſ. <erder Il.134. f.176.f.
Späterarteten ſieaus, und wurden Gegnerder
:weiſernAuslegerdes Landesgeſeßes.

N Der Stamm Levibekam keineigentlichesErbtheil,
ſondernwurde durchdas Land zerfreut, und einige

“ Städte waren ihm angewieſen.4, Moſ. 35, 1. �.
5. Moſ. 18, 1. �.Jo. 2x. Jn Aegyptenhatteder

Prieſterſtandeinenvon den dreyTheilendes Landes.
Daß diehoheprieſterlicheWürde aufAarons Fanilie
blicb, gehörtzu den weiſeſtenEinrichtungen.

:

'

m) Dank-
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m) Dankopfer, Sündopfer, Schuldopfer. 3. Moſ.1.�.
— Selbſtdas.großeVerſóhnopferentſündigtenur

von Verunreinigungenund Vergehungen, abernicht
von moraliſchenVerbrechen.Ebend. Kap.16. Ar-
tbur Sykesüberden Urſprungund AbſichtderOpfer,
aus dem Engl.mit einerVorrede von PD.Semler,
Halle1778.— Guil. Outrami de Sacrificiislibri11.
Aml(t.1688.4. gehenvornehmlichdieGebräuchean-)
Man bemerkedie den Fortſchrittenund Bedürfniſſen
des Volks angemeſſenenähereBeſtimmungdesZweckS
der Opfer.1. Sam. 15, 22. Pſ-40, 7. Sinnbildlich
waren daherdieOpfer,aberuicht-vorbildlich.Pf.
51, 8. 9: "xs ;

z

0) Die Abtheilunginbürgerliche,Cerimonial-undMoral-
geſeßemit BeſtimmungeinesgeringernWerth der

beydenerſtenClaſſeniſtnichtalt und ächt- jüdiſch.
o)EinigedieſerGeſezeſindihm ganz eigenthümlich,

¿ B.daß alleAeker.im7.Jahrruhenſollen,(Sab-
bathsjahr)2. Moſ.23, 11. daßalle50 Jahredie
verkauftenAe>erzurüfielenan den vorigenBeſitzer.
(Erlaßjahrnach7mal ſiebenJahren, 3. Moſ. 25, 8-

�.)AnderezeichnenſichdurchdiegroßeGelindigkeit
ans, z.B. gegen Sclaven,(2.Moſ.21. 5. Moſ. 5,

14.f.)gegen Fremdlinge,(2.Moſ. 22, 21.)gegen
Arme, (5.Moſ. 15, -4.�.) alledurchdie edelſten
Gründe unterſtüßt.AuchdieKriegEgeſeßzeund man-

cheStrafgeſeßeſindmilderals gewöhnlich.5.Moſ-
20. ff.25, 2. f. UnvorſeßlichenTodtſchlägernwa-
ren Freyſiättegeöffnet.4.Moſ.35. Die Geſegefür
dieReinigkeitderSpeiſen,Körper,Wohnungen, Kleis
dungenwerden in Beziehungauf dieLageund Be-

ſchaffenheitdes Landesvortrefflichbefunden.(Den
AusſashattenſievermuthlichinAegyptenbekommen.
5. Moſ.7, 15. (&.H. Schillingde LepraCommen-
tationesL. B. 1778.8) Die Feſtewaren zum Theil
Tageder öffentlichenwohlgeordnetenFreude.(5.Moſ.
16,11. �.)Auch fürdieAusbildungdes Charakters
derJſraelitenſorgteer in ſeinenGeſeßzen.5-Moſ. 10,

12. �. UebrigensſollteJſraeleinruhigesVolk,und
weder durchHandel,nochdurchEroberungengroß
werden. — Vergl.Joſeph.widerden Apion2, 21. �.
1267.�.II. Oberth,Ausg.‘und Leß Uber die Reli-

gion, S. 364.�. y

s

p)Die
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“p) DieÂré undMengederCerimonien wird erklärbar,
weun man ſicheinan finnlichenGottesdienſ?gewöhn-
“té,ſinnlichbeyder Gottésverchrungzu beſhäftigen-

“des, zunddadurchinFurt vor Gott zuhaltendes
und weicherzumachéndesVolk,das in dém héchſien
‘GottauchdenLändesherrnverehrt,denkt.KeinTem-

“ “pelſolltenocherbautwerden, ſonderneinZelt, das

cndah
- Archivdèr Buñdesitiſtrumente,und eben

daher áuchSymboldetReſidenzGottes ſeynfollte.
2. Moſ.25.��.
9) DreyjährlicheFeſte,an denen jederJſraelitTheil
“nehmen mußte:

-

5.Möſ.16." Wie weiſewar es,mit
gotteSdienſilichenHandlungenaS roce=

QOFIuverbinden!x) Paláſtina{var fehrfruchtbar— alles‘beſchäftigte
ſichmit dem Ackerbau— ‘dieFeſtefonñteidaher
ſelbzur nüßlichenAusfüllungder überflüßigenZeit,
und zur VerhinderungbürgerlicherUnruhendienen.
_Manvergl. über dieEinrichtukgender Feſteund des

GottesdienſtésdieSammlungenin Toh. Lundi alten

jüdiſchenHeiligthümern— mit Anmerk. von 'Joh.
Cpb.Wolf, Hamb.1738.F. Zadr. Keläudi An.

tiqg.ſacrae vett. Hebr: -— re. et animaduerſſ
PVgoliniatque Z. F. Raui anxit [. L. Voget,Hal,
1769.8. (au<hJoh. Simonis deutſcheVorleſutigen
darüber,1769.)Toh. Gottl.CarpzouiiApparatus
hiftor.criticusantiqg.ſacri cod. et gentisHebr. in
Tho. Goodivini Moſen et Aaronem, Frf.et Täpſ.
1748.4. und úber dieEinrichkuagenderr Judenübers

“©

haupt:Andr. Geo.Waehneri (unvellendete)HEB
_tatesEbraeorum,Gött. 1743.11.8.

“m1.DadurchwurdedieAusúbungdieſerReligion
örtlicheingeſchränkt, ſowie ihrganzereigenthümli@er
-Charakfcerihrnichterlaubte,weder in Anſehungder
Vötter,nochder Zeitallgemeinzu werden a):Allein
daßihrewohlthätigenGeſeßebeydem júdiſchenVoifes
rächtvölligimmerwürkſamwaren, das kannman dem

Urheberebenſowenigbeymeſſen,, alsdieAbſonderung
- der Judenvon andern VölkerninHaß und Verachtung
derſelbenübergiengb),SchonMoÿſeserfuhrhäufigen

Wider-
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Widerſtand,undo vieleBeweiſeſeinerhöherUnter-
ſtüßunger auchbereitsgegebenhattec),ſoempörten
ſichdieJſraelitendochauf diefürchterlichenNachrich-
ten- von den Einwohnerndes Landes„das ſieerobern
folltend). Die Folgedavon wár, daßſienoch38 Jah-
re herumziehenmußten, und von dem altenGeſchlecht

“

nurzweenMänner übrigbliebene). “ErſtJoſua,des
Nun Sohn,fúhrtenacheinervierzigjährigenJ: d. Ws

Wanderungdas neue Geſchlechtin das tand ZeN
“ein,vertriebodervertilgtedieEinwohner, und v.Chr.G.

theilteihreBeſißungenunter dieStämme, welcheein
Volk ausmachenſolltenf). WMoyſeshattenichtnurals
Geſeßgeberund Religionsſtifter, ſondernauchalsDich-
ter‘g)und Geſchichtſchreiberh)‘aufſieund ihreNache
kommengewürkt.SeitſeinenZeitenwurde diearchi»

valiſcheGeſchichteder Judenmit ebenderBeziehung
aufdieReligion, wiebeyihm,fortgeſebt1).

'a)’DieVerehrungGottes-war an dieJdeetinesfeſten
Orts geknüpft— vieleGebräuchewaren nur inPa-

“

läſtinazubeobachtenmöglich„ : das Darbringender
Erſilingeder Feldfrüchteam Paſſahfeſteim Mond der

YAchren(Abib})oder Niſan,dem erſtenMond desjüdi-
ſchenJahrs, unſermAprik,nichtMärz;( Michaelis
de menſ. Hebr. Comm. Soc.Gött. obl.IE.18.�.)-—-
dieMenge und BeſchaffenheitderCerimonienwar-für
keinaltesnicht

-

orientaliſchesVolkbrauchbar—auch
konnte,was fúrdenKinderſiandbeſtimmtwar, nichtfür
dasmännlicheAlterganzbrauchbarſeyn.

— DieUnter-

ſcheidungweſentlicherund unweſentlicherDingeiſt
neu,und dieRede if hiervon ächterjüdiſcherRelis

gion, wie ſieaus den moſaiſchenVorſchriftenfolgt.
db)Es ifteinevom Hrn.G. S. Herder oftwiederholte
Bemerkung,daß bey der Beſiznehmungdes Landes

manchesnichtnachMoyſesSinne, manchesganz'an-
timoſaiſcheingerichtetworden. (Vom Geiſtderhedr.
Poeſie,11.224. �.)— DaherVerfallderReligions
Vernachläßigungdes politiſchenJntereſſe(nachJoſuas
Todebeſonders, da man vielephöniciſcheVölkerim
Landeließ,1. Richt.1, 21, �.2, 2,)und innereKries

i

6

I qu ge



144 Allgem.Welt - und Vödlkerge�chichte,

He (1. Richt. -r2.-und 20.) ſowohl,alsUnterwerfung
__ unter auswärtigeFeinde.— Abgeſondertvon andern

Völkern,“undbeſondersihrenNachbarn,ſolltendie
“

“Siſraelitenſeyn,(2.Moſ. 34,12.�.5.Moſ.7, 3.�.)
11 aber“dieFremdlingelieben.(5.Moſ. 10, 19.) ‘Die

‘viooféviader Judeniſtvon Ausländern(Diod.Sic.
„_„Ecl.40. [Iuſt.36,2.)übertriebenvorgeſtelltworden ;
fe fiengvorzüglichſeitderRückkehraus Babylon,
©

“

oder gar erſtſeitden ſyriſchenKriegeuan, und war
— mit Haß der griechiſchenWiſſenſchaftenverbünden.

1.4. Erneſtide odio ludáeorum vett:aduerſusLit-
_ teras gr., in Opp.phil.crit.p.408.fl.ed, 2.

“c).JmKriegſowohl,(2.Moſ. 17,8.�.)als beyan-
|

dernGelegenheiteñ.2. Moſ. 16. (70.Ern. FabriHi-
ſtoria Mannae- inter Ebraeos in Reiſküet Fabri

Opuſculis'medicis,Hall.1776.p-81.M) Kap.17.
dà)4. Moſ. ‘13.f.-Ueber-die-nachherigenReiſender
Fſraelitenvergl.vornehmlichShaw. Neiſen,S. 265

_— 280. auch dieChartenan Rob. ClaytonsIntrod,
-

dd l’hiſtoiredes Tuifs,Leid. 1752. 4. -; ES

€) 4« Moſß.14, 38. SelbſtAaron (4.Moſ. ‘20,28.)
“und Moyſes(5.Moſ. 34, 5-f.)ſtarbennochvorher.

y Abbes Unterſuehungder Frage,ob GottMoſen be-
«graben , Halle1757.4 — Das neue Geſchlechtbe-
«¿ſtand aus 601730 wehrbaren Mannsperſonen.
44> Moſf.26.

BZ

'

:

F)Nach SilberſchlagfälltdieEinwanderunginPalä-
ſtinains J. d. Welt-2679.Die Austheilungdes ers

-” obertenLandes ins J.2685.nach ſechsSjährigerEr-

‘oberungCanaansz Frank ſetſieinsJ.d.W.2744.;
-_ Uphagen 2768.,1611. v. Chr.G.; andere J. d. W.

2558.» 1446.v. Chr.G. — «Schon-vorhexhatten
2 die Stämme Gad, Ruben und der halbevon Ma-
"naſſe das Land diſſeitsdes Jordans‘befommen.
“4.Moſ. 32. Von JoſuasAustheilungJo. 13 �.
“Conr. Iken diſ. de finibusterraepromifſae,inf..
Diſſert.phil.theol;IL 95. M. — Ueberdie Krie-

“ge des Joſua-ſ.das ſeinenNamen führende-Ge-
ſchichtbuch, (vergl.Joh. Jac.Heß GeſchichteJo-

fúà und der Heerführer,Zür.1779: Il.8. — Unter
-

Joſuas- Namen iſ auch noch eineuntergeſchobene
_fanzaritaniſheChronif‘vorhanden;Exrouy om-

nium cápitumlibriIoſuae,h. e. Chronici‘Sama-
| ritani,
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titani, ed. Zo. lac. Hottinger, an ſ.Exercitt,Antis
imorin.Tiguri1644.)— Woflohendiévertriebenen

« EinwohnerCanaans hin? Wahrſcheinlichwanderteit
ſiemit phöniciſchenKolonienaus, Und ſoiſtdieNacha
richtdes Procop.de b. Vand.2, 10. nichtganzun-
wáhkrſcheialih:Aug.Calmet Diſſ.fur le pays où ſe
ſauverentlesCananéens chuſſésde Ioſue;in f.DiE
ſertations;quipeuvent ſervirde prolegomenesde-
I‘écritureſainte,Par. 1723.III.4. (auh latein.
Aug.Calmeti Prolegomènaet diſ. in omnes íc.ſ.

‘Libros ed. Zo. Dom. Manji,Luccae 1729. F.und
deutſch:A. C. BibliſcheUnterſuchungèn— mitAtto
merf. von UToshéeim,Brém. 1738— 47.VI. 8) —
Die Eroberungdes Laudes wurde erſtnachJoſuas
Todevollendet ; und nun twoakeinjúdiſchesVolk (ciné
Art Republifvon zwölfStämmen)vorhanden.Neués
reGeſchichtſchreiberder Juèen,außerdenen , welche
dieKirchengeſchichtedes A. Teſt.erzählen, (wieLat.
Alexandet; Joh.FranzBuddeus;Herm.Veénema,)

‘

oderdenen,ivelchedieProfanaeſchichtedamit vérbun-
den haben,(wieHumpbr.Prideaux,Sam. Shuf- .

ford,Caſp.Gottl.Langé,léltererin ſ.Verſucheis
ner Harmonieder heiligenund Profahſcrib.indert

Geſchichtendeë Welt ; An(pach1778.80. 11 4.)und
denWerkenvon Wäbner und Heß: Lud: Holbergs
JüdiſcheGeſchichtevon Erſchaffungder Welt bisauf
gegenwärtigeZeiten— aus dem Dn. von Detrhar-
ding, Alt. und Fle:sb.1747. 1. 4. Hiſtoiredü

PE d'IſraeldepuislaCréationdu Monde juſqu’à
eur retout de la captivitéde Babylone,par /cas

Louis Maizonnet ; à Dórdrecht 1779.V. 8. D. Cbr.

BaſiholmsGeſchichtederJuden,vou Schopfungder
Melt‘an, bisaufitigeZeiten,aus dem Dän. (vort
UIarcus),Leipzig- 1786.111.8. — HBertuyerund

ſeinEpitomatór,Waby, habenſih mehr durch
Sonderbakkeitals dur<hBrauchbarkeit, auszuzeichs
nen beſtrebt.

:

C) Durchihnwurdet diereligióſenNationalgeſängege

wöhnlich— er ſelbhinterließihnenſolcheGeſanges
(2.Moſ. 15. 5.-Moſ: 33. Pſ.-90.),diedurchErhas.
benheitdievorigenhiſtoriſchenLiederweitübertraf:m
Itt wurde auch,der Gefangmic Muſik verbunden,
und um ſovielwürkfſamer.— Le ClercKlaisfurla

Allgem,Geſch.1Theil,- Poëlie
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Poë�ié des Hébreux in dér Bibl. univerſelle,IX. 256.
�. Hiſtoireabregéede la Poéſiechez lesHébreux,

- Bift. de PAcad.d. Inſc:XXUL 92. �.

-

Rob. Lowtk

de ſacrapeëſiHebr. praele&tt.acadd. — notas et

 “‘epimetraadiecitZo. Dau. Michaelis,ed. II.Gött.

‘1770. $.Vom Geiſtder hebr.Poeſte;eineAnleitung
Für’die Liebhaberderſelbenund der älteſtenGeſchichte

© “desmenſchlichenGeiſtes,von J. G. Herder,Deſſau
“ 1781.83.Il.8. vornehmlichim 2- Th. — Uebér die

-

Muſikder altenHebräer,von Aug.Fr.Pfeiffer, Erl.

OG ES y y

;

h) Sein erſtesBuch (EinleitungzureigentlichenGes

à À

ſchichtédérIſraeliten)ſollaus altenUrkundenzuſam-
mengeſeßztſeyn.— Das Geſesſchrieber auf, und

ließ es neben dem heiligenKaßen legen(5.Moſ. 31,

9.) — auchdiehiſtoriſchenStückeder übrigenBücher
ind von ihm oder unter ſeinerAufſichtgleichan ¡Ort
und Stelleaufgezeichnetworden. Ueberallwird Ges
ſchichtewitReligiongunterrichtverbunden , und Lehre
in Thatendargeſtellt.ÆKichhocrnEinleitungins A. T.
Il.249. �.vergl.mit den Gedanfenüber Kichhorns

Meinung vom Urſprungedes Pentateuchsin den Bey=-
“

trägerzurBeförderungdes vernünftigenDenkens in
der Relig.1V. 92.�. — Auch ſeine:Geſchichtèſchrieb

___ er als-einProphet,dergleichenJſraelniewiederge»
habthat.(5.Moſ- 34,10. f.)-

:

|

3) Auch dieUrkundendes Joſuawurden anden heiligen
Orthingelegt,Joſ.24, 26. ingleichenein Buch von

_ESanuel, 1. Sam. 10, 25. Alleübrigehiſtor:Schrifs
tendientenzur Continuationder heiligenGeſchict;te,

“und waren alſoſelbſtheiligeSchriften.Ueberihren
Charafter,LTiemeyerCharafkt.derBibel,V. 1. �.—

Einleiiungins A. Teſt.von Joh. GSottfr.Kichborn,
“Leipz.1780— 83.III.8.-(2.Aufl.des 1. 2. Th.1787.)

IV. Als nachdes JoſuaTodé a)dieVölker,welche
IJ.d. W. übriggebliebenwaren , wiedermächtigwur-
2795. den, und dieJſraelitenvon dem tandesgeſes
abwichen,ſoerfolgtendieihnendurchMoyſesangedro-
hetenfeindlichenUeberfälle.EinzelneStämme unddas

ganzeVolk wurdenzu verſchiedenenZeitenvon benachbar-
tenKönigenbekriegtund uncerjochtb), Amdrückende

“ſten
4

i
Z

»
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ſtenwar dieHerrſchaftderPbiliſtäer,unterwelchenden
IſraelitenauchderVerluſtihrerHeiligthümer5. d, 9.

“ Und Bündesurkundenrechtfühlbarwurdec).3035
Dochſtandenimmer untérihnenHeldend) auf,welche

“

einzelneodermehrereStämmeglücklichgegen dieFein-
de anführten.“Man kenntvierzehnſolcheHeerführer
und Hâuptere)dus denheroiſchénZëitaitérder J d. We

Hebräerf), Nur aùufdei lebtenvon ihnen,ta ¿a
|

Samuel,rüheteim vorzüglichèrnSinndeëJab:
GeiſtGotresg),und mit ihmfängteineneue fort«
gehéndéReihebegeiſterterMänner (Propheten)h)
an, die auchihrePflanzſchulènfürfünſtigetehrerdes
Volks (Prôphetenſchulen)hatteni).
a) Des Joſua Regierungwird vón desVignoles(mik

Ioſ.Arch.5, 1,29.)auf25 Jahregeſeßt,von anderit

Chronologenfürzeëodèrlänger:Jn den Parerg:hiſt.
ſeinTod à. M. 2780.1599. a. Chr. nv. angegeben.

b) Buch der Nichterund 1. Sam. lol.Arch. 5, 3. �.
Zuerſtwaren, (vielleichtnur dieäußerſtenStämme)
einem Königeaus Meſopotamienunterwürfig,dann
den Moabiten,candáanitiſchenStämmen, dèn Midigs-
nitenund dei Ammoniten. :

€) Von denPhiliſtin#.S: 68:und Soth.Kohlreifs
GeſchichtederPhikiſterund Moabiter,Lüb. 1738.8-
IhreHerrſchaftüber dieJſraelitendauerte:40Jahr,
und wurdeerſtdurchSamuelsSiegegeeindigt,1. Sam.

4.7. loſ,5,11.6, 1. und2. e

d) DieSchophethimſindniht Nichter,nihtSuffetes,
(Liv.27,38.)Dictatoten,Oberhäupter, ſohdernHels
_dén,Anführer,Häupterin einzelnenStämmen.
ê) Die ganze ChronologiedieſesZeitraums- iſ unge-
wiß. EinigeChronol.gebenihm 299, andere 418
Jahré,Silberſcblas342, (erläßtabervom Tode
Joſuasbisaufden erſtenRichter28 Jahreverfließen,
alſo von da bis Saui = 370 Jahre,)Frank375,
Michaelis (Gött.Mag. 1. Jahrg.5. St. S. 182.�.)
mehr als 390, Upbagen nachJoſuasTode ein Jn-
terregnumvon 6 Jahren,dann 450 I.nachApoſtxla
‘geſch:13, 20. unterRichtern,von J.d: W. 2786,an,
(1'593.a. Chr.),denRsRichteraberſeter 8 Jah-

A re
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re ſyâteran; (alleininA&. 13, 20. iſtà) einerunde

Zahl,þb)von der Austheilungdes Landesan zu be-

rechnen.)Vergl.Hier.van AlphenDiſſert.de annis
iudicum Hebr. am 2. Ih. von Perizonü Origg.Bab.
et Aeg. Job. Geo. waltbers Abhandl.von dem

Zeitraumezwiſchendem AusgangederJſraelitenaus

Negyptenund dem Bau des SalomoniſchenTeur-

pels,inSamml. von Erläuterungsſchr.zur Allgem.
Welthiſt.11.313.�. 5. Paullusexegetiſch- fritiſche

 Abhändlungen, (Túb.1784.)n. 5. Die 14 Helden
ſind:

|

:

“

Othniel(Athniel)a. M. 2733.n.S.,2794. n.U.

(nachandern 2591., 1413. v.Chr.Geb.) s

Ehud _ 2791.n. S., 2852.n. UU.

Hierwird von einigenChron.Samgar mit

Unrechteingeſchaltet.) :

Barak und Debora — 2831.n.S., 2952.n. U.

Gideon — 2878. — 2999. —

Abimelech — 2918. —

3c39. —

ZThola  — 2921. — 3042. —

DE 14 — 2944. — 3065. —

Jephtha “7 JOB: e JUGOS, me

Ebzan _— 2990. — ZIII —

Elon — 2997. — 3118. —

Abbn
— 30097. — 3128. —

Eli

z
— 3015.n. S., Simſon3156.n. U.

Simſon
/

—
___

Æli 3176, —
Samuel R. = 3035. — Samuel N. 3216,

aber erſi20 F.‘darauf 1163:a. Chr.,20
2. M. 3055.ſhlägter Yahrelang.Nach
die Philiſter,und re- andern fälltſeine

giertnoh 20 Y.une VBefreyungJſraels
umſhränke insJ.d.W. 2908.

N

i

- 1096.a. Chr.

N AusdieſemGeſichtspunktemußman dieSiegeder
“

Helden,dieThatenhebr.Amazonen, (Debora,Jael,)
die Fabelnund Räthſel-desJotham-undEN 2a

s

Es ;
(

S

/ Selühz
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Gelübde des Jephtha, die Abentheuer des. Simſon,
Uu.. f.betrachten.Herder II.250.�.ŒKichhornIL.
408.�. ZurGeſchichteSimſons, von F.Chr.wpilh.
Diederichs,, dreyStücke,Gétting.1778.f.$. Leo.
Job. Carl JuſtiüberSimſons Stärke,Repert.für

“__

bibl.-undniorgenl.Litter.VII.78.
:

£2) Anderswird derAusdruk von Siniſon, und anders
von Samuel gebraucht,und iſtüberhauptſehrviel«
deutig, bisweilennur Allgemeingeiſi.(LTiemeyer
__Charaft.der Bibel,V. 293. �)
Hh)Neberhauptweiſeund redlicheMänner,durchwelché

dieGottheitſprachundhandelte.Weil ſieoftin die

Zukunftvorausſahen, ſohießenſe daherauchSeher:
_(1.Sam. 9, 9.) Sie waren zugleichdieérhabenſten
Dichter und Sängerder Nation-ſo wie unter dex

Monarchiedie ſtärkſtenVertheidigerderVolksrechte
___

undLandesverfaſſung.LTiemeyerV. 260. �.Herder
II. 64,�.ÆichHornll. 1 —64. Nach Samuel leb-

ten unter Davids Regierungund'an ſeinemHofeGad
-- und Xathan. -

j

(2 26

Y GeſellſchaftenjungerLeute,dieſch unter Samuels
oder anderer ProphetenAnführungin dem ,- was zur

Nationalieisheitund Religiongehörte,übten.1.Sam.
IO, 5. 19, 20. 1. Kön. 14, 3. 18,7.f. Dan. H.Hes
ringsAbhandk.von den Schulen der Prophetenun-
ter dem altenTeſtament,von derSchuledesApoſtels
Johanneszu Epheſusund dem Karon desN. Teſta-'
ments, Bresl.1777- $. Herder11.302. f-

Y.Aus derbisherigenRepublikentſtandendlichein
Königreich,welchesbaldſehrblühendwurdea),Der erſte
König,Saul, aus dem Stamm Benjamin,I. d. W.
befreyetees von der auswärtigenOberhetr-2725.
ſchaftdurchglänzende’Siegeb)z;allein ſeinev.Chr.G.
eigenmächtigenHandlungenzogenihm den Verluſtber

Fortdauerder fóniglichenWürdein ſeinerFamiliezuc)-
avid , aus dem Stamm Juda, nochbeyſeinemleben

FumNachfolgererklärt, wurde nachſeinemToded)
nur Königvon Juda,und ſiebenJahredaraufJ. 3115.
erſtBeherèſchervon ganzJſraele), Deunſchonibt

K3 hatte
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hatte das Mißvergnúgender übrigenStämme über die

Erhebungjener beyden angefangen, .und es wurde unter

den folgendenRegierungen noch vergrößert f). Nach--
dem David den JebuſiterndieBurgZioninFeruſalem
weggenommenhatte,ſomachteer ſiezum Sibdes Ks-
nigreichsund derHeiligthümerg),underbauetehierei-
nen prächtigenPallaſtmit Hülfeder Tyrier, derenKö-
nig,Hiram, einenHandelstractatmit ihmgeſchloſ-
ſenhatteh), AußerdenJebuſiternunterjochteer auh
diePhiliſtäer,Amalekirer, Ldomirer,Woabiter
undAmmouniteri);der merfwürdigſteaberwar ſein
NeſibeniſcherKrieg,oderKriegmic den Syrernvon
ZobainMeſopotamienk). So wie úberhauptder Zu-
ſtandſeinesReichsunterihm blühenderwurde !),o
nahmguchdieVerfeinerungderJudenzu, und die

lyriſcheDichtkunſterreichtedenhöchſtenGrad derVor-
trefflichfeit11),Den Vaterübertrafan Einſichtenund

:großenVeranſtaltungenSalomo m), wovon auchſei-
J.d.W, neSchriftenzeugenmm). OhneKriegeund
355. Eroberungenſuchteer ſeinReichdurchHan-

del und Schifffahrt,und dur< Verbindungmicaus-
wärtigenFürſtenmächtigern), ſichunumſchänkter0),
ſeinVolk aufgeklärterp),dieReligionsúbungin dem
J. d. W. neuen Têmpel;prächtigerzu machenq);und
3166. ebendadurchlegteer denGrundzum Verfall
desStaatsr),und ſeinBeyſpielbewies,daßausge:
breiteterHandelund tuxusmicinnerexStärkeund
WohlfahrtdesStaats, prunkvollerGottesdienſtmic
âchterGottesverehrung, tiefeEinſichtenmitunverfälſch=
kerTugendnichtimmerverbundenſind.

a) 1. Sam. $,7. �. 12, 12. Ein Königkonnteim Krie--
|

¿ge dieStämmeleichtervereinigenund anführen,auch
‘fonſtmancheEinrichtangendurchſegen,weilernach-
drülicherherrſchte;aberdieFreyheitund Conſtitution
war auchin Gefahr,und esentſtandeinneuespoli-
tiſchesZutexeſſe.Untex-Davidmerkteman das noh

E

wenig
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__tornig, weil er zur Rechten des Herrn und mit ihm
herrſchte;(Pſ.710, 1- �.)deſtomehr in-der Folge.
Wülh:SchickardilusregiamHebr:eorum. cum anim.

LT.B. Carpzæzouii,Lipſ.1674.4.Gisb VoëtiiDiſqu,de

iureregioHebraeorum, in . Diſk.ſel.IV. 21. M

Melch. Leidekkeride republicaHebraegrum libriXII,
Amſt. 1704. F. Eiusd.de vario reip.Hebr. fatu li-

briIX, (:T. II.operisde rep. Hebr, ib,1710. F. —

Nach SilberſchlagsChron.S. 20. und 64,hat Sas -

muel nachEli'sTode 40 Jahregeherrſcht,davon 20

Jahrenochunter der Oberherrſchaftder Philiſtervers

floſſen,und war 70 Jahralt, als einKoniggemacht
wurde. Gewöhnlichläßtman ihn uur 20 F.über-

haupt,(ſoauh Uphagen)óder nachderPhilitterNie-

derlagenur 7 FJ.herrſchen.“ NachFrank wurdeSaul
KönigF. d. W. z115., 1066. a. Chr.,nachUpha-
gen 3236.,1143. a. Chr., nah UſberFJ.2909. e

1095. a. Chr. ‘Erreg.40 Ÿ. A. 13,21. 18 J. bey
- SoamuelsLeben,und 22 J.nachher,lol.6, 14, 9.
b) Er beſiegtedieAmmoniter, diePhiliſtäer, dieAmale-

_- fiter.1. Sam. 11. 14. 47. und 15. Ioſ,Arch,6, 5e

�. — Jo. Jac.Heß GeſchichteDavids, und Salo-
mons, Zúr.1785. f.Il.8.enthältim 1. B. auchdie
Geſchichte.Sauls. E

E

c) Saul durchkörperlicheund GeiſtesTalenteauge
zeichnet,handeltedochoftſchrunklug,verwegen,unge-
horſamgegen dieerhaltenenAnweiſungen„ widerdie
Verfaſſunganmaßend ‘und eigennüßig.-1. Sam. 13.

9. �.14, 24. K. 18.�. Esiſt offenbareVerdrehung»
wenn man ſeinMitleidengegen dieAmalekiterals
UrſacheſeinèrVerwerfungangiebt.(1.Sam: 15)
Saul war ſo mitleidignicht.1. Sam. 22, 11. �.

d) Ertôdteteſichnacheinergegen diePhiliſterverlornent

Schlacht.1. Sam. 31. EPRA

e)Ueber die zehnandern StämmeregierteJſboſeth2

Jahre, David war Königvon Judazu Hebron7 J.
6 Mon.(ſeita. M. 3276.,1193. a. Chr.,nah Upbag.)
dann (ſeita. M. 3143., 1038. a. Chr.,nachGatterev
und Frank)auch Königüber die übrigenStämme.
Erregierte40 Jahre.2. Sam.5, 4.f,1. Kön.2, 11,
UeberſeineGeſch.2.Sam. 1. Kön. 1. Chron.Kein
Mann iſt ſoverſchiedenund ſochiefbeurtheiltund
vertheidigtworden, alsder Hann nach dem Herzen

| <4 “Gota



252 Allgem.Welt - und Völkerge�chichte,

Gottes. Alles Bó�e wider ihn ſtehtbeyſammenin
den: Uebrigennochungedru>tenWerken desWolfeab.
Fragmentiſten.- Ein Nächlaß-von G. E. Leſſing.
Herauss.von E.A.E. Schmidt, 1787.8.und vors
her ſchonin eines UngénanntenFreymüth.Verſuch
úber das Lebenund den CharakterDavids, nach
Schriftund Wahrheit.1784-8. — Petr.Delany
hiſtor,Unterſuchungdes Lebensundder Regier.Da-
vids, mit Anm. von C. E. von Windheim, Hannov.
1748.f.11]. 8. Sam, Chandler's frit.Lebensge-
ſchichtedés David — überſ.und mit Anm. von J.
C. Ww.Diederichs,Brem. 1777. go. Il,8. #7.

Gu. HanſerDiff.(praeſ.Schnurrer âefenſa)Biſtoria
Dauidis,Tubing.1780.4. STiemeyerCharaft.IV.
Beß im angef.B. M. JI.G. aſſe JdiognomikDas
vids,oderUnterſuchungenüberDavids Bildungu.

“ff. Jena17848
_F) Dahernichtnur. der erſteWiderſtandder zehnStäms

me , ſondernauchdienachherigenEmpsörungengegen -

Davidund Salomo. 2, Sam.15. ff.20. 1. Kön. 1, 5.
11. 27.�. Vorliebeſürdie begünſtigterenStämme

Judaund Benjamin;und Härteder Regierunghatte
daranden meiſtenTheil.

Ss

g) 1. Sam. 5, 6.�.6,12. �. Salomoließ nocheinen
 prâôchtigernPallaſterbauén. Ein Theilder Stadt

Jeruſalem (Uraslem, Al Kuds, auf 4 Hügeln,L.
66° 3'Br.31° 50’)war ſchonvorhereingenommen.
Jof.18,28. Der Berg Zionwar der hochſte,und
die darauf gelegeneStadthießdie obere Stadt. C.
Ger. OfferhausDeſcriptioveteris Hieroſolymae,
Dauentr.1718. 4, und Nariti in dem 5. BV.dex
ViaggiperlHola di Ciproet per la Soriae Palefti-
na,Fir.1771.8.

h) 2. Sam. 5, 11. x. Chron.15, 1. Ioſ.7, 3, 2, :

i) 2. Sam.5. �. 1. Chron.18.Das Reichder Edomis-
ter giengißtvon den ſüdlichenGränzenPaläſtina's
bis an den arabiſchenMeerbuſen.

j

k) MichaelisComm. de SyriaSobaea, quam Dauides
ſub iugummiſit,Neſibi,und HiſtoriabelioramDa-
vidis cum rege Neſibeno illuſtrata,Comm. Soc.

Gött.obl. TI,57: �. Gatrerer Weltgeſch.I.379.
DiebeydenKriegegehörenin das erſteDecenniumder

KRegiernngDavidsüberganz Jſrael,HKdadeſarer:

eng

:

SL

1
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Adareſar, Königvon Zoba, (AdrazarTol.7, 5, 1.)
veranlaßtedurchſeineEroberungsſucht(1.Chron.
18.f.)den erſten,und hattediedamaſceniſchenSyrer
und Edomiter'zu Verbundenen,Zum zweytengab der

__Königder Ammonitex, Hannon, Anlaß.-Mitihmver-
banden ſichdieSyrervon Zoba, dieAſſyrerund Amas

- lefiter.(Pf.$3.)David gewann dabepyeinen Theilvon
Syrien, dieStadt Berytusund den HafenElatham
arabiſchenMeerbuſen.- Auch Syrer von Damaſcus,
(ihrKönigAdad, auchbeyNic.Damaſc.ap.loſ.Arch.
7, 5, 2.)Sytervon Hamath , (Epiphaniaam Opon-
tes;deren-KönigToi war,)Syrervon Geſſur,(ihs
res KönigsTalinaiTochterhatteDavidgeheurathet)
von Rehob, von Jſchrob,von Maacha werden in
dieſerGeſchichteerwähnt.2. Sam. 10, 6. Sie wa-

ren theilscanagnitiſchenUrſprungs,theilsſiammten
ſieaus Meſopotamien‘von Nahors Hauſeab.’ Die
meiſtenwaren bisherden Meſopotamiernvon Zoba-
zinsbar.Von ihrerVerfaſſunghatman wenigeNachs
richten.Nur ihrenGögendienſtund ihreSprache
(weſt-und oſtaramäiſch)und Schriftfenntman mehr.
Seldeniſyntagmataduo de diisSyris,(unterandern
L. 1672.8.gedru>t)am beſtenin�.Opp.vol.IL T.I,
202. M. und Fabricü Bibl,Ant. p.330. Job.Dav.
Michaelis Abhandl.von der ſyriſchenSpracheund
ihremGebrauch,nebſ dem erſtenTheileinerſyriſchen
Chreſtomathie.,2. Aufl.Gött.1786.8. :
Das Reichwarſehr erweitert, dièVolksmengever-
größertworden. Bey der Zählungfand“man im

Stamm Juda 50c000 (1.Sani. 24, 9. oder470090,
nach 1. Chron.22, 5.)und in9 iſraelitiſchenStams
men 800000, (2.Sam. oder 1 100000, nach1. Chr.
vergl.lol.7, 13, 1.)ſtreitbareMänner. DieStäm-
me LeviundBenjaminwürden nichtmitgezählt.Auch
der Charafierder Judeniſ unter dem Einflußdieſer
Reaterungwer klichverändertworden. David machte
neue Einrichtungenam Hofe,beymDienſtedesHeis
ligthums,beyderArmee und den Gerichten.1.Chon.

109, 14 �.Kap,25. �. DieSchatzkammerhinterließ
er (mitungefähr470 Mill.Thlr.)bereichert.10k 7,
15, 2.— L Maitk. HafüregniDauidiciet Salomonei-
deſcriptiogeozr. et biſt.vna cam delineâtioneSy-
riae et Aegyptietc. Nbr. 1739-F-iterum1754.E.

K5 I!)Pale
/
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1) Pſalmen,in-denenman außerdem Rhythmus und
Paralleli8musaucheingewiſſesMetrum bemerkthat.
Dauidis alioramquepoëtarum Hebr. carminum li-

‘briV.recenfuiterill.Tok.Aug.Stark.Vol.I,PÞ.I. If,
Regiom.1776.ſ.8. Ueber ihreverſchiedenenGattun-
gen und NationalgeſichtspunfteHerderIL;320. �.
ŒÆichhornUl. 50. �. Die Schriftendes A. Teſtam,
nachihremJnhaltundZweckbearbeitetfürLeſeraus
allenStänden,von D. vo.F. Hufnagel.1. B, Erl.
1784.8.

;

m) Salomo'sRegierungsantrittfällt,nah Uſſer, ins

Y. d. W.2990. 1015. a. Chr.,nachUphbagenins F.
3316.1c63.'a.Chr. Er regierte,nach der gewöhn-
lichenMeinung, 40 J- (2.Chron.9/ 30. 1. Kön. 12,

41.) aber nachloſeph.Arch. 8,7-8. 80 Jahr, wel-
- chesUphagenin Parerg.p. 9. iL.annimmt und ver-

theidigt.— Den Ruhm der Weisheit,wodurch er

FeineZeitgenoſſenund Vorgängerübertraf,hatteer

vornehmlichſeinenStaats

-

Einſichten,Urtheilenund
Entſcheidungen,ſeinenSittenſprüchenund dichteriſchen
Arbeiten, zu danken.‘1.Kön. 3, 12. f.25. 4, 30- �.
x0, 7. 24, 1: Chron.30, 23. �. loſ.8, 2, 5. Salo

moniſcheDenkwürdigkeiten.Als Anhang das Buch
derWeisheitüberſ.und dur< Anmerk.erläutertvon

ÉiNs DF.Kleuker,Riga1786.8.
- mm) Die Sammlung ſeinerSittenſprüche,davon we-

nigſtenseinTheil Salomoniſchiſ, (über.von J.
Cph. Dôderlein,Nüúrnb.,2, Ausg. 1786. vergl.
Œichhorn Il, 580.�.)Prediger,(Redner— wenn

anders dießBuch von Salomo herrührt;Kichhorn
III.712. �.— d. úberſ.von Döderlein, von Spohn
=) HohesLied, (oderSamnlung von Jdyllen—)

latein.überſ.von J.C. Velthuſen(CatenaCantile-
narum in Salomonem, 1786.)auchd. von Ebend.
mit einem vollſtändigenCommentar , 1786.(und ei-

nem Beytrag hiſt,krit,Unterſuchungeny betitelt: Der -

Amethyſt.Braunſchw.-1786.)— LWiemeyersVers
ſuch úberSalomo'sCharafterund Schriften,Char.
d. Bibl.1V. 501.M. LEE

y) Salomoerneuerte denCommerztractatmit Hiram,
König von Tyrus.1. Kön. 5. (lolephus8,2, 6.�.
theiltdieBriefebeyderKönige,wieer ſagt,aus dem.

Archivmit,Ecwasandersſind,dieKopienimEuſeb.
| r

/
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Pr. Ev. 9, '4) Er erbauete zu Eziongeber(nachher
Berenice) am arabiſchenMeerbuſen,nahebeyElath,
Flotten,1. Kön.9,26.2. Chron.8,17.f.Pet. Dan.
fuetiiCommentariúsde nauigationibusSalomonis,
in YgoligiTheſ. T. VII. ‘DieSchiffeſeegeltenmit
den tyriſchennachGpbir (dieLagedeſſelbeniſtunge-
wiß)zSchrifteninZigoliniTheſ.VII. Michaelis
Spic.Geogr.H. ext. II.184.Œ (deres in.Arabien

ſucht) und d’AuvilleMém. ſar.le pays d’Ophiroù
les flottesde Salomon alloientchercherde l’or.

-Mém. de PFAcad.d. Inſcr.XXX. 83.M. (der es

wahrſcheinlicherfürdas Sefareh.oder Sofala der

Araber,inderNähe desheutigenZanguebar, hält,)
undnachTarteſſus.

i

0) 1. Kön.4, 1 — 28.9, 23.MehrereStädtewurden
von ihmérbauetund befeſtigt,z.B: Tedmor-in der

Wüſten(Palmyra).1. Chron.8,4.Toſ.8,6,1. (Abr.
Sellers Alterthümervon Palmyra,d.Frf.ainMayn
1716.$. TheRuins ofPalmyra,otherwiſeTedmor.

p)

q)

in theDeſart,by Rob. IVood,Lond.1753.$.)Auch
dieDavidsſtadtvon ihm verſchönert‘und befeſtigt.
x.Kön. 7, 1. �.UeberſeineEinkünfteſ.Tol.Arch.8,
7,2: AuchſeinHaremwargut beſegt.1. Kön.11, 3.

VornehmlichdurchdenmehrernUmgangmitAuslän«
dern nahmenſièinKenntniſſenund Künſtenzu.1.Kön.
5, 6.9,27.AuchreligisſeAufklärungläßtſichin den
Pſalmenaus damaligerZeitbemerken,und in ihren
SittenmehrereVerfeinerung.Les Moeurs des Iſrae«
lites,où Pon voitle modele d’une Politiqueſimple
—

par Cl.“Fleury.Brúx, 1722.12.d.Hannov.1709.
8. (Zok.NicolaiAdnotationesad Cl.Fleurylibel-
lum,L.B. 1740.gehennurdie älteſtenZeitenan.)
Menge der Opfer.1. Kön. 8,63.— Erbauung des

Tempelsaufdem BergeMorijah,der mitdem Berge
ZiondurcheineBrückezuſammenhieng,

und ſchonvon
David dazubeſtimmtwar. Der Berg,ſelbſthatteerſk
mühſam dazuzubereitetwerden müſſen,und im Jus
nern waren vieleGewölbeangelegt.Das Tempelge-
bäude ſtandaufeinemVierec|von 2000 Ellenodev

3400 Par.Fuß.S.die beyXabric.B. Ant.p. 388.M.
und beyMeuſelB. Hiſtor.i,11,113.M. angeführten
Schriftſt.und nochGatterecWeltgeſch,1.516—. 527.
DieZeitdesTempelbgueswird

-

angegeben¡1. Kön.
t La
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6, 1.: Anfang im Y. 480. tiah dem Ausgang aus

Aegypten , im 4. J. der Reg. Salom. Vollendung im
rf. FJ.der Reg. Sal. Gegen die Zahl 480- entſtehen
Zweifelaus ‘AC. 13, 18. �. und loſ.8; 3,3. nach
welchem man 592 leſenmúßte,(Michaelis im Göt-

- ting.Magaz.|.5. 166. f.Parerg.Hiſt.GS,6. f.)
aber’ diegewohnlicheLesart vertheidigtund exläutert

_… SilberſchlagChr.S. 20. f.Nach ihm,fälltderAnfang
‘desBaues ins X.d.W. 3158.10432.a. Ch“,,nachFrank

JF. d. W. 3178, nachUphagen 3320., a. Chr. 1059.,
+5 nachendernro12. a. Chr.,nachToſ.ins J. 3102,d.

MW. Vis aufdieVerwüſtungdeſſelbendurchdieChal-
__ dâer ſind47à J.6 Mon. verfloſſen,nachTol.10,8,5.

_O) Der Luxusnahmbeſondersdurchdieausländiſchen
Weiber des Salomo überhand— fremdeSittenwür-
— ben eingeführt— dieAbgöttereyſhon gewöhnlich,
“oran SalomoſelbTheilnahm. 1. Kön.11.6. �.
L. IJ.C. Juſtiin der Abhandl.überSalomo?’svor-

__“geblichenGößendienſt,Nepert:fürbibl.und morgenl.
“

Litter.XV, 120. �.ſuchtihngegen dieſenVorwurf,
aberúichtmit hialänglichenGründen,zu vertheidi-

-

gen. — Jn den letztenZeitender RegierungSalo-
inonswar auch Damaſcus wiederabgefallen,und

_Reſonwar der Stifterdes neuen damaſcen.ſyriſchen
*

Netchs,1. Kön. 11, 24. Seine Nachfolgerwaren ;

_Hezion— Tabrimohn — BYenhadad I. Benhadad II.

(zuAhabsZeit)— Hazael— Benbadad UL — Xezin
“voir den Aſſyrernbeſiegt, welchedie Sÿrer von Da-

“ “maſcuswegführen,ums J. d. W. 3545. nah Sil-
: berſcbläg,3451. nachFrank. (Nical.Damaſc.inExc. -

Valeſ.Zo:E. Imm, WalchAntiquitatesDamaſcenaze,in
 f.Diſſin A&a Apoſt.(lenae1766.11.4.)vol.2.n. 2.)

“

VL.EineſehrnatürlicheFolgederglänzendenRe-

gierungSalomons war die endlicheTrennungder
Stämme. nachſeinemTode. Nur zween Stämme,
FJ:d. W. Juda und Benjamin,(nebſtden Leviten)

E 6,
bliebenſeinemHauſetreu , und aus ihnenbes

1004.ſtanddasKönigreichJuda, deſſenerſterKöz

Gaoan’ nig Rehabeam war, Die zehn-andern
Vv.C.G5machtendasKönigreichJſrgelaus,an2 SO '

:

erſter
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erſter,König,Jerobóam,einRebellwat a).Weder
dieGeſchichtebeyderReicheiſtan wichtigenBegeben=
heitenfruchtbarb),nochdieZeitrechnungderſelbenge-
wiß und zuverläßigc)) Das“ KönigreichJſraelfiel
durchpolitiſcheEiferſuchtin ſchändlichenGößendienſt,
und die damit verbundenentaſterd),ohnejemalsſich.
wiederzuerholen;ſeineRegentenbegiengendiegröb=
ſtenSraatsfehlere), und derThronlitthäufigeRevs

lutionénf),Daheres ſchonnacheinerDauervon mehre
alsdritrebalbhundertJahreneinRaub der J. d.W,

Aſſyrerwurde, welchedas Landmit neuen¿*Fr.6.
Kolonienbeſehteng). Das KönigreichJuda728.“
aberblúheteunter dem viertenKönige,Joſaphat, wies
derauf,ſeineehemaligeMacht und Handeiwurde er«

neuert,undder reinereGottesdienſt,nebſtderge-3, d, 9g,

ſeblichenVerfaſſung,wiederhetgeſtellth),Dieß 369.

leßteregeſchahauchuntexverſchiedenenfolgendenKöniz

gen, und im achtzehntenJahrder Regierungdes
Joſias’fandman das Originaldes Geſel-3. d. W,

buchswieder 1). MehrereKönigebiſes.Hymop.
Staats ließenſichinunglücklicheVerbintun-37, 1.

gen mit andern Fürſtenein,oder fämenwenigſtensin.
eine übleLagezwiſchenden damaligenorientaliſchen
Mächten k);und ihrReichgerierhendlich,nacheiner"
Dauer von 400 Jahren,unter dieHerrſchaftz.d. W.
der Babylonier, welchedievornehmſtenCin-3607,

wohnerinsExiliumführten|). Ander längernErhale
tung des Reichshatteder Einflußder vielenGortbe-

geiſtertenMänner den größtenAntheil,von derenSprü-
chèn und Reden“ uns no<hSammlungen aufbehalten
ſindm). Auch gab es in dieſemKönigreicheſchon
“Judenvon einerſtrengernLebensartn).

:

a) Schon unter Salomos Regierunghatteerſichempört.)
1.Kön. 11, 26.�.12, 2. �.2. Chron.10. lof.8,8. Die

ReſidenzderKönigevon Jfraelwar erſtSichen,(nach-
herNeapolis)dang Thirza,undendlichSamaria.

à

y (Schoni-
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6

(Schomrom, von’HerodesdemGr.wiederhergeſtellt,
und Sebáſte’genannt.Tol.Arch.15,8 D

þ)Die zweyBücherderKönigeſcheinennurkurze,Auss

zúgeaus größerithiſtoriſchenWerkenzu ſeyn;und-
die behdenBücherder Chron.enthalténnureinzelne
Urkunden oderZuſäßzeund WiederholungenderGes
ſchichte.Kichhorn11. 609.�. AuchJoſephus(B.
_$.9: 16.)hatwenighinzuzuſegengehabt.

©) Man weißnicht,nah welchemMaaßſtabdiéYah-
“re inden-Büchernder Kên.und Chr.angegebenſind.
Drey vorzüglicheVerſuchedarüberſind:Die richtige
ChronologiederBücherderKönigeund Chroniken,
von Krâus, Frankf.und Leipz.1765.8. Ferd.
xXilh.VYeers RichtigeVereinigungder Regierungs«
Jahre, welchedieSchriftden.Königènvon Juda und

„Jſraelbeylegt, Leipz.1751. $ Mémoire ſlurla
“chronologiedes roisde luda et d’Iſraelpar M. Gi

- bért,in den Mém. de lAcad. d. Inſcr.XXXI. 1. Mf
Mergl.Comparaiſondes dynaſties!collatéralesde

“

Tudaet d’Iſrael,par rapportaux tégnesparticuliers
et contemporains, Hiſt.de l’Acad.d.Inſc.T. XXHL.
Nach SilverſchlagsAngabeniſ dieFolgederKönige
in beydenReichen: i

1 :

KönigeJuda. Ts
2 MOliderde

KRehabeám,J.d. W. 3196.|Jeroboan,reg.22 Ÿ.
reg. 17 JP 5)

Abiam ; J.d:W. 33k5.reg.

a; I.3219. reg.41 J. |Nadab,Y.3221. reg.2 Y.
SNL Baeſa,J- 3223. reg.24 Ï.

:

lla, J. 3245.. rég.nicht
ganz2 J. )

:

Simri,/J» 3246.kèg.7 L.
uti, =

02,
EinGegenkönigThibni,reg.

maria.
:

SFoſaphat,J.d.W. 3260
AbadFJ.d.

W. 3257. reg.
s

:

“eg. 25 Je >32 Y.

: Ahaſja,Y. 3277. reg.nicht
;

1

ganz 2 J. |

DLE Joram, Soram,

4 J- Erbauungvon Sa-
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: KönigeJuda.
Jóram, J. 3285.reg. 8 J.
Ahaſja,J. 3293. reg. 1 J:
BeydeKönigevon Juda
und Jſraeldur<hJehu-er-

UOrdet
2

Athalja, AhabsTochter,J.
3294. rég.6 J.

Joas,J.3300; reg.40 I.

Amazia,J.3341 reg.29 J.

AmáziaermordetJ. 3376.
Interregnumvon 11 J.

Uſia, auchAſarja,J.3382.
xeg.52 J.

-

Sothan,Mitregeritdes Va-
4 ters,Uſia,feitS- d. W;

3430
CEA

JothamſeitY. 3434.allein,
reg.neh 16J.

has, J.3451.reg:16 J.

559
KönigeJſrael.

Joram,Ï-3279.reg, 12 J-

Jehu,J.d.W. 3294.rég. A
29.J<

Joahas, J.:3323.reg. 17J-
FJoahasLod 9341. Sein

Sohn,J048, ſchon3 Jah=-
re vorhecMitregent, reg.

nachdesVatersTodenol)
1/12/J- :

JeroboamIL; 3352.7. 41 F.
(BoivinsAbh. von’ ihm»
Mem. de l’Acad.d, Inſers
IV. 337.�)

NachJerobóams11.TódeÎn-
tertégnunt23 Fa i

Sacharja,J: 3420. reg.6

«Motate #4 y

Schalium,J.3421.reg.€is
nen Monat.

Menaheni 10 J.
Den Aſſyrerútributar.

Pekajah,J.3432.reg.2J.
Pekah,J. 3434. reg.20 F.

Pekahvôm Hoſeaerſchlagen
3454. HieraufachtJah-
re innereUnruhen.

“Hoſea,J. 3462.als aſſyria
Hisfia,J.3466.reg.29J.| ſcherVaſallreg.9 J-

Im FJ.d. W. 3472.Samatia
von Salmanaſſarerobert.

19 Kön.haben276J.regiert.
Könige
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ROT Könige von Juda.
Manaſſe,I.d.W. 3495. rég.55 Ï.(nachUphágen

I.d. W. 3679.v. Chr.700)
i

“Ainmon - J. d.W. 35540.reg. 2 J- ar
Joſias- J- d.W. 3552. reg.31 J- (nachUphaägon
37306.W, 643.v. Chr.)

i

Sjdáhas,J.d.W. 3584. entthrontdurchdenägyptiz
ſchenKönig. E n

__
Jojafim,ſeinBruder, reg.11 J.

7 NebucadnezárserſterEinfall,J:d.W. 3587.
__— — — zwepyterEinfall,-J.d. W: 3595.
Sojachimoder Jechonja3595. (nahUpbagen3779.
M. 600.ai Chr.)

Nach 3 Mon. als GefangenernachBabelgeſchi>kt.
_“Vondieſem J.wird das7cjährigebabylon.Exiiiunt

7 an gerce<net.
Zedekia,FJ.d. W. 3596.alsbabyloniſcherVaſall,
-Eaiport-ſich,DritterEinfallNebucädnezars.
Jeruſalemeröbertund zerſtörtJ. 3607.

20 Königeregierteti411 Jahre. SiS

d)WärendieJſraelitenzu den gemeinſchaftlichenFéſteri
nah Jeruſalemgezogen , ſokonatenſieleichtwieder

fürdas Haus Davidgewonnenwerden. 1. Kön. 12,
26. �. NachherſidoniſcherEoßendienſtmitMenſchen-
opfecneingeführt.x. Kön. 16,31. 2. Kön. i0, 23. �.
17, 16.�.(AuchJehuhatteähnlichepolitiſcheGrün-
de,wieJerobeam,den wahrenGottesdienſtnichther-
zuſtellen:)ZugleicherZeitwurdenauch dieJſraeliteit
ſchrlaſterhaft,1. Kön. 14, 24. , beſondersunter Ahabs
Regierung.-

-

;

€) Sie waren , gegenihrivahresJuntereſſe,zu feindſe-
“

liggegendie Königevon Juda geſinnt,und beyde
NeicheriebenihreKräftean einanderauf.2. Chron.
13, 4:�. 2: Kön. 14, $. �.16,5. — SeitAhabs

_ Zeitenkänipftenſicmit den Syrern, wurden endlich
“

Butidesgenoſſenderſelbenund der Aegyptrer, (2.Kön.

17,4.)und nun Feindederweit mächtigèrtiAſſyrer.

F)JeroboamsHauswurde ausgerottet,1. Kön.15,29,
Ahabs Haus, 2. Kön.-9, 7. �.und zuletztwaren die
Königsmordeganzgewöhnlich,und der Thron fäuf-

- lich.2.-Kön.15.� MichgelisAnmerf.zum Prophet
Hoſea,S. 1. �.

g)Sama-
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g) Samaria nach einer dreyjährigenBelagerung ero»

bert , im gten J. der Reg. des Hoſea,im 7ten J.der

Reg.des Königsvon Juda , Hisk'as,947 J. nach
dem Ausgang aus Aegypten,goo J. nach.Joſua,

‘240 J.7.M.7 T. nach der TrennungderStän:me,
wie loſ.9, 14, 1. angiebt.NachUÜſſerhattedas
iſraelitiſcheReich253 J--geſtanden,und hörteauf
I.d. W. 3283. a. Chr: 721.; nach des ignoles24L
JF.7 M. 7 T., nach Gfferhaus248 Y., nach Gat»
tererund Frank von 3215 — 3470. 255 Jahre,nah
Uphbagenvon 3396— 3655.,724.a:Chr. —

259 Jahs
re; nach SilberſcblagVl. 12,3 a. VC. 22. J.d.
M6. 3472.alſo728. a. Chr. — Schon Tiglathpiles

ſar hatte diejenſeit-desJordanswohnendenJſräciis
ten wegaeführt.2. Kön. 15, 29. ÄmoëL7; 4.�. Die

übrigenStämme verſeßteSalmanaſſarnach Perſien
und Medien.loſ.|.1. CalmetDiſſ.ſurlesPays,où
les dix Tribus furent transportées,in . Conimenrt.
ſurlabible,IIL 10. M. UeberdieZahlderWegge-

“

führten7. 0. Michaelisobſervatiode exfiliodecem
tribuum,Comment. Soc. Gött. obl.T. 31. M. Ein
Théilvon ihnenkehrtemit den JudennachPaläſtina
zurü, aber gewißdiemeiſten, dieſchonanſäßigges
wörden, (wieTobias, B. Tob. Kap.2- �.)blieben
zurück,und vielleichtſtammenvon ihnen,dieJuden
in Chinaund Afrikaab. BüſcbingsGeſch.derjúdi-
ſchenReligion,S. 229: ff.und in � Magazinfürdie
Geogr.und Geſch.14.Th. Adair wolltein#ſ.Hiſtory
of the Amefticanindians,Lond. 1775. 8. gar die

Einwohner Nordamerikasvon dieſenJſraelitenableis

ten.)— Zur Wiederbevölkerungdes Landeswurden
aus verſchiedenenGegendenKoloniſteneingeführt»
Stammväterder Samaritaner(vorherChuthäer).
2. Kön. 17, 24.�. Tol.9, 14, 3. Cph.CéllariiCol-
leétaneahift.Samaritanae,Cizae 1688.4. Eiusd.
ExercitatiogentisSamar. biſtoriamet caerimonias
magis illuftrans— in f.Diſſert.Acadd.p. 108.M

2

D RelandiDiſſ.de Samaritanis,in � Diff.miſc.
n : ES

h) Schon JoſaphatsVatèr,Aſſa,hattedenGößendienſt
abgeſchafft.2. Chron.15. Joſaphat‘chi>teLehrer

aus, welchedas Volk úberall:im Geſetunterweiſen
mußten, 2. Chron.16,7. �.Er beféſtigteſeinReich,

Allgem.Geſch,1. Theil. SE verbeſs

,
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+ verbeſſeëtédieGerichtspflege,hielt'eineArinee von

2: 1 16ooco Mann, (nad)Joſ.nur 880000,)beſiegte
d'e AmmoniterundMoabiter,hieltandereFeindein
Surcht;aber ſeine:Verſuche,die Schifffährtwieder-

herzuſtellen,wurden vereitelt...lol.$, 15. 9,1. —

7 “AuchHisfias(Ezefia)war cin würdigerRegent.2.
1, «Kón. 18 — 20-2. Chron.29. �.Jeſ.36.�. Ioſ 9,

Î)

13, 10, 1. Unter ihm wurde das Paſſahfeſterneuert,
(2 Chron.zo. wenn er niht mit Joſiasverwechſelt
worden iſt,2. Kön.-23, 23.) das aſſoriſcheJochab-
geworfen,und den PhitiſiäerndergrößteTheilihres
Gebiètsgenommen. 3

E

EL

SY

Kopienvom Geſeßbuchewaren ſchonvorherbistweis
len gebrauchtworden , zurVerbeſſerungdes Gottes

L

dienſtesund derVerfaſſung,aberitt(Ol.37,1. 121.
a V. C. nach Silberſchlagz,)entde>teHiskiadas
‘Original.2. Kön. 22. löl.15, 4, 2. 3. Fichborn ![.

273.�. Joſiasnahm auch den größtenThetldes
Landesderzehn Stämmeein,wahrſcheinlichzurZeit
dés Einfallsder Scythen in Oberaſien.

-

___&k)Siewaren immer im Gedränge,wenn dieKönige
von Aegypten,Aſſyrienund BabylonienKriegführs
ten. Schon im 5: Ÿ-Rehabeamswurde Jeruſalem
durchSiſafk,Königvon Aegypten,erobert.1. Kön.
14, 25.unterAhas entrißRezin,Königvon Syrien,
‘denJudenElatham arabiſchenMeerbuſen,2. Kön.
16,6. Manaſſewurde von dem babyl.aſſyriſchen
MonarchenAſſarhaddongefangengenommen. Joſias
(babylon.Vaſall)bliebin dem TreffenbeyMegiddo,
gegenden Königvon Aegypten, Nechao,den Feind
der Babyl-nier.(L.C.P’alkenaerSchediaſma de He.
rodotea vrbe Cadyti,(2,159.3, 5.)et'praelioTo
ſiaeregisin campo Megiddocum Aegyptiiscom-
miflo, in . Specim.Acadd. Franek.1737. n. 2.

Expofiriofatalisloſiaepraeliiad Megiddo, autore
Jo. Cph.HarenberginBibl.Brem. T. VI, faſc.UH.)
Nunbeſeßteerſtder ägyptiſcheKênig„ dann.der ba-

. byloniſche,den Thron.— Mit Recht eifertendie

" g

Propheten:gegen dieunpolitiſchenVerbindungen.
Jeſ.Zs A is

Nach lol.Arch.10, 8, 5. iſtJeruſalemerobertwor-
denim: 11, J. derReg.des Zedekia,1002 J. 6 M-|

10 T-
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70 T. nach dem Ausgang aus Aegypten. Der gans
zen kön. Regierung giebt er 514 J- 6 M. 10 T,alſo
(da er hierdem Eaul 20 J.,dem Ealomo 80 giebt)
nach der Trennung374 J. Nach Uſſerdauertedas

jüdt:cheReichſeitderTrennung388 J: bisJ. d. W.

3416. 588. a. Chr., nah Frank und Gatter. von
3215 — 3604 ==390J - nachUpbagen344 J-bis
À. d.W. 3790. 589. a. Chr.,nah Silberſchl.bis
Ol. 46, 2. a. V. C. 158. — ff.Venema (derin
Hi. Ecel.1].237. ff.eineweitläufige<ronol. Unrers
ſuchunganſtellt)bringt373 J.der Dauer desjüdis

- ſchenReichsheraus. — Die Jahreder babyloniſchen
Gefangenſchaft(Exils)werden früherangefangen,
von Ol. 43, 3. nah Silberſcblog,oder J- d. W.

3773. atte:606. nach Uphbagen4600.vornehme
Judenwourdeo zu verſchiednenZeitenweageführt,nach
Jer.52, 28. �.„ aber nach2. Kön. 24, 14.�.18000
S. Michaelis obſ. de numero exſulum Iudaecorum a

Nabuchodonoſoredeportatorom,Comm. Soc.Gött.
obl. IL.50. M. Üeberdas zurügebliebenegemeine
Volk war GedaljaStatthalter;nachdeſſenErmor-
dungflohendiemeiſtennachAegypten.Fer.40— 46.

Ç

|
z

“

— m) Jehu,Elia,Eliſa,(Jonas,)Joel,Amos, Hoa,
Jeſaias, Micha, (Obadja,)Nahum, Habacuc,Zes
phanja, Jeremias,Baruch,Heſekiel,Daniel,Hag-
gai,Sacharja, Maleachi,(diedreyleternerſtnach
der Rückkehraus Babylon)Lo.Chriſt.DeckerDiſp-
de ordine prophetarumchronologico,Hal. 1734.
4. Venema II.148.fl.201. M 228.Œ� Wennman

dieHärteihrerStrafredentadelt, ſovergißtman,
daß ſieim Namen des JehovahfürdieLandeëconſtia

„ kution zu dem Sultan ſprachen;wenn man ihnen
Trübſinnvorwirft, ſovergißtman, in was fürZei-
ten ſielebten.YTiemeyerCharakt.V.268.�. Sie

verkündigtenauchdiekünftigenSchickſaleihresund
anderer Sraaten. KritiſcheGeſchichtedesChilias-
mus, [. Th. 4

— 6. Abſchn. Es gab,auchProphes
tinnen(z.B. Hulda;2. Kön. 22, 14.)undfalſchePros
pheten.— Wie dieSammlungender Redender Pro»
phetenentſtanden,Eichborn Th.111.42.�

n) Sodie Rechabiten, Jer.35,6. f.
H

£a VIL Aegpp-
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“VIL Aegypten, welches die Iſraeliten,ſowie

nachhernochmanchekleinereKoloniena), verließen,
ſtanddochden größtenTheildieſesZeitraumshindurch
in keiner, oder geringer,Verbindungmit andern Völ-
fern, Was von des Seſoſtrisoder Seſooſisaa)
Ums I. d.großenEroberungenb)und vortrefflichenVer=

W. 280°.anſtaltungenzum Beſtendes Reichsc)erzählt
wordeniſt,dasiſtwenigſtensſehrvergrößert, und viel.
leihtganz aus der Erklärungeiner hieroglyphiſchen

|

Votſkellungabgeleitetd). MachihmfolgteineReihe
von Regentene), die ſichalsErbauerderSpibſäulen
Seit2850. oderObelisfenf)und der Piramydeng)be-
d.BW. rúbmegemachthaben.Dann erfolgteder
EinfallderAechiopierh), und dieweiſeRegierungdes
Sabacoi). Nichelangedaraufwurden dieAegypter»
diecinem Prieſterregimentunterworfenwaren-, ſchon
von den herrſchſüchtigenAſſyrernbefriegtk). Die fol-
“gendeRegierungderzvoslfFürſtenzeichneteſichdurch
Errichtungdes Labyrinthsaus |).Einervon ihnen,
< d. w. Pſammetichus,ſtiftetedie Herrſchaftder

3538. __ SaiterüberAegypten,welchefaſt130 Jah»
0. rant.ye dauertem), und das Land blúhend,auch
den Ausländernzugänglichmachten). So-.wiePſam-
mitichuüses durchAusländeranzubauenbemühetwar 0),
ſoſuchteſeinSohn,LTecho , dieSchifffahrtdeſſelben
und den innernHandelzu erweiternp). Derdritte

Könignah ihm,Amaſis,erhöheteden Wohlſtand
ſeinesReichs,das furzzuvordurchden babyloniſchen

“

Monarchgedemüthigtworden war, und ſeineeigneAche
01. 63,z.fung durchweiſeAnſtaltenq);aber ſchonſein
526.v. Sohn, Pſammenitus,verlores gegen die
Ebr.G. Perſerr),detenMachealle bisherberühmten
Staatenunterdrückte.

:

a)Vor Moſes war ſchonCecropsausgewandert,und

furznachherums IJ.2700. Danaus. DieſeKolonien
:

i

E wurden



wurden gewhnlich -aus -aller Verbindung mit dem

Mutterlandé geriſſen.Diod. S. 1, 28.�
aa)Herad,2, 102. �.D. S. I.53.fl.Der-Namewird
verſchiedengeſchrieben.

.

Weſl.ad D. S.I.p. 62.He- 2
rod. ſet den Seſoſtrisgleichnah Möris,Diodor cgi.
denSeſooſis,7 Menſchenalter(über200 FJ.)nah
ihm. Neuere Chron.haltenihnfürden,an deſſen

Hofe Moſes erzogenworden, oderder imrothen
Meere umkam ; Calviſ.ſetihnin Davids,Marsh.
‘inNehabeamsZeiten,Pcriz.in dieZeitenderRich-
ter. ManfindeteinenSeſofirisin des Manetho12.

D., einenSethos in der 19., und-eitenSefonchis
in ber22. Wenigſtenseiù-Jahrh.vor dem trojani-
ſchenKriegmuß er angéſeßtwerden.‘Well.äd Yer.

p- 149. Vergl.Neue Welt - und Menſchengeſh.V.
656.�.669.�. Epiſodevon dergleichenErzichung
der mit ihm an einem Tage gebornenKnaben.—

RexſuperbusPin. 335,3. (ſtolzund unmenſchlich).
Sein Ruhm dauerte dochbeyden: Aegypternfort.
Ael.V. H.24, 4. Auch úberdieDauer ſeinerRe-

gierungſtimmteman nichtüberein.Well.ad D. S.I.

p. 08.
b) Beym Lebendes Vaters beſiegteer dieAraber,und

den größrenTheilLibyens;auf dem rothenMeer

hatteer eineFlotte.Nach des VatersTodetrat er

mit624000MannſeinengroßenFeldzugaa, bezwang
die A?thiopier, ganz Aſienund Judienauch.jenſeits
desGanges,dieScythenbis an den Tanais (Lon),
in Thracienwurde-ev von den Getengeſchlagen,kehre
tenun zurück,ſtifteteam PhaſisdienachhcrigeNâs
tion der-Colcher(Val.Fiacec.Arg. 5, 4:9.�.),enfe.

kamfaum den NachſtellungenſeinesBrudersAr-
mais (Danaus),und endigteſeineZügein 9 Jahe,
ren. AlleGeſch1ichtſchreiberführenauch verſchiedene
Denkmäler vonſeinenZügen,dieſieſelbgeſehenha-
benwollen,an. Her. 2, 102. 106. D. S. 1, 55-
Strab.XVI. 1114. DenindiſchenFeldzug:des Seo
ſoſtriserklärthon Eratoſthenesbey Strabo XV.

‘1007. fürFabel. ; Á

©) Aegyptentheilteer in36Diſtricte,(Namen,Well.ad
D. S. I,p. 64.)dieAegypterin gewiſſeClaſſen,Ariſt.

Pal.7, 10. nachProportionder Lándereyenlegteer
Tributauf,Uer. 2, 109.durchdieGefangenenließ

£-3 ; ; er

Ag
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‘er große Werke, vornehmlich Tempel, aufführen; ſein
_Landbefeſtigteer gegenMorgendurchdielangeMauer,
1500 ſtadia,oder 37F geogr. M. (40. == 1 g. M.)
“_Jangz(esſollennoch Ueberbleibſeldavon ſeyn,Mail.
letdeſcr.de l’Egypte,II. 77. f welchesde Pauw

Rech.ſur les Egypt.II.79. �.läugnet)er durch-
nitt das Land durchKanäleausdemNil von Mem-

_ phisbisan dieSee; legtekünſtlicheHügel-oder
__Dâmmean, auf welchediezu tiefgelegenenStädte
_verſeztwurdea. Vermuthlichhatman alleWerke
unbekannterUrheberdem Seſoſtrisbeygelegt.

d)HeyneCamm. Soc. Gött.V.(cl.phil.)p. 114. 122,

“SHißwannüberNeue Welr- und Menſchengeſch.Y.

360.�. Gatterer Weltgeſch.1. 222.

e) Die Folgeder Königenach dem Seſoſtrisbis auf
Pſammekichuswird beyHerod.und Diod. von Sicis
lienverſchiedenangegeben(vergl.Gatterer Synchr.

_ Univerſalh-11. 297�.)
Nach Herod.2, 111. �.| NachDiod.x, 59. �-

Pheron, (SeſoſtrisPharao|Séfſooſis11.des erſtenSohn.
11,,Seſoſtris1.Sohn.)

WundexvolleCur (einer

Blindheit,Urheberder
Obelisken. VieleMenſchenalt.darauf:

Proteus,aus Memphis,zur |Amaſis,gewaltthätigerFürſtk.
Zeitdes trojaniſchen e
Kriegs.2,2. 4 E

Rhampſinitus.2,21 Actiſanes,äthiopiſcherKönig,
:

“

Ss

erobertAegypten:
2,124. Cheops,Erbauer der erſten]Mendes oder Marrus, eins

"Piramyde,reg.50J. heirniſcherKönig.
2,127 Chepbren,ſeinBruder,reg.|Jnterregnum5 Menſchenals
EE SO. ter,150 J.
2,24 Mycerinus,CheopsSohn.|Cetes,beyden GriechenPros
2,1716Aſychis, teus, zur Zeitdestros

+t. janiſchenKriegs.
Anyſis,2,127.lua Rempbis,ſeinSohn. *

:
Der achtenachihm war:

Einfallder Aetbiopier,|Chemmis,(Chembes) Er-
(ums FJ.d. W. 3450. bauer der erſtenPir.

n. Feankund Gatter,)|Kepbren,(n.and,ChabryiS,
INRA des Chemmis Sohn.)

Sabako, Miyceris

"Wie
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Nach Herod. 2, 111. �. -

Sabako0, der Aethiopier, geht
nach: einer Regier.“ von

50 FJ.zurú>.
Anyſis,wiederKönig.24° -

Sethon, PrieſterVulkans.
Vom -Menes bis aufihn

Nach Diod: 17 59.�.
Uycerinus‘oder Mecheri-

MR iù

Tnepbachtus.(D.S. 15 45.)
Bocchoris..(auchbeyMan.

; 24. D.) D:
LangeZeitdaraufregiert

Sa Gezwiſſe-eBeſchichte.
2,147Zwölf--Fürſtenreg. 15-J-

Sabaco, einAethiopier.
25. D. des-Man:)

Er dankt abz a

Anarchie von 2 Jahren.
Regierung:der i 2 Fürſten,

ſollen2341 Menſchenal-
terverfloſſenſeyn. He-

rod.2, 142. Heyne1.1.
S116. ;

Su Be 3

Jn dieſe:Verzeichniſſenfehlen-noch“XTuncoreus
odertTucoreus,des: SeſoſtrisSohn,Ramiſes oder

(„Rameſſes¿urZeit-derEroberungTrojas,und ande,

re,welchePliniusNäturgeſch.B36. K11. und K.
859:anführte.(RhamſesTac. Ann::2.,-60.:ſcheint
derſelbemitSeſoſtriszu ſeyn.)Jn den jüdiſchen:Ge-
chiztſchr.werden noh erwähntSiſaëk;,(Suſen,in
der 21. D. des Man.) So (Sevechus;in der 25. D.

des.Man.)und Tirhaka,(Taracus, inder 25. D.

e:=>desMan.) wenn leßtzteverwürklichKönigvon Aegyp-
ten (2, Kön. 19,9.)geweſeniſt.Auch -dieKönigin
:-von Aethiopienund- Aegypten,welcheden Salomo

beſuchte,ſolldie$7itocrisindesEratoſthenesKanon
ſeyn.

-

Taſ.Arch. $, 6, 2.'etinterpp?Yn derägyp»
tiſchenChronologiedieſerZeitiſtwenigLicht. Ma-
_netho’s23ſieDynaſtiegehortzum-Anfangder Olym-
piaden.

i

|

_f)Hohe.viereckigte;,obenſpißigzulanfendeund dichte
Sâáulen,aus einem einzigenGranitſteininden Steins
grubenausgehauen, und aufSchiffendurchKanäle
in denNil gebracht, und an demſelbenaufgeſtellt.
Siehaben eine-Höhevon 50 — 180 Fuß, und die
BaſishateineBreitevon 5—25 Fuß.Ammian. Marc.

17, 4: p. 124.Gron. (p.106.Ern.)Plin. H. N. 36.
9. �. Shaw.Reiſen,S. 314. �.@oguet de Porig.
des Loix,I.457. II.253. M. (ed.1758.)Daß ſieder

Sonnezu Ehren ‘errichtetworden, ſagenHerod.2,
111. Oiod:S.1, 59. Vielleichtdientenſieauhnur
zurErhaltungdesAndenkensvon Begebenheiten,€.
S. 2, 4.)oder alsZierden,-undweitſpätererſtalé

Za £4 Gnomonês.
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Gnomons.

‘

(Ueber den ehemals’ auf dem Marsfelde
zu Rom geſtandenengnömoniſchenPrachtkegel,Einlas-
dungsſchr.von Joh. Phil,Gſtertag,Regensburg
1785-4.)Einigeware ohne Hieroglyphen,(dePauw
Recherch.IL.63.)andere damitverſehen,7 Bilberg
diſ. de obeliſcishieroglyphicis,Vpf.1690.8. Bey
Amm. Marc. 17, 4 iſtdesHermapionErf‘äruïgdér

__Hicroglyphendes (jetzigenlateraniſchen)Obelisken.

— Obſervationsfur l'Obeliſqueinterprétépar Héima-

pion,par M, Gilbert,Mém dePAcad, d.Inſcr.XXXV,
665.M.

“

De BroſſesüberSpracheund Schrifk,1.
397. �.d.Ueberſ.AthanaſiKirchèriOedipusAegyp-
tiacus,h. e, vniuerſalisHieroglyphicórumVett:do-_
âétrinaeihſtauratio,Rom. 165254. Tomi Ili,4 Voll,

-/ F.‘beſondersT. UIL Eiusd:*ObeliſcasPariphilias,
h. e, interpretationoua ‘obeliſcihieroglyphici,quem
ex hippodromoAntonini Caracallae— tranftútlit—

InnocentiusX. Rom. 1650.F. Eiusd.ObeliſciAe-
* gyPtiacizpraeteritoanno intet rudera templiMi-

neruae: e�oſi,interpretatio,Romae 1666. F.) Es
findfolgendeObelisfenin Roni, unter Sixtus1V.
durchDomenicoFontana‘aufgerichtet: 1)der°Vatis
canñiſchevor-derPeterskitchè,1586,(S: Carlo Fon-
tag in: liTempioVaticano,- (Rom. 1694/F.)L.
Il. p. 109M ) 2)derLateranñiſchevor der Johannis-
kirche,1588. 3)beyMadonna del Popalo,1589.
4)bey$. Maria Maggiore,1587.Noch liegtder uns

ter BenedictXIV. 1748.gefundene.A4n2,Mar."Ban-
diniComm: de obeliſcoCaéſarisAuguſtie tuderi-
bus campiMartii eruro, Romae 1750. F:und von
allènübrigenGatterer Weltgeſch.1.461— 473.

e)Name kU—PH— MOYE (Pirarmoue,daberPiramys,
nichtpyramisvon 700oder 7000;) Sonnenſtrahl,
Hôhe. “ScholzExpolitiovocabb. Copcicorumim
Nepert.fürbibl,und morgenl.Litter.X!I[, 21. Adler
Ueberſichtderbibl.frit,Reiſe,S. 191. Wahre Piras
nmydéennur in Aegypten,undzwar bloßin Mittélägyp-
ten,alleaufAnhöhen.Esgiebt 5 Piramydengrup-

“pen; vornehmlichdiebeyDſchiſeh,(Gize,nordweſtlich
von Memphis,wo die3 größtenſtehen,)und diebey“
Sakkarah. Von allen. Herod. 2, 124. �. D;S, 1,

64. (l,Plin.36,12. Goguet[IL 106, M Ol.Celfii
“ HiftoriaPyramidum.Aegypti,Vpſ.1725. 8. - Aus

ZMagillet,
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Maillet, Neue Welt - und

-

Menſchengeſ{.�. 266. ff.
und Savary[. 142. �. am legternOrte mit Zuſä-
ßen„Worden in der ReiſedurchAegydten,Pococke
1.B. Sharo's Reiſen,256.�.317. �. LTiebubrs
Reiſébeſchreibung,1. 190. �. HeyneAntiq.Uuff.11.
112. �. Gatterer Weltgeſch.1. 473 — 499. Die

Pitamÿdenwaren große,vieré>igte,inwendigaus
mehrernKammern beſtehendeGebäude,deren Seiten
fichgenau nachden 4 Weltgegendenrichteten,(zufällig
tar dieſeOrientirungnicht)und die’von einerſehr

"Breiten Baſisſpißigerzugiengen,und ſichin eineplat-
ke Déckeendigten,(ſeltnerbauchigt)aus ſehrgroßen
Kalfkſteinen,(ſeltneraus Ziegeln,oder Baſalt)ſchicht-

_

{veiſegelegt,und durch eigneSchwere verbunden
und zuſammengehalten,mit Granit,nach:einigenaar
mit Marmor, bekleidet;(SavaryL151. | Zott

Mémoires,TTI. 145. ed. Amit.)ohneHierogly-
phen. UeberdieArtderErbauungHr. Prof.UTei-
ſtersAbhaiidlungüberdiePhramiden,(aus den Nöôv.
Cómm. Soc. Gött.)deutſ{überſ.mit Anmerk. von

Hrn.Prof.Gſtertag,Frankf.‘aniMayn i781. 8. —

ErſtegroßePiramÿde.(Herod.Diódi S. IL 1.)Sie
iſtgeöffnet,(Strab.XVII. 1161.)undder“Eintrittges
ſchièhtaufder 16.Stufe, 100 Fuß überder Baſis.
Sie iſoftgemeſſenworden. Nach ChazellesMém,.
de l’Ac.d. Sciences,1693.beträgtdieBaſis72600
franz.Quadratfuß,bieHöhe465Füß, und es ſind
nur 208 Schichtſtéine.Vergl.Greaves Pyramido-
graphiaim:IL.Th.. Works, (auchbeſondersLond,
1737. 11.8.)Obſeruationes citéa dimenſionem ma-
gnae Aegypt.pyramidisin Obſſ.‘Miſc.I. 2, 278 —

$4.Méſure de là grande Pyramideparle P. Sicard
im Shaw, S.414. �. Théorie des loixde la na-

ture ou la ſcience des cauſés et des effets;ſuivie
d’unediſ.ſurlespyramidesd'Egyptepar M. Pauon,
Par.1781.8. — Wozu dientene? nur zur ſtolzen-

Pracht? zurBedruckungder Unterthanen(lol.Arch.

2,9: 1. Artiſt.de rep. 5, 11.)?ober als Gnomons

(OſtertagüberMeiſtersAbhandl.S- 84 �.)?oder
als Kornkammern? als Mumienkämmern (D.8.1.64,
Wiebubr 1. 199.)?als8ZimmerzurFeyerder Myſte-
rien? oder alsſymboliſcheDarſtellungender Unſterb«
lichfeit(Niedifus.Abhandl.ſolltendieigL5 niché
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nicht ein Vorbild der Unſterblichkeitſeyn?Rheiniſche
-BVeyträze,178151. St./?-odecalsGebäudeaufKirch-
höfe mit ſymboliſcherDarſtellungdes Schattenreichs
(Gatterer}. 476. �.)?_ E

hb)EepmManethomachen dreyAethiopierSabbacon,
Scevecbus, Taracus (zuſammen44 over 40 J.)die
25- Dy aus. Gatterer 6ti.ſiezwiſchen3450 und

3490. ‘Ae4xyptenhatrevorher laſtcryafteFürſtenge-
habt, und ſoltenach dem Orakelipruch-:150Jahre

langgeplagtwerdn. Herod. 2» 133.
- F)Er-hobdie-Todesſtrafenauf, ſichertedieStädtege-

gen Ueberſchwemmungen,«erbaueteeinen prächtigen
Tempel,und danktenacheiner50jährigenRegierung

ab, um nichtgrauſamzu ſeyn.Herod. 2, 137. �.
«__D..S,1,65. f. Daß dieſe,Schilderung:übertrieben

“ vortheilhaftſey,behauptetae Pauw Rech. II.268.ff.
.; Anyſis-regierte-unterdeſſenin denſumpfigtenGegens
¿+ “denNiederägyvtens,--*.

*

zb E

Kk) Von-Seechon„dem Prieſter.Vulkans.“Herod. 2.

141. (Hiſtoirede Sethos,roi d'Egypte,und dè.

überſéßtvonWatth Claudius,Bres!l.1777« iſtNos
man). Junder GeſchichtederNiederlageSanheribs

| _CKönig der Araber und Aſſyrer,beÿHerodotus,wels
1+

-

chelegternWorteein Gloſſ:mſtad,lol,Arch; 10,

LL, 4) findetman eineHieroglypheder aufreibenden
, cr SellE ae

H Man fährt-inder-26.Dyn. der Saiter:erſ.4Fúr-
ſten, die hintereinander 43 Jahreregierten- und

dann den Pſammetichusauf.Vie12 Fürſtenhatten
auch das Land in 12 Theilegetheilt,Herod. 2,;147.

— VomLabyrinthHerod. 2, 148.Strab. XVII, 1165.
_ Pomp.Mela 1, 9. und von den ReſtenPaul Lucas
__ Second Voyage,T.II. p. 18.Œ� Gatterer Welt-

geſch.Th. 1.‘499.�. Es beſtandaus 3000 Gemä-
chern,‘von denennochetwa 150 vorhanden.ſind,lag

‘_an der Mittagsſeitedes See Möris, und ſollein
Grabmal und.Denkmal der 12 Fürſten;odder Ver-
ſammlung8ortder Statthalter.allerNomen , oder

Pantheon, oder architektoniſch:ſymboliſcheDarſtel-
lungdes Thierkreiſesund des Laufsder Sonne durch

denſelben (nachGatterer,)geweſenſeyn.Vielleicht
ſuchtman zu vieleJdeen-inden ägyptiſchenKunſts
werfen.EinälteresLabyrinthführtD. $. 156

x
:

an.i i evers
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Ueberhauptgab es nochmanchekleine Labyrinthein

Aegypten.
m) Jhre Folge iſt:
Nach Herod.2, 151. �-

Pſammetichus,(Pſammiti-
hus) ſeitOlymp.27, 1.

671.a. Chr., reg.54 Je
{worunter die15 J- derj“

Dodecarchieauch mitbe-

griffenſcynkönnen.)Un-
ter ihm der Einfallder
Scythenin Aſien.Er be-

2,/$7.lanertAsdod 29 J. lang:
“recho , ſeinSohn „reg.

(Pſammuthis|
16 F.

Pſamtnis,
Man ) reg.6 J- 41/9-

Apries,
:

- beſiegt,reg.25 J.2,161.
Amaſis,(AmoſisMan.)der

"

den Apriesverdrängthat-
te,44 FJ.4114.

Pſammenitus,(Pſammache-|ritesMan.)

n) Diod. S. x, 67.Her.

(Vaphres Man.

PharaoHophra,Jer.44,
- 30.)Eroberervon Sidon,
abervon, den Chaldäern

Nach Diod.x y 66.-

Pſammetichus. Y

VierMenſchenalternah ihm
reg.Apries22 J.-*

Amaſisreg.55 J-

2, 178.f- E

0) Jonierund Carierwurden aufgenommen.Herod. 2.

154.

Aethiopiengiengen.

p)ErſtwollteNechodas mittelländiſche
rothendurcheinen aus dem Nil in

MeerbuſengeleitetenKanal verbinden.

Nochgütigerbewieser ſigegen Fremde,als
20090ocEingeborneihrVaterlandverließen,undnach

Meermit dem
den grabiſchen
Herod. 2, 158./59.

(UnterDarius Hy. wurde das Werk fortgeſeßt,uns

terdenPtolemäernder
:

Kanalvollendet,
wiederverſchlemmtworden;der letteSultan,

hernachiſtet
Muſtas

pha,wollteihnherſtellen.7vitMém. T. Ul.p. 151.C.

ed. Amít. 1785.

vary,1,326.f)
Vergl.SchneiderAnm. zum Sas
Dannließ er durchPhönicierauf

ägyptis
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ägypti�chen Schiffen die Schiſſfabrtum Afrikaherum
thun.

-

Herod, 4, 42. Ge/nerPrael.de nauigatt.vett,
extra col. Herec.p. 441. (M.am Orpheus,Neue Welt
und Menſchengeich.IV. 82. ff.

q) Herod.2, 172.� Auch er begünſtigtedieGriechen,
die JujelCypernmachte erſitributar.

5)Herod. 3, 1. Arhen. XIIE p.560. Man durftedie
Urſachendes Einfallsvom perſiſchenKönige,Kamby-
es, niht weit herholen; es war Erneuerungder

“

Prâtenfionender ehemaligenaſſyriſchenund babylo-
niſchenKönigeauf Aegypten.Vielleichtwaren gar
nachdes ApriesTode die Aegyptervon den Babylos-
niernabhängig,und Anaſishatteſichunter Cyrus
losgemacht.Die ZeikbeſtimmungOl. 63. 3. rührt

vom D. S. 1, 6s.her. Nach Gatterer wird Aegyp-
ten perfiſchJ.-d.W.3606.,(d.i 515. v. Ehre:Geb.)
nachSilberſchlagZJ.d. W. 3676.

VU1. Die Aegypterhabenimmer dieweiſenGeſeße
und EinrichtungenihresVaterlandesgeprieſen,und be

hauptet, daßdieAusländer, vornehmlichdieGriechen,
ihnenvielzu verdankengehabthättena).Und würklich
waren mancheGeſebe,derenleßternKönigeinsbeſondere,
‘vortrefflichb), Aber dieganzeEinrichtungdes Landes
war fürdieFortſchritteder Culturnichtvortheilhaft,
DieVertheilung

i

in Klaſſen),dieErblichkeitderStän«
de und Beſchäſtigungend),der DeſpötismusdesPrie-
ſterſtandese)und mancherKönige|),diebeſondereEr-
Ziehungg), diedoppelteSchrifth),dieSelbſtgenúg-
ſamkeitderEinwohneri)waren bettächtlicheHinderniſ-
ſeihrergrößernAufflärung.Und die rieſenmäßigen
DénémálerihrerBaukunſtfïndzwar ſprechendeBe=

weiſevon der aushaltendénGeduld, welchedieAegyp-
tér mitihrentaſt:hierengemeinhatten, abernichtZei
cheneinesgroßenund ausgebildetenGeniesi). Die

EinrichtungihrerGerichteund Criminalgeſebe,und die
- KürzeihrerProzeſſewirdmit Rechtgerühmtk); ihre

ganzetebensartwarſehreinfach1);das Landſtarkbe-

'völkert;
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völfert m); die Kunſt,Mumien zubéreiten, welcheîn
Caracombenbeygeſeßtwurden,wr ihneneigenthüm-
lichn),und dieGewohnheitſelbſèſcheinterſtinſpätern
Zeitenmit dem Glaubenan Seelenwanderungverbun

denworden zu.ſeyno). JhreReligion,von welcher

ſowiderſprechendeNachrichtenverbreitetworden ſindp),
war der Grundlageneh Feriſchendtenſt,woraus 0

wohldie verſchiednenKleſſender Götrerq),alsauch
derThierdienſtc)entſprangen.Myſterienwaren in den

früheſtenZeitennichtin Aegypten5s).Uebrigensgab
ihreReligionzu vielenGrâueln,und ſelbſtzu innern
KriegenVeranlaſſungft). AR

|

a) Diod. S. 1. 94
— <8. Als Geſeßgeberder Aegypter

werden genannt: Mneves, Saychis,Seſooſis,Docs
“

choris,Annaſis,(Darius).— Ueberdieägyptiſchen
EinrichtungenHerod. 2, 35. M: D. S. 1,69.Plu. de
Iſideet Ofir.J.S. Semlers Erläuterungder ágyp-
tiſchenAlterthümerdurch Ueberſetzungder Schr.des .

Plutarchsvon der Jſisund dem Oſiris,und- der

Nachrichtvon Aegyvten,aus Herodots2. B. Bresl.
und L.1748.8. 1.Bapt.Cájalide profaniset ſa-

cris vereribus ritibusOpustripartitum,Frf.et Han
nov. 1681. 4. Herm. WitſiiAegyptiaca,Amft.
1696.4g. Guil. Iameſ/onSpicilegiaantiquitatutn
Aegyptiatqueei vicinarum gentium,Glasg.1720.
Recueil d'AntiquitésE’gyptiennés,Etruſgues,
Irecques et Rom. (auchGauloiſes)— parle Com-

te'de Caylus.Par. 1762— 67.Vil. 4. Recherches

philoſophiquesſur les Egyptienset les Chinois par
M. de Pauw, Berl.1773 11.8. d.'1774.(nebſtNar
chers Bemerkungendarüber im lourn. d. Sgavans,
1774.Mai.)fr. Sam. de Schmidt Opuſéula,quibaog

res antiquaepraecipueAegyptiacae,illuftrantur,
_

Carlsr.1765.$. Sr. Vict.Zebr. Pleſſing'Oſiris
und Sokrates, Berl. 1783. im 1. Abſchn.

“

b) So das Geſecßdes Amaſis,daß jederauzeigenmuß-AL /71
te,wovon er lebte.D. S. 1,77, Neun Jahrh.darauf
wurde Aegyptendas Vaterlandder privilegirtenMüſe
ſiggänger.Die Intereſſedurftedas: Kapitalnicht
verdoppeln,und SchuldnernichtihrePerſonAED,en.

Î
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‘den. Eben. K. 79. Bocchoris hatte auf andere Art
für Erhaltung des Credits geſorgt.Ebend. Kap.93.

c)Kaſten,wieinIndien.NachDiod. 1, 73. waren:

3 höhereKl.Prieſter.
|

König. Soldaten,
Z niedereKl.Hirten.|Ackerbauer.Künſtler.
NurdiehöéhernbeſaßenAecker,dieübrigenwaren ihs
re Pächter.Nach Herod. 2, 164.warcn 7 Klaſſen,
davon 2 höhere,und dieSoldatenkaſteſelbſtin 3

Theilegetheilt.VeyderhöchſteZahlſtiegauf 410000
Mann. Das Land ſelbſtwar in Nomen abgetheilt,
deren endlich53 waren.

:

d) KinderdurftenbeyLebensſtrafenichtvon derLebens-
art der Aelternabgehen, D: $. 1, 74. (vielleichtnur

“nichtineineandereKafeübergehen,de Pauw TT.208.M.)
und dieAegypterhaßtenalleNeuerungen.Well. ad
D. S. p.93. FürjedeKrankheitbeſtimmteAerzteund
Mittel.Herod. 2, 84. Das vom Staatprivilegirte
Spißbubenhandwerf(D.S. xr,80.)iſtwohlerdichtet.
Pauw Rech, phil.IL.265.Œ R

e)DiePrieſterwarenvonallen Laſtendes Skaats frey,
_“ undalles,auchder König,in ihrerGewalt.Diod. 1,

93. Sie waren RathgeberderKönige,Erzieherihrer
Prinzen,Richterder Nation,einzigeGelehrtenu. .f.

__ Hißmann überNeue Welt- und Menſchengeſch.Th.V.
568. 589.f.Prieſtercollegienzu Theben,zuHeliopolis.

£f)Königewurden wie Götterverehrt,und na<h dem
Tode 72 Tagebetrauert. Diod. 1, 71. f.Dem Gericht
_ÚberverſtorbeneKönigefehltewohl die gerichtliche
Sorm. Heynede indicio,quoddefanétisAegyptio-

- rum regibusſubeundum erat, Opuſc.I. 135. M
NurPrieſterundihreAusſprüchemußten ſiefürchten,
und dieKönige,welchees nichtthaten,wie Cheops,
waren — Atheiſten.

“ D)DieKoſtund Kleidungder Kinderwarſehr ſchlecht,
ihrUnterrichtder Lebensartder Väter angemeſſen.
Von gymnaſtiſchenUebungenund Muſikmußtenſie
ſichenthalten.D. S. 1, 80. f. Nach Herod. 2, 92.
war beyallenAegypternMonogamie,nachD. S.nur
heyden Prieſtérn. :

ES

h)Gemeïe
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h) Gemeine und heilige oder hieroalyphifche. Her. 2.

96. D, $. 1, 81. 3, 3. f. Horapollinis Hieroglyphi«
‘ca ed, - To. Corn. de Pauw, Trai. ad Rh. 1727 4,

(fr. über�. mit Anmerk. von Requiet, Paris 1779)
lo. Pierii Valeriani Hieroglyphica ſde facrisAes

gÿyPtiorumlitteriscommentarii,Baſ. 1556.F:(ite
rum Frf. 1678.4.) Nic. Caufſini|ywbolicaAegyþ-
tiorum fſapientia,Par: 1647.4. Eiusd.ſymbolahie-

“roglyphica,Col. 1654.8. ‘vornchmlichDesguignes
in den Viém.de Acad. d. Inſcr.XXIX, E. 1. �.
unb Wiebubr Reiſebeſchr.1. 200. �. und die S.

104. f.angef.Schr. SpäteregriehiſcheSchriftſtel»
Ter reden gar von einerdreyfachenSchrift.Die alte |

äayptiſcheSprache exiſtirtnihtmehrrein;die ißige
hac2 Dialekte,den niederägyptiſchenoder koptiſchen,
und den oberägyptiſchenoder ſahidiſchen.Chr.Scholz
Grammatica Aegypt. vtriusquediale&i ed, C. G.

Woide, Ox. 1778.4. La Croze Lexicon Aegypt.
‘âb.1775. Raph.Tuki Rudimenta lingnaeCopiicaes
Rom. 1778.4. Didymi"Taurinenſis(Thom. de

Valperga)LitterataraeCopticaeRudimentuim,Par»
mae- 1783.8. :

Ï)Daraus und ais gewiſſenReligionsideenfloßihre
VerabſcheuungdesCommerzes und der Schifffahrts

1) ManunterſcheidebeydieſenDenkmälerndieZeiten,
und dieErklärungen.Das großeLabyrinthund der

SphiùuxdesAmaſis(Herod.2, 175 Plin.36. 17, 2.
Savary[. 191.�.)verrathennoch den meiſtenKopf.
Der Styl der Aeaypterinder Malereyund in der -

___ VildhauerkunſterregtMitleidèn. A

_k)Auf Meineid und Mord (auch.einesSclaven)ſtand
derTod ; auch wer einenMenſchen tódtenſah und

nichtrettete,wurde am Lebengeſtraft; auf.Aelterns
mord diehärteſteTodesſrafe;auf falſcheAnfläger
dieStrafedesangeſchuldigtenVerbrechens; aufVers
rätherVerluſtder Zunge,und aufFalfarienVerluſt

der HändezaufDeſerteurs.Jnfamie;aufEhebrecher
_Stokſchlägeu. ſ.w. D. S. 1, 77— 79- Bep den

“ProzeſſenkeineAdvokaten.Ebend K- 76.Gerichtshof
von 20 Richternund einemPräſident,der das Sinns
bildder Wahrheittrug (aus einerhieroglyphiſchen
Figur.D. $. 1548.75) TS SS
: R

E

Sees 1D. S.
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1)D. S,-1,/34. Von-manchen Speiſen(Bohnen,Schiweis
—nefleiſch)enthieltenſteſichganz. Ebend.K. 89.Herod.

2, 47. Plut.de If.et Oſ.c.8g.M Brod bereiietenſieaus
Spelt,und knetetenden Teigmitden Füßen.Sie tran-

fenNilwaſſerund Gerſtenwein(dikesBier).Manns-
‘perſonentrugen.einleinenesUnterkleidund wollenen
Mantel,Weiber nur ein Kleid,Kindergiengennackt.
HäufigesBaden war ihnengewöhnlich.Mit Frem-
den aßenſieniht,um ſichnichtzu verunreinigen.

: Herod. 2, 37.81.91.
—

. Dex ganzeCharafterder

ÁA.1,175m

YAegypterwar finſterund melancholiſch.
)Ehemalsſolltenüber18000(zuAmaſisZeiten20000)
StädteiuAegyptengeweſenſeyn,und dieVolfsmen-
ge betrug.7Millionen.Zu der PtolemäerZeicenwas-
ren zo00o Städte.D. S. 1, 21, Voneinigen Neuern
wird dieZahlder Einwohnergar auf‘20 Millionen

géſezt.HeyneOpuſc.l. 259. M. 224. M. Unddoch
war Aegyptenimmerſchwach,und von Fremdenoft“

unterjocht.
|

n) Es gab eine dreyfacheArt der Einbalſamirung,von

denen diefoſtbarſte70 Tagedauerte. Die dazu be-

ſtimmtenPerſonenverrichtetendie meiſtenGeichäfte
dabeymit Aengſtlichkeit.Nichtblos der Salpeter
und diePflanzenharze,die man- in dieKörperthat,
ſondernauch.Negyptenstro>neLufttrug zu ihrer
Erhaltungbey. Man wickeltedie Mumien (von
Mum , dem perſiſchenErdharz)in Bandagenaue
Goſſypium,thatſiein Sarcophagos,legteaufdas
GeſichteineMaske,,und ſetteſiein den unterirdi-

ſ{<enGrabmälernbey. D. S. 1, 91, f. Herod. 2,

86.f. Ath. KircheriSphinxMyfagogaſ.Diatriben
hieroglyph.de Mumüs, Amf. 1676.F. F. G.
Kettnerhiſtoricumſchediaſma de Mumiis Aegypt.
ed. 2.L. 1703. 8. (Caylus)des Embaumemens
des Egyptiens‘inHi. de l’Acad. d. Inſcr.XXIII.

119. }l. Blumenbach von den ZähnenderaltenAe-
gypterund den Mumien, Götting.Magaz.der Wiſs
ſench.1. St.Y.1780.n. 5. C. (@.HeyneSpicilegium.

antiquitatisMumiarum, Comment. Soc. Gött. cl.

phil.HT.69.M.nebſtAddendisIV. 19.M. und wasdie

VeſtandtheilederſelbenbetrifftRoueile Mém. de |’A-
cad. d. Se.de Paris1750. 123. M. und Z.F. Gmelin

Experimentanonnullacum Mamiis inftitata,pr

vyoc-
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Soc. Ctt. cl. phyſ.IVe $ 0 Das Gerichtüberdie
Mumien:beyMemphis-(Heyne Opuſc.T. 15x.)if
eben ſoaus Mißdeutung-entſtanden„ als dieangeb-
licheGewohnheit,- Mumienmit: auf:Gaſtmählerzu
nehnien(Lucian,de lu&u-ec.2:1.)HóölzerneBilder

e Todten zeigteman beyTiſcheherum.Herod.
CUD € 9:7

G7 i

0) Herod. 2, 123. Seru.ad Virg.:Aen: 3,67.Alleinder
angegebeneGrund iſoffenbarneuerals:dieGewohn»
heit.Vergl.Wel. ad D. S. E: p. 104. Effäiſur les

dogmes de metempſychoſeet du purgatoire,tiré
de lP’Anglois,par M. Sinner.Bern.177
) Man muß dabeynicht nur’dieverſchiedenenSchrift

- “ſteller:und dieErklärungen"und Vergleichingenvon
den Thakſachen,ſondernauchdieverſchiedenenEpo-
chender ägyptiſchenReligion,und die verſchiedenen
Stiatthalterſchaftengenau unterſcheiden.(Herod. 2,
38.�.145. D.S: 1. 11, � Plaut.de Ifide’etOfi-
rideed. Squire,Cantabr.1744. 8.)Weit genauer
als Paull.Erni Jablonsky(PantheonAegyptio-
rum Frf:ad Viadr.1750.II. 8. wo zu viele:-Hypos-
théſen-ſind,)hatJF.Cph.Gatterer(Comm. duae de

TheogoniaAegyptiorum, Comm. Soc. Gött. cl.
phil.VII. 1. ), dieKlaſſender Götterzuſammenge-
ſtelltund erläutert.KritiſchiſtdieReligionsgeſchich-
ke der Aegypterzuerſtbehandeltwordèn von C.Wiei-
ners Verſuchúbcr die Religionsgeſchichtederälte-
ſteuVölker,beſondersderAegypter.Gött.1775. 8-

«und Hiſtor.dor. de vero deo, p. 27. ��  (Bergl.
_Hißmann-überNéue ®?elt-und Menſchengeſch..

517. �.)Nach ihm hätteman wohl einebeſſereDaro
ſtellungder ägyptiſhesReligionerwarten können,

als in der DeutſchenEncyclopädieVII. 882. �-ſich
befindet. é ta th

0 AE A

q) Es ſind-folgendeKlaſſenhachGatterer:1. Acht
Götter,der ganzeHimmel,„nebſtden 7- Planeten.
(Vergl.Reimar, âdDion.Caf. 37,18. S. 123-)2.

Zwölf Göttér; Thietkreis(ae Schmidtdill.de Zo-

diacinoſtriorigineaegyptiaca.)3: Dievon der
‘zwentenKlaſſegezeugtenGötter, Oſiris.(Laufder
Sonne),Jſis(LaufdesMondes)2c: Auch-einever-
wüſtendeGottheit,Typhon,verehrten-ſie.Banuier
dif.ſur:Typhon,Mém.de l’Ac.d.Inſcr.Til. 116. M

Allgem.Geſch.1.Cheil. M r)Herod.

ï
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x) Herod. 2, 65. MM.D. S. 1, 83. �. Mémoire hiſtori-

- {que fur les animaux reſpe&ezcn Egyptepar M,
Blanchard,Mém. de l’Acad. d. Inter.IX. 20. M.

Differtationſur lVoriginedu culte,que les Fgyp-
tiensrèndoientaux- animaux, par l’A.Banier,ibid.
111. 84: M FG. Zicklerde Argyptiisbeſtiaram
cultoribus, len. 1756.8. C. Meiners Abh. über
den Thierdienſtder Aegypter,in . verm.philoſophi-
ſchenSchriften,1.Th:7.Abh.HeiligeOchſen,Apis
zu Memphis,Mnevis zu Heliopolis.(Áel.de Nat,
An.411;10. und 1x: und'das ſchóneUrtheilAuguſts
Dion. Caf. 51,16.)DieheiligenThierewurden auf
öffentlicheKoſtenernährt,und von der Policeyge-
{úÚßt.Ael. N. A. 7,9. Die Verehrungvon Pflan-
zeniſtunerwieſen.

s) Herod. 2, 171. D. S. 1,21. Die Myſteriender Js
entſtandenerſt,als-man mit den griechiſchenMythen
bekanntwar, und wurden ſpäterhinmehrausgebildet.
Clem. Alex. Strom. V. p. 670.Pott-Pſeudo-lambli-
chi Liber de MyfſterüsAegyptiorum.(Gisb.Caoperi
Harpocrates,Trai. ad Rh. 1687.4. VogelsBrièfe
Úber dieFreymäurerty.11.Samml. S.41. �.)

t)Von ſolchenGräuelnHerod. 2, 60.63. Wer an den

heil.Thierenſichvergriff,mußteſterben.D. S. 1, 83.
VerſchiedeneNomenhattenentgegengeſeßteheil.Thies
rez daherKrieg.Herod. 2,/69. D

IX, Die größtenund häufigſtenVeränderungeners
littder großeaſſyriſcheStaat,und dieFolgender
ſelbenverbreitetenſichſehrweita). Nach mehrern
charafterloſenFürſtenb) regiertezuleßtSardanpal
(Tonoskonkoleros)c),im ganzentebenFrau, und nur

im Tode Mann Die Empörungdes Arba-

3375.825. ces veranlaßtezugleicheine Trennungder
v. Chr. G-Ppovinzen,worüberdieNachrichtennoh man-

nigfaltigerund abweichender, alsüberdieſrühereGe-
ſchichte,ſindd). Man fennetein neues aſſyriſches
Raiſerchum,aber die,hebräiſchenGeſchichtſchreiber
führenandereaſſyriſcheRegentenauf,als diegriechi-
ſchene). Nachjenenerreichtees ſeinenhöchſtenFlor

:

RE, __unter
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unter iz urid Sanherib,Und
m. d.

ſankſchon‘wieder unter“des lé6térnSohne,We3460.
Aſſerhadöoû,‘nachdeſſen“Todeeïn neuerbis,3480.

AbfallmancherProvinzenerfolgtſeynmag f).Dahin
gehörtDabplouien,dasder zulebtgenannteKönigwiea

der mit Aſſyrienvereinigthatce,und das‘nun‘ein

OKönigreichwurde"2). ‘Nachdem mäâchktigéênSeit5
Liebucadnezarerfuhres'daz Schickſalder W. 3556.
meiſtenMonarchiendesAlterthums,die,wennſieeine
kurzeZeicuntergroßenFürſten,undvornehmlichEr«-
oberern, geblühethatten, ſogleichwelkcenund baidhine
ſtarben159:HerodotuskenntnocheinendrittenStaat,
derin anderthalbhundertJahrenſichAſienunterwarf,
das KönigreichMedieni), Dejocesbildeteums À.de
die Stámme-desLandeszur Nationk),und W- 3480.

PHhraorteswurde ſchonEroberer1),

*

Hâttenichtder
balddarauferfolgteEinfalldè“ScytheniinOberaſien,
und ihreachcund zwanzigjährigeHerrſchaftdaſelbſt,
eineBegebenheit,welchefürſieund fürandereVölker
diewichcigſtenFolgenhattem), den Fortgangder medi-
ſchenKriegeraufgehalten,ſowúrde Cpaxaresnoch
fruherNiniveeroberthabenn),alses würklich“UmsI . d.
geſchah.Sein Sohn,Aſtpages,wurde durhFW.3590:
ſeinenEntel:Cyrus-verdrängt, und dieſchon3030:
erworbene.Oberherrſchaftder Meder über:verſchiedes
ne Staaten fömme eben ſowöhl,alsdienochauszufühs

:

rendenAnſprücheaufandere;an diePerſerp)- Wenn
ÜbrigenswährenddieſerRevolutionendieAſſyrer, die

Babylonierund” ſelbſtdie Scythenweichlichergeivor=
den waren q),ſobesdagegendieMiterraußundkriegeriſchf).
a)Ganzſien(Aegyptenbi2weilenmiteingeſchlo}ſen)war

immer mit dem aſſyr.Staat ſo genauverbunden;daß
es allegewaltſameNevolucionendeſſelbenauchempfin-
den mußte. Auf Europahaben fievielleichtnieun-

mittelbargewürkt,wennman dieſcythiſcheInvaſion
M 3

;

aus

ET
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ausnimme. Uebérhäupt find däbbn zuwenigzuvere

“läßige Nachrichtenyvrhanden , und zw-viele Wider-
 ſprúche.Cephalion-(beySyncell) giebt:23 Könige
von BelusbisSard.an,Diodorvon NinusbisSard.
30,(2,23.)VellejusPat.33,(1,6)JuliusAfrié.
‘40,nah Caſtorbèy'Syné.p.168régiëttéti-nathNi-
nyas 27-Köónige.: Vergl.Intpp-:lulit5:3, 1,7 Die

__ Dauerder aſſyriſchenHexrſchaft,bisſiean>dieMebêr
“kam, ſeßt.Vellejus,auf;1070. „Herodot(1,95.130.

*

“len 19 oder 20 Ks

auf520.bis155.J,vor.Cyrus.Diod. S.(2,28.
Über 1300. , Euſeb.auf1280.J.Nach dés Calliſthés
nès’Aera hattedas aſſyriſchèReichvdi Belusän ges
dauert 1425-A! 1/5!

_ b)-NachWinyaswerdenvom JuliusAfricanusund atts -

dern2 DynaſtienKönigeangeführt;1. Dyn. 16 Res

gentenaus dem Hauſe‘desNinus,davon der erſte
Ariok,der leßteBelôch Tl.'iſt

*

Unter ihneniſtnicht-

Syrus,dem D.'8.-2,10.die Errichfung*dérhängen»
den GärteninBabylon:zuſchreibt,‘nichtThuras (der

‘

großeKrieger,beySuid.4h.v-).2. Dyn. des Beletas
“ras, der dieRevolutionbewürkthatte;nachihm ſola

e

nigeregierthaben{fa 700 J.),
davondér leßtéSardanpulwar. SelbſtdieNamen
‘derſelbenbeymTul.Afr,Lüſ.,und Syncell.weiden ab:
S. GattererSynchr.Univerſalhiſt.Il.114. f.128.f,
Unter ihnenauchTeutamus,der 20ſe.nachNinyas,
der dem Priamus(ſeinemVaſallen)Hülfegegen die
Griechengeſchi>thabenſoll.Y. S8.2, 22."

FB
|

c)Der Name Sardanapallus(Wel.ad Her. p. 1775
iſtBeyname,mid bedeutetnachScaligerden bewuns-
dernswürdigenFürſt)uachae Bro/]es(lém. de iAc.
d. Inſcr.XXL. 7.�) denunumſchränftenHerrnund
Konig,nach andern denGeliebtender Götter.Die
Nachrichtenvon ſeinenGroßthaten(Schol.Ariſt.Ay.
1022.)und'vonſeiterWeichlichkeit(Athen.12, 7.S:
528:�.Diod!:2, 23. luft:1. 3:)/findſowiderſprechend,*

daß man mitCaliſthenesbeym Suidas und mitHella-
nifus beym Heſych.zween Sardanäápaleannehmen
“‘fann.“Frerer(Abh.derPáriſerAkad. der Aufſchr.,
AlteGeſch.Aſiens,1.140...)ſchenktuns dreySar-
danapale,mitwelcherFreygebigkeitFourmont Réflex.

crit.T. IL 329.�.ſehrunzufriedeniſ.Vergl.Bouhier
Recherch.ſurVBHerod.p.213. M, Ueberdieihmbey»

ès

|

:

geleg-
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3 gelegtenGrabſchriſten.(Krah:XIV.:988:f:)Bakier
ill de

Sarg,

dif. de Sardanmapaloetelus¡epitaphioam Endeſeiner
Anm. úber>Cig,Tuſcal;(1733,-}1].-12-)deGuignes
Erklärungder JnſchriftaufSardanpalsGrab (aus

demiz4:BiderMém?über.)inden-Abhandl.der.Par.
Akad:AlteGeſch.Aſiens,1.459. �.Seine Schäße
erwähntauch-Herod.27 150: ¿Näch.deBroſſesAn®

+ gabeLúüberdie-GeſchichtederTheilungdes aſſyriſchen

es

Reichs,und dieEpoche der,erſten-Velagerung.der
Stadt Ninive;Abh: dexPar.Akad. der Juſchr.Alte
Geſch.Aſiens,1.191. �.)iſtNiniveerobertworden im

J.$05.v. Chr.Geb.-AndereChronologengeben:680
__-J-.v.Chr,Geb:,mancheauchnur 750 J.-an.Silber-

ſchlagJ. d. W- 3375- 825- a. Chr. Dieerſte:und

a)
Schrift., diedem Cteſiasfolgen.Er commandirte-

zweyteEroberuugNtnivesiſquch von manchen ver-

wechſeltworden. — (Joh.Sig.Mörls) Verſuchvou
der Geſch.und:Dauer dér“aſſyriſchenMonarchieim
3. Th. derEngl.Welthit.550. �. aT

Den Arbaces* kennt Herod.nicht,ſondernnur die

dieMeder, welchenah NinivezurAblöſunganderer
-— Truppen-geſchi>twurden, und ſtiftetenachherdie

Verſchwörungmit Beleſys,Statthaltervon-Baby-
lonien.Nach glücklicherAusführungder Sache-wurs-
de er König(Oberkönig)von Aſten(denaſſyriſchen

-

Staaten)zu Ecbatana,Beleſps,unabhängigerRe-

gentvon Babylonien„ dieübrigenverbündetenHeer-
führerwurden abhängigeSatrapen.D. $.2, 24 28e

e)Zu den bisherigenSchriftſk.,Cteſiasund Herodot,
fommen nun noch a)dieheil.Geſchichtſchreiber(J-
D. MichaelisVorrede zum8. Th.ſeinerUeberſeßung
des A. Teſt.Jeſaias,2. Hälfte,1779. S. 7.�.und

- -dagegenNeue:Welt- und Menſchengeſch.11.320- �.
Vergl.Lo.Gottl.Kalins%&yVaticiniaChabacuciet
Nachumi etc. obſeruationibusex hiſtoriaDiod. -S.
circares Sardanapaliilluftrata,Vratisl,1748.und
EichhornEinleit.ins A. T. 1.364.�.)b) morgen-

ländiſche(perſiſche)Geſchichtſchr.(S. Mém.dans le-

quel on eſſaiede concilierles Auteurs grecs et

principalement'Hérodoteet Ctéſiasſur le commen-

cement et la durée de l’empireAſſyrien,et ces
*

Ecrivainsavec les Perſes,ſar les regnes»,quifor-
ment cé que lesOrientanxappellentláDynaſtiedes

M 3 Peſchda-

l
s
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“
Peſclidadièns,pár

SSRN
in denMém.

“de l’Acad.d.Inſer.“T. 40) © Péolèemêus-im Ka-
“non,© AléxanderPolyhiſtot'eymSyte.þ.210.

»

ec)EEe nachder:E4ibel.

ZurZeitviYrophetenyo:
nas, 850J.v. Chr.Geb:
Ninive‘einegroßeStadt.|

Phul,ums Y. d. W.-3420./S
(Gatt.und Silberſchl.)

‘d. i:780.v. Chr. Geb. “ei-

nigeJahrevor Anfailg‘der
Hiymp. — Er nmöthigt
den iſraelitiſchenKönig
Menahem zum Tribut.

TigläthPileſer, J.d: W:
3435 — 3454. nachSil»
berſ<., ums F. 3440.
‘nachFrank und Gatter.

: Nimmétdas ſyriſch-damas-
‘eeniſcheReichein.

Salmanaſſar(Schalman),
À.d. M: 3454. 01.8, 1

nach Silberſcblaa.
Höfer Flordes aſſyriſchen

- Reichs.
Sanherib(Sennächerib),J

3.1
. d. W. 346g. Ol. 11, 3.4
‘nah-Silberſcblag,3472.
nach Gatter. Verfallder
aſſyriſchenMacht. -San-
heribermordet,ums I.d:WW. 3480-

AſſarhaddonCEſarhaddon)
“ vereinigtBabylonienmit
“Aſſyrienwieder, ums Y
“d. W. 3515. nachSilbex-
ſcblag,3500. nachFrank.
Lückeder aſſyriſchenAnna-

“len «

;

Ptolemäusund Polyhiſtor.

‘AſſyriennächCteſias‘und
: Dioddeids:326�-ArbacesTed.‘28:-

Mandauces,*ſein'Sohn,reg:
50 J- ©

Soſarmus-‘deſſenSohn,
E edJe (nah D. $,

Artyas‘(Artyfkas)reg.13 Xi(50JI)
Arbianesreg.14 Y.(22FJ)
Artáäusreg.23 I. (40J)
Kämpftgegen.einenperſî-
‘hen Rebellen,Parſo-
des.(Parſondasin Ni-
‘col.Damaſc;Exc. Val.
p. 426.MJ. SchonißtfinddiePerſerberühmt,

‘Artynesreg. 22 F.

A

‘jArtibarnasreg.24 Y.

Burdeihm wurden die
PartherVaſallender
Saker, deren Königin
_Barine“hieß7 ( Boivin
“Mém. de l’Ac.d. Inſcr.
IT.67.�.)nachherwies
der der Aſſyrer.

Aſtibaras(Kyaxares)ſoll
32 J. reg. haben,(na<
_Diodor,der den Artibar-nab übergeht,40 Y.
Aſpandas„ des Aſtibaras
Sohn,ſollAſtyagesſeyn,
reg.35 J.

Summe der Regierungsjah-
re.245.

Ecbatana,ſeitArbacesZei«
ten Reſidenzder aſſyri-

“fügennoch2 (oder3) K

igelſchenKaiſer, aber auch
Ninive



11e DeuitteaMeriobEr?1507 283.

Aſſyriennach.dev- Aſſyriennach.Cteſiasund
è, Biblos

7:

idr 04; DIPbor 21282:
“nigebey,(von3515 =| Ninive hatteſichaus den

352) tnf

Ba > Nüinen ekhoben+ =

Sao®sduchinus..;:?-% !|Nach-Jul.-Afric:erhobNi-
Chyÿniladen. : nus 1l¿desSardanapals
Sarak- welcherleßtere,nah! Sohn ;-noch--unterArba-

Alexand.Polyh.,eine,und] - cesRegierung;-Ninivewie-

dieſelbePerſonmit:Chy-|© der,und ihmſuceedirteſein
niladaniſt = ij

Vergl:Silbéxſchl.Chron}:>-
Sè:124.-:6 ingl

E 4 €

ff. 4

L

JiSohn , Phul 1313

‘
Fher 1x tite

T3 Ci24-ús fidi $: E

Anfangshattendie Aſſyvernur Oberaſiembeſeſſen;

in-MeſopotamienundSyxienwaren beſondere-Reiche.
: Dieſe:wurdenzuerſtden Aſſyrernunterworfen..Von
Phul‘an:bisunter Sánheribfam-Babylouien,(das

“abereigneKönigealsaſſyriſcheVaſallenbebielt,)ganz
Syrien,dasiſraelitiſcheKönigreich;Phonicien,(auſs
ſerTyrus)auh wohlein-Theilvon Nordarabien,und .

SrückevonPerſien,hinzu:Es fchlteden-Aſſyrernan

einer Seemacht,um weitereEroberungenzu machen.
SalmanaſſarsFlotte(diéſelbſtnur aus phóniciſchen
Schiffenbeſtand)wurde ſogarvonden Tyriern(ums
J--730.v. Chr.Geb,)-geſchlagen.Menander ap. Iof.
Arch. 9, 14,2. SanheribsVerſuchegegenJudaund
gegen Aegyptenſcheiterten, (Her.2. 141. Michgelis
Unm: zu Jeſaia19, 18.S.106.)und uun hub der

Verfallan. DieAbſichtenaufNiederaſienund Aegyp-
ten zogen den VerluſtOberaſiensnachſich.Manche
unterjochteVölker,und vielleichtauchfremdeKolonien,

empörten fichſchonunter Sanherib,und dieſeEmpsö-
rungermuntertedenHisfiazunrAbfall.Beyder Be-

lagerungJeruſalemserſchlugderEngeldesHerrn
im aſſyriſchenLagerin einerNacht 185000 Mann.
(2.Kön. 19, 35.)That dießThirhaka-(Tearako
StraboXV. 1007.)?oderdiePeſt,dieſchonin Judáa

war, (Jeſ.22, 2- 38,121.)oder auchaus Aegypten
mitgebrachtwurde? óderſollman (mitVWepler-in�.

’

philologiſchenund-krit.Fragmenten1. Heft)nur 185
Officieréverſtehen?Sanheribvon ſeinenbeydenSöh-
nen ermordet. 2. Kön. 19, 37. Ein dritter,Eſarhad=
don, der ihmfolgte,hieltnoch-den VerfallAſſyriens
‘tineZeitlangauf,und ſchiteneueKoloniſtenins

M 4 König-
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$
“te

KönigreichYſrael.TŒ}, 4, 2:9.fF“*Nun:würden
Aegypten,MedienundBabyloniengefährlicheFeinde-

Aſſyriens. e
PETT NTE

_£)DerwvierzehnkeaſſyriſcheKönignachdem Ninus foll
die‘ChaldäernahBabel geführthaben: Dicaeard

“Chus ap.StephiByz;V, XaXdæiosBeleſys-oderNas
“

nybraL’wird“alsHauptdèr-nouen“Dynaſtie:dér Ks
‘nigt’von Babylon.angegeben.(Nic.Dâmaſe;Exc,

1 Valipi:424)“SeinéNachfolagèrVaſallenvôn Aſſy-
rien. Etſk‘mitNavopalaſſar(umsJ.dW. 3560.)
fängteineneueunabhängigeHerrſchäftimBabylöniew
an. Zu den andern Schriftſt.kommt hier-noch-des

* Ptôlemäus'(im2.Jahrh.-1tächChr.Geb) chrondlogis
ſcherKanon-deraſſyr.perſ./griech.KönigeihAegyps«

““tenütdderRöm Kayſer,?dérnichtganz-von ihm her«
“rúhremtann,’undaus:vèrfehiedenenVerzeichniſſenzu-

:! Faniiengeſeßtiſ,(zuèrſtêdiéévonD. Joh.Behm in
i vChrônol,manud. Frf.-F619.dann von Seth.Calviſß,
“in Opete:Chróñótl.Frf.-650*G.79. f3.S. Secm-
* lershiſtor-undfrit.Erläuterungdes ſogenanntenKas
“‘nons des Ptolem.in‘den Erläuterungsſchr.der All-

gent -Weltgeſch:Th.TkI., wo auch andere ähnliche
“Verzeichniſſez.B. des Theon von Alexandr.abgedruckt

1

“findS.'239.�. — SilberſchlagChron.&. 123. —

(lv, d. Hagen) Obſervatt.‘inTheonis faſtosgrae-
€08 Prioteset ineiusd;ſragm.Accedit de canone
“

regum/Aftron.eiusqueaùétoribusdiſ. Amt, 1735.
«4-) An der Svitzé‘derKönigeder Aſſyrerund Meder
“ſtehtLTabonaſſär,bèrhmt durchdieaera Nabonaſſa-
“rea, D Anfang dexrſelben-wirdvon-den Chronolos
gen:gewöhnlichgeſezt26- Febr:a. per. lul.-3967,
oder‘747. a: Chr. (GatiétersAbrißder Chron.S.

1225. — “nâcheinigen746.a: Chr.)D. Sartmann
in-Sylt.chron: $.114./und:mit ihmSilbeëſchlagbe»

‘haupten,daß derAnfangder Nabon: Aere um 10 J.-
“weiterhinauf-gerückt'werdenmüſſe.- Däß es ‘weder

“ine ‘bürgerliche,nocheine in Chaldäagebräuchliche
*

‘Aeré:var, iſt‘erwieſen,-Fréèrét:Anmerkungen‘über
denaſtron,Kanonin dén Handſchr.des-Theomvon
Alex-án den Abhandl.der:Par.Akad. der Aufſchr.,

77 AlteGeſch.Aſiens,.T.39g... (aus:dem 25. B. der -

“Mém.)und ebend. Abhandl.über die in Babylon
gewöhnlichenJahre,aus dem16. Th. derMêm.)

: “ ebend.



7 --Dritte Peridbê’MUS TOS

“ebend. S, 152. �. auch Gibeët Über ‘die Regierun-
gen einigerbabyloniſche?und perſiſcherKönige„ebend.
_S.447.

PEA EM)

Kön;von Aſſyr.;und.Babyl.
nachPtol.Can :

Nabonaſſarreg: 14J.--

Nadius.reg.2.J-

Chinzivutsund(oder)Porus
;

“.

‘reges IJ:11

Mardocempadreg.12J:
E

Arfianusreg.5 J. i

:

Juterregnum2 J-
| Belibusreg.3

Ápronadiusreg.6.

Rigebelusreg.4 a
|

Meſeſſimordacusreg.4J.

ZweytesFüterregmnimFN;

Aſſaradinusreg.13 I.
Saosduchäusreg.20J.

“

Chyniladanreg.22 J.

Nabopolaſſarreg.21FJ.
:

Nabocolaſſarreg.43.J.

Jlvarodamreg.Buta
Niri

E D i

i

MP DAIIE

“Königevon Babylonnach
andernNachrichten:#5?

_[Beleſys:oderNanybras-reg.
58J.(D. S. 2, 28.)
Vaſallenvon Aſſyrien.

Zu ZeitenSanheribs wird
©

einKönig,Merodach Bal-
adan, erwähnt.(Jeſ.39,

1. �.)Manvergleicheihn
mit Mardocempad=.(oder

ME CIU) <>

Báládas-auch’bè) Beroſus.
loſ,‘Arch:To,2,2,

E
Nabopolaſar,ehèmalsStatt-
haltervon Babylon,dann
Monarch,erobertund zer-

} ſtórt,in Verbindungmit
dem Königvon Medien,

Ninive,ums J. 3582-
(Seinen Regierungsan-
fangſeßtGibert in Ol.

43» R
A,

UeS.
450. �.) Gegen ihnwar
auchderägyptiſcheKönig,
Phârao “Necho, an den

Euphräáät?gézogen, um

Carchemiſch(Circeſium)
zu ‘erobecn;aber Nebu-
cadnezar{lugihn.(Nach
Beroſus

|

lol,Arch. 10,

11, 1,hießNebucadnezars
“Vater, auchNebucadnee
zar 1.)

Nebucadnezar(I1I.),vorher
_Mitregentdes Vater“,res
giertalleinſeitJ-d. W,
3588.Ol. 41, 3. n. Silb,

ftrbt3631. Ol, 52, 2,

"M5 (nah



x86 Allgém. Welt + ühd Völkerge�chichte,
Kön. von Aſſyr.und Baby.
“n mad):Ptol+Cani

Niricaſſolaſſar¡reg.4 J..

Königevon Babylonnach
andern Nachrichten.

(nahUſſer562.v.Chr.
Geb„“náchGibert:524.

ia. ChrNabonadiusreg. #7J::
: Evilmerodach.

Summe derRegierüngsjäh-]
re 209. -

:

(2.Kön.25,
27. Jer.52, 31) "Reg:
18 JF.nachloſ.Arch. 10,
11, 2. S-.Tñtpp:Xen.
Cyrop.1,4, 16.

DeſſenFrau ſóllLritoócris
“geweſen ſeyn.Herod: 1,

LE ERE
À

185-c. Weſſl.p.86.
‘Königevon Babylonnachdem Evilmerodach.

Nerigliſſax.-(Béroſ,ap. loſ.c. Ap. 1, 20.Eufß.PD.Ev. 9.
“40 J.d.W. 3637...Ol. 53, 4. h. Silbétſchlag,n.

_ Uſſex„.dérdém Evilmer..2 Jahregiebt,560. a, Chr.

rég. 40 J.-nachloſ.Arch. 10, 11, 2., offenbarzu
lange;nachandern 5 J.) :

Y

Laboroſoarchod,J. d.W. 3642.Ol. 55, 1. reg.9 Mon,
__ (Ioſ.Arch. 10, 11, 2.)

Nabonidus,(Beroſap.Tof.c. Ap.1,20. p. 1172.T.IIL,
Naboandeluslol.Arch.10, 11, 2.)leterKönig,(bey
Herod.Labynetus,Well.p. 88.)Babylonerobert,F.
d.W. 3650.(n.Frank.).3660.(n.Silberſchlag,)
538 v, Chr.Geb.(n.Uſſer). A

“

Danielerwähntnochden Belſazar, (Nebucadn.Sohn,
Kap. 5, 1.18.)undDarius aus Ueden, ſeinenNach-
Folger(Käp.5, 31. 6, 1.). DieſeNamen habenzu
neuen VergleichungenGelegenheitgegeben; und an-

.__
dern Gelehrtenzu einem Nebengrundegedient,das

_3 — 6.Kap.Dan. fürunächtzu erklären.Kichhorn
Einleit.11. 458. f.474. SS

“

h) Nebucadnezarhattenachdem SiegüberNechaoSy-
rienbisnachPeluſiameingenommen,(Beroſ.ap. lof.
Arch. 10, 6,1.11, 1c. Ap.1, 19.)nahm nachher

 Judáà,Coleſyrienund Phön:cien, das Land derAm-
moniterund Moabiter,Tyrus (nacheiner13jährigen
DVelagerung,in welcheZeitſcinWahnſinn,oder,weil
esei Fürſtwar, ſeineHypochondriefallenn oeis Í 1O0LUr.

di
K

¿t

>
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(Philoſtr.ap.To EAp.12x.)nachteAegypteniganz
von ſichabhängig(lol.Arch.-16y&,;7.), thatcinen

‘

ZugnachJberien(Abyden.ap.Eúf:P. Ev. XX&:41.),
und einenandern nachLibyènbis añ dieSäulendes
Hercules(Megaſth.ap:loſ.Arch. 10,11, 1. -Srab.

"XV. ’1007.);und machteſichalleEinwohneraufdem
efeſtenLandeJidiehsbisAethiopienunterwürfig(XK.
Dan. 3, x. “Vergl.Ezech.29, 18.�.30, ‘4.�* Er

“erweiterteund veèſchönerteauchBabylon, und? reg.

‘43J.nachdesVaters Tode. Gewöhnlicherſhöpfs
ken diegroßenKriegerund EröbererdieKräfteihrer
Staaten ſoſehr,machtenſiſo vieleNebenbuhler,
hinterließenſoſchwacheNachfolger, daß ihreauüsgea
dehntenMonarchiengleichdenLuftbällenzuſammenfie-

Ten, oder zuſammengedrü>twurden. — Ueberdieleßten
KönigekräztGibert (angef.O. S. 456.�.)neue"vers

Wirreude Hypotheſenvor. Nach-dergewöhnlichenBes

“5
fa

_ Herod.7 y 62.hießendieMeder éhemalsArier;und

re<nungder Chronologen„dieſichmeiſtensaufdes
Ptol.Kanon gründet,hatdas ReichderBabyl.'von
NabopolaſſarbisCyrus87 J.gedauert.
Medien (Madai)i6tAderbidſchan,Shirwan,Kilan
und Maſanderan , perſiſchesJrak,zwiſchen33 und

‘40° N. B.:von dent Araxes, Khoraſan, Chuſtſtan
und dem caſpiſchenMeer eingeſchloſſen.Es war vor-

nehmlichin den nördlichenGegendenſehrrauhund
unfruchtbar, dochwegen der Pferdezuchtberühmt;
in dem ſüdlichenTheilwar es-fruchtbarer.Es wur-

de in derFolgein 2 Theilegetheilt,MediaAtropa-
tene (Aderbidſchanvon 1175 Quadratmeilen)und

MediaMagna. DascaſpiſcheMeer, an welchesMes
diengränzte,hiengehemalsmit dem ſchwarzenzus
ſammen, und hat vermuthlichſeineeignenVerande-
rungen auchdieangränzendenLänderempfindeulaſs
ſen.HißimannsGeſchichtedes,caſpiſchenMeeres,
Neue Welt - und Menſchengeſch.I.366— 492. P-
S.PallasReiſedurchverſchiedeneProvinzendesruſs
ſiſchenReichs,11. 560.f.— Miagdai(einJaphetis
her Stamm, x. Moſß.10,‘2. Io. ‘1,6,1-)ſollUrs

heberder Meder, |ſowie anderer davon herkommen-
der Stämme,(Gatter.ſynchr.Univerſalh.U. 74.�.)
ſeyn.— Ein alterKönigvon Medien,Pharnus,
wird von Ninus úberwunden.“D. $. 2, 1. Nach

ſie



188 Allgem,Welt-;undVölkerge�chichte.

+ „�ie-�ollen-aus-6:Stämmenbeſtandenhaben,dieerſt
 ¡Dejocesvereinigte.¡DieſeDynaſtieHérad:1, 96.ff.
vergl.Strabo'sUrtheilX). 774-kenntnurer; und

- ihreGeſchichtehat marche innere Schrierigfeiten,
¿welche dochdurchdieLagedes:nördlichenMediens
--- undder anderndamaligenaſiatiſchenStaatengeho-
# /ben werden fónnen.Mém. dans lequelon effe de

+ concilierHerodore avec ‘C'éfiasau ſujetde la mo-

- mnarchiedes Médes par M. de:Bougainville,Mém. de

¿ePAcad. des-Tnſcr.XXIII.1: (d- in denAbhandl.
‘der Par.

- Akad. 1d.Aufſchr.„- Alte Geſch.Aſiens,[.
1-353 � -Mém.ſur l’empiredes Médes et-celuides

êxs, Perſescomparésavec ladynaſtieconnue dans ‘les

 ¡rouvrages:desOrientauxſousle.nomde Kéanieng,
par M. Anquetildu Perron,Mém. de l’Acad.d. Inſcr.

- “TXL. (Phil.lac:Hartmanni HiſtoriaregniMedo-
rum. Regiom.È dd Hißtóirede PEmpireAſſy-

4 rien, oû des troisMonarchiesde Ninive,de Baby.
lone, et d'Ecbatane,Par: 1742.1.8. Nach Herod.

,_ CdenD. S. 2, 32. nichtrichtiggefaßthat)folgendie

F s D

cf

f>

.

+ «Königevon Medien:-- eZ F

‘Dejoces,Ol. 17, 2. (ausderStelleD+S.)710. v.Chr.
Geb.(3479.J.d.W.-n:“Frank,3482.n. Silbver-

- ſcblag,)Reg. 53.J- :

Phraortes,ums J. d.W. 3530. n Fr, 3535. n. Silb.

CEN
v. Chr.Geb. n. Uſſer.)ErobertPerſien.Reg.

35. Y. | ns

Cyaxares(1.)3554.1.Fr./3557.1. Silb. (635.a. Chr.
nachUſſer.)Einfallder Scythen,deren Herrſchaft

:

-

a8 J.Reg- 40 Y: BerühmteSonnenfinſternißunter

Lava:viuA0finteRegiér.7 28. Máy 585.a. Chr.'nachLTewron;

E nah andernfrüher,Ol. 43, 1. 608.a. Chr.
| Sfb.21Sal Mea

Aſtyages,ſcit3504. n A 3597. n. Silberſ{l.Reg.
*- 35 J-.(oder nachValk. úberHér.39.)Medien kommt
an diePerſer.Ol.60, 4. 536.a. Chr.,n. Silbexſcbl.
Ol.v0,2.) R

re
Summe der Reg.150. dieOberherrſchaftderMe-

-derhataber nur 100 J.gedauert.Well.et Valk. ad
_ Ver.p.65. Xenophon(Cyrop.1, 5, 2.)läßtdem
AſtyagesſeinenSohn Cyaxares11.folgen,und ihm
feinenNeffenund SchwiegerſohnCyros,ſuccediren.
(845, 28.)Seitloſ,(Arch,10, 11, 4.)Blubzman,j SO.



eſ DríftePeriode,#? ago

(fj.B; VehemsäHilt.Eccl. IW.391M.)'dieſerCya-
'*

yvaresIl, ſey-Darïus aus“Méden, Und Xenophons
Röman ſtimriébeſſermitder Bibelüberein¡‘alsHee
rod. wahrteGedichtel*(Henf? Aug. Ztibich!!prior

“Animaduerfio,qua Cyaxáatés‘ſuppófititiusAßyagis
“

fde ſolio regalideturbâtur,Miſe.Lipſ.Nov. T.

VII. P: t:-p.50.M obſeruatio poſtertiot, ib.IX. 2.

pP:268.M) 14547
2137

€ 7

:

DKk)Wahrſcheinlich"älsSalmanaſſerſoviele-Ueberwuns
dene nachOberaſirn-‘verpfianzte,undUntetthanenin
die erobertenLänderſchi>te,empörtenſichdieMeder
(ums Y.d. Wi'3473?nächFrank‘undGatt.).Anar-
‘chievon 6 Jahren.| DejoceserſtRichter,dann Kö
“nig,der im ganzLande ſeineSpions hielt.ŒÆcba-

"tana (áufeinèmTheilder Kettedes Kaucaſus,in der
5 “GegenddesißigenHamadan)erbauet,dieStadt mit

* 7 Mauern: Hérod. 1, 98. NachCteſiashatteSe-
miramis ſieerrichtet.Ob Arphaxadim B. Judith
Dejocesſey,iſteiñtéunfruchtbareNebenunterſuchung.
(Diff.ſarPhiſtoire‘deJudith,par Gibert,Mé. de

l'Ac.d. InſcrNX M) n

HDie Perſerund ñiantheandereVölkerin Aſienunter-
e té “jochtéèr, famabèr im Krieggegen“die:Aſſyrervou

 OMiniveum:?Hér:t; T0200 6 4

wm)’Quellender-Geſch.-derScythen; Herodot.[.47 SM
46. ſl.(welcheë?dreyerleyNachrichtenanführt)Ser.

VII.457.�.XI. 774:�. Kritikder Geſchichtfchr.in
C. Fr. Éramets ScythiſchenDenkmälernin Paläſti-
na, Kiel-undHamb.:1777.8. MancheFabelnſind

*

ſchönvon-Gottl.Siegfr.Bayerverbeſſert(7heoph.
Siegfr.BayérOpusculaad Hit. antiquam, Chron.

“

geogr.’et reth'’namariam pertinentia, ‘éd.C. 4.

 Klotæ.Hal1776: 8:wo: de origineet priſcisſe-
*dibus Scytharum,!p.63.M.-deScythiaeſituz-qua-
lisfuit ſub aëtatém Herodoti, 73. Chronologia
“Scythica‘vetus 137. M  Memoriae Scythicaead

 VAlexandrumMagnum 182.M) Ferd.Wilb.Beers
Verſuch:einerErläuterungdervom Herod.und Plin.

3)zd

* Zufäßenzurallgem:Welthiſt.111.114},Mém:dans
9:1 lequelón entréprendde! fixerlaſituationde quel-
«

ües peuplesSéÿfhes,dont il-eſt’parlédans VHé-

gegebenenBéſchreïibungdes altenScothiens„in den

róddte,et de rechercher’,fidu tems dé cet Hiſto.
GUN

:

rien
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% rien on connoiſſoitla Chine ,par:deGuignes,Mém.
de:i’Ae.d.TIuſer,XXXV.-539,� - Examencritique

®, es

a

>

C13

SLT «WHérodote, farCe.qu'ilrapportede laScythiepar
M, d’Anville,ib.573.fl.GattrerersSynchr,Univerſalh.
II;149 — 205.UeberdieſpätereGeſch.derSc.-quchdu
Buat Hift.anc.del’Eur-T.I.c-7: Ungewißhèitder

> ſcyth.Geſch:1) wegen Mangels-beglaubterNachrich-
ten. Ariſteasaus ProconnesverbreiteteFabeln.Her.

11:04 13. Ein -zwehterAriſteaswar P- Pezron. 2)we-
; 7 gen derhäufigenWanderungen.3)wegen des Schwan-

‘fendenim Namen. -Der Name-Skytbewurdeallen
“unbekanntennördl.und -nordöſil.Völkernüberder

7 Donau und dem ſchwarzenMeer, der Name Celte
5 ollenüberdas Miktelmeerhinauf.wohnendenEuropäs-

ern, der Name Sarmat den-zwiſchenbeydenliegendeni :Völferngegeben.SchlözerWettgeſch-1.214.f.Man
muß daherEurop.Scythien,undin demſelbenAltſcy-

“ thien,und Aſiat.Scythien(extraet intralmaum)un-

«terſcheiden.Altſcythienging-an-der Küſtehiuvon der
Donaubis an dieHäbinſelKrim.Eben ſomuß man

- eigentlicheScythen1) königlicheoder freye2)a>er-
bauende 3)nomadiſche,und ſcythiſcheGriechen(griech.

__ Kolonienin -Scythien)unterſcheiden.Nachinländ.
NachrichtenTargitausStifterderNation,: 1000 J.

+ vor Darius,d. i.1415.a. Chr.- Nach-Herod-wahr»
- ſcheinlichernNachrichtenwohntendieSkythen(Sk0s

n loten)erſtjenſeitsdesAraxes(nachBayerdieWolga,
nachGatterer:der Oxus ;derBar. de Sainte » Croix

7! inderAöh. des Fleuves connus dans l’antiguitéſous

 lenom d’Araxein-f.Examen d.Hiſt.d’Alex.leGrand,
Notes p. 297-f.glaubt,Herod.habedieWolga und
= ‘denJaikverwechſeltund dieScytheuhättenindenEbe-

nen von Kaptſchakund Daſchtgewohnt);von den

„WMaſſageten({MongoliſchenStämmen nachNeiners)
Ba‘gedrängt,giengenſieüberden Araxes,und ſtießenauf

: «dieCimmerier(zwiſchenden Don und Dnjeſter.)-Dieſe
«ichen, unter AnführungeinesLygdamis(Plur-Mar.

IL 821: ReiſkJ),dieScythenfolgten:unter?Ma.
dyes.JenegiengendurchdiekaukaſiſchenPäſſe,dieſe
durchdie’caſpiſchen(diefaufaſ.Pâſſe.führenausder
aſtrachanſchènSteppenach:Jberien,ilztGeorgien,die

. caſp.nah Medien; Tk.$.-Bayerdiſſ,de muro-Can-
« caſeo,Opuſc.94M undin Comm.Petrop.L43i.

Büſching
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Bü�ching wöch. Nachr: 1X.- Jahrg. 1787. S.: 316.).
Ihre ErſcheinuuginMedienwirdgewöhnlich:angeſetzt

25 Ok 36,3. a. Chr. 034. n. Frank 3554.-M.(Sie ſol
len überhauptdreynialdieOberherrſchaftAſtes ge-

ſuchthaben.luß.2, 3.)Während ihrer2gjähr.Herrs
ſchaft(Her.1.103.M.)dur<ſtreiftenſieOberaſienbis
an dieägypt.Lande,nahmenauchBethſan,eineiſrael.
Stadt (nachherScythopolis)ein (CramersScyth.
Derikm.in Paläſt.; vergl.KielérLitteraturjourn.Jan.
1780.)u. ſ.f.Unterdeſſenſtifietenſie¿wey Kolonien,

 Leucoſyrer,und Sauromater (D.S. 2, 44.) Nach ih»
rer Vertreibungbreitetenſieſichzwiſchendem Don und

der Donau aus, und waren zu des Darius Zeiten
weiterweſtwärtsvorgerü>t.Eine Folgeder ſcyth.

Könige, die wir namentlichkennen,giebtZeyneüber
: GutbrieWeltgeſch.Ill.1051,

„Das Scyth.Frauenzimmerthatſichimmerhervor.
(D.S. 2, 45. f.) Daher dieRepublikder Amazo-
zien am ThermodoninPontus,diebisaufAlexander
gedauerthabenſoll.Her.4, #1: Str.XL. 760.ff
Juſt.2, 4. Jnden früheſtenZeitenſchonwaren ſte
durchihreUnternehmungeninKléinaſien(Hom.1. 3,

189,6;186.�.)undin Attika(zuTheſeusZeiten)bes
rühmt. AußerPetit,Guyon, Fréret(MeuſelBibl,
Bift.11,1,62.f.)ſdeSainte-Croix(Examen d. Biſt.
d’Alex.leGrand.p.288.M.).An mehrernOrten fand
man Amazonen.Diód. S.3, 52.ff.undvon deú Amazos-
nen, dienoh am Maranhon wohnen ſollen,Phil.
Salvator GiliiNachrichtenvom LandeGuiana,dem

_Oronocofluß,und den dortigenWilden,(Hamb.17852
103: A ts

i
|

DieHyperboreer,(jenſeitsderNiphäiſchenGebür-
ge;bisweilenaberauchgriech.Koloniſtenan dernördl.

KüſtedesſchwarzenMeers,)von denendas Alterthum
ſvvielfabelte,waren (roenigſtensdie,welchecineDe
putationnachDelos ſchikten;Intpp.Call.ioDel.28.
ſ.)nichtScythenHer.1,13. 33.� und außerGedoyn’s
(Mém. de. l’Acad: d. Inſer.VII,113. �) Banters

(cb.S. 127. f.)und Fre’rets(Hiſt.de l’Ac.des Inſcr.

XVII. 192.M.)Unterſuchungen.Bayeridiſſ.deHy-
perboreis,Comm. Ac. Petrop.XI.334.M,Œeſueriprae-
let.alterade nauigatt.vett, extra col.:-Herc.am Ors

pheusS.460.ll.Zoh.Eb, FiſcheriQuaeßticdeHye
|

: perbo-
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7x perboreîs in ſQuaeſtt.Petropp.Gött.17508. n. 4.

$ C)
ySL y

«3

,
E

¿Vi

‘Abr.Jac:-Penzelüber.dieHyperborcer,Halle1771.8.
_„DieScythenwurden nichtnurdurch"dièëgriéch.Ko-
lonien,uñddurchdieReiſengriech?Gelehrten,‘fondern
au durch dieReiſenihrerLand8leutebekaunter.So
follAbarisinder3.Ol. nachGriechenlandgefommen
feyn. (lIntpp.Herod.p.296.ZapfiDif,de-Abaride,
“L. 1706.)Toxariszu Solons Zeiten(LucianinTo-
xari,f.ScythaT.I.Opp.).Am befannteſtenwar. Ana-
charſis,Bruderdesſcyth.Kón. Saulius,derOl.47, 1,
nachAthenkam.’ Diog.Laërt:Vit.Phil.'1,$. Weſz-

premiSuccinétabiographiamedicorum Hungariae
et Tranſilväniae;Centura II,P.I.Vindob 1778.Aber
Famolxisoder Zalmoxis(Her.4, 97. ſ. cam obſ.

Weeſſ.-p.323.)Lehrerder Unſterblichkeit,gehörtnicht
den Scythen,ſondernden Beten, einerthraciſchen
Völkferſchaft(Mém. ſur laNation des Gêtes,-etſurle
Pontifeadotécliézcette Nation,par d°Anviile;Mém.
de l’Ac.d:1nſciXXV. 34.MM)zu:Car.LundiiZamol-
Xis,primusGetarum legislator;luci publicáereſti-
tutos. Vpſ.1687.4. eue Saa

Die Cimmerier hattenzu ‘ebender Zeit, wo die
Scythen'inOberaſienherrſchten,inKleinaſienmerk-

“würdige:Revolutionenerzeugt.Jhk urſprüngliches
Land lagzwiſchendem Don und-der Aluta,und verän-

derte ſeineNamen oft,europäiſchesScythien, europ.

R

n

- Sarmatienu.  f. ittſúdl.Rufiland,kleineTartarey,
- Moldau ,Wallacheyund Siebenbürgen.(Métn.ſur
les Cinimeriens' et principalementfur la partiede

_ cettenation,quihabitoitan hord de Dan ube,et àl’oc-
cident du Pónt-Euxin,par ÆFreret,Mém. de l’Acad.

“"d. Inſr.XIX. 577. BayeriComm. de Cimmerüs,
Opuiſc:p:126.ſ.Gatterer Synchr.Univerſalh.11.
164: .)“Sieſollenvon Gomer abſtammen.Nach ih-
rer VertreibungdurchdieScythenentſtandenx) Eu»

ropâiſcheCimmerierinden nördl.und weſtl.Ländern
Europens;-von den Celtenverſchieden(Piat.Mar. [[

821. vergl:‘eb..Cam.[.526:ſ.)2)AſiatiſcheC. Als

Ardyes11.Kön.von Lydienwar, giengenſieduréhdie
— faufaſ.Páſſean- der Küſtedes ſchwarzenMeers weſt-
wärtsherumnachSinope,wo ſteſichfeſtſeten.Von

hier thatenſieihrèEinfälleinLydien,erobertenSar-
deseinigenmal,zerſtörtenMagneſia.ErſtAlpattesIl.

te' Bs tric
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trieb ſe aus AſiendieſſeitsdesHalhs.“Sie gièngen
vielleichtÜberden cimmeriſchenBoſpörus(Eltretto
di Caffa)in dieCrimmzurú>,unddann weitérweſts
wärts.Ein furhtbarerHaufeunter ihnenwarn die
‘Treres.Hérod, f,15.-ſ.4,11. ſ.Straboan niéhrern
Orten,Buät 1.1.T1. pr. M

e

UT
n) Her! 1, 103.06.Nach Alex. Polyh.ap.Syÿhc.p.

210. hat ſi< Sarak (Chyniladan)ebenſo, wie es

 ſónſtvoin Sárdañapalerzähltwird,verbrannt.‘Noch
vorhêrhat er denlydiſchenſechsjährigènKriegmit
‘Alyattèsgeführt,der beyGelegenheitdervon Thales

vokäusgeſagtentötfalen Sonnenfinſternißgèéëndigt
wurde. Herod. 1, 73. M. E

©) Von eiter Tochtér,Miandañe,ünd derenGemähl,
Cawbÿſes,einem“gemeinenPérſer,hatteUſtyagèsden

“Enf, Cyrus: ‘Herod.1, 107; ŸY30.Iuſt.1, 4.M
DIS! Exc: Peit.T.Tl.p.533.We !
p)DaherdienachherigenKriegemitBäbylonien,Lhdien,
Kleinaſien,Aegyptenund den Scythén,unterCyrus,
Cambyſesund Darius. eS

tk

A

q) UeberdieweichlichènSittendet A}.und Bab.Her.
1; 155.Strab:XVI. 1082.“Nabüm's.f. Daf die

Scythen,mit derëLäſternund dem LuxusAſiensbes
fannt,-weichlicherund.anKörperund Geiſtgeſchwächs
“kerzurü>gekommenſind,ſchließei< aus der wéiblis

‘chenKrankheitderſelben,einer“Strafe-ihretPlüñs
! dèruhngdes Venustempelszu Aſcalon.Vér:15 105
Ern. GottiobBoſeProgr.de Scytharam:voriSFyAen?

ad illuſtrandum4ocum Her. L. 1778.4-C.G.Hey-
__

fte de naribus

-

interScythasmorbo effeminati#,
Cotinientatt.S. Gött.cl.phil.1. 28.M Von dé

Sittender Scythenüberhaupt:Her: 4, 59:Tuſt.2.
2. Specimende belliset potentiaScytharom,‘int

Matth. Bei Prodromo hiſtoriaeHungariae,Norimb.
1723. F+ p- 5. iL und gegen das übertriebeneLob

___

derſelbenWeſſ. ad Her. p.301.AllenScythenübers©

hauptwar körp.Stärke,Geſchielichkeitin Führung
"des Bogéts, (welcherbeyihnengröoßetalsbeydt
dern Völkernwar) Tapferkeit,hatteLebenKart,ges:
mein;Thüc. 2, 97.aberauch ſtarkesTrinken.Eis
“nigeScyth.VolkeropfertenFremdlinge,andereaßen

-

Meuſchenfleiſh, dienieiſtenbrauchtêndieHirnſchäs:
“

del:der erſhlagerenFeihdéalsTriükgefäße.Valk,
‘Aügem.Geſch.I.Theil. N ad
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7cad Herod: p.-328- “Der. vornehmſteGott war der

g++ Rriegsgott.Bey Schließungder Bündniſſetran-
¡fen ſteWein,mitBlut vermiſcht.Die nomad, Scy-

„thenlebtenmit ihrenFamilienaufWagen.Well ad.

.D.:S.-11.424. DieGelonerpflegtenſichzutättowis
ren. Intpp.Virg.Ge, 2, 185. Bey einigenScyth.

„Völkern war Gemeinſchaftder Weiber. (Nic.
+ „

Damaſc,ap. Stob. Serm. V. p.69.)Beyden fön.
„Scythe blieb dieſehrverehrtekön.Würde beydem
+ JüngſtenZweig.Her.4,5- Bey den übrigenwaren

__ Nomarchen.Her. 4, 66.- JhreSpracheſcheintſich
im nachherigenSarmatiſchenund Slaviſchenerhal-
tenzu haben.

= :

=/ ¿7 (02. FM)Die Meder waren nurkriegeriſch.und wild-(Je-13,
17» f.);er CyaxaresführteKciegsordnungbeyih-

nen ein. JhrePfeilevergiftetenſie;Bündniſſewur-

“den mitBlut beſtätigt; Weiberwaren mehrernMän-
“nern gemein(Strab.XI. 798.)z-ihreſterbendenVer-
„wandtenfollenſiehabenvon- Hundenzerreißenlaſſen
(Bardefanesap. Euß. P. Ev.VI. 10.)den fôn.Deſpo»

#c«-/99:tismus hatteſhon Dejoceseingeführt.Der Közig
erſchien ſeltenöffentlich.Unter den Perſernwurden

lieweichlicher.-(Xen.Cyr.15 3, 2.) |

“X. GlúcflichereundwohlthätigereVeränderungen
wurdeninWüſtenoderwenigcultivirtenLänderndurch
dieAnpflanzungvon Fremdiingenbewúrkt. Verſchies
deneJnſelnund Gegendenverdanktenden Phöniciern
ihreBevdlkerungund Anbauung'à).Dieß Volkſebte
ſeineSchifffahrtenund ſeinenauswärtkigenHandel,wo-
zu nun nochderZinn- und Bernſteinhandelkam b),ſo
wie ſeineManufakturenund Künſte,die ißtmit der

Bereitungdes Purpursc) vermehrtwurden,"fort,
und wurde,vielleichtdurchdieVerdrängungverwandter
-Stâmmeaus Paläſtina,genöthigt,Kolonien,vornehm«a
lichnachAfrifa,zu ſchiend);alleinüberdieZeitund
Art derphóniciſchenBeſibnehmungvon Juſeln‘und

5. d.Ww Küſtenhatman keinLichte). Tyrus(Palá-
2878‘yrus),erſtin dieſemZeitraumerbauet'f),
y,Chr,G.wurde balddermächtigſteunter denphönici-
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ſchenStaaten,und:ſpäterſtdurchNébucadnezarbe-

ſiegt,abernihtganzunterdrücktg). Aus dieſerStadt
wurde die Küſtevon Aſrikamit Pflanzſtäötenbea

ſebth),unter denen CarthägofrühzeitigdiéJg.d.W.
anſehnlichſtewar, und,hachdem Verfallihrertg
Mutterſtadt,alleMachtderſelbenund . alleÿ:v.Chr.G.
Handelerbíelti). Die ganzefrühereGeſchichteund

VerfaſſungderCarthageriſtebenſomangelhaftbekannt,
äls dieZeic,wenn ſie ſichinSpanienündänderntân-
dernausbreiteten,ungewißiſtk),DieSidonierfonn-
teù ſich, ſeitdemTyrusblúhete,nichtwiedererheben.
Sie wärenerſtden Tyriern,dann den Aſſyriern, zulebt.
in dieſemZeitraumden Babylonieru;,‘undimfolgenden
denPerſern,Unterworfen1).Die übrigenphöniciſchen
Staatenverſchwindenfaſtganz aus derGeſchichtem),
JhreReligionbliebgrauſam,und der Charakterder'
Phönicier,ſoweitwirihnkennen,hattevondemHan-
delsgeiſtedesVolksgelittenn). PE

;
 22921RI Sett

a) Diod.S, 5, 20, und außerden obenS._.70:f.angef.
Schriftſt:no<h IJ.R.-Forſters-Geſchichteder-Ents-

de>ungenund Schifffahrtenim Norden. Fratikfan
der Oder'1784,S.12—-24.Neue Welt- und.Men-

ſchengeſch.1V. 78.�.Sie beſten-Cypern,Nhodus,
dieSporadenund: Cycladen,Kreta,Sicilien,Sardis

nien,legienKolonien an den ſüdlichenund weſtlichen
KüſtenSpaniens (Spanijadas Kaninchenland,nach
HochartiPhal. 111,7.)anz (vonTarſchiſch,d.i.Tar-

te}usinSpanien,holten - dieTyriervieleMetalle,
MichaelisSpicil.Geogr.H. ext. Ï.85.M, d'Auville
Mém. de l’Acad,d. Inſer.XXX. 113i� Nach Franz
Carcerin ſ.Reiſevon GibraltarnachMalaga: Leipz-
1779. $. iſtTarſisCarteia.)wagten es,dieMeera
éêngevon Gibraltarzu paſſircn,(1.7. @eſueri-Prae-
le&t.:de Phoenicumextra coluninasHerculisnaui-

gatt. ‘am Orpheus,S.419. �. Yiſtoryof thé Her-

culean Straits,now calledthe Straitsof Gibraltar
“= by Tho. lames. Lond. 1771. 11.4.)erbaueten

Gadir (Gades,Cadix, #,AniguédadesGaditanas
Por Z.B, Suarez de Salazar,Cadiz1010.4,Ueber,

¿ N32 haupt
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AS

ms

Háäußptbr diephönici�cheBevölkerungSpaniens : Hi:

Âoria lirteraria de: Eſpaña— porlosP: P. Ff.Rafael
5 y PedrörRodriguezMohedano.(3.Ausg.Madr.
 1779,7#A781:VUL.in4. «S. Meuſelshiſt.Litt,
17 1asPer

A a

irn
Git

tir

z.B
< ;

L481.�1783.IV. £26.)imm1.Ih,2.Buch
1.Abh.“DiecaäſſiteridiſcèñnFnſeln(nach

einigendieförlingiſchénJüſeln,oder Kornwall,oder
Überhäuſ?brittiſche-Jnſeli,Forſter1:4,S. 17.,

„Hathandern-ſpaniſcheInſeln,Parerg.Hißt.p, 169.Ut

428169

HriUdenSnſclndet älteſtenHandelgetkieben,(Mém;
farTg tevolklitiónedu’commerce des Îles Brittábnii

N

‘Q4dèpüisſohcomitiencémént; juſqu'àl'éxpedi
45

A
MEL Rs ERES Mémi;de l’Acad.d,

tf,

<. D

ett
>

ké

II

Ti
0
DG XVT..1,53:M undforigeſ,XVIlL459.M.XXIIL
9:Tabanicht-itnmer_unmittelbarmitJudien5

on &ſtéerhielténindiſcheWaarenvön denGerrhä-
ern te.XVI,1110.)Sie umſchiftenAfrika, hats
rôiaufdèrweſtlichenSeitebiszu den fänariſthenJn-
feln{inſulaëfortunata);HândelsSüiederlagen.Vers
_muthlichſtémpeltenſte,zuer|Metall,undgebrauchten
dieerſtenMúnzen(obgleicheinigeAlteſiebeydenAſ-
‘yer oderLydernfandèn).Wir kenneirkeinephönic.

| Münzen äúusderfrüheſtenZeit.S. obenS.71:und
“BrunsErdb.von Phönicien;S. XV. f:auh L. Du-
“TensExplicationde ‘quelquesMédaillesPhénicien-
‘Hes, Lond. 1774:4.
6)

e VES TE SS Ï

FEZ

VeberdenZinnhandelStrab.IIL265.M Dafßiſieden
Bértiſtèiti(DP.S. 5,24.‘ibiqueWell.p. 347. ſ von

“dérpreußiſchenKüſteund dem balthiſchenMeere ge-:

‘Holt,iſtausgemacht.1.M. GeſneriComm: de Eie&ro
véit.in Comm. Soc.Gött. TIl.67.M! Phil.lac.
HartmaniúiHiſtoria fucciniPruffici’,:Berol,1699.
Hanov Abhandl.voni Bernſteinhändelin Préußen

vor Ankünft“der Kreüuzherren, (Preuß,Samt. ll.

133. �.)/und Scblóôzer-XXX1. B.dex Allgém.-Welt-
geſch:S. $. auchPârergáHiſt.GS.166. �. Eines

UnigenanñtenAbhanol.übérden Bernſkeinfallaufder
‘däniſchenKüſtein(VWekbrlins)grauem Ungeheuer,
6. und $ B. (S.2950.'�.

€) JinTyrusvar diè{<bnſtePurpurfärbetey.Str.XVT.
| 098. J.G. SchheiderAbhandl. von der-Purpur-

Methode
färbexehderSpani?rinSüdamerifkä(aüch-über die

F
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_ Methode der Alten).in Dou /’lloa phyſifal.undhiſtor.
“Nachr. vom ſüdlichenund nordöſtlichenAnierika11.
1377: � Sammlungen-zurPhyſikuudNatur?Geſch,

“

“LI.B. 4. St.S. 436.(überdieverſchicedenêhArten
Gewürme, aus denenPurpurbereitetwérdenkann).
PaſchalisAmatii,Sabinianenfis,Liber dereſticurio-
ne purpurarum, Luccae 1781,F. Vouden’ verſchie»
denen Handelsartifelnder TyrierEzech.27. -

d) Eidonſelbſtiſtnie’von den Jſraeliteneroberfwor
den,Richt.3, 3. ſondernhateinmalſelbſtdieOber-
herrſchaft:úbereinigeStämme gehabt,ebend.Kap-
10,12. y

| Ly E 2A
h

€) Als andereNationendieSee zu befahrenanfiengen,
verbargenſieihreEntde>ungen,und erlaubtenfrem-

zesSchiffengewöhnlichnicht,ihnenzufolgen.Srrab,
MAUL AN

2

DI | TUTS EE
Y

T5

_f) Tyrus (Zor,auchißtno<Sur) bis auf-Nebucad-
nezarsZeîtaufdem feſtenLande,Palâtÿyrüs,30 Staá-
dienvon dem Jnfeltyrus(Strab.XVI. 1095.)zvon
NebucadnezarbisAlexanderqufeinerJüſel';beyſei-
ner Belagerungwurde daraus eiñnèHalbinſel.Bey

__

Perod.2, 44. ſagendiePrieſtervon Tyrus,daß ſe
__da ſeit2300 JY:wohnten.Nach lol.Arch.8,3,1. iſ
Tyrus 249 À:vor dem SalomoniſchènTempelbguge-
gründet;"nah Juſtin.18, 3. einJahrvor‘Trojas
Eroberung.Es war anfangsnur einHafen:mit(i-
ner kleinenFeſtungaufeineinFelſen,(Joſua19,29)
und wurde erſt.ſpätereineStadt (nach-Frankund

__ Gatter.J.d.W. 2938).Recherches‘ſurlafonda-
‘tionde à villede Tyr, Hiſt.de l’Acad.d. Inſcr.
XVID. 17. �. Zo.Mich:WeinrichObſeru.de prima
Tyriorigine,inMiſc.Lipf.IE 264.M Diſferta-
cion ſobrela antiguedadde Tyro,con una breve
notiziadeſu grandeza’yde ſuruina,inder .

litt.deEſpagnaI, 305.M. -

c3 5)

£2)DieGeích,von Tyrushatten,außereinigenandern,
beſondersMenandervon Epheſusund Dius,ein
Phóönicier, -beſchriebeu.Fragmentevonihnenbey
Ioſ.Arch.8,5»3: 13) 1» f.9,14, 2c: Ap.1,17.�.
Theophil.adAutol.3, 22. Geo.Sync.Chronogr.
p. LEs

— ZurGeſch,vonTyrusbisaufAlexander
den Großen: d

i cla
F
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Abibal,zu Davids Zeiten,erſterbekannterKönig,reg.
I Feto

ar

IN

s
ze

Hiram(J. d. W- 31490.n.Frank,31bo.n. Silberſchl.
reg. 7I. (UnterihmTyrusvergrößert.)

y

Baleazarreg.7 J- DEERE
Abdaſfartusreg.9 J.(nahTheoph.12 Y.)
Sein ungenannterSohn reg.12-J-
Aſtartusreg.12 J. pis

' ls

“MAferyniusrég.9 J. (Aſárimus132 Ÿ.) I; )

“Pheles(Helles)reg. 8 Mon.
*

|

“Sthobal1.PrieſterderAſarte,(Ethbaal1. Kön. 16,31,
Königvon Sidon, weildieſeStadt damals den Ty-.

2! rierounterworfenwar, J:d.W.3247-nach-Frankt,)
¿75 Peg.232 j

. Badezorrea. 6 J:
:

:

Matgen(Mytgunos,Mettinus,)reg.9 J.DeſſenKinder

Pygmalionreg. 47 J. EliſaoderDido.”
- Exbauex-:von Carpaſia :

auf Cypern. SE |

“Lückenin den Tyr.Annalen. :

-Eiuláus(vielleichtKönigder ſchondamals vorhande«
nen Jnſelſtadt).Sidon und anderePhönicierfielen

-
von den Tyriernab , undriefeaden Salmanaſſar,

‘¿König-von Aſſyrien,zuHülfe.J.d.W. 3464.nach
+ Franfe) :

Tyrus,von den Aſſyrernvergeblichbelagert.Eluläus
469,49 Fa: :p

:

Sthobal11.etwa 100 J-darauf. e
:

DreyzchnjährigeBel:gerung,Eroberungund Zerſtörung
Tyrus durchNebucadnezar,

-

(J.d. W. 3608.nach
Srant.Eze,20— 28:Jeſ,23.lol,Arch. 10, 11,3.)

Baal, Viceköônig,reg. 10 J. #

Nepublik...Verfaſſunguuter Suffeten,reg.7 J.lang.
(lof.c. Ap.1, 21.) :

:

____ Kônigeunter babyloniſcherHoheit;
Balátoxreg,1

:

Merbalreg.4 J-
:

Hiromreg. 20 J--Tyruskommtunter perſiſcheHoheit.
9/apeu,-zur ZeitdesXerxes.(Herod.7,98.)

“Sclavenbemeiſternſihder Regierung.Durchſiewird
StratoKönig. (lutin.18, 3.) AE

MehrerenamenloſeKönige. as
nd

EE See Azelmicus,
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“Ajzelmicus,zu Alexanders Zeit. Tyrus erobert Ol. 1132,

1. und-verwü�tet. (Sachar. 9, 3.)
¿

Tyrus, ohnmächtig, unter dev Seleuciden.
Vonden pätern Schickſalen#.HiſimannüberNeue

Welt - und Menſchengeſch.1V. S. 156.�.
h) Adrumetum (Muhammeta),beydeLeptis,Tanger,
Utica,(287J.vor Carthagoerb.)auchAuza-( of.

Arch. 8,13, 2.)‘waren von den Tyriernibevölfert.
Vergl.Bern,AläreteVarias:Antiguedadesde Eſpana,

*

Africay otras Proviticiasen IV.Libros.En Ambe-
res 1614.im 3. und 4.B. sf i

i)Dié einheimiſchenGeſchichtſchr.ſindmit der Bibl.zu
‘Cartháaoverlorengegangen. Plin.H. N. 18,3/Dops-
pélteNachrichtvon der Gründungder Stadt,luſtin,

2 185'4.-f.(Wirg.Aén.1,371. �.)und Appian.Pun,
 T. Lp. 304. f.Schweigh.(DeſſenAngabevon Pbis
‘liſtusausSyracusherrührt).‘Nachjener, der ges

wöhnlichen,hatDid6,mit einerKolouieTyrier, das

KaſtelBirta,Byrſa,(d.i.befeſtigter!Platz!urs
. Lúd.Caſp.Palckenaeci”Diſſ.de'Byrſa,‘cum ſche-

diaſm.de vrbe Herodotea ‘Cadyti,praelioIofiae|

regisin campo Megiddo,et gloſl.facrisex Heſy-
chio,Franega.1737. 4. Eine andère Etymologie
‘iin‘dèn Obl, Miſé.Bat.I.III.306.�-angegeben),
auswelchem Namen griechiſcheSprachignoranten
die Fabelvon der Ochſenhautmachten.Aus dem

Kaſellwurde dieStadt Karchedon(neueStadk»

dnn np Seru. adVirg.Aen. 1, 367)Carthago.
‘ Die Zeit‘derErbauungiſtdurchdieöfternErwelites
rungen ungewißgeworden.Nach Tok.‘o.Ap.1,18,
143 J:8 Mon. nach dem ſalomoniſchenTempelbau,
nach Timáus beyDion: H. Arch. 1, 74 zu einer

Zeitmit Rom, 38 J.vor der1.Olymp.,nachJuſtin.
18,6.72J.vor Rom, nach Vell.Pat.1,6.65 J-vor
Rom. - S. Notenüber Vell.‘Pat.angef-St- und
SchweighäuſerüberAppian111.409. Aus denver-

ſchiedenenBeſtimmungenergiebtſich,daßCarthago
im 9. Jahrh.v. C. G. erbauefworden ; nah Gatt.
Weltgeſch.1. 161.333. im J. d. W- 3306. Aeneas

und Dido konntenalſonichtZeitgenoſſenſeyn.Zeyne
Ecl.'I.ad Virg.Aen.L'4: Die Stadtlagaufeiner
Halbinſel, welcheeinenbequemenHafenbildetznicht

"

"tveit-vomißzigenTunis: Tho: SP “Reiſenoder
2 R 4 Anmere
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_ Aùimerküngen„ver�chiedeneTheileder Barbarey- und

Levante betreffend, S. 65... und. ebend. Sylloge ex-

cerpntorumi 2x vett. Geographis etc. am Ende- der

 Neiſen,DieSétadtiſtzweymalvon Römern,und von

Arabern zerſiört-worden,undiſtißteinFlecken,Mel-
‘cha.GS.(Stanley)Obſervationson the cityof Ta-

0 nis:Lond,1786.4: -Vor:dem 3. Pun. Kriegbeſaß
.1Carthagoin Afrifa:300:Städte,-Strab,XVIL 4189.
«DerganzeStrichvon Cyrenaica-bis.an dieMeerenge
‘von Gibraltargehörteihnen.— Antiguedadmariti

ma de laRepublicadi Carthagocon el Periplo.deſa
: GeneralHannñúoh, traducidodelGriegoe illuſtrato
por D,Pedro:Rodriguez‘Campomanes,Madr. 1756.
8. NeueWelt «¿undMenſchengeſch.IV. 217. �.-Ge-

6 ſchichte:der:RepüblikCarthago.-

Frankf.am -Mayn
1781.8.

4):BruchſükederCarthagiſchen,Geſchichteinder.erſten
‘Periode bis auf dieEinfällein:Sicilien: i

. DieTyriermáſſen:fürihreBeſizungen.in Afrikalange
- Tributanz-dieEingebornen-zahlen.-Davou machten
ſe ſich-erſtnach -mehrèrnKriegen,-im-Zeitalterdes

ü,_ Ferxes-,fréy.Tuſt’19, 1. und2, -

St

Die.monarchiſcheRegierungwird bald abgeſchafft.
160-J=nach:Carth.Erb.'legendie‘C.eineKolonie

auf Ebuſus(Pviça)an (D,$.5, 16.);ſiebreitenſich
_7tauf den haleariſchenJnſeln-aus (C.Campbellancient |

and modern hiſtoryof Balearik:Islands,Lond 1716,
_2:C.MernsdorfFxercitatiode antiquitatibusBalea-
¿ricis);legenin Spauien:bey,CadixKolonienan, und

27benußen-diedaſigenGoldberawerke(D. S. 5, 38.),be»
Feen -die-Jüſet-Cyrnus(Korſita; J.BoswellsNaclhs
-civichten.vouißKoxſika,überſ,-vonA.L,Klauſing,Leipz.
179878:SpôrlsGeſchichte.von Korſikavom Anfange

| +2" IhrerBevóölferangbisaufsJ.1777.Hannov-1777.8.
1A: LL.Schlôzers.fleineWeltgeſchichte,No, 1. Kor-
A

“>

d=

;

16
-

“Berühmte-Sezreiſe-desHanno,deevielaKanugiesanWw
-

A

‘ſita,Gott.1770. :16.),úber-derenBeſitzſie-denBe-
wohnergu.vonPhocágeine:Seeſchlachtliefern,Ok 61.

Her. x; 166.ingleichen:Saydinien,Malthaund Goz-

qu(Diod.5, 12�.) Sieführten:noch,mehr-Manus-
"facturwaarenaus als’dieTyrier.,Carthagowirdvon
‘:ſeineneignen-Feldherrn,Macbäusfeindlich/behandelt
«¿und.æroberty-zu:-den-ZeitendesCyrus; Orofſ,4, 6.

ex
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der afcif, Kü�te) anlegte, aber: nicht um Afrikàhers-
umfam, nach Campomanes erſtOl 93, 2: 407, a.

Chr.aber nach:deBôúgainville(Mem.ſurles-décou-
- vertes et les établiſſemensfaitsle Tongdes côtes

d’Afriquepar Hannon, Amiral de Carthage,Mém.
*- de lP’Ac.d. Inſcr.XXVI. 10. M- und: vornehmlich

XXV111. 261.) wahrſcheinlicherſchonim 6.Jahrh.
v: Chr.G. . Hiſimann-a. O. IV.253.:L.Noch exi-

* ſtirtHannonis periplus,dochgewißnur eintro>ner

Auszugdes Neiſcjournals,und urſprünglichnicht
griech.geſchrieben, inHudſoni Seriptt.Geogr.vete-
risgraecisminoribus,Vol, L: gr. und d. mit Anm.

- von C,A. Schtihid’am-ArriansJndiſchenMerkoür-
°_ digkeiten,Brſchw.1764:8.-auchvon‘F.G. Hager d.

úb.mitAnm. in. Geogr.Bücherſaal-1.,64. f�Vergl.
: Abh? Qué les‘Anciens-ontfait le tour de l’Afrique

etc. in Hiſtoirede l’Acad.d. Ióſer::ViI.79.
DieBrüderPbiläniverſchafften'ihvemVaterland

beym Gränzſtreitmit:den Cyrenern:den Vokttheil.
Sall.Tug.81.

:
|

Nach Abſchaffungder kön,Würde war dieVere
faſſungariſtofratiſch, doh mit einigemScheinder
Demokratie;die'wichtigſtenAemter erhiéltennur-die-

* reichſtenBürger,'ünd?einePerſonmehrerezugleich.
JährlichzweenSuffétes,aber nürfürdie bürgerl.
‘Angeélegenheitén,ZahlreicherSenat, aus welchem

* ein'engererAusſ{hußdieJurisdictioñnÜberdieFeld-
“

herrenhatte.Um‘derMacht derGroßendas Eegen-
“

‘gewichtzuhalten,würde das Tribunalvon 104 Búür-
gern angeſtellk,Der Staatblúhétéſolánge,bisdie
Reichthümerzuſehwiihſen, Und bis man exrobe-
rungsſüchtigwurde,*Ariſtot.Pöl.2, 11° Polyb.6,
49. Cph.HendyeickCarthago;‘fuéCárthagg..res-

publica,Frf.adViádé.1664.820

1) FragmentederGeſch.von Sidonbis aufAlexander.
Agenor- (Apollod.2,1, 4. 3, 1,»,x:)deſſenSohn

____

Cadmus, undeinanderer, GSE ME

22e Eevon dem dieScharlachfarbedenNamen ha-
enſoll ge i

:;-!Sobaloder-Sethlon-beyEußt.-adHom.:Od.-4,617.
1 Nach Ioſ.1, 65:2.Eidon,StifterdesStaats,nach
I u lBancbupeABN0bNM10: MC TnaBenen.CA

EA 5 ei
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Seit J.d. W.-3100 —*3460-(n. Sranf)denTys

riern unterworfen.
Ein Königdev Sibonier ſchließtmit Zedekia,K. von

Ju
einBündnißgegenNebucadnezar,Jer.FeDer K. von Baber-erobertSidon,(unis

8. 3596.n. Frank). Vorher ‘hatteſchonAries
Sidon geplündert,D. S."1, 68.

, ‘Tetramneftus,Königvon'S., zu XerxesZeit:
¿Strato l hâltes mit deu AegyprerngegendiePers

= ‘ſer,tódtetſichſelb.
Tennes.Unter-ihmwird Sidon’von denPerſernzerſtört,1350: vi C: G..
Wiederaúfgebauet.StratoI[.'König.(Theoph.ap,

Atbén. Dipn:12,7. p. 531„)*Von Alexanderabs
— geſcßt333. v: C. G.

-Abdolonymus,Curt.de reb.Al.4, 1.-Tuſt.11:10,
Sidon úünter:Macedonie:n.

m) Mankennt noch Elbaſus,K. von Berytus,zuSats

‘<hun.Zeit; Enylus,K. von Byblos,(Arr.exved.
Alex. M. 2, 20.)und 3 Königevon Arad, Arbal,
£Tarbal(zuXerxesZeit),Geroftratus,Baſall-üleyeanders. (Arr.2,435)

n) DiePhôönicierbrachtenderSonne(Belſamen)Men-
ſchenopfer„dochhörten-dieſeinder Folgeauf. Curt.
de reb. Alex..4-,3. Aſtartewar der Mond. Jn

Tyrus wurdeMel - Karth (einphón.Hercules)ver-
, ehr. AllenPhön.gemeinwar dieVerehrungdes
Adonis.(Hiſt,du culted'AdonisparSannier,Mém.
de l’Ac.d.Inſcr:II.-98.-Mund überdieganzephön.
ReligionMignot9. 10, und 11. Abh.lém. de l’Ac.

„d.L XXXV. zo. Ll.und 12.:Abh.XXXVIIl, x. ML)
“Mitden.Künſtenund Wiſſenſch.-hattenſie<<;weit
mehr beſchäftigt, alsihreKolonien.Liſtund Ver-

“

ſc{lagenheitwar einHauptzug- ihres‘Charakters,
Hom. Od. 15,414,�. Spielwerfeund Kleinigkeiten

‘wurden vonihnen‘beymHandelmitunwiſſendenVöls
3oftritauſ{<on gébraucht.Siéentführtenau Men-
ſchenvon den Küſten,Her.“1,1: Hom. Od.14,288.
und handeltennichtſelten-alsSééräuber;*Die‘Cars-

‘ébagerhatteneinenweit ſchlecternCharakter.
“

Ab-
gerechuetdie!römiſchenVerunglimpfungenbleibt
doch ſoviel:wahr ; JhreReligiónwarund bliebims

“armerunmenſchlich; aufdie.grauſamſteArtOE ſte
${9 em
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dent Kronus (Saturn) ihre Kindér, (D, $. 20-14)
1 und cib ausländi�che Für�ten (Darius, Geton) fol-

len. die AbſchaffungdieſerOpfer zu Bedingungenih-
rer Bündniſſevergeblichgemachthaben.DasVolk
bliebohneAufklärung,da man Künſteund Wiſſenſch.“
nichtachtete.Erſtin den ſpätern“ZeitenhabenMaz}
go; (deſſen:28:B. von der Landwirthſchaftlat.Über

+-ſettworden, Pliù.H.:N.-18,3-5.)Hannibal(Nep.
Hann. extr.),Pbilinus(Pol.1, 14.),Silenus (Cic.

‘ de Diu. 1, 24.),Clitoma<us(Diog.Laert.I.4.,
_extr.)alsSchriftſtellerund Gelehrteſichunter den

 Carthagern berühmtgemacht.Nur Reichthum:-be-:

 pechtigtezu hohenWürden. (Ariſt.Pol. 2, 11.) Vers,
diente Feldherrenwurden auch unverſchuldeterUn-

glücksfälle-wegen gemißhandelt.Der Staat.ſuchte
fichnichtinnereStärke zu verſchaffen.Die Armee

beſtandmeiſtensaus Miethſoldaten.Die Bürgerwa-
ren nur Käufleute,gewinnſüchtig,ſtolz,und nicht
immer treu.“ Platarch. reip.ger. praec, IX. 190.

Reiſk.So wie ‘ihremeiſtenKenntniſſe,war auch
ihreSprachevon ‘denPhöniciernund beſondersTys
riernerborgt.Tho. Reineſiii20pouuevalinguasPu-
nicae,in GraeuiiSyntagm.ail,rar. (1702.)4.Œ
I. H. Mai SpeciminalingudePunicae in hoâierna
Melit.ſaperſtitisin Graeuii et Barmanni Thefauro
Siciliae.T. XV. n, 64. Della linguaPunica pre-,
ſentamente üſáta.de Maltefi—- due diſſertationi
del Can. Gio. PietroFr. Agiusde Soldanis,Rom.

6763: $:
e

4

XI. Nichtnur-ausPhóonicien,ſondernauchausan«
dernGegendenerhieltenverſchiedeneTheileGriechen-
lands,oftnichtohnegewaltſameRévolutionen,neue Be«

wohnera). Dadurchentſtandenneue Stämme und

Völker, und dasheroiſcheZeitalterder Griechenb)
ſtellteaucheinzelnemerkwürdigePerſonenauf.Dieerſte
fremdeKolonieführteindieſemZeitraumCecropsaus

Niederágypten,aufdieKüſtedes nachherſo-I.d:W.
„genanntenAtticac),ſchufdiewildenBewoh-5E,
ner zuMenſchend),underrichtetemitihnenv. E.G.
die fleineStadtCecropia,aus welchemerſtE; f then
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Athen würdé e), lehrte ſieGötterverehren, und Men-

ſd/enmördſträfenf).UnterſeinenMaächfolgernwurden

derA>erbau2)undandereneue EinrichtungenundGe-
wohnheiten-þ)eingeführtund einePrieſterſamilieges

ſtifcèci). Der zweyteStifterpon: Athenwar The-

ſeus, welcherauch“ſeineUnterthañen_in dreyKlaſſen
Rare ;,abtheiltek)/ ‘NachdesCodrusTodewurde,
1077- ungeachtetderVerdienſtediéſeslebtenKönigs,
v.E-G. dochdieköniglicheRegierungaufgehoben,und

mehrdem Namen nach,alsin derThat,einFreyſtaat
errichtet Sin

E

_a)Es geſchahenfriedlicheundfeindlicheEinwanderun-
“gen, und nichtallewaren fürdieCulturdes.Landes

vorthéilhaftk.nada i

fs

3b) Nun beroiſcheMythen,dievon denälteſtenHiſtoris
«ſehen, und von-den:phyſiſchen,zu unterſcheidenſind.

Tr Vues généralesſurlesantiquitésGrecquesdu
Premierâge,et fur lespremiersHiſtoriensde la

nation Grecqueconſidérésparrapport à,la Chro-
©

mologie,par M. de Bougainville,Mém. de Ac. d.
- Infer.-XXIX,-27-f.Obſervationsgénéralesſarl'é-

tat de laGréce’avantlerêègnede Theſée,prispour
Pépoqüede.lanaiflancedes ſiècleshéroigues,par

M. de Rochefort,Mém. de l’Ac:d. Inſcr.XXXVI.

481.M. und ebend,TroisMém. ſar lesMoeurs des
lécleshéroïques,ib.396.��. E

j

c)JndenálteſtenZeitengab.es vieleAttiſcbeUT7ythen.
*

DervornehmſteGeſchichtſchr.Athens,Pbilochorus.
ft

MeurfiiBibliethecaAttica’ſ.deÂtticisſcriptt.libri
IX. Gron,Theſ.A. G. X. 1393.M.eyne ad Apoll,
IL 808.Æ + Pauſan.deſcr.Gr.L.-L Conon Narr.

‘

gap,Phot.Apaollad.3, 14.�,Zoh. MeurfiiRegnum
_ Atticam {.de regibusAth.libriHE in Grom Thef,

“TTV. 1017:Œ und Atticarum le@ionum libriIV.

ib.T. V.1757.M. -Der GeiſtAthenseinepolitiſche
philo.UnterſuchungderGeſch.dieſesFreyſtaats,aus -

demEngl.desWill.Noung.L, 1777,8.(nunumgee.
…. arbeitet:The Hiſtoryof Athenspoliticallyand

5 -philoſophicallyconſidered.ByWill,Young,Lond.1786.) Königevon Athens+ à 54d

ty x.Cecrops
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“T. Cecrops (na< CaſtorbeymEuſ.780.F.vor der 1.0L
d. i.1556.a. Chir.; nahdem Marm. Parium,dagmit
ihm anfängt;28.Fher1582.a Chr.,nachFrankf
J.d. W. 2624, n. Silb.im J.n. der Sündfl.979.
did. W-2636.) = reg.50 JP E,

2. Cranaus reg: 9 J. Seine TochterAtthis.
"3. ‘Amphifktyon(vom gleichnamigtenSohn desDeucas-

“lionzu unterſcheiden, Matm. Par.Ep.5.)reg.10 J-
4. Erichthóniusres.50 J. i SS
5. Pandion1. reg.40 J. ttt :76

6oEréchtheus;nacheinigenein Aegypter,D. S.-1,29.
" reg.50 J. Kriëg mit den Bewohnernvon Eleuſis

und ihremBündesgenoſſen,Enmolpus- K. von Thra-
“tien. (Thuc.2, 15:)Jon, Sohn des Xuthus.
‘7 CecropsIl.reg.40 Fi | r tf. 2

8. Pandion1).reg. 25 J.. A ES

:-9.Aegeusreg.-48J. Kriegmit Minos,K.von-Creta.
10, Théèſeus(n.Silb.po dil,1301.a. M. 2958.n.

Frank ums JF.d. W. 2950.,n. der gewöhnl.Rechs
nung 1233, 2 Chr.)reg.30J. Atti

41. :-Mneſtheusreg.23 J. TrojaniſcherKrieg.
12. Demophoonrég. 33 J. Stifterdes iudiciiEphe-
__-tarum.(1.T. Krebs Diff.de EphetisAthenienſium

-_ Judicibus„inOpuſ.1778.S. 1. �) LA

13. Oxynthesreg.12 J.
14. Aphidas reg.1 $ i

1
5 Thymötesreg.8 J. Dankt ſelbſtab. Ep
16. Melanthus(eindurch die Heraklidènverkriebeter
Meſſenier)‘erwirbtſichdas Reichdurch denZweys
kampfmit Xäñthus,Kön. vöohBöotien,Frontin.

‘*Strat.2, 41.reg.37 Y.
17.Codrusrég. 21 J. s

Summe der Regierungsjahre487.
iS

Vom Cecroos auth Diod. $. +; 28. Er hiéßdec

Fwoeygeſtaltete;Wyttenb,ad. Plat.de Sera Num.
Vind. ‘p.36.

:

'

:

“@)Sie wohntenin Holenund waren. den Angriffen
der Seeräuberausgeſcbt,daherer ſiein 12 Flé>en
‘vertheilthabenfoll,nachPhiloch.beyStrab.IX.0cg.=
Er führteordenilicheEhen (lut.2, 6. Suid V,„IIpo-

“_/yFSéve)und das Begrabender Todten (Cie.de Leg.
2, 25.)ein. Die Zahl feinerUntérthanenóllſchon
-âuf20000. geſtiegènſeyn.Sekol.Pind.Oe 9,8.

R df e) Cecros-
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Cecropia (nachheracropolis) auf'einér Anhöhe, wie

úberhauptdie älte�ten Städte. Well. ad. D. S, 1; 334.
“Meur fui Cecropia fiue de Athenarumarce liber fins

gularis, Gron: Th. IV. 905. Erſtſpäterentſtandder
Nameund ſelbſtdieStadt Atben (derMinerva ge-
heiligt,Varro ap. Aug. de ciu. dei 18.9.Apollod.

+15, 14),welche,nebſtder Burg, 3 d: Weilenim Ums

fanghatte.Z. MeurfiiAthenae Atticae f,de praeci-
puisAthenarum antiggy.libri IH, Gron. IV. 817,M
Ejusd.Fortuna Atticaf.de Athenarumorigineetc.
ib.V. 1677..! Job.PortergriechiſcheArchäologie,
oder AlterthúmerGriechenlands,(ausdem Engl.mit

Anm. von Joh.Jac.Rambach, Halle1775 — 78.
JUE:8.)L.57. � Cbandler’s-Reifenin Griechenland

e

S. 38. �.Antiquitésd’Athénes5par Mel. Stuart
et Revet,Lond. 1767.gr. F. 2

Ex @l denNamenFevs und deſſenVereßrungbekann
«gemacht(Pauſ.8,2,)-den erſtenAltarerrichtet(Ma-

“

“Crob:Sat. fs;TO. Euſ. Þ. E. 16, 9.),und ünblu-

‘tigeOpferzu bringenbefohlenHaben(Wel. ad‘D.S.

I,375.)= legtemehrereTribunaleän, uündbôr-
*“

nehmlich,denMord zubeſtrafen, den unbeſtechlichen

O

“’Ateopagus(Pauſ.1, 21. Z Meurfiiliberde Areo-

pago, Gron, V. 2065.MM,Recherches ſurl’Atéopa-
ge,par l’A.de Canaye,Mém. de l’Ac,d.Inſer.- VIL

LIG I a | :
‘Unter dem Erechtheus(Marm.Ox.Ep,12),nach
andern unter Cranausoder Pandion(Apoll.3, 1x4,

“__.4.)zin des Hom. Hymno inCererem 95. �,wird
Celeus,als Kön.von Eleuſisgenannt. Der ager
Rharius beyEleuſiszuerſtmit Gerſtebeſäet.Ceres
und Triptolemus.-DieFabelndavoufîndſehrverſchie-
den -Ceyne.ad Apoil.I.56.� Opuſc.353. M.

Intpp.Hom. H. in Cer.— Ceres und Zriptolemus
ſollenauchGeſetzeeingeführthaben.4. C.Stockmans

Progr.de CerereLegifera,L. 1782. 4. Meiners

Seſch.d.Wiſſ.11.14.f. Was thatenüberhauptdie
erſtengriech.Geſeßgeber? S. ZeyueOpuſc.L.209.M.

h)Erichthonius,häßlicherSohn deshäßlichenVulkans,
ſoll < zuerſtder Wagenmit zwey rädernzum Fah-

i
v9

ren bedienthaben,(Virg.Ge.-3,113.)abernichtder
Kutſchen,welcheeineungariſcheErfindungſind(ans47 SG

2

tcs
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Beckmanns Beyträge zur Geſch:der Erfind.1. B.
3. St. vi.8.und Prof:-Dan. CornidesAbh.darübeec
im UngariſchenMagazin,l.B. 1. St. n.2. 11.,B.4.
St. n. 30.) = er léhrtedk Athen.Silber,kennen
(lin.7,57.),ſollauchzuerſtMünzenhabenprägen
laſſen, welchesdoch:andere dem Phidon von Ars

gos zuſchreiben(PoiluxOnom. IX. 83. Marm,
Arund. Ep.31) = Attica würde ſhon unterCe.
crops I.in 4 Kantone (derhi,-populif:pagi),unteë
Cecrops11.in 12 getheilt; ihreZahlſtieginſpäternZeia
tenüber170.,welchelangenur 4.dann10,,ſeitden
Zeiténder faced.Ærrſchaft12Stämme(phylae,tri
bus,—- zuHadriañsZeitentourdeder 13: beygefügt)
ausmadchtái.Näch WMeurs (depopúulis*et pagis
Atticae,Gron. IV.678), Gpon und andern hatEd.
Corſini(FaſtiAtticiT. I.diſſ.-4..und5.).ambeſten
davon gehandelt.Vergl.Clem.BiagiTract,dede
cretisAthen. (Rom.1785.)SG.175.�

i

i)Butes,Pandions1.Sohn,wurdeStifterderPrita.
ſterfamilieder Eteobutaden.7aylor.praef.ad Lye
curg. or. c. Leocr;p:124. ſ.Reiſk.Eclairciſſemens:
générauxſur lesfatnillesſäcerdotalesdela Grèce,

Hift,de l’Acad.d.Inſce,XXIII51. M 23

Kk)‘Plat.vitaTheſei,Opp.Ti I ed.Reiſk.Von feinen!
Heldenthaten(worunterdieErlegungdes Minos;
taurus,und der Krieggegen Kreon von Theben--
‘uin dieſénzu ErfüllungeinerPflichtderMenſchlichs-
keitzu nöthigen,berühmtſind)D.$.4,50.von ſeinett"
politiſchenEinrichtungenThuc.2, 1 5.iſocr.Enc. Hel.
Il.348. . Auger.ed.MeurſiTheſeus (de eiusvita,

geſßtisetc.liberfingularis,Gron. X. 465.M Er
vereinigtedie 12 unabhängigen(und daheroftin
Streitverwickelten)Cantone,und machte Athenzur
Hauptſtadt,wo dieBewohnerder ÜbrigenRechtnehmen
mußten,und Stimmrechthatten; bevölkertedieStadt
durch.LandleuteztheiltedieAth.in 3 Claſſen,Vor-
nehme (Kvrarp:da:),Acferbauer(T'ewuopo)und

Handwerker(Ax7a18070)D, S. 1, 28.Er regierteges

“

lind,wurde aber dochvonſeinenUnterthanen,aufAns

ſtiftendes Mneſtheus„- verwieſen.
1) Bey der-Schlachtmit den HeraklidenopferteCodrus
ſichfreywilligauf,und retteteſeinVaterland,propatria

Is

non
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non timidus mori. Vell, Pati ‘1, 2. Pauſ.7; 25..Man

2d; glaubt,daß inden leztérnZeitenman mehrereSchrit-
‘+ “tezurDemodcratiegethänhabe; aber es waren Forts
¿"0 gängezurAkiſtocratie.

*

UTeiners Geſch.d>Wiſfenſch.
7.63 f*Die Macht der:-Königewar anfangsſehr

gering,Und wurdeerſ?-durchTheſeuserweitert.
XI. DieAbkömmlingeder Kolonie,welcheAccifa

bevölkerte; wurden-inſpäternZeitenzum pélasgiſchen
oderioniſchenStamm gerechneta), AlleinDeuca-
lion,der míteinerKolonievom KaukaſusnachGries
chenland|gewandertwar, und einigeZeitam parnaſſi-
ſchenGebúrgeregierteb),aber,nachdergroßenUeber-
umsJ d. ſhwemmung€),Theſſalienangriff,und die
W. 2686.Pélasgérvertriebd),urde zwar nicht'alsteh-
rêrneuerBeáriffeund Kenntniſſe,aberalsStifter
einesneuen Stammes,dervon ſeinemSohne,Szellen,
dênNamenderHellenenerhielt€)berúhme.Seine

Familiebreiteteſichſehraus,,uudwurde Urheberinnder

berúhinceſtengriechiſchenStämme»,der Aeolier,
3Do-

rer und Achâerf).Es entſtandenauchißtinTheſſa-
lienmehrétekleineReiche© ),‘unddieberúhmteVer-
ſammlungder:Amphikcponén-zu Thetmopylàh).
VoneinemUrenkelDeucaliónswürdeeinneuerStaatinKorintherrichteti),

à)Herod. 1,56.“Jónwar’zivardeſſelbenSéitéälons
Enkel,von dem die Hellenenherkamen, alleinvonzf mütterlichérSkiteeinAthenienſet,und machteſchin“!

Atheno verdiènt, (Pauſ.2, 14.Str.8,488.)daßdie
AthenienſerſichJoniernännten. (Str.XIV. 997.D.)
Weil man zu gleicherZeitaus AtheneineKoloniein

+= DEN Peloponnesſchickte,ſokamen auchdahinJonier.
© Kxamen d’unpaſſaged’Hérodote concernant les
““

“Pélaſgés‘etles Hellènes,Hiſt.de l’Acad,d. Inſcr.
= R 117 M Mémoireſurladifferencedes Pélas-
"- geset“désHellêène:pardea ‘Nate,Mé. de.l’A-

cad.‘d. Inc, XXVIL 175:
5b)Apóll.Bibl 1, 7, 2. Nach dem Marini.Paf.fég.erzu
s

EEE am Parnaß4310. derAtt.Aerê,E
úühter

ecrops



Dritte Periode. 209

Cecrops, d. i. 1574. a. Chr. , nah Frank und Gatte»
rer 2633. d. W. Er war ein Sohndes Prometheus
am Kaukaſus. Seine Völker(mitdenen ex wenig-
ſtensTheſſaliénangriff)waren Cureten (vergl.Hiſt,
de l’Acad.d.Inſcr.XXIIT-27.M.)und Lelecger.Biels
leichtaber nahm er-dieſeerſtuachder Fluth,‘aus den

Gegendendes Parnaß,nit. Er regiertezuerſtbey
PhthiainTheſſalien,kam beyderFluthan’ den Pars
naß,und ſtiftetehierKykorea.Apoll,1.Pauſ.7, 6.

Nach andern (Marm,Par.)wohnteer gleihanfangs
zuLyforea.

c) Jn Mythen und von Dichternwurde ſièalsallgez
-mein bechriebèn,(Ouid.Met. 1, 318.)aberſiebetraf
den Peloponnesnicht,auchnichkdas:ganzemittlere
Griechenl.Prideaux ad Marm. Ox. p. 337.IL Nach
Ariſt.Met. 1, 14.erfolgtedieFluthim weſtlichenT heſs
falien,durchden Achelous;und auchandere Sagen
davon führenaufTheſſalien.Das Marm. Par.‘hat
hiereinenattiſchenMythusbefolgt;nachwelchemſich
DeucalionwährendderFluthinAthenaufhielt(Paul.
1, 18.).Die Ueberſhweminunggeſchaha. 1265.Att.
Nere,1529. a. Chr.,2678.d. W. n. Frank.Silber-

ſchlagſeltſieins 42. J. des Cecrops.— Vergl.
FréretMém. de l’Acad,d. Inſcr.XXIII.129.ff

a) Sie hatten5 Menſchenalterhindurch(135FJ.vergl.
dieBerechnungenvon Gatterer ſonchr.Univerſalhiſtk.
11.324. 331. f.)ruhigin Theſſaliengewohnt.Jt
wurden ſievertrieben,und bevölkertenandereJnſeln
undLänder.Pion.H. 1, 17. f. (ErſterGrundzur
ewigen FeindſchaftzwiſchenPelasgernoder Joniern,
und Hellenenoder Dorern!)DeucalionsReichim
mittägigenTheſſalien.Strab.IX. 677.

e)Daß Deucaliondiezwélfgroßen(ägyptiſchen!)Götz
tereingeführthabe,ſagtHerod. 2, 4.niht.

— Seine
NBélkerwaren Barbaren, denen die CulturGriechens
lands wohlnicht viel„4 verdankenhabenkonnte.=

Der Stamm der HellenenlegteúberallKolonienund
Städtean. Thuc, 1, 3.

“

Allgem,Geſch,I.Theil. DP “_f)Déucas
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*

__Acaſtus.

Ze
:TEDeucalion2 Pyxrha;derenSöhne;

C 2 cs
FA

e x

LF
.

LN

HilleninPhthiotis— AmphiktyonzuThermopylä,
2A i

—

:

Aeolus1. (daher
: _Yeolis,Aeoliêr.
Er’ hattemeh:

“ret © Söhnéè;
aber inPhthio»-
tis fogt ihm

ſein VBruders-
Fohn

R Achâus.
|

Miyrmidon.E

Akcror. |

_Peleus, i

_
Achilles,zur Zeit
d. trojaniſchen
Kriegs-

Dorus, Stifter
der Dorer.

‘DieDorer 1)in
Heſtiäotis,eis

nem Theilvon
Theſſalien.

2) in Macedo-
nien. -

3) in der:Land-
ſchaft.Doris.

4) ſiethunmit
den Herakli-
den den Ein-
fallinden Pe-
loponnes.

4

_S. HeyneTabb.geneal.-ad-Apoll.IIT:1005.-
und überdiegroßeFamilieNeolus 1.(deſſenSöhne,
Cretheus,Magnes, P:erus,Salmoneus,Siſyphus,
Athamas,Deion , (Mimas) eigueStaatenſtifteten)
. Gatterer-ſynchr.Univerſalh.Il.
StammtafelbeyS. 332.

:

ds

-Xuthbus,beyder
váäterl.Thei-
lungübergans-
gen, (Conon
Narr. c. ‘27.)
odererhältden

“Peloponnes.
(Apoll.1,7,3.)
Seine beyden

‘+ Sohnes
1)Jon, vou dèm

dieJonier.
2)Achâus,Kö-
nig in Theſ-
ſalien._Seine
Nachkommen
laſſenſih in

Argosund Las

|
foniennieder.

Achäer.

334. M, und die

_L)ZudenZeitendes trojaniſchenKriegswaren 10 klei»
ne HerrſchafteninTheſſalien.Strab.[X, 658.{l.Une
ter.ihnenvar 1)die von Jolkosmerkwürdig.Eie
ſtifteteCretheus,

Aeſon.

:
Aeolus1.Sohn (oder,nachGat-

terer, ſeinUrenkel).
LS

Shinfolgten;

Pelias,(Aeolus1.Urenkel,von Salmoneus)unter
welchemder Argonautenzuggeſchah.

Peleus
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Peleus , des Achilles Vacer (AeacusSohn, welcher
:

aus Aegina hatte fliehen mü��en). :

Nchilles. — Jaſon. S

i

: Theſſalus,Königvon|Euneus,Königin.
Jolcus. : Lemnus

Die Nachrichtenvon dieſenKönigen,ſo wie bers
hauptvon den theſſaliſchenAeoliernſindſehrverſchies
den. S. Gatt. ſynchr.U. H. 11.445 — 455. (wels-

cherdreyAeolusunterſcheidet,und dadurchmanchen
Schwierigkeitenabzuhelfenglaubt.)2) Magnes,
Sohn Aeolus |.(oder11.)ſtifteteden Staat von

Magneſien, wo ihmAlector— Hämon —- Hyperos
<us — Tenthredon— Prothous(zurZeitdes troj.

"

Krieas)folgen.3) Athamas, Sohn Aeolus I.ers
bauecteAlus. VonſeinenKindernſindvornehmlich"
Phrixus, (Her.7,197.)Helle-undMelicertes,durch
dieMythen berühmt.Vielleichtſtammenvon ihm
dieAthamaner inTheſſalienab. 4)Ormeniùum(Ors
minium)erbaueteOrme?us, Yeolus Entel;Ormes

nus Söhne,Amyntor(deſſenSohn Phönixnachher
Kön. der Deloperwar) und Evétnon, deſſenSohn,
Eurypylus,zurZeitdes troj.Kriegslebte.5)Pbes

“res,des CretheusSohn,erbauetedieStadt Phera.
Jhm folgtenhierAdnmetus — Eumelus zurZeltdes
troj.Kr. 6) Dejon, Aeolus k. Sohn, Königin
Phocis.(ZweyMenſchenalternachDejonfameine
neue áoliſcheKolonieunter Phocus dahin.)Sein
Söhn,Phbylacus,erbauetePhylace(ThebaePhthio-
ticae).DieerſtenKönigeführtendieNamen, Phys
lacusundJphiclus.ZurZeitdes troj.Kr.Proteſis
lausKönig. Ein Prinzaus Phylace,Pôas3,ſt'ftete
dieStadtUTetbone. Des PóasSohn war Pbilocs
tetes.EinEnkel (oderUrenkel)des Dejon, Lury-
tion,ſtifteteeinebeſondereHerrſchafcinPhthia,die
abergleichnachhermit Jolcusverbundenwukde-.
HiergabesMiyrmidoner,dieaus Aeginahingekoms-
men warea. (Str,VIL 576.IX. 662.) Auch theſſas
liſcheBöoter zu Arne gab es, deren Abſtammung
D. S. 4, 67.ſoangiebt(vergl.RhodomansStamm
tafelndaſelbſt): 1734

:

Mimas, Neolus 7.Sohn, inAeolis.
Hippotes,ſeinSohn. ES ELS M

Aeolus 11,Neptunus,des HippotesSohn.
: E

:

Arne,

-
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Arne, AeolusT. — Neptun,
E

Y ES
i y

Neolus 11l. geht auf die Vóotus; beyde in Metapon-
_—_ âolifchen Jnſeln,er- tum.

:

bauet Lipari.(D.$. ErháltAeolis,uid nennt

5, 7. �. Dolomien das Land Arne,dieEins
Neiſenach den lipa- wohnerVöoter.
riſchenInſeln, S.

4 ��i
Des BóotusSohn,Jtouus:

miii agel

bn

i Hippalcimus,Elektryon,Alegenor,Archilykus.

Peneleos,

-

-Leïcus,Clonins, Prothoenorund
f

S

;
Arceſilaus.

FünfAnführerder Böoterim troj.Kriege.
¿_— S.von dieſentheſſaliſchenAeoliernGattererſynchr.
 Univerſalhiſt.Il.445

— 465.Vergl.OfferlausSpicil.
Hiſt:Chr. L. 1. c. 2. == Stiſterder theſſaliſchen
Achâerwar Achäus,des XuthusSohn,der nachdes
NatersTode aus dem Peloponnesnach Theſſalienzu-
rüc>ging.Pauß,7, 1: Aber ſeineSöhne, Archander
und Architeles,begabenſichſchoninden Peloponnes
zurück.— Die Dorerwohntenfaſt300.Y.inTheſs
ſalien(Heſtiäotis),vorherDoris, an dem Oſſaund
Olymp. JhrenachherigeVerbindungmit den Heraklis
den rührtebaher,weilAegimius,K. derDorer, vom

Herculesgegen dieLapitheuverthcidigt,deſſenSohn,
yllus,adoptirthatie.(Apoll,Bibl.2.7,7.) Vero

triebenausTheſſalienwohntendieDorer erſtum den

Pindusherum,wo ſiedieDotica Tetrapoliscrrichte-
ten. Vonda fielenſieinden Peloponnescin.(D.8.
4» 37:38.)Die Malicer (nachherimLandederOry0-
per,wo Trachindie vornehmſteStadt war) und die
Kariſſaer(zuLariſſaam Peneus)werden auchzu den

theſſ.Dorern gerechnet.S. Gatterer a. a. O.S.435.
�.397. �.Von,alten.oder auch neuen nicht- helleni-
ſchen(aberdeswegennichtgeradepelasgiſchen)Stäm-
men inTheſſalienwaren uoch,außerdeu Lapithenund
Centauren,Perrhâber,Aenianer,Aecthiker,Oetäer,
 Dryoper,(einſehrausgebreitetesVolk. Heynead Ap.
1.475: ſ.)Athamaner,Doloper,berühmt.Gatrerer
1,c. 410. — 426. ,

h)Ueber
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H) Ueber das Gericht oder- die VerſaminlungderAm-
phiftyonenſ.D. S. 16,29. Dion. H. 4, 25. Pauſ.10.
8. van Dale DiſfſertationesIX. antiquitatibusquin
et marmoribus illuftrandisinſeruientes,Amft. 1702.
4. in der 6, Diſſertat.Prideaux in ſeinemCommentar
Über das Marin.Par.Ep. 5. de Falois Diſſertations
fur les Amphictyons,Mém. de l’Ac.d, Taſce.ITE.

191.l.V.405.1u, überdenEidderAmphiftyonenaus

AeſchinesBarbeyrasHiſt.des anciens Traitez,Suppl.
à Da Mont. P. 1.p.2. DererſteUrſprungfälltins
Y. 1258. der Att.Aere, 1522. a. Chr.,und der Na-
me entſtandvielleichtdaher,weilbenachbarte Stáme-
me aus Theſſalienund PhocisindieſeVerbiudung
getretenwaren (incolasvicinoscongregauit,Marm.
Par. AuQunrlovecd. i.TepioxouvTec.HeyneadApoll.
TI.833.).Anfangshatten10 Stämme, nachher12
VölkerdaranTheil.Wel. ad D. S8.H.p. 104. Jes

“

desVolk ſchi>tezurVerſammlung,dienachAndroe
tion beymPauſ.anfangszu Delphi,nachandern
wahtſcheinlicherzuPy!ä(Thermopylä)gehaltenwur-

de,2 Deputirte.Man muß dieverſchiedenenEpo-
hen dieſesGerichtshofesunterſcheiden.1)Verbin-
dung fieinerStämme — erweitertzur Befeſtigung

-

dcs deucalioniſchenHauſes,und alſonur Conföderas
tion helleniſcherStämme. 2) Bey derAusbreitung
der Hellenen,Géerichtshoffürmehreregrie<,Völ-
ker;zugleichzurBeſchüßungdesdelphiſchenTempels,

als Mittelpunktsdergriech.Conföderation,beſtimmt.
3) Vis nachden perſiſchenKriegen,Generalſkaaten
von Griech.4) Seit dem petoponneſ.Kriegeein
Schattenbild, ‘das bisins 2. Jahrh.n. C. G,fort-
dauerte.Zu Pauſ.Zeit30 Amphifktyonen.

i)CorinthhießvorherEphyra,wahrſceinli<{on von

Pelasgerngegründet, und vom Siſpphus,Aeolusl. |

Sohn, nurerweitert(um J. 1400.v. C. G.). Dem
Eiſpyphusfolgten:Glaucus (Apoll.1,95 3-)oder
Ornytion—- Thoas — Demophoon — Propodas
— Doridas und Byanthidas.CuúdederHerrſchaft
der Siſyphidennach dem Einfalleder Heraflidenim

J.d. W. 3079.n. Frank,oder etwasüber 1000. J.
2. Chr. Pauſ.2, 1. 4. EinKön.von Corinth,Polybus,
kommt indesOedipusGeſch,vor: ZurZeitdertroj,

SO Kriegs
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Megswar C. dem Agamemnon unterworfen. Hom.

1, 2, 570.
7

Y

(

DeucalioniſcberStaat außerTheſſalien: Amphbik»
tyonſollerſterRegentderLocrer(EpicnemidiſcheLo-
crer)ſeyn. SeineNachfolger:Aetolus — Phyſkus
= L£ocrusIL.— Locrus11. — Opus — Cynus —

Odódocus— Oileus— Ajax.Pauſ. 10, 3g.f,Ae0-
liſcheStaatenaußerTheſſalien:1)Elis. Aëthlius,
DeucalioasEnf oder AcoliSohn,ſtiftetehiereine
Herrſchaft,Pauſ.5, 1. Vonſeinem Enkel,Epeus,
Hießendie Einwohner Epeer, von ſeinemUrenkel,

_ Fleas, Eleer.Salmoneas , Acolus (IL)Sohn,
gründetinElis eineneue Hérrſchaft,in der Stadt
Salmone oder Salmonia,D, $. 4, 68. 2)Perieres,

Aeolus (11.)Sohn, erlangtnachdem Abgangeder
:

Hanuiliedes Polycaon,dieHerrſchaftin Meſſeuten.
auß,4, 1e f, Bald darauf waren 4. Staaten in

-
_— Meſſenien,unter welchender von Pylus auchdurch

— “einenáoliſchenPrinz,LTeleus,Vater des LT7eſtor,ges
ſtiftetwar. (Apoll.2, 6,2.)3)Aetolus Endymions
S., StiftereinesäoliſchenStaats zu Calydonin
Aetolien, wo vorherCuretenund Hyantengewohnt.
Pauſ.5, 1. Ueberdes UAetolusFamilieHeyneTabb.

»

gen, ad Ap. 1IT, 1012. f, Tydeusund Diomedes
ſindaus ihrberühmt. :

Dorer bevölfertendieJnſelCreta(Candia).Lo,
AfeurſiiOpus poſtumumdeantigg.rebasque,inſula-

„xum Rhodi, Cretae,Cypri,Amít. 1675.4. Die
álteſtenBewohner waren dieDactylenaufdem Jda,
und dieCureten.D.S. 5, 64.fl.Str.X. 725. }. Jm
Kuſ.iſeinVerzeichnißder älteſtenKön. (400J.hin-
durch),an deren SpißeCres ſteht.Tectamaus, des
Dorus Sohn, führteeineKoloniehin.D. $. 5, go.
SeinSohn war Aſkerius,und deſſeúSohn Minos [k.

(FJ:1168.derAtt.Aere,1432.v. Ch.G. 2775.d.W.
n.Frank)— RhadamanthuswarſeinBruder(&eyne

ad Ap. 1.335.) — Minos I,(nacheinigender ÎT.)
war GeſeßgeberderCretenſer.- Von ſeinenGeſetzen
Ephorasap, Strab.X. 735. ſ.Ariſt.Pol.2, 10. 7, 10.

Erhatte zweyGeſichtspunkte;Eintracht,undTapfer
keitmitFreyheitsliebezu bewürken.Daher dieGeſetze
der gemeinſchaftlichenMahlzeiten(Xvôöp1)— der

gleichförmigenhartenErzichung— der beſtändigen
f

:
|

Uebungen-
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Uebungen in den' Waffen , wegen welcher der Aer-
bau den Sclavén überla��en werden mußté —- der

ſtrenenVerpflichtungaufdes Minos Einrichtungen
(dievom Jupiterherrührenſollten,Str.XVI. 1105-5
und die man nichttadelndurfte).Sie waren dem

rauhenBerglandeund Seeräubernziemlichayzemeſs
ſen.Cretabliebungebildetund hierentſtanddie in

-_ Griech.nachherverbreitetePäderaſtie.(C.Meiners
Abh. úber die Mênnerliebeder Griechenin-.Verm-
phil.Schr.Th. x. n. 2.)— Dem Minosfolgten:
Lycaſîus— Minos 11. (welcherdieHerrſchaftdes

NegäiſchenMeers behauptete;PDiſtiné&tionde deux
Minos, Hif. de l’Ac.d.Inſcr.II. 49,M) Deufalion
— Kreteus — Jdomeneus (zurZeitdes troj.Kr.)
— Meriones. LangeZeitnachherwird Etearchals
Kön. erwähnt.JunereUnruhenveranlaßtendieEin-
führungder Ariſtocratie,ums J. 800. a. C. Pauſß.

3»,2° z

;

XU. Eine dritte,und zwar phöniciſche‘Kolonie,
führteCadmus, AgenorsSohna), indieGegend,
wo nachherChebâ b) dieHauptſtadtwar,«4»!9.
und“ wo damals. ſhonVoölkerſtäammeanſäſ=268
ſige), auch nachhermehrerefleineReiche

" Mank.

vorhandenwaren d). Er erbauetediekleineStadt
Cadmea e),brachtedieinThracienerworbenenKennt-
niſſederMetallemit nachGriechenlandÉ),und führte
diephóniciſcheBuchſtabenſchrifteine). SeineFami-
lieh)ſollauchaufdieHandlung,aufdieReligion,auf
dieTonkunſtder Griechengewürkthabeni), Er ſelbſt
giengnachJllyrienk)zurü>,und unter ſeinenNach-
folgern1)ereignetenſicho vielefürchterlicheund bluti-

ge Auſtritte,daßdieſpâterngriechiſchenTrauerſpiel-
dichterinihrerGeſchichteden reichſtenStofffandenm).

BeſondersiſderKriegderſiebenZeerfüh-5. d. W.

rer widerThebenn),und derFeldzugihrerIEEnt
Abkömmlinge(derÆpigonen)0) berühmtge-« ag.
worden. SechzigJahrenachdem trojani=2972.
ſchenKriegwaren dieBöorierwiederindas"- Sran?.
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Land eingewandertp), ‘das nun von ihnenden Namen

Ums: J. d. Böotienerhielt. Mit Xanthus hörte die
W. 3054. fönigliche Regierungauf q), und das Land
n- Fran. brachte in ſpáternZeitengroßeMännet hers
vor r),die den übelnRufihresVaterlandesvertilgen
Fonnten,wenn es möglichwäre,verjährteVorurtheile
ganzzuvertilgen,

:

a)Agenorgehörtzum Geſchlehtdes Jnachus,Ap. 2,
1, 4. aber in AnſehungſeinerFamilieſinddieMy-
thenſebrabweichend.Zeynead Ap. 11,525. Die

__ EntführungderEuropa war die Urſacheder Aus-
{Wanderung ihrerBrüder.Apoll.3, 1, und 4.Hygin.
Ff. 178.Pauſ.9, 12. Andere NachrichtengiebtEa-
hemerus beymAthen.XIV. 658. Der Name Câd-
_wuszeigteinenMorgenländerau, unddie 5,Sparti
ivaren vermuthlichPhöuicier,von denen ebeno viele
Familienabſtammten.Heyne1. 1.554. ſ.Zo.Toenſen
de Spartisepiſtolain GraeuiiSynt.dif.variarum,
S, 205. �. Die’Ankunftdes Cadmus fälltnachdem
M. Ox. ins 1255.J. d. Att, Aere, 1519. a. Chr,
Diodor macht(inExc.)denMoyſes, Cadmas, und

Danaus zu Zeitgenoſſen.Larcher in dem Eſlaiſur
la chron. d'BHerad.(T.VL.)ſeß8tihn1551. a. Chr.

b) Theben,dleUnterſtadt,muß unter Zethusund Am-
phionetwa 50.J.nachCadmus erbauetworden ſeyn.
Pauſ.9, 5. D. S. 19, 53. Jnder Folgewardieſe
Stadt der Sit der Regierungdes ganzen Landes,
und von ihrhiengendie 12 Bootarchenab.Thuc. 2,

2. 4, 91. ThebaneroderCadmeerſindvon Böotern
zu“unterſcheiden,dieigtchou einenTheildes Landes
un Beſitzhatten.-

€)<ektenes,Hyantes,Aones,(Paufſ.9,5.)Temmices,
Keieges(dir.IX.615.).Die Hektenenwaren ſchon
durcheineSeucheaufgerieben.Die Hyantenwurden
ißtvertrieben.Die Aonex vereinigtenſihmit den

Fremden.
ad)Außerdem von Theben1)Grchomenus.Andreus,

der StifterdieſesStaats,daherAndreisgenannt.
Sine Nachfolgér:Eteocles— Phlegyas(aus des

SiſyphusStamm) = Chryſes— Minyas (daherie
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die Einwohner Minyae) — Orchomenus — Clymes
uus (vom Stamm des Athamas) — Erginus —

Aſcalaphusu nd Jalmenus(zurZeitdes troj.Kr.).
Nachhernahmenes dieBöoter ein. Paul.9,34. Ml.

2) Platáa.Anfangsauch von Fürſtenbeherrſcht
(Pauſ.9, 1.)nachhereinFreyſtaat,derſeineFreyheit
in dieſemZeitraumgegen dieThebaner behauptete.
Thuac,3. 55.�.Jm folg.iſtPlatäazwéymalvon den

Thebanecnzerſtörtworden.
ES

e)NachherdieOberſtadt,acropolis.Pauſ.9, 5.
f)Am Pangäusin ThracienhatteC. Goldminen und

¡ihreBearbeitungkennen lernen. Plin.7, 56. Er
machteauchden Gebrauch des Kupfersbekannt.Hy-
gin. f.274. und der Gallmcy(Cadmea)ſcheintißter-
fundenworden zu ſeyn.Plin.34, 10.

g) Boubier dil.de priſcislitterisGr.etRom, an Mont-
faucon Palaeogr.graecas Mém. far l’otiginedes
Lettres Grecques,par l’A. Renaudot,Mém. de

PAc. d. Inſcr.II.246.M ReinoldiiHiſtoriagr. et

Jat. litterarum,Etovae 1752.4. Job.Jac.Ram-
bach im 3.Th,von Pottersgr.ArchäologieS. 237-

�. HabendiePelasger

.

ſchonBuchſtabenſchriftge-

habt?(On the Radical Letters of the Felaſgians
and theirderivatives,byZho. Aftlein Archaeologia
vol.7. n. 37. Nach Swinton beſtanddas pel.Alph.
aus 13.,nah Gori aus 12: Buchſt.Vergl.Well.ad
D. S. 5, 74. I.p. 390.) Des Cadmus Alphabetbe»
ſiandaus 16 Buchſtaben(bisaufden archon Eucli..
des Ol.942 beydenAth.gebräuchlich).Palamedes,
Simonides,Epicharmus, Calliſtratusaus Samos
habendas cadmeiſcheAlph.vermehrt.Spanh.de Pr,
et V. N. 1.85. Zu HomersZeitenwar dieSchreib-
kunſtnichtungewöhnlich(gegenW00d vom Origi
nalgeniedes Homers,S.292. �. Schott über das
Studium des Homer.S.3320.)Man ſchricb1)von
der Rechtenzur Linken,(Paul.5, 25.)2)furchenar-
tig(BoouspoQydov): :InſcriptioÁmyclaea,(Bartké-
lemyMém. de l’Ac.d. Inſc.XXII. 394.��)Sigaea
(vonEdm. ChisbullL. B. 1727. 8. auchin Chaid-
leri Inſcriptt.beſſerabgedru>t),columnae Na
hianae (PaciaadiMonum,. Pelop.-T. I. P-.50.)
3) Pronapidesſollfurzvor Homerdiegewöhnl.Art

eingeführthaben: dieſichdochvon Zeitzu Zeitſehr
SA O5 abges
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‘abgeänderthat. Bern. de WMautfauconPalacographia
graeca, Par. 1708. F- Epitome graecae Palaeogra-
phiae et de reéta gr. ſermonispronun'iationeDiſM.
autore Greg.Placentino,Rom. 1735.4. Piltoiſon
Anecd. gr. T. IL 158.M Jn den früheſtenZeiten
noch feineabgefondertenDialecte,obgleichſchonver-
ſchiedeneMundarten. Als die griech.Hauptſämme
(Aeolier,Dorer, Jonier)ſichformirten,entſtanden
diebeſondernDialekte(Str.VII. 513.).Fr.Gedidte
úber Dialekte,beſondersdie griech.in dem Berlin.
MagazinfürWiſſ.und Künſte 1. Jahrg.2. St.
(1782)n. 1. F.-G.Sturzdiff.de dialeéto Alexandr.
p 9. fl,— Verimuthlichiſauch dieAusſpracbeſchon
in frübvernZeitenverſchiedèngeweſen.(Sig.Haver-
campi Syllogeſcriptorum,quide linguaegr. vera

et re&ta pronuntiationecommentarios reliquerunt,
I. B. 1736.1740. Il.8. StanislausVelaftusde lit-
terarum gr. pronuntiatione,Rom. 1751. 4. Eben
ſoverhieltes ſichmit den Accenten.Diſl.ſurles ac-
cens 'de la laugueGrecque,par l’A.Arnauld,Mem.
de lP’Ac.d. 1.XXXII. 432. MM

:

h) Dazu gehörendieSparti,mit denenauchſein-eignen
Abkömmlingeſichverbanden. Stammtafelderſclben

aus Pauſ.beyGattererS. U. H. ll.363.
) Dionyſus(Bacchus),des Cadmus Enfel,ſolldie
Schiffahrtund den Handelder Griech.(ſogarbis
nachJndien)erweiterthaben,Plin.7, 57. Apoll.2,
5, 1. D. S. 3, 62. M. et Zeynead Ap. II.571. ��—'

Durch ihnwurden auch die-uraltentrietericaorgia
(Feſteder Thebaner)aufdem BergCithäroneinge-
Führt.(Recherchesſarle coltede Bacchus parmi
lesGrecs,par Fréêret,Mêm. de l’Ac.d.Inſcr.XXII,

‘

242. M.)— Melampus(Urenkeldes Aeolus)ver-
hreitetediephónic.Religionsbegriffe.Her. 2, 49. f.
— Ampbion,Enkeldes SpartenChthonius,-führte
aus LydiendieTonkunſtein,und erfanddieLeyermit
7 Saiten.Pauſ.p. 720. ſ.Kahn. ed.Zalken.Diatr.
in fr.Kar. p. 67,70. is

4k)'Erwurde Königder EncheleerinJllyrien.Str.VI.
503. Apoll.3, 5»,4. ibiqueÆeynep. 579. ſ.

1)ErſtdesCadmus und derSpartenAbkömmlingevers

miſcht;diedreyleztenwaren Böoter:
Polydo-
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Polydorns, Cadmus Sohn.
Labdacus und deſſenVormund , Nycteus. :

Lycus,alsVormund des Labbdacus.Labdacusſelbſt.
Laius,minderjährig.Sein Vormund Lycus.
Die Söhneder Antiope,von väterl.SeiteSpar-
ten, Amphion und Zethusfallenéin, und vers
drängenden Laius.

rs y

Laius zum zweytenmal.NachſeinémTode :

Kreon (einSparte).
Oedipus (ums Y. 1245. a. Chr.). Seine Söhne:
Eteoclesund Polynices,kommen im Zweykampf
um. Laodamas, des EteoclesS. und ſeinVor-
mund, Kreon. |

Therſander, des PolyuicesSohn.
Tiſamenus..
Auteſtion.
Damaſichthon.7 ;

Ptolemäus.
-

>

Böoter.
__
FXanthus.

:

:

"

Pauſ.9, 5. {.und“überdieZeitre<hnungGatterer

ſynchr.Univerſalhiſt.Il.364.�.
i

m) VornehmlichdieGeſch.desOedipusund ſeinerSöhs
“ne. De fabulae-OedipodiaevarietateC. G. Schütz

Exc. l,ad Aeſch. S. C. Theb.p.406.M Meynead

Ap. II.596.
'

"n)Polynices,Tideus,Adraſtus,K. von Argos,Am-
phiaraus, Capaneus,Hippomedon,Parthenopäus.
Eaurip.Phoen.744. �.et Intpp.ad Aeſch.S. c. Th:

Nur Adraſtkam davon. Vom Kriegêweſenhatte
man noch wenigeKenntniſſe.Die Begebenheitge-

- hörtnach dem M. Ox. zum FJ.988.Att.Aere,1252 a

: Chr. AntimachiO7ßa. GSG.C.A G. Schellenbergde
Antimachi ColophoniiReliquiisp. 18.MM.

o)Epigoni,dieNachkommen der7 Fürſtenwollten10
Fahredaraufden Tod ihrerVäterrächen.Alcmäon
(D.S. 4,66.)oder Therſander(Pauſ.6, 9.)führte
ſiean. MeyneadAp.Il. 638.646.Das von. ihnen
zerſtörte‘Thebenwurde nachherwiedererbauet:

p) Die BöoterwarenentwederHellenen,wenn ſievom
Böotus, SohnedesJtonus,Enkeldes Amphiktyon
abſtammten, oderinsbeſondereAeolier, wenn ein

ſpätererBootusihrStammvaterwar. Gatter.ſynchr.
z i

Univers
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Univerſalhiſt.11. 373. f. Wäßhrenddes trojan.
Kriegswurden die(geſchwächten)Cadmeer und Bö0-
ter von Pclasgernund Thraciernvertrieben.Strab.
IX.616. D. S.19,53. Sech8zigJ.nachdem tro-

janiſchenKrieg(Thuc. 1, 42. d.1. 1124, a. Chr.)
wurden dieVöoter aus Theſſalienverdrängt,und

kehrtenzurü>. LS

q) Xanthusim ZweykampfdurcheinenAthenienſerge-
tódtet.Conon. Narr.39. Str. IX, 602. Pauſ.9, 5,

x) Pindarus,Pelopidaë,Epaminondas,Kratesu. (.f.—

HBóotkiensalteEinwohnerſtandenim RufderGefräßigs-
feitund Dummheit. Bowr/æ ús Bowrdv äs.Hor.
Epp.2, 13 244. :

XIV. Nichelangena<hdem Cadmus 3) kam Das«

e; d. W. naus, ein Aegypter,mitſeinenBegleitern
2720 nah Argos,und verdrängteden inachiſchen
n. Silb.Stamm b), Schon unter ſeinemvierten

Nachfolgerc),Acriſius,wurde derScaatgetheile,
und es entſtandeinneues Königreich, Tirpynth, und

“

nichtlangedarnachdurchſeinenEnkel,Perſeus,das

Ï dw. KönigreichWycen d). Jn den Beſibdes
2837. leßternfam bald die Familiedes Pelops,
n. Sib.welche@<hendlichallerargiviſchenStaaten

und nochandererim Peloponnesbemächtigtee). Dieſe
UmsJ.d.HalbinſelhatteſelbſtihrenNamenvon Pe-
W _296°.[opserhalten,deraus Aſiengekommen,und
Königvon P:ſagewordenwarf), AuchſeineFamilie
war ihrer'Unfälleund Verbrechenwegen ſehrberücha
eigtg). Dem erſtenargiviſchenHauſegehörteBelles
rophon,demaltenmyceniſchenHercules,zuhi),Bey
alienRevolutionen, welcheGriechenlanderfuhr,und
welcheaufdenCharakterderGriechénebenſoſehr,alsauf
ihrepolitiſchenVerhältniſſewürkenmußten,bliebendeh
ineiuigenTheilendeſſelbendieehemaligenEinwohneri),

_a) Nach dem AM.Ox. FJ.1247. Att. Aere, 1511. a. Chr.

$.J..nachCadmuL®,nachFrank und Gatter,15 J.,
nachdem Cadmus, 2703.d.W. di. 1477.E<

i
:

s na
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nachLarcher 1573. a. Chr. Nach der gr. Genealogie
(Heyne ad Ap. III. 1017) gehörteDanaus, des Belus
Sohn, zum inachiſchenStamm, war aber einNegyp-
ter (Herod.2, 91.),fam miteinemSchiffvon 50

Rudern nachGriechenland.
z

þ) Gelanor,des SthenelusSohn, ſolltedamalseben
Königwerden (Pauſ.2, 19.).—-Man giebt den Jnas
chiden382 J.,den DanaidenbisaufPerſeus162 J-
Vom Danaushießen dieArgiver,Danger. (Lurip.
Archel. Fr. 2.)—

-

Er lehrteBrunnen graben,und
-

baueteeinfleinesSchloßinArgos.Stre.VUL. 570. —

Vonſeinen50 TöchternApoll.2, 1,-4.Ul.ZurGeſch.
ſeinerNachfolgerPauſ. 11, 15.M i ut

©) Die Folgeder Königeiſt:
-Danausreg. 50 J.

|

;

Lynceus,ſeinSchwiegerſohn,reg.41 J- -

Abasreg- 23 J. (UmdieſeZeitfommen des Achäus
Söhne,Archandexund Architeles,nachArgos; die
Argiverheißennun Achser.Vergl.BoivinExpli-
cation d’un endroitdifficilede Denys d’Halicar-

. naſſe,Mém. de l’Acad,d. Inſcr.IT.341. C)
Prötusreg. 17 J-.vertriebenvon ſeinemBruder,

Acriſius;er muß mitihm theilen:

Kön.Argos. “Kön. Tirynth.
Acriſiusreg.31 FJ.Prôtus.
Perſeuskauſ<t Megapenthes..

mit ſeinemOn- Perſeus,erbauetMycen.

2

kel, Megapen-—-——* : ZS

‘thes. : Kön. Mycen. Kön.Tirynth.
Megapenthes. Perſeusreg.56J. Alcäus,PerſeusS.
Talaus. Sthenelusr. 8 J. Amphitryo, Vater .

Adraſtus.FeldzugEuriſtheusregiert des Hercules.
der7 Fürſten. 43 J. NunTirynth mit

Negialeus. Ankunftdes Pe- Mycen vereis

Diomedes,Sohn lopsin Gr. nigt.
:

des Tydeus. €
.

——)

Oreſtes.Pauſ.2, Atreus und Thyeſtes,PelopsSöhne,
18 erwähnteine reg.8 J-

, TheilungdieſesAgamemnon,Königder Kö
Reichszwiſchen 15J.

|

Anaxag Aa Aegiſthusreg.7 I.
un :

nige, reg.

Oreſtes
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Kön. Argos.R 'Fén_Sign

undMelampus (D. S. 4, 68. Oreſtesvereinigtdas arg.
et Intpp.),beydeTheilehabe und mycen. Reich.
Cpylarabes , OreſtisVorgän-Tiſamenusund Penthilus,
gèr,gereinigt.Talaus wäre ſeine Söhne,reg. 3 J.
alſonur KönigeinesTheils. A
Vom Melampus ffeyne_ad'
Apoll.1, 157. 167.�. Ein-
fallder Herafkliden.
E) ArgiviſcheMythenvon derDanaePanſ. 2, 16. Apol].

2, 4, 1. andere iù Schól.Hom. IL.14, 319. Schónes
Urtheildavon Ter. Eun. 3, 55 35. �- Perſeus,ihr
Sohn, war aufder JnſelSeriphus,vom Pölydektes
erzogenworden. Seine Reiſen,Thatenund Familie
Apóil,2, 4, 25. Griechiſcheund afrifaniſcheMythen
ſindhiervermiſcht.D. S.3,-51. 54. Von ſeinemSohn

*

Perſesleiteteman diePerſerab. Her. 7, 159:
Nach desEKutryſiheusTode,weleherinAtticaumkam,
(Weſſ.ad D, S.L pag. 302. Zeynead Ap.I.497. f.)
‘kam das myceniſcheReichan des-PelopsSöhne, 107.

J.nachStiftungdeſſelben.-(Str.VI1],579.)Sicyon
war ſchon durchAdraſt,derſeinemGroßvater,Po!y-
bus, daſelbſtfolgte,aber nachherwiedernachArgos
gieng(Her.5,67),unter argiviſcheHerrſchaftgekom-
men. ZurZeitdestroj.Kr. gehorchteSicyonden"
PelopidcnzuArgos. Paul. 2, 6. Oreſtesvereinigte
das argiviſcheund mycem Reich,unterwarfſicheinis

“

ge arfadiſcheStämme, und erheyrathetedas Kön.
Sparta. Payſ2, 18. CG 2

Pelops,des Tantalus (K.vot SipylustaPaphla-
gonien)Sohn, aus Phrygien.D. S.4, 73 f. Pauſ.
2, 22. Hecataeusap. Str,VIL 494. Nach Pauſ,5»
x. wár Pelopsein Lydier.)SeineAnkunftwird von

*

Fr. undGatt. geſeßtaufJ.d W. 2864. Er brach-
‘tevieleSchäßeund phrygiſcheMythenund Religions-
gebräuchemit.Mit derTochterdes Oenomaus, Hip-

“

podamia,erhiélterdas fleineKönigreichPiſain Elis,

©

Pauſ.5, 1, 10. 6,-21-8, 14: Daer ſeineFraudem
Siegeim Wettlaufverdankte,ſo wurden vielleicht
ebendeswegendie Wett/äufefeyerlicher-
Atreus,Thyeſtes,Aegiſthus,Oreſtes(derMuttermör-
der,derdochzuAchenlos8geſprochenwurde, auſ. 1.ag.
und.70. regierte.Vell,Pat.1,1.),UeberdieUrſas

; chen



Dritte Periode, 223

chen dés UnglücksdieſerFamilieEorip.Or. 991. fl.c.

Schol.— Des -PyladesFreundſchaftgegen-Oreſtes
war dem heroiſchenZeitaltergemäß.(Cic.de Fin.2,
24. Eurip.Oreſt.) 4

C 2A
h) Belleropbon,Sohn des Glaucus,EnkeldesSiſy-
phus,alſovom äoliſchenStamm, war nachTirynth
zum Prôtusgekommen,und von da nachLycien,wo
er ſichfeſtſeßte.: Hom. IL.6. 152. f. Apoll.2, 3» T«

Hiftoirede Bellérophonpar VA. Banier, Mém. de

l’Ac.d. Inſcr.VH. 69.M Obſervationsfurle tems,

auquela vécu Bellérophonpar M.Z#réret,ib,p. 83.M
Der thebaniſcheHercules(weiler zu Theben erzogen
worden) Sohn. des Amphiiryo(odexJupiters,704
TAæauauvTosTyvpíavvóxTæ}und derAlcmena,Ens
felinndes Perſeus, war folglicheinPerſide,(Feyne
ad Apoll,III.10:9. und Not. ad Apoll.I.319.�.)
und konnte auf ‘den ſeinemVater cntriſſenenThron
Anſpröchemachen,daherEuryſtheusihnaus demWes-
ge zu räumen wünſchte(durchdièXII.labores).Als
EntwildererverſchiedenerVölker(Dion.Hal. 1, 41),
Erbauerm:hrererStädte,BVevölkerervielerLänder
(durchſeinezahlreicheNachkommenſchaft;(Teynead

Ap. 111.1021.),in den ſpâternZeitenalsFreundder
Muſen (HerculesMuſagetes; von ihm �.de fouteuu
Mém. de Ac. d: IL,VIL 51. auchd.inAbhederPar.
Af.d.Aufſchr.griech.Alterth.I.141.�.und beſſerHey=
me Comm. de Hercule Muſageéta,in Comm. Soc.
Gött,11. 22. M) berühmt.Seinen Abfömmlingen
hinterließer geerbteund erworbene Anſprüche

auf diemeiſtenpeloponn.Staaten.D. S. 4, 32.
_ Pauſ.2, 18.AufderInſelSardinienund inLydienre-
giertenſhonHerakliden.LarcherſettihninsJ.1384-
a. Chr. Die Marathonierverehrtenihn zuerſtalsGott.

Pauſ.1,32.MehreregriechiſcheMythenverſchiedenen,
theilshiſtoriſchen,theilsphyſiſchen,Urſprungsſindver-
einigt,ihnennochausßiäudiſchebeygefügt,und allesauf
den theb.Herculesübergetragen.Apoll.2, 4, 6. c. 5.
6.7.D. S.4, 8 —

9.(welcherpragmatifirt).L. Begeri
Hercules Ethnicorum ex variis-antiquitatamreli-
quiisdelineatus.1755. F.

i)Sobehielt1)Arcadienimmerdie pelasgiſchenBewoh-
ner. Pauſ.Arc.8, 1 —

5. #.GS.100. Von hiergieng
60. J. vor dem troj.Kr. dieKoloniedes Evander

nach
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nach Jtalien. 2) Acarnanien hatte zu Einwohnera
die Cureten ,Leleger uud Teleboer (Str. X. 6go. Ml.

“

Pauſ:8, 24. und von den TeleboernHeynead Ap.T.
324). Nach dem Feldzugeder EpigonenließAlc-
máon, des AnmphiarausS.,ſicham Achelousnieder,
und von ſeinemSohn,Acarnan, erhieltdas Land den

“Namen. Thac. 2, 102. Apoll.3, 7, 5. &. — Auch
UlyſſesbeſaßE Zeitdes troj.Kr. einenTheilvon
Acarnanien , Str.X. 695.— Alcmäen(EphorusöPp.

“ Str.VIt. 501.ſ.)oder ſeinBruder Amphilochus(Str.
XIV. 951.)hattendieStadt ArgosAmphilochium

am ambraciſhenMeerbuſengegründet,deren Bes
wohnerſichmit den Acarnanern verbanden, Thac.
2, 68. 3) Achaja hattea) Pelasger, b) Jonier,
c) Achäerzu Bewohnern. Stroth Erdbeſchr.von

. Gr. im Danville1. 689.f.4) Lakonien.Die âlte-
ſtenEinwohner Leleger(vermurhlichpelasgiſcher
Herékunft).Dieerſten$ KönigenachPauſ.3, 1.: Le-

‘lex(Avtochthon)— Myles — LEKurotas(iſtdieſer
/ Königdirrchdeu Fluß,oder der Flußdurchihnent-
ſtanden?)— Lacedâmon(1485. v. Chr. Geb.,nach
Euß. deſſenGemahlin,Sparta, der Stadt den Na-
men gab ) — Amyclas— Argalus— Cynortas
— Oebalas.Des OebalusSöhne von zwey Wei-
bern:

Hippocoon. TyndarusoderTyndareus.
Vom Herculesgetödtet.|Vom “Halbbrudervertrie-
_Pauſ.3,15. ben.(Pauafſ.3,21.)
C Durch «tigeingeſeßt.

Kaſtor,Pollux,Helena,Klytemneſtra.
Gem. Gem.

Menelaus.Agamemuon.

i —5

Hermione,Gem. Oreſtes,

Vom laced.Staake:Nic.CragüderepublicaLace-
daemoniorum LibriV.Heidelb.1593.4. undinGron.

 Theſ. V. 2497.� LZo.Meurfiide regnoLaconico
| liberfingularisGr. V. 2209. M. ÆEiusd.Miſcellanea

Laconica,ib,2281.flXgmbach AnhangzuPotters
i

:

Archáolos
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Archäölögie,1. 374. �. Vom alten Spartà (itztMos
ſitra)ſ auch:Lacedaëmone ancienne et moderne
par M. de la Guilletièrè, Par. 1769.12.

XV. AußereinigenſchonerwähntengrößernUnters

nehmungenmehrerergriechiſchenHéroenund Stämme,
iſtbeſondersder Argonautenzugund der trojaniſche
Kriegberúhmt.Jenerwat einPrivätverſuchg, », Wi

theſſaliſcherund andérer griechiſcherHelden,2932.
an deren SpißeJaſonſtand,Colchis(Mingrelien)
und dieGegéndendesſhwärzenMeers zubeſuchen,und

dieSchifffahrtund den Handeldahinzueröſfnéên,ein

Verſuch,der,ungeathtetder gefährlichenFahrtauf
dem ſchwarzenMeer, dochweit glücklicherausſchlüg,
als ein ähnlicher, den man hundertJahréfrühetgez
wagt hattea), Man brachteißtanſehnlicheSchäbE
zurückb).An dem KriegewiderTrojanahmen«y,gg,
diemeiſtengriechiſchenVölkerAnchèil,vér- 3005 bis

müthlichwegen dergroßenMachtder Pelo-
391%

‘piden,welchedurchRachſuchtdazuam wneiſteténz

flammtwurden c), DieſerzehnjährigeKrieg,der ſith
mit der ZerſtörungeinesblühendenStaatsendigted),
bildetedieBegriffevon kriegeriſcherTugendaus,und
mäáchtedieGriechenzuerſtmitderKriegskunſtbekäntt-

tere). Er hattefürKleinaſiennichtmèhrwichtige
Folgen,alsfürdas europäiſcheGriechenland,und
andereLänderf); und iſtdaherdiewithtigſteLp0-
chèder âlterngriechiſchenGeſchichtegewordens).

a)Unis J.d.W. 2818.(nächGatter.)waren Phkixus
und Helle,Kinderdes Athämas,alſovoni âöliſchert

*

Stainin,vermuthlihaus ThtſfäliennachColchisgé
gangen,Helleextrank beyder Ueberfahrtüberdie
Meerènge,dievön ihrHélleſPpöntushieß(ſ d Anville

Deſcriptionde l’Helleſpotit,ou du détroitdes Dar-

danelles,Mém. de lP’Ac.d,Inſcr.XXVI. 318:M),
und PhrixusbliebinColchis.ÁpolL1; 9; 1. D. $.

“4, a7: Die Länderam ſhwarzónMeer hattenviele
Allgem.Geſch.1.Theil, P ._ Schätze

e
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Schätze (Strab. XI.762,), aber ihre Bewohner tds
teten die fremden Ankömmlinge (daher Pontus axe-

nus, D: S.-4, 40.) —- Die Seefahrt der Argongus
ten (ihr Schif hieß Argo) ſeßtUſſerins FJ,1285.
vc:Chr.Geb...Simſon 1260.a.Chr.,Tervron 037:
a. Chr.,(Jer. Markiandi Obſeruationes in-Newto-

“ni ita diétaaſtronomicaargumenta de Argonauta-
-

rum expeditionsfinieudo tempore, Obſeru.Miſc.
Batau. Vot. 1H. Þ. HL p. 338.M) Karcher 1350,
a. Chr.,Gatterer 68 J. vor dem trojan.-Kr.Î.d.
“W. 2920.

_

Abt Carli 1275. a. Chr.— Jaſon (vors
herDiomedes genannt),Sohn des Aeſonaus Jol
cus. Hauptder Unternehmung,an welcherdieMi-
nyae zitOrchomenos (denn des Athamas Familie

©. war dorthingefomnen)ven meißtenTheilnehmen.
P. Burmanni CatalogusArgonautarum,vermehrter
vor szarlesAus8g.des Valer.Flacc.p. 89.MM.Meyne
ad Ap, 177. M = Ueber dieGeſchichtederFahrtAp.

*

1, 9, 16.�.D. S.4,40 — $0.ApolloniiRhodii,Pſeu-
doaorphei,ValeriiFlacci Argonautica.Les Argo-
nautes, on Differtationfar la conquêtede laToiſon
d’or par l’4.Bazier,Mém. de PAcad. d. Infer.IX.

54.�. XII. 99. L Hiſtoirede Medée,par le Même,
ib. XIV. 41. f — Della ſpedizionedegliArgonauti

in ColcoLibriIV.p.GianrinaldoCarli,V en. 1745. 4-
Diſſertazioneduedell’Ab. Gio.GirolamoCarti,laptri-
ma ſullP’impreſadegliArgonauti,e i poſteriorifatti
di Giaſone e di Medea „,-láſeconda ſopra un antica

baſſo-rilievoetc.Mantova:1785.8.— Die Wahrheit
der Geſchichteim GanzenbeîveiſtStr.1.77. Daß es

eine faufmänniſcheExpeditiongeweſen,ſagtCharax
beym Euftarh.ad Dion: Verieg689.SeyboldAbh.
überdenZug.derArgonauren,in ſ.Einl.in dieröm.

"undgriech.Mythol.S.336.�.dererſtenAusg.— Der
Verf.der Neuen Welt - und Menſchengeſch.V1. 316.
— 368,der ſorichtigdiehiſtor.und poetiſchenNachs

ridtenunterſcheidet,hat dochſo unhiſtoriſcheinen
doppeltenArgoautenzugangenommen. -

þ) VielleichthattePhrixusſelbſtSchätzenachColchis
gebracht.Herod. 5, 197.GoldförnerderFlüſſeſam-
melte man inFellen.Ser.XI. 763.App.de b.Mithr.

103: p. 797 T. T. Schweigh.—Der im J-1430.ge-
ſüfteteOrdendes goldnenVließeshatteeine0files
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Beziehung. (Ceo. Heur. Ayrer Comm. de egueftri -

ordine aurei veileris, Gött. 1748.4)
:

€) Nicht bloß der Raub der Helena, Menelau®Gemah-
lin, durch Alexander oder Paris, des Priamus Sohn,
(Apoil, 3, 12, 5.) worüberman ſelbſtſoverſchiedene
Mythen hatte,(Herod.2, 112. �.Fabr. ad Sext.

Emp. p. 407. Différence des traditionsfur Hélene
et fur la guerre de Troie, Hiſt.de VAc.d.Inſcr,
XXIX. 45. L) ſonderndieVertreibungder pelopi-
ſchenFamilieaus Aſien,alte,und beymArgonauten-
zug erneuerte Feindſchaftzwiſchenden beydenHalb-
inſeln,war die voraehnſteUrſachedes Kriegs.er.
1, 3 �. 2. 120. — Zur Geſchichtedes-Kriegs.die

_âlteſtenDichter,(Burc.Gotth.Struvitiudiciumde
excidiiTroiani fabulaet ſcriptt.uſqueadHomerum
in Obff.ſel.ad rem litt.ſpe&.(Hal.1710.il.g. M)
die Commentatoren Homers,Pauf.LI.23. Dion.Hal,

- 1, 46.M. und überdiedichteriſcheBehandlungdieſer
GeſchichteHeyneExc. L ad Virg.Aen.2. Exc.3.
und 17. ad eundem librum,(DiétysCretenfiset
Dares Phrygiusde belloet excidio Troiano (ed.
Lud. Smids,Amíſt.1702. 4.)ſindbefanntlichunter-
geſchoben.MeuſelBibi.Hit. Il.T.74..M)Uéberdie
KünſtlerbehandlungdesKriegs:Kaph.FabrettiEx-
plicatiotabellae anaglyphaeLliiexcidióum continen-

tis,an . Syntagm.de Columna Traiani,SG.315. M
Laur. BegeriBellum et excidiumTroianum ex an-

tiquitatumreliquiisdélineatum,Ber. 1699:4. =

DiegriechiſcheArmee beſtandaus100c00Mann,die
auf 1166.(gewshnlich1000)kleinenFahrzeugenüber-
geſeßtwordenſeynſoll.Ducker,'adThuc. p. 10. —

Die Beſtreitungder ganzen Geſchichtewar eingutes
Schulexercitium.(Dion.Chryſofſt.Or, X1. Tom. 1.

p- 307. fl.Reiſk.)
:

dà)Das trojan.Reichbeherrſchtedamals dieganzeKüſte
von Kleinaſien.(Hom: 1. 9.328.24,543-�Virg-
Aen. 2, 556.Vergl.S. 92.)PriamusArmeebeſtand
aus 50000 Maun, 11. 8,558, f.Von den Hülfsvöl«

“fern der Troj.Str. XII. $29.f.— UeberdieDauer
des KriegsLourmontExamendu ſentimentordinaire
ſur la duréedu Siégede Troye,Hiſt.de PAcad, d,

Inſcr.V. 53.MMDiſſertationfur laduréedu Siégede .

 Troye, par4. Baier,Mém, del’Acad.d. lnfcr,Vi.
: Pa 425,
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425. ll — Ueber die Art der Belagerung . Prof.
Seybold Vérgleichung der Belagerung vou Jlium mit
der Belagerung voa Ptolemais im J. 1190. in 9.

PoſſeltsWiſſenſch.-May.1. B.2. H,S. 199.�.—

Ueber dieEroberungeinedoppelteSäge.(Dion.Hal.
E i, Paufſ.10, 27.)Vonder zerſtörtenStadt hatman
nochRuinenzu findengeglaubt,1.K. BoſcovichGior-
nate diun Viaggio— con una relazione delle
Rouine di Troia,1784.)aber ſteſindnichtvom als
tenJlium.Neu-cAnkündigungenſolcherRuinenLeipz.

_gel.Z.1787.S. 704.
HE

Sn

e) Anfangswaren die Griechennochſehrunerfahrenim
__ KriegEweſen.Trojawurde nichteng eingeſchloſſen;

'das Lagernichtgehörigbefeſtigt;man fochtin ge-
miſchtenHaufen; vom Angriffwußteman nochwenig;
alleinman erhieltdoch-einigeBegriffevon Tactik;
man lernteden Gebrauchder Wafferi(aus Kupfer,
und vielleichtauch ſhon aus Eiſen)beſſer;einzelne
Heroenentſchiedenoftden Sieg.C. G. Heynenoua
armorum inuenta in Graeciavetere quidad rerum

ſummam profecerint? Comtnent, Soc. Gött. V. 1. M,
Idem de acie Homerica et de oppugnationecaftro-
rum a Troianisfata,‘ib.137. M. (von sennert)Ue-
ber das Lagerder Griechenvor Troja,inder Militäs-

_riſ{<henMonatsſchrift,Berl.1786.May, n. x.

{)Folgendes trojaniſchenKriegs:dieGriechenverließen
das eroberteLand.Lydierund vornehmlichPbrygier
occupirtenes ; — es erfolgteeinefleineVölferwande-

rung inAſien.Die Cilicierkamen aus Myſtennach
Cilicien-— Jn Griech.entſtandenwährendder Ab-
weſenheitderGriech.Unruhen,Ltr.111.223. — Aſigtis
ſcherLuxusfam nachGriechenland.Es werden Kolo-
nien inJtalienangelegt,2)die von Zenecernunter

, Antenor inOberitalien,b)dievon Troerbh unter Ae-
“_neasimmittlern,c) dievon ArgivernunterDiome-
des inApulíen,auchnochanderePläßewerden bcvólo

fert. 1)Cypern(eineFnſeldes mittell.Meers,die
verſchiedeneBewohnerſchongehabthatte,Her.7,90.,

“und derenâiteſterKönigCinyrasgeweſenſeynſoll)er-
hieltißteineneue Kolonieunter Ceucer , Telamous
Sohne (vom äoliſchenStamme), der dieStadt Salgs-
mis erbauete.Str. XIV. 1001. Ebendaſelb#ſollAga-
penor,Kón.von TegeainArcadien,nachdem troj.inie
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die Stadt Papboserbauet haben. Pauſ.8.5.Z.Meurſi
“

Cyprusbep . Creta,f.de Cretae rebuslibriIV.-Opp.
‘aLamio edd, T. III.Job.PaullXeinbardVollſtäns--

digeGeſch.des Königr.Czpern,Leipz.170.68.II.4.
im 1. Th.Dominiquelauna Hiſtoiregénéraledesra-
yaumes de Chypre,etc. Leid.1747. 11.4.imI.Buch.
Recherches géographiquesfurl’îlede Chypre,Mém.
de l’Ac.d.Infcr.XXXIL 529:� 2)Pyrrbus(Neoptos
lemus)- des AchillesSohn, giengnachEpirus(Epi
rús Dodonzea,Albanien,Arnaut,)und wurde König
der Wſoloſſer.SeineNachfolger,die man kennt,wa-
ren: Helenus— Moloſſusund Ceſtrinus—Pielus—

Alcon — Admetus (¿uXerxesZeiten)— Tharymbas
(Arymbas)und ſeinVormund, Sabÿlinthus— Alces

tas L. — deſſenbeydeSöhne,Neoptolemus(Alexans
dersdes Gr. mútterl.Großvater)und Arybas.Die
folgg.ſicheim5.Zeitr.)Die Moloſſerwaren-dieherr-
ſchendeNation geworden: Urſyorünglich-warenhier
noch2 Hauptvölker,Chaonerund Cheſproter,diecis
ne republif.Verfaſſunghatten.Str. VII.498.-Œ.503.
„Thuc.1, 46.2, 80. Recherches hiſtoriquesſurles
différentspeuplesquis‘établirenten Epireavantla

guerredeTroye,parM, de/aNauze,Mém. de PAc.

d. Inſer.VIL 151. M -

g) Nach dem Marm. Ox. gehörtderAnfangdes tr.Kr. -

zum F.954. Att.Aere,1218.a. Chr.,das Ende 945.
A. A., 13209.a. Chr. 433.J.v. den Olymp. Neuere
ChronologenſeßendieEroberunginsJ.1184.a: Chr.
Frank und Gatt. Y. d. W. 2988 — 2998.,Silb.
dieEroberungJ.1353. n. derSúndfl.d.i,3010.d.W.
Nach LarcberEſlaiſur la chrón,d’Herod.T. VI.

£85.fl.gehörtTroja'sErob.zum Y. 1270.a. Chr.

XVI. Weit beträchtlichereFolgenhattedienach
manchenvergeblichenVerſuchenendlichdoh bewúürkte
Rúefkehrund Niederlaſſungder Zeragklidenund Do-
rer in dem Peloponnesa). Dadurchwurden5, d, W.

nichtnur inden Staaten,welcheſieeinnah-3999
men , ſondernauchin audernb)großeVeränderungen

Fs

erzeugt;dreyKolonienvon Griechen,welcheihrVacer-.
landzuverlaſſengenöthigtworden waren, begabenſich

PJ “auf
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auf die Kü�te von Kleinaſienund dienahenJuſelncc).
hre Städtewurdendie erſtenWohnſißeder griechi-
{en Cultur,ſelbſtdes griechiſchentuxus-d).Jn dem

Peloponnésehcſtandeñneue heraklidiſcheStaaten zu

ŒÆlise);Atgos-f),Meſſeneg),Lacedâmon, und

Corinth.h): Yunihnenwurdebalddieurſprunglichfd-

niglichéRegierungeingeſchränktoder ganzabgeſchafft.
UeberhäuptwürdeſeitdieſenZeitendieNeigungderGrie-
chenzurFreyheicvon der föniglichenHerrſchaftimmer

thâtiger1), Weit ſrüherwar aucheinheraklidiſcher
Staat aufderJnſelKho0dusgeſtiftetworden k),

: “â)/Hêraflidenwaren die Schne und Nachkommen des
© Herculesund ſeinerFreunde.‘Apoll.2, 7,8. Eury-

ſheus vertriebſie,und dieAthenernahmenſieauf.
Iſocr.Paneg.#15.Euryſtheusfam im Kriegegegenſie

-/ und’ihreBeſchützerum. Panſ. x, 32. Eurip.Heracli-
- dae. ‘Ueberdie nächherigenVerſucheder Rückkehr
““DiS.4;58. c. Weſſ.und Apoll.2, 8,2. Erf der dritte

(óbergar der vierte,Heynead Ap. I. 503.)gelang,
Lo: n. demtroj.Kr. nachApoll.fr.p. 1084. T.UT.,
alſo1104.2. Chr. nachdergewöhnlichènZeitrechnung,
n. dem-M.Ox. 1130..a.Chr.,n. Gate. J. d. W.

3078.,nach Larcher1210. a. Chr. — Jm Pelovon-
nes waren-damalige;-Neiche1)Arcadien, pelagiſchz

… CyyſelusRegent-der ſeineTochterdem Herakliden
«Cresphontesaab.Weſſ.-ad D. S. Fragm. p.635.
2)YAegialus(Achaja),joniſh.3) Das pelopidiſche

7 RNeich-desTiſamenusund Penthilus-vonArgos,Si-
cyon, Mycene, Corinth,Laced. 4) Das Reich ber

_ Nachkommen,NeſiorsinMeſſenien; äoliſh.5)Elis;
„damals ‘réêgierte_EleusIT.; helleniſch-“äoliſ<h.—

_¿Oxylus(ein: Aetolier,Abkömmlingder Königevon
_-Calpydon,derſeinVaterlanddes begangenenMords
“

“TegenHatteverlaſſenmüſſen,(Zeynead Ap. IT.513.)
ts waerdér'dreyäugigeFührer:der Herakl.Pauſ.5, 3.

-

 þÞ)-DerganzePeloponneswurde erſchüttert.(Paul.2,
1 3JI—Mit den Dorern kehrtedieehemaligeBaätbarey*

“zuri>.—Die Achôer(inArgosund Laced.)begaben
|< untérAnführungdesTiſamenus,OreſtesSohn,

*

:
in
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in den Landſtrichlängſtdes corinth.Meerbuſens(Ae-
_gialus),vertriebendieJoniervon da, welchehier
eineRepublikvon 12 Städtenhatten,gaben.dem Lande
den Namen Achaia,und ſtifteteneinneuespelopidiv
ſchesReich.(Paul.7, 1. �.)Der letteKönigvon Achaia
„war _Gyges;ſeineSohnewurden vertrieben;jede
achäiſcheStadterrichtetefürſicheinedemocratiſche-

Berfaſſung,undalle x 2 ſtandenin einigerVerbindung.
Vaal,7, 7. Pol,2, 41. Str.VIII 588.. — DieJonier
giengennachAchen; daherKriegder Herakl.mit:det
Achen.; Codrus fommt um; Abſchaffungder Moñar-
chiein Athen(diebisherigenKönigevon Athenwaren

in zu vielenachtheiligeVerbindungengetreten!)=

c) 1)Aeolier.(eigentlichAchäer, dievom Aeolus.abs

ſtammten)giengeuunter Anführungdes Pentbilus
(OreſtsSohnes) erſtnah Thracien,ſpäterunter:ſeis
nem Son, Archelaus,nachKleinaſien,wo ihrLand -

(zwiſchenJonien:und Myſien) Aeolishieß. Eilf
alteäoliſcheStäbte. (Cumae,Lariſſa,Miiyleneauf
Lesbus,etc.)+Denn. Smyrna fambaldvon ihrem

_ Bunde-ab.Her. 1,149. fl. Einigemachen dieſe:Ko-
lonievierMenſchenalterälteralsdieioniſche,ande-
re (Pauſ.7, 2. Vell,Pat. 1, 4) junger.Wahrſchein-
lichwar der EntwurfzurNusführungd1eſerKolonie

—_ frühergemachtworden, Str,X111.$72.f.Neuere
… Chron:ſeendieſeäol.Kol. 1124, a. Chr.,Gatt, J.

d. W. 3078. 2)Jonier,aus Attica,unter Neleus,
und Androclus,Codrus:Söhnenc(Paul.7, 2. n.Gatt.

Ÿ-d.W. 3138.,n. Eratoſthenesbey Clem. Alex,
tr.[.336.140. FJ.nach demtroj.Kr.d.-i.1044-2-

Chr.)Sie legten12 Städtean, Miletus,Myus-
Priene,Epheſus, Kolopkon, Lebedos,„Teos,Claz6-
mená, Phocâa,Erythrä, und auf denJnſelnSá-
mosundCbios./Dieſegehóctenzum Bunde (Pa-
nionia, Kowov Twvwv),dem nachherSmyrna-begtrat.-
Her.1, 142. M ‘Str.XIV. 938.ſ DieVerſammlung
geſchahzu Panionium.Sir.1.1,p: 947.Die joni-
ſchenStädtehattenerſtinſpäternZeitenrepubl.Vers
faſſung,urſprüngl,Könige.Paul.7, 2.-3- Es ento

ſtandzunächſtmeiſtgemäßigteAxiſtocratie.Samos
ſtandanfangsunterOligarchie,unter den Geomoren.
Duck. ad Thuc.8, 21. Die Schifffahrtder Samier
breiteteſichbaldaus.Her,2, 57.(L4, 152: Um die

P42 i

}

62,OI.
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62. Ol. 532. a. Chr. , wurde Polycrates Oberherr
von Samos. Fer, 3, 39: �. 120. �. Nach ſeiner
ErmordungfolgteihmUäandrius— dann Sylo-
ſon,des Polycr.Bruder — deſſenSohn Aegces —

Geomeſtor, einSamier (Her.8, 85.).Ol.75, 2.

wurde Samos von Tyrannenund von den Perſern
frey,Ol,92, 1. Democratiedaſelbſterrichtet.Bis
‘indenpelop.Kriegwar Samoseine großeSeemacht.

— Die Jonierhabenhernachnocheinigecycladiſche.
Inſelnbevölkert,vornehmlichDelos, SalierHiſtai-
re de l’Islede Délos,Mém, de l’Ac.d. Inſcr.UII.
376.�. und Obſervatt,Miſc.Bat,Vol. VIL p. 1. Œ,
3)Dorer giengenerſtng<hMegara,dann zum Theil
nachCretà, zum Theil(undam (páteſtenums J.‘d.
9. 3198. n, Gatt.)nachKleinaſien.Hiererbaqueten
ſiè-6Städte: Lindus,Jalyſus, Camirus,Cos, Cni-
dus, Hulicarnaß.Leßterewurde bald vom Bunde
ausgeſchloſſen.DaherDorica Pentapolis.Str.XIV.

965. Her.'1,144.
@) Am méiſtenblühetedieioniſcheKolonie. Urfachen
“ dieſesFlorswaren; derglücklicheHimmelsſtrich,
Fruchtbarkeitdes Bodens, milde Regierung,Bevöls
ferung,Verbindungmit den ſchoncultivirtenJnlän-
dern (Lydiern), Wohlſtand.Kolophonund Mile-
tus wurdenvornehmlichreichund mächtig,aberauch

“autaMeiners Geſch.d. Wiſſ.I.23 — 41.
83. ��.

:

€)DurchOxylus.Pauſ. 5, 3.. Er ſtammtevom Aeto-
lus ab, dem Bruder des Epeusin Elis,und dieſer
Aetólushatteaus ElisnachActolienflüchtenmüſſen.
Dius, der letteKön. von Elisaus dem bisgherigen
Stamm, wurdeverdrängt.NachOxylusregiertſein
Sohn,Latas.Von ſeinenNachfolgerniſnur Jpbi-
‘kus béfkannt.(Pauſß,5,4. f.)Endlichwurde ums Y.
d.W. 3400. (etiva780.a. Chr,)Democratieerrich-
tét.‘Pauſ.5. 9. :

:

F)UeberdieTheilungunterdenHerakl.Pau. 4,3.Apoll.
“ 2, 8. extr.Polyáen,Strat.1, 6. Tacit.Ann.4, 43.

Temenus erhieltArgos.DieſeFamiliewar niht
“ úlülich.(Pauſ.2, 19.28.Eurip.Temenidae.Zeyne
ad Ap.I.517,L.)NachfolgerdesTemenus : Ciſus—

oM REZ Ureltgs. Democratieums$
5 - d.M. 3200: anl . 2, 19.

#

: 2)Creſphon-
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£2) CreſphontesStifter.Stenyklerus,ſeineReſidenz.
Er wurde nebſt2 Söhnenvon den Vornehmen getöd-
tet. Der dritte-Sohn,Aepytus,von dem dienach-

herigenKöuige(Glaucus— Jſihmius— Dota-
das — Sylotas— Pbintias— Antiochus und An-
drocles— Luphaes — Ariſkodemus) Aepytiden
heißen.Nach AriſiodemusTode im erſtenmeſſen.
KriegeOl.14, 1. wurdedie fón.Regierungabgeſchafft.
Sn der Folgekommen 3 meſſeniſcheKriegemit den

Sparkanernvor. Pauſ.4» 3. M.

h) Nach dem Didymus (ap.Schal.Pind. Ol. 13, T.

Nem.7.) 30 FJ.nachder Rückkehrder Herakl.durch
Aleces,einen Herakliden, errichtet.Pauſ.2,4. Diod,
S. Frag.p. 635.ſ.T.'Il.Weſſ.)BVisherhattendie»
ſenStaac nur Aeolier bewohnt, nun Dorierx.: Die

__Folgeder Regenteniſt> :

Aletes. Y Heraklidenregies
JIxion. : %

Agelaus.
LN 149.9. U

fz
Prymnis. |

SI

Bacchis, Bacchiadenregie?
Agelaſtus, ren 178 J-.n,

 Eudemus. Diobor, ‘nah
Ariſtodemus. :

_ ‘anderú163.
Agemon,als Vormund

>

.

E

des Teleſtes.
Alexander;

|

Téleſtes.
Automenes. RS :

EinführungderOligarchievon 200Perſonenaus des
VacchisFamilie,ſeita.M. 3400. (n.Gatt.)unter
Prytanen,90 Jahrelang,n. D. S.(nachandern
auf120 3)

Cypſelus,EetionsSohn,Tyrann von Corinth.Ol.

30»3- 657.a. Chr. (Her.5, 92.)reg-30. J-_

gere
derWeiſe,+ Ol. 48, 4-reg.40. (oder

44.) Je

Pſammetichus,desGorgiasSohn,3dFDie Herr«ſchaftder Cypſelidendauerte73 J- 0. M. (Arik.
de Rep.5,12.)bis584. a. Chr. E

? Ps5 i)Bey»
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__D Bevſpielevon Theben,Athen,Achaia,und denherakl.

Staaten. Es | ungegründetesVorgeben, daß in
ihnen nachAbſchaffungder königl.NegierungVolks-
freyheitodergar Volfsherrſchafteingeführtworden;
vielmehrAriſtocrarieund Oligarchie;-daher auchbaid

_ ‘hierund da Tyrannen.Noch vor denperſiſchenKrie-
gen wurden diemeiſtendieſerTyrannen(durchdie
Spartaner)wiederunterdrückt;undes wurde nachs
hergriechiſchesJuntereſſe(gegendiePerſer),alle.flei-
nen Herrcherzuentfernen,athenienſ.Jntereſſe(gegen
dieSpartaner),die Oligarchieabzuſchaffen.

7k)Tlepoleimus,HerculesS-7 floh,nachdesLicymnius
Ermordung,nocheheEuryſtheusdieHeraküdenver-
trieb,nâchRhodus. Apoll.2, 7. 2. et Heyn.p.501
D. S. 4,58. 5»,55.f. Lo. MeurſiRhodus an f.Cre-
ta et Cypro.  Yinc.CoronelliIſoladi Rodi geo-
graficaſtorica,antica e modernaetc. Ven. 1702.
8. C.G. SchumacheriCommentationes Il,de Rho-

|!
do litterata.Ten. 1760.4. Telchinen aus Creta
follendieerſtenBewohnerder Juſelgewefenſeynz
dann ſindauch,außerden.Herakliden, noch andere

Cretenſerund Dorier aufdieJnſelgekommen. Die
Königenach dem Tlepolemuskennt man nur zum
Theil+ Doreus — Damagetus (Pind,Ol. 7,32. —

DiagorasL — Evagoras— Cleobulus — LEraſti-
des — DiagoraslI. (derin den grie<.Spielenoft
ſiegte;Diagoriden);dann eine neue Familieder
Aſclepiaden.Zu XerxesZeiten.warrepubl.Verfaſs-
ſung,und erſtOl. 97- Ariſtocratie.Die Rhodierwa-
xen zur See ſchrmächtig, legtenausivärksColonien
an, gabendie erſtenSeegeſeßze,welchedie Römer un-

ter Claudiusaufnahmen.

-

Cic.p. L. Man, 18. An
LeunclauiüTare Graeco — Kom. 2. SB.Frf.1596.
legesnauales Rbodioram. SBergl.Breuis -Intro-
duéio in notitiamlegumnauticarum et ſcriptorum
iurisreiquemaritime,Lub. 1713. 8.im 2. KR.und
(Franc.Nat, Ale}.Rivani, und Gaſp.Sella)Bi-

 bliothecadiiGius nautico,contenente le Leggidel.
le piùculteNazioni e di miglioriTrattatimoder.
ni ſoprele materie maritime, illofraticon Note
intereflanti.Firenze 1785. II.g.im 1. B. Ueber-

_ hauptüberdieSeemachtder Rhodier.Diſlertation,
quia remportéje prixde PAc,d.I.et de B.L. par

:
:

R: M, Paſto.
H
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‘M. Pafioret , ſur cette Queſtion:Quelle a étéPin-
fluencedes laix maritimes des Rhodiensſur ta ma:

rine des Grecs et des Romains, et Pinfluencedela
marine ſurla puiſſancede ces «deux peuples.Par,
1785. 8. .A Treatiſe on the maritimeLaws of

Rhoades.By Alex.C.Schomberg.Lond. 1786.8.

XVII. Kein Staatunter den heraklidiſcheniſtfs
mächtiggeworden,und hatſolangegeblúhet,alsderzu
Sparta. Vom erſtenAnfangèan, war hier¿acht
hundertund achtzigJahrehindurha) eineDoppel-
herrſchäftvon Königenaus den Familiender beydener=-
ſtenRegentenProclesund Luryſthenes,der Söhne
des Ariſtodemusb),Jhre Machtáberwurde frúhzei=
tigeingeſchränktc),und diedadurchverurſachtenUn-'

ruhenfonntennur durchdieneuen Staatseinrichtungen
des Lycurgusd)gehobenwerden,welchedas |; ;
Gleichgewichtder verſchiedenenTheilnehmer3320.880,
an der ausúbendenGewalt feſtſtellten.Er & C -

wurde auchGeſeßgeberdes Staats,und ſeineGeſebe,:
welcheißtnoch-nichtaufgeſchriebenwurdene),hatten
mancheAbſichtenmitdencretenſiſchengemeinf),hatten
vornehmlichdieAufhebungallerUngleichheitunter den

Bürgerng),dieErbaltungeinervölligenGleichheith),die
Erziehungzum kriegeriſchenMuthund.zurTapferkeitÈ)"
und die Entfernungallesdeſſen,was dieSpartäner
weichlichmachenkonhcek),zum Zwe. Wenn man
auchbeyBeurtheilungdieſerEinrichtungenundGeſebe
aufdieBeſchaffenheitdesLandesſieht,aufwelchesderGe«-
ſe6geberRückſichtnehmenmußte1),und wenn man auch"
dieſpäternAbänderungenm), dieer nichtvorausſehen
konnte,mitinBetrachtungziehe; ſobleibtdoh immer

"

“ſovielMangelhaftesin LycurgsGeſeßgebung,undſo
vielTadelnswürdiges, daßdas gewöhnlichetobderſel-
ben wohlherabgeſtimmtwerdenmußn).Eingeſchränkt
waren ſeineBegriffevom WohlderStaaten,E eln
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ſeinBlick,nichtweitgehendſeineAusſichtindieZu-
funfe.Nichteinmalſokriegeriſchals.man erwarten

mußte, wurden gleichanfangsdieSpartaner.Davon,
ſowie von ihrerunrühmlichenDenkungsart0),enthal=
tenihrezwoeylangwierigenund blutigenKRriegêmic den

E _Meſſeniernp) Beweiſe. Siewurden am

3450und Ende dieſesZeitraumsdas herrſchendeVolk
350°. unter den Griechen,fonntenaberdieſenerſten
Plas9)nichtlangebehaupten, :

a) Der Anfangder köónigl.Zweyherrſchaft(nachderge-«
wohnlichenRechnung)a. 1102. a, Chr...Das Ende
Ol.140, 220. a. C. == 882.J:

b) Pauſ.3,2—6.und7— 10. Her.8,131.ibiqueWeM.

Profliden:- Eurpyſtheniden:

Procles. E Euryſthenesr. 46.JF.
Sous. /.

k

A is. L
Eurypon (oderEurytión).Echeſtratus.
Prytanis. Labotas,Lb
Eunomus, LycurgsVater. Doryſ}ſus,-r. 29. J.
Polydectes. e

ft

Ageſilaus,r. 44. J.

LycurgalsVormund. Archelaus,rx.60.J.
Charilaus./-Garillis

“

LycurgführtdieGeſeze Teleclus,r. 40. Y.
ein.

;

Nicander,r. 39.JI...  _Alcamenes,r. 39.Y.
Theopompus. Polydorus.
Zeuxidamus. Eurycrates1,

Anaxidamus. Anaxander.
Archidamus[. _ EurycratesII.

Ageſicles. L 2
|

Ariſton, / Leon.

ESj Anaxandridesg.4 #/29-

Demaratus(abgeſestOl CleomenesI.(ſeitOl.62.3.)
72, 2.). 2

i

Leotychides,r. 22. F. LeonidasI.(4beyThermo-
pyla.)

Pliſtarchus,r. s. J-
 Pliſtoanax,rer.68.Y. (ſeitArchidamus11x.42.J-

Ol, 784 3.)
Profklis



Y

€

Profkliden:
YAAisI. t. 27. J-
Ageſilausr. 41. J. ſeitOL

95, 1.

Archidamus1]. r. 23.I.
(ſeitOl. 104. 4.)

Nis U. r. 9. J.
Eudamidas 1.

ArchidamusIV.

CüdamidasIT,

Agis 111.(hingerichtetOL

134,4.)

(Lycurgus.)
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Euryſtheniden:
Pauſaniasr. 14.J.
Ageſipolis1. r. 14. J.

“Cleombrotus I.r. 9.J-
Ageſipolis11.x. 1, J-
Cleomenes11. x, 61.J-

Areus 1. kt.44. Î.(ſeitOl
117, 3. L

Acrôtatus.
RE

AE

Nreus 11.r. 8.JF.
Leonidas1.
CleonibrótusII.r. 40. J.
(ſeitOl. 134, 2.) '

Leonidas11. zum zweyten»
mal.

Cleomenes111.ſtirbtimExi
lium zu Alexandrien.

 AyeſipolisLU].(Ol.140,2.)

c)von den Rechtenund Pflichtender Königezu Spar-

_ta,-Her.6,56.�. Die erſtenKönigetheiltenLaconien'
in 6 Theile: dieBewohnerdes Gebietsvon Sparta
wurdenunterdrüt.Arißt.Pol.2,9.Str.VIII.561,—
EinheimiſcheZwiſtigkeiten.Eunomus kommt im Tu-
mult um. Plut.Lyc.I. 161. ed, Reiſk.

-d)Man verlierenie den Geſichtspunktderbigherigen
UnruhendesVolks in LakonienbeyBeurtheilungdies

ſer Einrichtungen.Lykurgusſelbſtaus königl.
Stamm, machte ſiefaſt300 J.nachTrojasErob.,
(Clem.AL Strom.I. p.309. 328.336.Sylb.)880.a.C.

. Y.d.W. 3298.nahGatr. Vorherund nachherhat-
te er außerhalbſeinerVaterſtadtfichaufgehaltenund

“ ſtarbauchim freywilligen*!Exilium,ſeineBürger
zurewigenBeobachtungſeinerGeſetzezu verpflichten.
(luft.3, 3-)PlatarchivitaLycurgiT- I. 157,
Eclairciſſemensfur l’hiſtoirede Lycurgue,par M.

dela Barre,Mém. de l’Ac.d. Inſc.VII.262.� — Er

führteden Senat (ys087,æ)von 28 Edlenein,und
ſeztedieStaatsverfaſſangaus Monarchie,eei

E ocr.
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-

_ſtocr.und Democr.zuſammen.;Her. 6,57. Polyb.
6, 8.

/

'

e) S. Plat, Lyc. p. 187.der gar ein eignesGéſeßz
(rhetra)darübererdichtet.Auch dem beygefügten
Grunde ſichtman an, daß er im 2. Jahrh.n. Chr.
G. ‘erfundeniwvorden. Aber dasiſ wahr, daß die
GeſetzedurchErziehungeingeprägtwurden.Ucber
Lycurgs8Geſetze:PVlut.1,1,(EiusdemInftitutaLaco-
nica,ed. Gierig.L. 1779. 8.) Str.X. 737. M.Xe-
noph.de rep. Lacedd,Iuíl.3, 2, ſ. Rambach in
Pottersgr.Archäologie.1.377 — 427. vornehmlich
494. �.(ohneKritik,nachCragius.)

-£)Lycurgſollaus Creta, wo er langelebte,das meis-
ſteentlehnthaben.Daher dieVergleichungzwiſchen
den -cref.und ſpart.GeſeseabeyArittot.de rep.11,
9. und 10. aber vielvorzüglicherwaren Lycurgs
Geſetzeund Einrichtungen.Polyb.V1, 43 �.p-680.
Gron. ;

©) Daher1) gleicheAustheilungallerLändereyen;das

Gebietvon Sparta in goco Theile,das übrigein
30000 getheilt.Das Landhattealſo39000 Famis
lien(faumglaublich.)Wie vielweiſerwar die mo-

faiſcheVertheilung!(NurLeibéigenebearbeitetendie
Necker.)Alle Gold - und Eilbermänzewurde

“außerCours geſeßt,und eiſerneeingeführt;“3)Al-
“ler Handelmit Fremden unmöglichgemächt.Die
ſpart.Vürgerſolltenalfokeine Reichthümerbeſitzen,
und doch war Spartain ſpâternZeitenfehrreich.
BitaubéMémoire ſar la’richeſſede Sparte,in den
Nouv. Mém. de l’Acad.de Berlinpour l’a.1781.

1a ee SSt,Ft Ae GL

:

‘h)GemeinſchaftlicheMahlzeiten(Hr). Auch die

Königewaren davon nichtausgeſchloſſenund beka-
“

men doppeltePortionen.Mancollationirtemonat-)

lich,— KeinUnterſchied.inAnſehungderGeburt(die
KönigeauLgenommen)und Beſißungen, ſondern
uur in Anſehungdés Alters,derDienſte,und Vers
dienſte(glücklicherStaat,wenn immer nuvdieſer
‘Unterſchiedgebliebenwäre!)— GleichförmigeErs
ziehung. i

¡)AlleKindergehörtennichtden Aeltern,ſonderndem
“ Staat; daher 1) man nichtdaraufſah,von wem

„fiewaren; und mehrer?Einrichtungen,dièBevölke
sf

: “rung
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rung zu befördern, getroffen wurden ; 2) {wache
und gebrechlicheKinder nicht aufgezogen wurden ; 2)
die Väter an der Erziehung der Söhne uicht Antheil
hatten, ſonderndarüberwachtenobrigfeitlichePer-
ſonen(7æovou0:),welche dieKnaben in Klaſſen
theilten,worüber Unteraufſeherbeſtelltwaren ; 4)ihr
Körperwurde vornehmlichzurStärkeund Behendig-
keit,ihrGeiſtzum natürl,rihrig:nGefühl,ſieübers
hauptzum Gehorſam,zur Unempfindlichkeit,zurVer-

ſchlagenheitgebildet.Wiſſenſchaften(imeigentl.Sin-
nec)triebman nicht.Ael.V. H. 12.50. Mémoire ſur

l’étatdes ſcienc-s chez Lacedémoniens, par M. de

la Nauze, Mém. de l’Ac. d. Inſcr.XIX. 166.ML

Die Dichtkunſtſelbſtund Muſik war héroiſch,und der

Ausdru> der Spartanerfurzund nervös(Laconis-
maus).

-

5) ſelb|Mädchen erhieltenine männliche
Erziehung. Gymnopaedias.Ueberdie Erziehung
bey den Griechenüberhaupt|.C. E. Wangelsdorfs
VerſucheinerDarfellungdeſſen,was ſeitJahrtaqu-
ſendenim Betreffdes Erzichungsweens.geſagtund
gethanwordeniſ, L. 1779.$. und vorzüglich:Ver-
ſucheinesSyſtemsderErziehungder Griechen,aus
der Geſchichtederlben entwickeltvon Carl Fr.Aug.
Hochheimer,Deſſau1785.ll.$. — UmdieTapfer-
feit der Bürgerzu,ehöhen,durfteSpartafeine
Mauernhaben

k) Alleunnüßenund überflüßigenKünſtewurden unter-

ſagt— allePrachtderWeiber verboten — auch
von ihrenOpfern und Religionsübungenwar alle

Prachtentfernt— dieHäuſerdurftennichtzierlich
gebauetoder geſchmücktſeyn— ihreKleidungwar ſehr
einfa

— foſtbareGrabmälerund Beerdigungenin
derStadt warenunterſ1gé— Fremdedurftenſich
nichtlangein Sparta, und Spartanernichrlange
auswarts aufhalten.dieSitten nichtzu verderben.
Dela loides Lacedémoniens,quidefendoitl'entrée

“

de leurPaysaux Etrangers,par M. Dela Nauze,
___Mém. de P’Ac,d. Inſc.XII. 159.ſl. |

i

1)Das Land warraub und bergigt,(Str.XI. 863.)
ſeineEinwohnermeiſtensDorier(daherihreAchne
lichfeitmit den Cretenſern).Noch itztſinddieMai-

“

“

notten hartund friegeriſch.RiedeſelRemarguesd’un
_ Voy.moderne,p,7.M. :

:

RE m)ez
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m) Ueberhaupt ſindunter denſpart.Einrichtungenund
Gebräuchenwohl vieleſpäternUrſprungs(Plat.Lyc.
Þ.176.224.)3dahingehört1)diegeſeßmäßigeScla-

|

venjagd(xpuTTix)Plaut.1, 1,2)dieErrichtungder

Æphoren,die nachHer.(1,65.c.Weſſ.p. 32.)Lycurg
‘einführte;nah andern (Plat.Ariſt.Pol. 2, 9. Pauſ.

3, 11.)entſtandenſie130. na< Lycurg, unter Theo-
pompus.Man muß nämlichzwo EpoquenibrerStif
tung unterſcheiden.Es wurden jährlich$ Ephoren
gewählt,undſie ſtiftetenmehrBöſesals inNom die

>

Tribunen des Volks,mit denen ſievielAehnlichkeit
hatten.3)Alles,was in ſpäternZeitendurchdieKries
ge, Eroberungen,Feldherren(z.B.Lyſander)eingés
führtwurde, bis aufAgis(Plut.IV.499. l.).

n) UebertriebnesLobder lyc.GeſeßebeyPlat.Lyc.|.
231. Inſt.Lacon,p. 16.Xen.etc. (welcheden Verfall
des ſp.StaatsbloßderVernachläßigungder lyc.Ge-
ſetzezuſchreiben.)MonteſquieuEſpritdes Loix I p.

56.ed. a Deux - Pónts;f.auch(ſeichte)Betrachtuns
gen úberSparta'sVerfaſſungbeyDenina|.188.ff.
(Wegelins)Moraliſchpolit.Betrachtungenüber dié

ſpart.Geſeggebungdes Lycurgus,Lindau 1763.8.
RichtigereUrtheilein Pol.6,44.�.Ariſt.Pol. 2. 9.
7; 14. und dieſhöôneStelledes Verf.der N. W. und
M.Geſch.VIL 247. �.auchdieBriefeüberdieneueſte
LitteraturTh.22. Br. 320. Selbſtin der Behaup-
tung, daß dieSpartanereinen Wohlſtandund einc
Herrſchaft,die500 Jahregedauert,den lycurgiſchen
Geſetzenzu verdanken gehabt,(Diod.S. fr.Pelr.p.
546.ſ.T.11.) ſindzwey Jrrthümer.

0) S. Valken. ad Herod,p, 417.et Intpp.ad.Her.
9, 53. Vornehmlichhatſiedie unmenſchlicheBes
handlungihrerSclaven (Heloten;urſprünglichdie
ünterjochtenEinwohnerdes StädtchenHelos) in
gleichenRang mit den neuern Verfertigerndes ſchwars
zen Geſeßbuchsgeſeßt.(Athen.XIV. 657.Thuc.4.
80.) GS.Zul. Quil.Schlaegeridiff.de HelotibusLa-
cedaemotniorum, Helmíſt.1730.4.Recherches ſur
Fhifßtoireet l’eſclavagedes Hilótes,par Capverou-
ier,Mém. d. l’Ac.d. Inſcr.XXIII. 271.M

p) Pauſ.IV,4. M. Zum eren gabdie nichtbeſtrafte
_ UngerechtigkeitdesSpartanersÆväphnuasSegenZs“ E Meſſe:
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MeſſenièrPolychares,und.des leßternRache,Au-
laß.Der Kri:gfieng(n.Pauſ,)anOl.9, 2. (743.

‘a. C.,n. Gatr. J.d. W. 3439.),als-EuphaesKönig
der Meſſ.war, und endigteſichmit der Einnalme
von Jthomée Ol, 14, 18¿724. a. C.

:

Partlieniaein
Sparta. Der zweyteKrieg39Jahrenachdem'ex
ſten(n.Pauſ.;dennluſltin.3,5.ſeßthn ins80.J- mit

Behſtimmungdes Valeſ.ad Diod.5.Exc.Peir.T. H.

P. 547. ſ.)O. 25,4.(685.a. C., 3497.d. W. nach
Frank).Ariſtoménes,‘einmeſſeniſchecSimſon.W éſſ.

__ âd Diod.S.fragm.I. 638.f. Das Volkdes Lycurgs
bedurftezur Aufmunterungder Vetſe-des Tyrtäus,
eineshinfendenDichters und Generals, Ende des
“Kriegsdur diè Eroberungvonca, Ol.28,1. (668+
‘a,C.).Die Spart.ſiegtenbeydemalnur durch“Liſt
und Verrätherey.— UebrigensführteSparta,das

___ durcheinlycurg.Geſeßangewieſenwar, nichtimmer -

dieſelbenFeindezu bekriegen,auchmit anderu klemmen
“—L

CTADITIEREA E
e:

E

““g)ImperiumGraeciae; einAusdru>,der baldimwels
te:n,baldimengernSinnegebrauchtwird.Jimleß-
térn hattendieSpartanerdieHerrſchaftGr. nur 10,

¿ J-laug.D. $. 1, 46. ad !

» “XVWI:Weiterhabnerund ‘woßlthätiger‘war der

Qwéek, “den Solon beyderEinrichtungdes athenien-
ſiſchenScaatsgehabthaben'muß, einesStaats, deſſen
Verfáſſunglangedie-glücklichſteundweiſeſtebliéb-a),
Náth'dem Tode des Codrushatteman er|Oberhâu-
pterdesStaats,dievondenKönigenwenigunterſchie-
den waren,e Archontengenanntwürden, gé-
wählt/b);die Veränderung‘derlebenslängli.- » 9g.

cheriDauer ihrerWürde,erſtineinez3ehn-3124:1-76.
jährige,undnächſiebzigJahrenineineein¿? Wt

%

jährige,und dié mit der léßternEinrichtütigverbun-
dene VexniehrungihrerZahlc),warën zwarMittel,die
herrſhſüchtrigenWünſcheder ariſtocrätiſchenParthey
zu befriedigen,aber-nicht,-denUnordnungenim:4, zg,1,
Sraate zu euernà):“SchonDraco wurde624.B
vonſeinenMicbürgernbevollmächtigt, ihnenLS
“Allgem.Geſch.|.TheilQGeſeße
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Geſeßezu geben,und er gabihnenharteund blucdür4
“_“ſtigeGeſebe,dienichteinmalbefolgtwerdenkonntene).
‘Solon, Abkömmling:des lebtenverdienſtvollenKs

“nigs,hatteſichbey‘ſeinentandsleutenſchonſobekanntges -

*macht,daßallePartheyenvônihinalléindiegerechteſte
?

ol: 46,3, StaatseinricheungerWartetenf). Er ſorgtë
$92. erſtfúrdiedringendſtenBedúrfniſſedes lei-
v. E. G- dendenTheilsg),und führtedann,um den an-

“dern zu befriedigen,mit RückſichtaufdievierClaſſen
desVolks, dieer geſtiftethatte,jeneneue, ſehrzuſam=
mengeſebte,Sraatsverfaſſungein,beywelcherweder
derEinflußdesVolks,das im BeſißderhöchſtenGe-
‘waltwar,{ädlich,nochdie Oligarchie,beyBeſebung
“derwichtigſtenAemcerdurchdieReichen,geſährlich,wer-

‘den fonnteh). Seine úbrigenGeſekefürdieBevolke-
rung, die-Jndüſtrie,dieRechtederBürger,úberEr=
ziehung,Religion,Sitten,Krieg,Handelu. -.f.köns
nen nichtimmerganzgenauvon dem, wasin ſolgenden
Zeitendaruberverordnet wordeniſt,abgeſöndertwer-

den i). Denn auchinSolonsEinrichtungen(und Ges

ſebeniſtmanches,zum Nachtheil-desStaats, zgeä-
dertwordenk). NochbeyſeinemLebenmaßteſichſein
A Verwandcer,Piſiſtratus,derOberherrſchaft
54, 4- 566;an 1),dem ſeinebeyèenSöhne,Hipparchus
v. C. G. und Hippiasww) folgten,Erſterer-wurde
01 67: 2. getódtet,leßterervertriebenn), ZweyPar-
Sir.

6,

tveyen,des,Cliſtbenesund des JſagorasChr. G. ;
i

:

E

kfämpfcennun in Achen.-Cliſthenes“ſiegte,
“Undwurde eigennüßigerUrheberneuer Einrichtungen0.):
Ju die innernUnruhen: miſchten-ſichauchauswärtige

“ Feinde,mit denendieAthenerbisaufden perſiſchen
Einfallkriegten-p)- : td

a) Mankann nichteinwenden,daß die:Vorttefflichkeit
EDA ſoloniſchenGeſeßgebüngauf dem Zeugniſſeathen.

_ Schriftſk.(z.B.-Jſlocrares,Plato)beruhe.Die
- Veſchichteſelbſtſprichtdafür.WMieinexs11.Bs

e

ts
:

e
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Zur GeſchichtederAthenienſerunter den Archonten:
lo. MeurfiiArchontes Archenienſium,-Gron. IV.
1141. fl.vorzüglich: Ed. CorſiniFaſtiAttici,in qui-

bus Archontúm Ath. ſeries,philoſophorum,alio-
rumque illuſtriumvirorum aetas atque praecipua

“

‘hiſtoriaeAtticaecapitadeſcribuntur,nouisgueobſ.
illuſtrantur,Flor. 1744. M 1V. 4. (von mehrern
Gelehrtennachherberichtigt.)

2

þ) Archontes Perpetui.JhreRegierungwirdauf316J-
geſcßt.(MancheChronol.gebenden 17 Kön. und 13
Arch. 1016 Jahre.)Es ſindfolgende13: Uedon,
(CodrusSohn,) reg. 20 J. — Acaffus.36 J. —

Arcbhippus19 J. — Therſippus4! J-— Phors
bas 31 J. — Megacles30 J. — Diognetus28
JF.— Pbereclus19 J. — Ariphron20-J.—

Tbeſpiäus27 J. — Agatneſtor20 Y. — Aeſchys
_ lus 23 J. — Alcmáon2 J._ i

c) Archontes decennales(ſeitOL: 7, 1. v.Chr.Geb.
/752., J. d. W. 3428.n. Gatterer;nah Silbers
ſchlagſeitOl. 6, 4.):Charops— Aeſimedes—
Clidicus — Hippomenes— Leocrates — Apſan»-
drus — Eryxias.— Archontesannui ſeitOl. 24»
2. 681.v.-Chr.Geb.»3498.d.W. nachGatterer.
Von igtan- wurden jährlih9 Archontengewählt,
êmwvvuos(der dem Jahreden Namen gab),8æcXeve,
roleuxpyocund 6 OsoueFeras(AufſeherÚberdieGe-
ſeße),Creon der erſte-archoneponymus. Alphas
bet.VerzeichnißderArchöntenin Fabric.Bibl.Ant»

p:284:
fl.einchronologiſchesinSilberſchl.Chrono-

ogieS. 148. �. — Es iſin die Augen ſpringend,
daßalle dieſeAbänderungenariſtocratiſchwaren.

BA
S.14, 3: Meiners ILI.13. Periz,ad:Ael.V.

“TL 5, 41Je. ds

Y

E

Z

d)Die Unruhenentſprangen1)aus derUnterdrückung
desVolés.-Ariſt.Pol.2,10. 2)aus derSchwächung
der StaatsSregierungdurchdiebig8ßerigenAenderuns

gen: 3) aus dem MangelhinlänglicherGeſetze.
e) Ueberden Draco und ſeineGeſege(J.d. W. 3558
nachGatter.),. Plac.Sol.T. I.‘349.Gell.11, 18:

 Ael, YV.H. 8,10. Meiners II. 56. f.ES waren nur

Strafgeſeße,indenen ichmanchenWiderſpruchfinde,
“den ichabernichtaufRechnungdesGeſetzgebersieße.
Draco ſollauch51 Nichtergeſezthaben,welche,in 5

E Q 2 _Dicaſtes
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Dicá�terien vertheilt , die Macht: des Areopagus ge-

_ _{neinſchaftlichaus8úbten.Poliux 8,124.-ſ.Nachan-

_—
‘dernſinddie Ephetenälter.

Ff)Platarchi‘vitaSolonis IT.313. MM ed.Reiſk.Diog.
Laert.Vit. Phil.i,-2.Arif.Pol. 2, 12. Xenoph.de
rep. ‘Athen. Heraclidesde politiis,c. 1, I. Meurfi
liber’de Solone eiusque’legibüs,Gron. YV.1993.
Die Geſeßzedes Solon zuſammengetragentn Aut.

" Thyſú‘Collatione Legum Athbenienſium.et Roma-
‘naram, Gron. V. 1373. MearſiiThemis Attica,
de legibusAtticis libriV. ib.1945.M. Sam. Petiti

_Legés Atticae-et Commentzarius' cum Anim. Pal.

‘merii,Dockeri et Weſſeling,der 3.Th.von Hei-

‘mecéiiIurisprudentiaAtticaet Romana,L.B. 174.
SF.(und darauscompilirt: Balth. Goitl,Rummel!
Comment. Il.‘de ‘comparationelegum Rom. cum
Graecorum inſtitutis,L, 1784.4.)PottersArchä-
ologie-IT,Th. und dievon Rambach S.287. ange,
führtenSchr.Am beſtenbeurtheiltdiefeGeſetzeUIeis

“mers Il. -25 — 80. Vergl.Dan. FellenbergLurispru-
dentiaantiqua,continensopuſculaet:dif, ‘quibus

leges antiquae,praeſertimMoſaicae,Graecae et’

Romanae illuſtrantur,Bernae 1761. 11.4. — &o-
Ton hatteſichalsreiſenderKaufmannKenntniſſeund

MWeisheiterworben. (Diod.S.:Exc. Peir.p. 551.)
Durch dieEroberung-vonSalamis und-dieAufinun-
terungzum KriegwiderdieCirrhäerwurde erberühmt.
Unruhen wegendesCylonund ſeinerParthey.Her.
5,71. Drey Faktionenin Athen(Zæxgi01,1ede1c,
-ræpuxo. GläubigerdrücktenihreSchuldnermit
unmenſchlicherHärte.SolonFr. 15. p. 78.ſ.in Brunk
Poet. gnom. Solon fonnteunumſchränkterHerr
werden, wenn er gewollthätte.— Nach ſeinerGe-

_ſelzgebungthater mehrereReiſen,-(auchzum Cröſus,
Her. 1, 30. f.)fam in der 49. Ol, zurü>,ſtarbO1._

EES :

d

DD N ozu Sea, ErlaſſungallerSchulden(nichtVer-
minderungder Zinſen).2) Abſchaffungder Geſetze
-Dracons, die-widerMörder ausgenommen.

h)Die 4 Klaſſenwaren; llep7æxoo0usdiuvo:(die:500
+ Medimnen tro>nerund flüſſigerSacheneinärndeten,
alſoeinejährl.Einnahmevon etwa 4c0 thl.hatten),
“‘I7mes(equites,diecinPferdhaltenkonnten),Zevy:ra;,

«Sal

:

yrs.
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Oxyres.Nur die drey èr�tern- Klaſſenhatten:Zutrittzu
den nichtinitBeſoldungverbundenenAemtexn,:dieleßz-
te nur an den Verſammlungendes VolksTheiizal-
ſoanch.an den Wahlſtimmen, an-derGeſeßgebung.
Man mußteaberz0J. alt:ſeyn,um in der Volkss

verſammlungzu erſcheinen.Es war-einFehler,daß
S.bey Beſtimmung-des Vermögens,welcheszuden
héhernKlaſſenberechtigte,nichtaufdas Wachsthum
des ReichthumsRückſicht:nahm. “Der-Areopagus
erhieltſeineVorrechtebeſtätigtund vielleichtnochneue;
aber nur erfahrneMänner,die ſchoaArchontenge-
weſen7wurden Areopagiten.: Ein:Senat von 400

Perſonen(aus jederphiyle100.)wurde.ittgeſtiftete
und erhieltden größtenTheil:der geſegebenden-und
 executivenGewalt. Die Archonten behieltenwenig

von ihrenehemaligenGeſchäften.Das Volkübtedie
_hóé{ſeGewalt unter vielenEinſchränkungenaus;die

-

le6te:Klaſſehatteauchdas:Recht,daßaus ihrStel-
_ Ten-in:den neuen Volksgerichten(iudicium“heliaſta-

rum) beſestwurden; cineEinrichtung,dieinſpätern
Zeiten;alsdieRichterbeſoldetwurden,ſchädlichwar.

Arift.Pol.2, 10: BA eS
S2

i) Aus den-griech:Rednern(beſonders-Demoſth.und
Aeſchines)fann man am- ſicherſtendiewahrenſol.Ge-
ſeeſammlen.Plutarchmacht2: KlaſſendieſerGeſetze
(die100:geltenſollten)nvpSeisund"@Zousg.—- Für
dieVerſorgungderTöchterderAth.war durchmehrere
Nerordnungengeſorgt— dieMitgabewurdebis:auf
3 Kleidereingeſchränkt— daß Neuvecheyrathete,ehe

Fe dasEhebettebeſtiegen, eineQuitteeſſenmußten,
war doch‘wohlkeinGeſes— Müſſiggangund unehr-

licheHandthierung:wurde von den Areopagitenbe-
ſtraft— Sóhnewaren nicht verbunden, ihreVäter
im Alterzu ernähren, wenn dieſeſienichthattenzu

_núglichenArbéitenerziehenlaſſen—nur Fremdlinge,
welcheeinnüßlichesGewerbetriebenundihrVater-
land aufewigverlaſſenhatten,fonntenath.Bürger
werden — diewahrenBürgerrechteerhieltman nur
durchdieGeburt,und beydeUelternmußténBúrger
ſeyn— (esgabnun: in AthenBürger„ Schußver-
wandte und Leibeigene)— fürKnabenund Jünglinge

“

waren beſondereSchulm.gelſiſiehund MeEoNeten:

“i er
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“der ‘Lehrer vorgeſchriebèn(dieGeſetzedarüberſind-
nachher verméhrtworden ; Aeſch. c. Tim. p. 33.M.

T. III. Or. Reiſk:)= edle:ath.Jünglingewurden

nicht’bloßmit Leibesübungen, ſondernauchmit Er-
“‘TernungderfreyenKünſtebeſchäftigt— fürdieEr-
ziehungdes weiblichenGeſchlechts,das überßauptin
Athen ſehreingeſchränktwar, ſorgteS. nicht— die

“

Volksreligionder Ath.bliebungeändert,der Areopas
“gushatteauch ‘darüberdie höchſteAufſicht— nur

"

dieKoſtender OpferſchränkteS.ein = (inder Fol-
ge fonnteman Ungläubigeund GottloſeinAthenge-

_- rihtlihbelangen)— gegen Ehebrecherund Ehebre«
“_<herinnénbliebenDraco’s Geſetze.in Kraft—

ge-
“¿ waltſaniéRäuber und freywilligeEntehrerder Uns

“

F{huldwurden hart“beſtraft— dieWeiber waren un»

terſtrengerZucht:— es:gababerdochſchonéffentli-
he Dienerinnender Venus in ihremTempel,nach
Solóôns Veranſtaltung(Athen. XIII. 569:)— die
PrachtbeyBeerdigungenwürde eingeſchränkt— Vers

_

chwenderverlorenallenAntheilan der Staaksregies
rung — Veſtechungwurdemit dem Todè-oder Ehrlo=-
ſiakeitbeſtraft— wer beyöffentlichenUnruhenneutral
blieb,ſollteehrlosſeyn(Gell.N. A. 2, 12.)—— von

““KFodtén‘ſolltenichtBoſesgeſprochenwerden — im

‘Kriegverwundeéte'oderver@ümmelteBürger,und die
“_ Kinder,derenAeltern'im: Kriegeumgekommenwaren,
“mußteu-‘auföffentl.Koſtererhaltenwerden —"den

Bürgern,welchein den gr. Spielenſiegten,waren
Belohnungenausgéſeßt— keine natürlichenPro-

*

duktedurftenaus Atticaausgeführtwerden,das Oel
“ausgenommen , eine Verorduung,die den übrigen
Handelnichtſtörte.— :

‘k)Solche AbänderungenmachtenCliſthenes,Perifles,
 ‘PiſanderundTheramenesu. . f. Die Tadler der

Folon.Geſeßgebung(Polyb,6,42.)habendieVerderb-
niſſederaltenVerfaſſungnichtgenug von Solons

“Einrichtungenunterſchieden. |

fi

20)
“H DiePartheyenfkonntèn-nichtglei unterdrü>twer-
“dein. JhreHäupterwaren Lycurg,Megacles,Piſiſtra-
“fus. *LettérererlangtedieOberherrſchaftzum erſten-
* malO0l.54, 4.,zum zweytenmalOl.55,3.,zum drittens
mal (undnun fortdauernd)Ol. 60,1. 538:vor C. G.
Die Verfaſſungbliebim'Ganzenungeändert, er nnd|

:

ie

Bp

rmaias
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diePiſfiſtratidenüberhauptregierten,nachdenGeſetzen,
mit Gélindigkeit, und zwangendas Volk zur Arbeit-

“Fänikeit.Piſ.‘hat-auchdieerſtesfentl:Bücherſamm-
lung in“Athenaufgeſtellt.Gel)..N. A. 6,7. Ueber"
den Piſiſtr.und ſeineSöhne f.Plat.Sol,.S.376.�..

Her. 1, 59.ff.5, 55. M. Thuc.6,54. ��.Z. Meurfit
Piſiſtratnsſ.de eius vitaliberſingularis,Gron. V,
1397. M. und úber’die ZeitrechnungValef.ad D. S,
Exc. Peir.T. II.p: $57.

A

m) PiſiſtratusſtarbOl.63, 1. nachdem er überhaupt
*

23 (eigentlichnur 17 Jahre) regiert,Von.ſeinen
S6hnen Ducker. ad Thuc. p. 410. SIhbeſſalus,der

jüngſte,mochtekeinenAntheilan der Regierunghas
_ ben. Die folgg.Begebenheitengehöreneigentlichin
den nächſtenZeitraum. ar :

_n)Harmodius und Ariſtogitónwurden von den Ath.-
als Urheberder Freyheitgeprieſen.Valk. ad Her. p.

398. Sie hattenden Hipparchgetödtet.Hippias
regiertenoch3 J.,wurde Ol.67, 2. (v.Chr.G. 510.)
durchdieLacedd.uud Alcmäonidender Herrſchaftbe-
raubt,und begabſichinverſiſhenSchug

o) Her. 5,66 — 98. Cliſtbenes,ein Alcmäonideund

Freunddes Volks,vermehrtedieZahldérStämme
(phylae)auf10., und desSenatsauf 590. (Ariſt.
Pol:6,4.),und verſelztevieleneue unächteBürgerin
die Stámme. — Er fúhrteden Oſtraciémusein.
Ael. V.H. 13, 24.Diod. S. 11,87.p.470. G, Weſſel,
ad D.S.T.L. p. 445- GeinozMém.de lA. d.L XIIE
145. fl,und Fabrice.B.Ant. p.754

p) Die Lacedämonierund ihrKönig,Cleomenes— die

Bewohner von ChalcisaufEuböaund dieBooter==
dieBewohnerderJuſelAegina.Die Siegeder Ath-
bewieſendieWürkung‘ihrerFreyheit.-

;

__

N1N. SeitdenZeitendestrojaniſchenKriegshaben
dieGriechenmitmehrermEifer,und Glückealsvorher,
den Handelund dieSchifffahrtbetriebena).Corinth

und Aeginazeichnetenſichdadurchin dieſemZeitraume
am meiſtenaus b).Blühenderundausgebreiteterwurde
baldderSeehandelderafiatiſchenGriechenc).Sielegs
tenverſchiedenePflanzſtädteam ſchwarzenMeereundin

: QA4,
|

andern
|]
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andern Gegendenand). Amberühmte�tenund mächtig-
«4 d, W: ſtenwurdedievon den Phocäernangelegte
3585. _PflanzſtadtMaſſilia(Marſeille)e), Die

europáiſchenGriechenſchicktenaufJnſelnundaufdasfeſte
tand,ſelbſtnathAſrika,Kolonienf),aberamháäufigſten
warenihreAuswanderungennachUnctericalienund

Sicilien,wo Rhegium,tocri, Sybaris,Tarent,
Croton,Meſſina,Syracus,ihrevornehmſtenPflan-
zungenwaren g). Das VerhältnißdieſerPflanzſtädte
zi!ihkenMutterſtädtenwar nachden verſchiedenenUms

fläntenund Urſachender Anlegungſehrverſchiedenbh),
a)S. Thuc.1, p. 11.ſ. Gognuetd- l’orig.d. loixT,
V.299: (€d.1778) undvornehmlichFTeyneComm.
ſuperCaftôórisEpochispopulorum SæAxrrtoxpery-

' &ævrTwy,inNouis Comm.Soc.Gött.T.L. (1771)und
T. il, Vergl.GattererWeltgeſch.Ll: 056.�. -

þ)Corinthwar dievernehniſteSt- pelſtadtbeym Land-
handel.Aber auch die:Triremenſollenhierzuerſt(Ol,
10; +t.)gebauetwordenſeyn.Ein corinth.Baumeiſter,
minocles, ließnachherderaleicheyfürdieSamier
verfertigen.(.bieSchriftenvon UFeibom u.a. über
dieTriremenin Graeu. Th. A. R. X!T. 553. M und

“vornehmlichdesFr und Pet,de la Vega Abhandl.
darúberam-5. Th. derAntichitàdi Ercolano (1767),
und des GeneralMelwill Entdeckungenin Pownal’s
Treatiſeon theStudyofAntiquities,Lond. 1782.8.)

Schon 660. v C. Geb. (3518.d.W. n. Gatt.)liefer
ten dieCorintherdenCorcyräerneinSeetreffen.Jhr

Handel hattedochnichtdieFolgen,dieman erwars

tete.Heiners 1. 17. �. Die Coriutherwaren nach-
herihrerSpielſuchtwegen berüchtigt.(Diſcoursſur
lapaſſiondnjeu.dans les différensfiécles,Hift,de

l PAc:.d. Infer.XL. 149.M) — Aéginawar bis auf
« dieperſ-KriegezurSee mächtig(Paul.2, 29.3,ſehi>té

vieleKolonienaus, und: Phidon aus Argosollhier
-

die erſtegriech.Münzegeprägthaben. Str.VUL,575.
f. Spartalegteſh nie des Handelswegen aufdie

Marine. Corcyra-(Corfu)ſchi>teauchFlottenaus.
©

Seemacht von Creta. N È

E) Die‘Jonier,Mileſier,Samier, Phocaer, Cher,
, Nhodier..DiePhocäerliefertenden Carthagernund
EtrusfernSeeſchlacht. d)Die
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Die MilefiérſindErbauervon-Sihopeam ſchîvar-
i

zénMeer ums J. d. W, 3550.Str.XU. $21: Lèlley
*

‘diſ.ſurlesères de laville’‘deSinope,Mém. de PAc.
d.Inſcr.XX VL456.MM.)Panticapäum(ißtKerſchoder

‘vielmehrJenikale, (:Peg/onelobſervationshiftor.
“et &éogr.furpluſieurspeuples,gui ont habité’ſar
lé borddiuDañúbeet du Port-Euxin(1765.)GS.
97.�.)ums Y.3650.Theodoſia(Kaffa,it Féodos
ſija45° 4’Br.),Borxyſibenes(Olbia)am Dnepr
(Str.VT. 470.einebeträchtlicheHandelsſtatt),Jſtrus
an der Donau, Cyzicumauf der Juſel(iztdieMars
mörinſfel;. Dom. SeſtiniLettereodeporiche,o fie

Viaggioperla Penifola di Cizico per Bruſſa € Ni-

cea. Livorno1785-II.8.)undLámpſacusinMy-
ſîenums FJ:3430.Str.XI. $881.Die Bewohner von

“Teoshabenums J.3540. Pbanagoria(KiſilTäſch)

E

erbauet; Cberſonvon Deliernund Heracleernaus
ontus 3580. DieTejerſindauchdieErbauervon
bdera: Her: 1,16. |

Schonim rc.À.der 45. Ol. 599.a. Chr.follder erſte

«

Grund zur Stadt gelegtwordenſeyn, aber erſt,als
|

CyrusKleinaſieneroberte,und diePhocäerauchCor-
ficaverlaſſenhatten,richtetene ihrenneuen Staat
zuMarſeilleein.Her. 1, 163.ſl.Iult.43, 3. Hiſtoire

dela villede MarſeillepárRuſſi,a Marſeille1696.F.
Diſſertationsfurlafondation de Marſeille,ſurl’hift.
des Rois du BoſporeCimmerien et fur Lesbonax, par
M. Cary,a Par.1744.12. PaponHiſtoiregénéralede
Provence (Par.1777 — 84-Il. 4.)im 1. Zh.auh
‘ebendeſſ.(Papons)ReiſedurchdieProvenceS.138.�.
d.Ueb.Recueil des antiquitéset monumens Marſeil-
lois —

par M. Grafſon,Marſ. 1773. 4. Marſeille
hatteariſtocr.Regierung,dieobrigk.Perſonenheißen
Timouchi;dicweiſenGeſeße,auchHandelsaeſeßevon

M. werden gerühmt.Str. [V. 271, Vergl.E. G.

Küſtnerdiſſ.I. de antiquiſſimismercaturae iudiciis
L, 1782.)S.'36,f.DieMaſſilierredetengriech.,celtiſch
und römiſch.C. @. F. Waickde Maffilienfibastrilin-

guibusin A&. Soc.len. 111.115.M Ums 5. J.320.
v. C. G. thatenzween MarſeillerEntdeckungsreiſen.
Œutbymenesgegen Süden, und an der weſtlichen
Kúſtevon Africa,Pytbeasnördlich; er entde>teThule
(nacheinigenJsland,nachandernNorwegen, nah

A andern y
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„andern Frrland, (.ScblözersEinl. in dieNord. Geſch.
ES. 17. �. ;KüttnersBriefeüberJrrland„ £.1785.
E. 230. BougainvilleEclairciſſemensſarlavieet
fur les voyagesde Pythéasde Marſeille,Mém,de

l’Ac.d.Inſcr.XIX.146.D AnvilleMém. ſurlanavi-
gationde Pythéasà Thule,Mém. de PAc.d. Inſcr.

-_ KXXNVIL.436.MM.Zoh.Phil.Murray.dePytheàMaſſi-
; lienſi,Non. Comm. Soc.Gaott.T. VI. (1776...
"F) Die Megarenſerhaben Aſtacus und Chalcedonin

 __“ SVithynien(Ol.26.Str.X11.843.1.)und Byzantium
in ThracienOl. 30, 3.erbauet(Polyb.4, 38.�}Tac.

Ann. 12, 63.),in welcheStadt nachhereineſparta-
ni‘cheKoloniefam.Tuſtin.9, 1. DieLorintherſchi>-
ten eineKolonienachCorcyra,in der 11, O!.(Str.

…_ V1. 414.),dieCorcyräerinder 39.Ol. nah Epidam-
nus (Dyrrhachium;PenzelüberDioCaſſius,d-Ueb.
II.690.f.)Nach-LibyengiengeineKolonieaus der

SjnſelThera(dieſelbſtvon den Spartanerncoloniſist
war) unterAnführungdes Battus (vorherAriſtote-
lesgenanut.Hemſt. ad Arif.Plot.p. 319.)Ol. 41.
Er ſtifteteauf dem Berg Cyras dieStadt Cyrene,zu

welcherhernachnoch4. Städtekamen (Cyrenaica
“ pentapolis.$ Königevon Cyrene,diewechſel8weiſe

dieNamen Vattusund Arceſilausführten.Die Herr-
ſchaftder BattiadenhörteaufOl.87, 1. Str.XYI[,

1194. f.Valef.et Weſſ.adD. S. T.IL 551. Belley
obſervationsſurl’hiſt.et ſurlesmonumens de la ville

de Cyrène,Mém, de lVAc.d. Iaſcr.XXXVII. 363.
L)Ueberdie KolonieninUnteritalien(MagnaGraecia):

Alex.Sym.MazochiiDiatribede GraeciaMagna in
__ $.Commentario ad aeneas tabulasHeracleenſesP,

I. C. G. HeyneCommentationes(15.)de rebus pu-
blicisMagnae Graeciae et Siciliaedequeezrum le-

__gibusef inſtitatis,Gött,1777. F.und T. 11.Opuſc.
nebſt SupplementumComm.de reb,p. M. Gr. etc.

— Gött.1786.F. und neuere Reiſcbeſchreibungen, vors

nehmlichRiedeſelReiſedurchSicilienund Großgries
« „chenland,Zür.1771. $. Volkmann, Bernoulli,

- Biörnſtäh!,de la Lande (Voyageen Italie,nouv.
Ed. Par.1786.f.IX. 8.). Die vornehmſtenwaren :

_dieargiviſcheunter dem K. Diomedes ums J.d.W.
3005..inApulien(Daunia),wo von ihrdieStädte
ArgosHippion,Canuſium,Beneventumgeſtiftetwur-

E den.
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den. Str. VI. 434. ſ.— Cum in Campanien-von
Chalcidenſernaus Euböa,ums FJ.d-W. 31-30.(Vell.
Pat.-1,4.).XRhegiumvon Chalcidenſernund Meſſes

 niern, währenddes 1. Meſſ.Kriegs,Pauſ.3,23. (u-
Gatt.Y. d. W. 441.741.

a, C.) Sybarisvon,
Achäern'und. Trözeniernums J--3462.a. C. 720.

DieſeStadt wurde baldſehrblühendund legté-ſelbſÆ
Kolonienan , ¿.B. Poſidoniaoder Páſtum(welche

Stadt aberdochälternUrſprungsgeweſenſeynſoll;
f.Paeſi,quodPoſidoniametiamdixere,rudera,ſex

“diſ.illuſtrataauétorePaullo Ant. Paoli,Rom. 1784-
F. S. 21. �.).

_-

Nach einerDauer. von.ungefähr
210 JahrenSybarisdurchdieCrotoniatenzerſtört
Ol. 67,3. Diod.S. 12, 9. ſ.ibiqueWeſ. Blanchard
Mém. de Ac. d. L IX. 163.N. =. Thbúrtüin der

Náhedes ehemaligenSybarisOl. 68,1. von Athen.
- “und andern GriechennebſtdenübrigenSybariten-an-
“gelegt.Charondas ſollGeſeßgeber.derThurier,Ol.
$4.(nachandern inCatana)geweſenſeyn.D.S. 12,

27. SeineangeblichenGeſetzeenthaltenvortreffliche
inoraliſcheGrundſäßeund Anweiſungen.-Diod.S.
12,12. � StobaeiSerm. 42. p. 289.M. ed. Aurel.
Allobr.1609.Gegen ihreAechtheitKick.Bentleius
in diſ in ep. Phalaridis(inſ.zuſammengedru>ten
Opuſculisphilolog.L. 1781.S. 351. �.C. G.Hey-
ne X. proluſſ.quibuslegesZaleuciet Charondae:;

aſtrantur Gött.1767.M f.— "Ueberden Tod des

Charondaszur BeſtätigungſeinerGeſegeDiod.S.
12, 21. Val,Max. di&. fa&t.mem. 6, 5,4. — Weit

frúher,.gleichnach dem 1. meſſ.Krieg,wurdeTarent
_ durcheineſpart.Kolonie (PartheniaePauſ.-10,10.
Taſtin.3, 4.)‘angelegt,ums Y. d.W. 3480. Der
HandelmachredieſeStadt blúhend.— Croton(Cro-
tona),auchvon einer ſpart.KoloniegeſtiftetOl. 17,

3. (Dion.Hal. 2, 19.),durchihreſtartèénFechteè
(zumB. Milo ) undden Pythagorasberúhmt.—
Locri am VorgébürgeZephyriumvon Spartanern,
ums J. 682 v. Chr.G. VorgeblicheGeſeßedes
Zaleucus zu Locri(Diod.S.12, 20. ſ.Stob.Serm.

42, 279.il Bentleyam angef.O. S. 337.�.Mei
ners Hiſt.doétrinaede vero deo p-.221. fl.

4:ad D. S.T. I.p. 490. f.)und derſelbeneigneBekräfs
‘tigung(Val.Max, 6, 5, 3,),— Syelg(nachher

Ælea,
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Ælea, Velia) von Phocáernums. 533- a. C., Her.

1, 167. Ueber die grie<h. Staaten in Sicilien (außer
chon genannten Schriften ) Thac. 1. 6. Zac. Phil.

_ Orville Sicula, quibus.Siciliae veteris rudera ad-

ditis antiquitatum tabulis illoſtrantur, edidit —

Petrus Burmannus,Amît.1764.I. F.(DesFürſten
“

Gabr. LañcilloetoCaſtello*diTorremuzza)Siciliae
“ populorumet úrbium -veteres

-

nummi Saraceno-
rum epócham antecedentes,Panormi1781. F.und
(ebendeſſ.)Siciliaeet obiácentium inſularumvete-

{rom inſcriptionumnona Colle&io,Prolegg.et no-
©

tisilluſtrata,ib.1784. F- Voyagepittoreſquede

Naplesét’deSicile,(ſeit1781.)4. Voll.gr.f.for-

“mant cinqTomes, a Paris;und L Houël voyage
“

pittoreſquedes islesde Sicile,de Malthe et-dé Li-

pari— à Par.ſeit1782.F.auchH:Swinburne Rei-
“fennachSicilien,Hamb. 1785.8. d.:-üb: — Jancle
“andér Meerengevon Siculern,Seeräubern- Bóo0-
tern,Samiern,zulestvon Meſſeniern:(Ol29.),und

“nun Weſſaná(Meſſina)genannt. PDiod.S. 4, 85.
“Thuc.6,'4:Bentlei.Opuſc.phil.p. 13. M: 233.
WTaxus von Chalcidenſern— Megara (Hybla):von
Dorern — Syracuſávon Archias.aus CorinthOl.
11, 1. (Valeſ.adD. S. Exc.Peir.)Die Verfaſſung
war anfangsariſtocratiſch,bis nachVertreibungder
Regenten(Her.7,"155.) GelonOberherrwurde.
Mirabellaund Bonanni Schr.überdieGeſchichtevon

Syracusin Graeuüet BurmanniT'iefauroSiciliae,
oder T° Ke Thefſ.Italiae,ParteSCE ds Leontini
von denChalcidenſernaus NaxusOl. 12. — Cata-
na von denſelben(ums Y. d. W. 3456.726.a. C.
Gela von Dorern ums Y. 675.a. C. — Agrigen-
eum von den Bewohnernvon Gelaums J.578.a. C.

TyrannPbalaris.(PhalaridisEpiſtolae,ed. L. D.
a Lennep,L- B.1777. IL 4. nebſtBeatedü diſi.in

- PhalatidisEpiftolas.— Camarina 20. J. frúher
von Syracuſanern.

hh) Urſachender Anpflanzungvon Kolonien: Volks-

menge — Mangelder Nahrung— phyſiſcheUn-

fálle= Kriege— bürgerlicheUnruhen— Sicher-
heitder Gränzen— Sicherheitder Eroberungen
— Sicherheitdes Händels.Die meiſten“(beſon-
dérs-diefortgetriebenen)Kolonienwaren ganzfees:

en
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Den andern wurden bey der AusführungVerbind-
lichkeiten aufgelegt,Ehrfurcht gegen die Mutterſtadt,
wechſelſeitigeHülfleiſtung,Gemeinſchaftder Relis
gion,Geſezeund Gebräuche,u.ſ.f. Spankem.de
praeßtantiaet vſu’num. I. 568. ff.de Bougainville
dif, ſarlesdroitsdes metropoles.Grecquesfur les
Colonies. Par. 1745. 8. De létat-etdu ſort des

Coloniesdes anciens peuples(parM. leB. de Sain-

te- Croix,Philad.1779.8. C.G. HeyneComm. duae

de vett. coloniarum iure eiusquecauſfis,Opuſc,I.
290« M.

XX. Noch blieben,den ganzenZeitraumhindurch,
dieSittender europäiſchenGriechenſehreinfacha).Ue-
brigenswichenſieißtUnd inden folgendenZeiten,nah
dem Verhältniſſeder verſchiedenenLänderund Verfaſs
ſungen,von einanderabb).JhreReligion,urſprünglich
ausverſchiedenezMythen zuſammengeſeßt,hattenas
türlichin jedemeinzelnenStaateauchihrEigenthümli«
hes, DurchDichrer, durhGeſenzgeberund ſpäter
erſtdurchſpeculativePhiloſophenwurdeſie ausgebil«
det, und durchGrammatikerfalſcherflärtc). Die

Wipyſterienwaren anfangsnur Feſted),und derGlau«
|

be an Oratkelſprücheſehrnatürliche). Jn denfrüe
heſtenZeitenwaren körperlicheUebungendie vornehm-
ſtenVergnúgungender nochungebildetenGriechenf),
vorr.ehmlichin dem Peloponnes.Aus ihrerVerbin«
dung mitmehrererFeyerlichkeit,mit Belohnungenund

mit religióſenGebräuchenentſtandenzuleßtdiean gewiſe
ſeOrte,Zeitenund RegelngebundenenfeyerlichenSpie-
le,diefürdieGriecheninden älternZeitenmannigfal-
tigenNubenhatten,mehrSchadeninten ſpäterntifs
teteng).-Dieolympiſchenund-pyrhiſchenh)wur-

den im fünftenJahre,dieiſtbmiſchen.undnemeiſhen
im dritteni),angeſtelle.Die olympiſchendientenzu
einerſichernZeitberechnung

(

a) Man kennt ſievornehmlich-aus-HomersGebichten.
Ev.FeithiiAntiquitatumHomericarumlibriIV.ed.

:

:

noua,
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noua, cura Zl. Stóéberi, Argent., 1753.8. auh 4. M.
© ’Riccü diſfſertationesHomericaáe,Flor.1740.lI. 4.in
“ vynùumvolowen contraétaea Æ G. Born. L. 1784.8.

“

Les Moeurs etlesUſagesdes GrecsparM. Menard,a

Lyon 1743. 12. und de Rochefortin den Mém. de
l‘Àc.d. Taſer.XXXVI. 396.M ZeyneOpauſc.1.
212: {l.DiéSpeiſenderGriechenwurden mitweniger
Kunffzubereitet.Den Heldenund geliebtenGäſten

©

"legtemán großePortionenvor. JhreHäuſerwaren
“nochfleinund ungeſchmúkt.WenigeGeräthſchaften

waren von Metall. Die Athen.trugengoldneHeu-
chre>enin den Haaren(Thuc.1,6.).Die Kleider
waren aus leinenemZeugeoder Wolle.JoniſcheDas- -

“
“men hattenchonfünſtlicherverfertigteUnterkieider,

0, biedoriſchénnicht(Valk.èt Weſſ.ad Herod. p.416).
-_ „VielfärbigteKleiderſahman alseinZeichenderWeich-
4 lichfeitan. An den Füßentrugman Sohlen.

__b)Vornehmlichcontraſtirten,dieSitten der Spartaner
“

“und derArbener.Jenezeichnetenſ<{<dur< Härte
und Strenge,dieſedurchHumanitätund Urbanität

“__qus;‘inSparta waren dieBürgereingeſchränkt,die
Weiber ganz frey,in Athenumgekehrt.Die Ath.legs

ten zuerſtdieGewohnheitab,ſtetsbewaffnetzugehen.
“

“€)-Dela Barre Religion8geſchichtevon Griechenland
“ “Tausdem 16. Th.der Mém. de l’Ac.d. I.d. üb.)in
7 ‘denAbh.und Auszügender kön.Ak.d. Jnſchr.Gr.

Alt: 1. Th.-N.10. Vergl.Hitt.de PAc. d. Inſcr.
 XXIIL 17. M FoucherRecherchesfar Porigineetla

“*

 nmataoredel'Helléniſmeou de la religionde Grèce.
Mém. del’Ac.d.LT. 34—38. HeyneComm. de

“

ApúllodotiBibl.ſimulquevniuerſede litteraturamy=
thica,vor dem 3.Th.ſeinerNot. inApoll.Ebendeſſ
temporum mythicorummemoriaa variiscorruptelis

1 liberata,T. 8.Comm.antiq.Soc,Gott.(1787.)The
/* IdololatryofGrèceand Rome dißtinguiſhedfrom

“that of otherNations;by John Fell:Lond. 1786.8.
“UrſprünglicheNeligiónderGriechen,Geſtirndienſt(Her.
t/, 2352:))Mythen‘phyſiſchenJnhalts,(Heynede caullig
¡4 7 abularum phyficis,Opuſc.I. 184.ſ.)Fremdlinge
“bringen Namen von Göttern , neueGebräucheund

“Mythenmit. Es entſtehenhiſtoriſcheMythen. Grs»
*pbeus ausThracien(zwiſchenY.d.W. 2800 - 2900.)
führt eineneuecoſmologiſcheSprache,abernichtrei-

: Nere

®

+
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nere Religionsbegrifſe,ein. Dichkerbehandelndie
vorhandenenMythennachden GeſeßendesGedichts.
‘Homer( außerlraguierund Boivin Mém. de l’A.
dI. TUL rr.M VU. 411. M Jo. Lac.Zimmermann

_“de’‘religioneHomeri, Muſ. Hela. V1, 26.158.MM
“

“Eleynede origineet cauſſisfabularumHom. „ Nov.
. Comm. Soc.Gott.T. VIII.),/HeſiodusinderTheo-
gonia(dela Barre Mém. de l’Ac.d. I.XVIII. 1. �.
L. 1.Zimmerniaundiíſ.de religioneHeſiodi,Mufſ.
Helv.Vl, 27. 359. M Zeynede TheogoniaabHe-
ſiodo condita,in commientationibus Soc:Gott.
T.Il.’p.125.)und die,welchediecyclosmythicos
und epicosverfertigten.Seit den Zeitendes Ana-

“rxagorasbemühtenſichdiePhiloſophen, denMythen
“einen beſſernSinn zu geben. Jhnenfolgtendie

Graminatiferund Aeaoriſten.Man bezogentwe-
der alleMythen aufGeſchichte,wie Ephemerxusin
dér HifítoriaSacra; D, S. 5,41. Polyb.T. II.1499
und dieAbhandlungenvon Sevin (Mé. de PAc. d.
Inſcr. VIL 107. M), Fourmont (ib.XV, 265.M)
und Foucher (ib.AXXIV. 437. M XXXV. 1. M)
überihn;oder aufphyſiſcheLehren,wie dieStoikerz
Cic. de N.D. 2, 28.3, 24. Nic.Schow Comm.cri»
ticain Stoicoramet Grammaticorum allegorias
Homericasan .Auggabevon HeraclidisPonticiAlL
Hom. p. 223.ſ. Obgleichdiegriech.Religionfozuo
ſamniengeſeßt,verſchiedenenBehandlungenunterwors
fen»ſo willführlichenAuslegungen‘ausgeſeßtwar,
und alſoſehrverträglichzu ſeynſchien,ſoherrſchte
doch auchin Griech.Jntoleranz

d)Ceres,Triptolemus, Melampus, Orpheus,Mus
ſus und EumolpuswerdenaisUrheberderMyſterien

“von ath.Schriftſt.genannt. Die meiſtenVölterbats
ten neben dem öffentl.noh gehcimei

-

Gottesdienſt,
Str.X.716.ſ. Gedächtnißfeſtewurden vornehmlich|

“ myſtiſh,wenn man Begebenheitendramatiſchdars

‘ſtellte.SpätererſtſolltendieMyſterienſymbol.Unter»
“richtin wichfigenWahrheitenertheilen.Kleineund
großeeleuſiniſcheGeheimniſſe.Kobin Recherches
fur les Initiationsanciennes et modernes, Par.

1780. (Stark)Ueberdie altenund neuen Myſtes
kien,Berl.1782.8. findunzuverläßig.Meiners
úber dieMyſteriender Alten,beſondersdieeleuſin.

Geheime
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dec alten MyſterienfürGeze zA |

maurer ‘und Fremde,aus deu Originalſchr.Frf.und

„Geheimniſſe,in . verm. philof.Schr.3. Th,1776.
„Und ebend.GeſchichteallerNeliaionenS._L18. �.
Rechercheshiſtoriqueset critiquesfurlesmyſtères,
parM; le B. de Sainte-Croix,Par,1784.8.(Vogel
Briefeüber dieMyſterien(oderBticfedieFreymaur.
betreffend,2.Samml.) Nbg,1784.8. Charakteriſtik

héteund Ungelehrte,Frei-

L. 1787.8. und über dieeleuſiniſcheninsbeſondere
lo.Meurfiusin Eleuſiniis(Opp.T. I. oderGron.

SSP VIL 109.(L)de Bougainvillein den Mém. de
lP’Acad.d. Inſcr.XXI.83. und dievouFabr.B.
Ant. G. 448. angef.Schr.

:

s

e) Vergl.S. 116. Man hatteſowohlOrakelprüche
-

‘einzelnerPerſonen,gewißdieälteſten;#.FréretOb-
ſervationsfur lesrecueilsdes prédiétionsécrites,
quiportoientle nom de Muſée,de Bacis et de la

Sibylle,Mém. del’Ac.d.I.XXIII. 187.M) alg auch
Orakelan gewiſſenOrten, wo natürlicheUmſtände
den Glauben.beförderten;däs älteſtezu Dodona in

:

A Epirus(Mém.ſarl’oraclede Dodonepar M,le Pr«(.

“de Broſſes,Mém. de lFAc.dL. XXXV. 89. LT).
“*

Das reichſteund berühmteſtezu Delphi,(Hardion
" troisdiff.ſurVoraclede Delphes,Mém. -del'Ac.d.

x SAUL 127.M),und nochvielekleinere.PotterI.
602 — 602. „Sieverſtummten,als man ſienichtmehr

nocMAUDE. a nib UA

__f) Ringenund Laufen(Wettreunen,auchWagenren-
nen, GedoynMém. de l’Ac.d. Inſer.VIII,3:4..

IX. 360.auchde laBarre ib.IX. 376.M), dann

uſikampf,Werfen des Diſcus(BuretteMém. de
_ PAce. d.Iúſcr..I.153.(L,,)Springen,machtendas

- revTæFXov,quinquertidmaug. ier. Mercurialis
libriVI.de arte gymnaſticain PoleniSupplemen-
tis vtriuſqueThef.Ant. ll 445. M. PetriFabri
Agoniſticonlibri[II Gron.Vll 1752.M Burette

-5-Abhandlungen,inden Mém. de lA. d. Inſcr.IV.
228 — 362.und über die Athleten:Burette_trois

_

Mémoirespourfetvirà VhiítoiredesAthiétes,Mém,
de lAc. d. Inſcr.I.211. M G. €. ZeibichAthleta

- arapudoéog..Vit. 1748. 8. J. J.Xambacb vonder

a Athletik.derGriechenin Potters.ArchäologieIII.

555 � |2. Fe
«42 0
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g) Weil ſolcheUebungenbeyZuſammenkünftenvon Hel-
den (Pauſ.5,$.D.S-4,53 ),gemeinſchaftlichenOpfern,
und Feſten,angeſtelltwurden , ſowurden ſiefeyerlis
cher. Daher verſchiedeneEpochendieſerSpiele,zu
B.bey den o!ympiſchenvon Pelops,Hercules, (Str.
ViliL 543. Zeynead Apoll.[.453.) FJphitus—

DieſeSpiele{wurden d�entlicheVergnügungen,bilde-
ten zurTapferkeit,flößtenEhrbegierdeund Muth ein;
dienten zurVerbindungder grie<h.Stämme,etwe>ten
Allgemeingeiſt,und befördertendieAusſöhnungunter
denGriechen.-(Zoguetde l’orig.d.Loix,V. 456.Œ
(ed.1728.)Es wurden auchWettkämpfevon Redo
nern, Dichtern,Hiſtorikern,Muſikern,Herolden,ges
halten.Weſſ. ad D. S.II.263. Verſuchvon den mu-

“

fifal.Wertfreitender Alten inder Neuen Bibl.der
hon.Wi}. Th.7. nach du KRe/nelRecherchesſur

les Combats et ſur lesPrix propoſésaux Poëtes;
parmilesGrecs et lesRomains, Mém; de l’Ac. d.L-

„ X111. 331,M. — Siewurden ſchädlich,als man ſie
fürZooccke,nichtfürMittel,anſah,alsdieAthleten.
Profeſſionvon ihremGeſchäftemachte, als ſiezu
“ſehrbelohntwurden, als ſieder Unſchamhaftigkeit
Vorſchubthaten.— GoldhagenAbhandl.von det

Kampfſpielender Griechen,am I-Th.ſ.deutſch.Ueb.
des Pauſanias. e

h)Ludi quinquennälés.Dié olympiſchen(ſcit4 dW.
3406.n. Gäte.)im fütiftenJahre(welcheszugleich
das erſteder neuen Olympiadewar),beyOlympiain
Elis,zur Ehre’Jupiters,?im Julius5.Tage langge
halten.DieKampfrichterhießenHellanodicae;:Pauß
5,9. 24- Siehörtenauf, als dieRömer Griedjens
land unterjochthatten.Kd. BurnabyGreene Abh.
überdie Zeit,wo dieolymp.Spieleaufgehörthaben,vor
ſ.engl.Ueb.von PindarsOden. 1778. Die pptbiſcben
zurChredesApolloPythiusbeyDelphi,erſtalle9J.--
daunnachihrerErneuerungdurchdieAmphictyonen

_
(Ol.49,3.À.d.W. 360.n. Garc.)imfünftenJahr.

i)Ludi trietetici.Dieiſtbmiſchen(Hiſt.de Ac. d.
Inſer.V. 44.Æ. aufder corinth.ErdengebeyntTema
peldes Neptunus,ſeitOI.49,3. ordentlicheingerich-
tet;dienemeiſchen(Hiſt.del’Ac.d. Inſcr,XXXV IL
29.ſ.)bey Nemea,im Argiviſchen,ſeitOl.53,3.nach
ihrérórdentl.Einrichtuug,:

E

Allgem.Geſch.I.Theil. R k)Dié
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. k) Die Glyrnpiaden tourden ein Maaß�tab zur Ver-

gleichung der Jahrrehnungen einzelner Völker. Phle-
gontis Tralliani de Olympiis fragmentum, c. not. Z.

Meurſii,Gron. IX. 1289. Man berechnetdieOlym-
piadenvon 776.a. Chr. �.Gatterer Abrißdex Chr.
S.149.(nacheinigen775. oder774.a.C.),n. Silb.
a. M. 3425. Auch dieúbrigenSpielewurden biéroci-
len in derZeitrechnungbemerkt. Lloydſerieschro-
nol.Olympiadum,Pythiadum,Iſthmiadum,Nemea-
dum. Ox. 1700.F. Zd. CorſiniDiſſ.agoniſticae,qui-
bus Olympiorum,Pythiorum,Nemaeorumatque
Iſthmiorum tempus demonftratur. Flor. 1747. 4.
und nachgedr.L.1752. $. Vergl.Rambach iuPots
tersArchäologieIII.21. EL

XXI, Die Griechenhöôrcenbaldauf,aufbloßeköôr-
perlicheVorzügeundGeſchicklichkeiteneinenWerthzu
ſeen.AuchihrVerſtandwurde aus8gebildeta). Or-

N pheus aus Südthracienwird als der erſte
J. d. W. AufklärerſeinesVaterlandsund wohlgar des
280.

ganzenGriechenlandsgeprieſenb). Um eben
dieZeitlebtenChiron,Muſäus,Linus,Aſcle-
ums Piusc). Etwa hundertJahrnachihmwur-
I. d. W. deder Vaterder griechiſchenKunſt,Dä-
293° dalus d),berühmt.Zur Zeitdestrojani-
ſchenKriegsmachtePalamedes neue Erfindungene).
üins EinigeJahrhundertenachdem troj.Kriege
J. d. W. lebreder größteepiſcheDichterderGriechen,
3189.Homerus,deſſenbeydeHeldengedichte,Jlias
und Odyſſea, nichtgleihanfangsihreißigeForm
hattentf).Jhn erreichtekeinerſeinerNachfolger2g).
Aelterwar vielleichtZeſiodus;'ſeineGedichtewenig-
ſtensſcheinendieſeSagezubeſtätigenh). Bald dare

aufwurden diezumGeſangund zurBegleitungderJn-
ſtrumenteeingerichtetenDichtungsarten(Hymnen,(yri-
ſche,und elegiſcheGedichte)i)von aſiatiſchenGriechen
üimsJF.d. zurVolllammenßeitgebrachtk). Nur.ein
W. 3500, Arhenienſer,Tprräus,nahm an dieſemRuh-

| me
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mé Théil lh),Archilochus aus Paroserfand die

Famben m). -Manunterrichtete nicht nur durch län-

gere Gedichte n), ſondérnauch.durchfurzeSittenſprú-
che,wiedieſiebengriechiſhenWeiſen0), und durch
Fabeln,wie Aeſopusp). Ueberhauptwa- 0!.52.

ren DichterdieerſtenLehrerGriechenlands,wiebeyan-
‘dernVölkernq).Jh KleinaſientrugenTha- 01.48-56.

les,Anaximanderund Anaximenes1)zuerſtneue
Grundſäßeüberden Weltbau,und dieAnfangsgrün-=
de derAſtronomieund Geometrievor. Phe- 901.55.
‘recydesaus SyrosſchriebnichtmehrinVerſens).Xe-
nophanes t) wurde Stifterder eleatiſchenGegen die

SchuleinUnteritalien,undebendaſelbſtgrün-69.O1.

deteam EndedieſesZeitraumsPythagorasaus Sas-
mos ſeinenBund und ſeineSchulevu),So wurden

- „nachund nachdiezurPhiloſophiegehörendenWiſſens
ſchaftenausgebildetv). Es gabnochwenigeGeſchicht-
ſchreiberx). Die griechiſcheKunſtbliebbisaufdes

PeriklesZeitenin ihrerKindheiry), und man kennt

aus dieſemZeitraumnur zwey merkwürdigeKunſtwer-
fe z). Muſikund TanzkunſtmachtenmehrereForte
ſchritteaa).

a)Den AnfangihrerCulturverdanktendieGriechenden
Ausländern(nichtbloßden Aegyptern; PleſſingOſi«
ris und SocratesS. 433: �.),aber den Fortgang
ſichſelbſt,undſieübertrafenbaldihreLehrer.C. Wei-
ners Geſchichtedes Urſprungs,Fortgangsund Yer»

fallsderWiſſ.inGriechenlandund Non, Lemgo 1781-
82.IT.8.Zur KenutnißdêrSchrift.[.4. FabricüBia
bliothecaGraecaf.Notitiavett.ſcriptor.Gr. , Ham-

butgi1718—54. XIV. 4. Th.C.HarlesIntroduétio.

in hiſtoriamlinguaeGr.,Altenb.1778. 8. und die

allgemeinernWerke: Cph.Saxii OnomaſticonLitte-
rarium — Trai,adRh. 1775 — 8s. (bisigtV. 8.)
Ler.Nic.EyringSynopfishiftor.litterariae— Gott,
1783.M. ITT,4. Vonden Ausgabender Schr.Ed,
Harw00d UeberſichtverſchiednerAusgabcnder gr.

2 und
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‘und róôm.Claſſiker— mit Zuſäßenvon Fr.K. Alter,
Wien 1778.8. (auchital,von Vinelli,Ven.1780. 8.)

þ) DieSagenvon ihm waren, ſo wie dieUrtheileüber
ihn,frühzeitigverſchieden.Diad. S, 4, 25.1, 96.
Paufſ.9, 30. MeinersHiſtoriaDoctrinae de vero deo

: pr
188.(l.Griechenlandserſte Philoſophèn,oder Le-

en und Syſteme:des Orphéus, Pherecydes,Thales
und Pythagoras,von Dietr.Tiedemann; L£,1780.8.
Deeunter ſeinemNamen vorhandenenGedichte,Ar-
gonautica,Hymni(86.),de Lapidibaus,find,ſoroie
dieFragmente,unächt.7.G. Schueidrriprol.de du-
bia carminum Orphicorumauétoritateet vetuſtate
in �.AnaleétisCriticisfaſc.. — Edd. Z M. Gener
(etG.C.Hamberger)L. 1764.8. (FaciiEp.Crit.in
Orpheiloca,Erl,1772. uad fo.SchraderiEmendatt.
1776.praef.)OrpheiCarmen de Lapidibused.
Tho. Tyrwhitt.Lond. 1781.8. (DesOrpheus Ar-

gonauten,d. poetiſchúb.,von G. C. Toblex,Baſel
1785. 8.)

€)Cbiron machteſichdurchErziehungder edelſtenJungs
lingeund durch Kennenißder Arzneykundeberühmt.
Heynead Apoll.II.565. Seine großenaſtronom.
Kenntniſſekanntenur L7evwoton.BaillyGeſch.der
altenSternkunde17.242.�. {<ränftſieein. —

HYPpPpo0,ChironsTochter.— WMuſäus,Sohn, odèr
Schüler,des Orpheus,dichteteOratelſprüche.Herod.
7, 6. Muſaei Carmen de Hero et Leandro (ed.Jo.LandeLeou. 1742. 8.)‘iſtdas Werk einesviel
ſpäternDichrers. -— Linus aus Chalcis,Lehrer
oderBruder des Orpheus,Eudociaelonia p.277.ſ.
— AeſculapiusWundarzt (Diod.S. 4, 21. 5, 74.)
Seine beydenSöhnePodaliriusund Machaon zur
Zeitdes tr.Kr. (Celſ.praef,I. 1. de Medic.)

d) Er ſollnichtnur fünſtlichereStatüen (mitdenen es
__ fr’ylichnichtviel ¿u bedeutenhatte, Diod. S. 4, 76.

Plato Hipp.p.RIDFerf,Pauſ.2, 4. Meinors Ge-
ſchichteder Welr, |. Th. 2: Beyl.)verfertigt, ſondern
auch mehreremechaniſcheWerkzeugeerfundenhaben.
Plin.H. N.7, 57. (56.)Einigehaben an ſeinerExi»

enz gezweifelt(Pauſ.9, 3. GoguetIL. 307.�. ed.
1758.)L’hiſtoirede Dédale par ! 4.Gédoyn,Mém,

_ YePAcad,d,luſcr,1X,177.Nl,Seindiwi- ein
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ſeinSohu Jcarus-ErſteVerſuche.derLuftſchifffahrt.
Phil.LohmeieriDiſſ.de artificionauigandiper aërem,

‘recudicur. D. Nic,Barkey,Hag.Com.1784.8.(auch
d.überſ.mit Anm. Tüb. 1784) «4, 3

e) Vlin.I.1,Eudocia Ionia,p. 321.

-

DieSchlachtord-
nung, Würfelſpiel,Maaß und Gewichtvornehmlich
von ihmerfunden, IEA

;

f)Herodoti vita Homeri, Plutarchiv. Homeri (feine.
… von demVerf.,den ſiebeygelegtwird).Mémoire ſur
la vie et lesécritsd’Homere, par M. Bitaubé,Mém.
del’Acad.de Berlinpoura. 1777. Sla>ÆwallUnter-
ſuchungenüberHomersLebenund Schriften,überſeßt
von Voß, Leipz.1776,8, Die Marm. Qx. ſeßenihn
643.Vtt.A. 302. J. n. Tr.Erob.,Yor.vy.Hom. 168.
J. n. Tr. Erob., GattererJ, d. W. 3180.(182.n.
Tr. Erdb.),Silberſchiagums J.d. W. 32g0. Er

> war aus Jonien„und wahrſcheinlichaus derGegend
von Smyrna,(Cell,N. A. 3,11.)gebürtig.Seinen
Reiſenverdankteer die Kenntnißder Menſchenund
Sitten,von der ſeineGedichtezeugen. Die beyden
Heldengedichtewaren anfangsnur ſtückweiſebekannt

und abgeſungenworden,(Rbapſoden,loſeph.c. Ap.IT,
p. 1138.ſ.T. UI. Ob.) Lycurghatteſienah Gries

chenland,Piſiſtratusin Ordnung gebracht, Ariſt0-
téles,Jenodotus,Ariſtophanesvon Byzanz,Ari-
 ſiarchusu a. ſierecenſirt,Ariſtarcbusin24.B. ab-

getheilt."Lud.KüſteriHiſtoriaCrit.Homeri. Frf,

1696.8. und wiedervor Hrn.Prof.xpolfsAusgabe
“

abgédru>t.NachherhabenverſchiedeneGramniatifer
dieſeGedichteaufmannichfaltigeArt erläutert,�.aſ-
“ſenberghVorr. zudem L. l.et TI.Tliadiscum paraphr.
Gr, et Commentariis vett.Fran. 1783.8. und vor-

néi;mlichdievenetian.Handſchrift.Villoiſon.Anecd,
‘Gr.T. IL.183. ſ. und BibliothekderaltenLitteratur
und Kun, i.St. (1786.)S.63. �. — Auësgaben:
von Joſua BarnesCantabr. 177x. IT. 4.- von D.
Saztn.Clarke (zum neuntenmal 1779. IV. 4.),Clar-
tiſch- Erneſtiſche, Leipzig1759— 64.V. 8. fyue
Ep. de noua Homeriì editioneadornanda, praeíixa
Tych/rniComm. de CL SmygrnaeiParalipomenis

“Hünteri.Lias,ad exemplarGlasg.in vſum ſcholar.
exſpreiTa,Curauitf 4 Wolf,Hal.i7858. Odvſſea,
cum Batrachom.et

VEE ad ex.Glasg.cur,Wolf,
}

3
s

ib,
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ib. 1784.’Von Bergler,Zager, Liemeyer Hand-

“

ausgaben. Jliade und Odyſſeed. metriſchüberſ.von
J.J. Bodmer, Zür.1778:IL 8. FJlizdevon F. L.

_
Gr. von Stollberg,Flensb.1778.IL. Odyſſeevon

IJ. H: Voß; 2. Auflage,Deſſau1781.f.Il.$. Neue
metriſcheUeberſezungder Jliade,Leipz.1754.f.Il.—

DieBatrachomyomachie,der erſte(nichthomeriſche)
© Verſucheinerkom. Epopdôe.

j

“

$) Urſachen�.in Merian von demEinflußd.Wiſſenſch.
auf dieDichtkunſt,1. 103. �. Rob. 000d Verſuch

úber das Originalgeniedes Homers,(Lond.1770.)
Frankf.1773. und Zuſägeund Veränderungenin
Yooodsneuer Ausg.Frankf.1778.auh (M.Schott)
Ueberdas Studium desHomersinhöhernund niedern
Schulen,Leipz.1783.8. — H. H. WyK über die
Jliasdes Homers,1. Abſh. Schweizer.Muſeum,
1784. 7St. S. 629.�.2. Abſchn.Schweizer.Muſ.
1785.G.618.ff.C. A. KlotziiEpiſtolaeHomeri-

cae, Alt.1764.8. ;

GA

h) Heſiodus,aus Cumá in Aeolien,aber zuAſcrain
© Bootienerzogen, in dem M. Ox. 37 J. vor Homer

angeſeßt,auchvon mehrernetwa30 J.älteralsHo-
mer gemacht(Cell.3, 11. Her..2,53. CertamenHo-
meri et Heſiodi),nachandern weit älter.S. Bern.
Samagna Vorrede zu ſeinerAusg.von UHeſliodiOpp.
Gr. et 1. Parmae 1784.— Gedichte:Opera et dies

Epyxxa: Huepai)— Theogonia — SécutumHer-
culis(unächt,Pauſ.8,13. 9.31.).-Ausgaben: Zo.
Clericicum GraeuiiLeétt.Heſiodeis,Amfſt.1701.
II.8. cur. Th. Robinſon,Ox. 1737.4. BeydeAusg.
verbunden c. Chr.Fr. Löſner,L. 1778,8. dieTheo-
goniebeſondersvon Pr.Wolf,Halle1784.8. Ope- -

ra et dies am beſteninBrunk gnomicisPoëtis grae-
cis,(Arg.1784.8.) G. 150. �. cum ſchol.gr.
Tzetzis, Procli et Moſchopuli,cura Dan. Beinjii,
L. B. 1693.4. 5A

Î) S. G. D. Koelerde antiquaegr. poeſeosindoleDiſſ
Gött.1783.delaNauze Mémoiresſur leschanſonsde

“

TancienneGrèce,Mém.del'Ac.d.T,IX.320.fl.Souchay
Diſſ.ſarleshymnesdesAnciensib.XII.1.M.XVI.93.
Fr.Stchneedorfde hymnisvett.Graecor.Hafn.1786,
$. und überdieSkolienderGriechen,S.$.E



Dritte Peridd& 7 263
- Abh. in der Biblioth. der alten Litt-und-Kunſt,L&54.�.7

FraguïerMém. furl’ElégieGreéque;etLaÿne,Mém,
+ d.FAc:d¿Inſér:Vl:247MMund Souchaydiſcoursſur
Jes PoëtesElégiagues,cib.VIL352.0; DieSránzen
zwiſchenden verſchiednenDichtungsartenwaren noch
nicht'aezogeniniZeiten,wo diePoeſtenichtkunſtmäßig
behandeltwurde.

-

Warum blühteinKleinaſijen vors

«lneßailich-dielyriſchePo:fie?
kY Vöti dên ſciſienhabèn-wirnur leineFragtnéntein
‘FulütiiVrfiniCarminá nou�m iini Tein ét Ly
icorum etc. Antü:1568.$e Féur: Stephäni(et*

PáullîStephani)Vindari‘ét’caetérorümo&0 Lyri-
éórum caſina, ed,4. 16c0 12. LZChriſtiof
Poetriutumoo, Erinnaë,“Myrús,Myÿrtidis—

“‘Anÿtaefragmenta,Hamb. 1734.4. R. Fr. Ph.
Brunck Analééta vetêrúm“poéetarum“-Graecórnm,

Argent, 1779.(1785.)lI. 8. — Hymveddihter:

«¿Olen Pampbus — ‘Orpheus— hymn Home-
39 fici(Œ E GroddeckComm. de liyrmnorumRome-
7% ‘ricorumreliquüs,Gött.1586.8g.'Hometihymnus

“

iñCererem nunc primumeditus a Dät.Kuhnkenio;
=_= LAB. 1782.8.ireruma Mitſcherlich.",L:1787.
8.) ‘Alemanaus Sardés#“inLydienOl.27.“Álcâus

‘““@ausMitzleneaufLesbo8Ol 44. (fr.collégit7. D,
Zanin 3 Progr, Halleund Eisl.1782.5" Sap-
pho (fragm.‘edi1.Chriſti!Wolf,Hamb! 1733. 4.
cf BrunckAng).1. 54.)und Erika, ebendaher,
um die'ilbeZeit.SteſichorusausHiimêtaO]. 50.

(fr.ed. Süchfert,Gött. 1771. 4. und Jeycusaus
Nhegium.== Mikinermüs aus'Colophoti'(vorgebs-

“lichErfinderdes Pentämerers)ZeitgenöſſeElon(SfünckAnal. LT60!M.Poet.Gudat:p.8. M.

N)ErblühteſeitO1. 24.… Seinenohúbrigen.Sbcies
von C. A. Klotzherausg.Bremen1764:wiederAlt.
1707,8: cum dill.de T yrtaeo,auch.inBrunckAnal,
I.48. und Poet.Gnom.p. 59:d. üb-vonC, F.
Weiſſe,undin derVersart.derUſchisnebſtLibulls

._ Elegien.Zür.1783-8.
i) Archilochusaus Paros,um die26.0koder:600.A.

a,Chir.YnJambenchrieberSatyren-/aberdiecigeutl.
Satyre erfanden-dochdieNömer ¿ FlögelGeſch.der

fóm. Litt.11S. 12.) SevinKechercheéfurla vie

Allgem.Geſch,1.Theil, S et.
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‘et lés'óüvrages d’Archilóque, Mém. de FA. d. I.
X:-369.-Huch VerſuchüberdieVerdienſtedes Arch.
um dieSatire,1767.Fragm.in BrunckAnal. T.40.
n. Nach ihmdichteteinJambenHipponaxaus Ephe-
ſus,Ol.'óo.

T
:

n) GnomiſcheDichter. Sententioſavetuſtiſſimorum
los

D

LE  guormicorumpoetarum opera, praefátuseſt’C.G.
tieyue,L. 1776.Il 8. (im 1. Th. von EL.G. Glan»

| „dorf,Pyrhag.aureum carmen, im 3. von F.C.
FortlageSolonisFragmenta),Gnomici Poëtaegrae-
ci ad opt,exempl.ſidememendauitÆ. F.Pk,Brunck,
Arg. 1784.8- Meiners 1.67.�.— Thbeognisaus
Megara Ol.58.545. a.C. Seinegnomae von VYOolfgs
Seber'herausg.L.1620. $. am beſtenvon Brun.
_— Phocylides-aus Milètus,Ol. €o. Das carmen

vouFsrincv(ed.1 A-Schier,L. 1751.)iſt-nichtvon

ihm. Et

0) WederihreZahl,noch;ihreGeſchichteundAusſprús
ét

che,ſindauf-dieſelbeArt angegebenworden.: Piog.
Laert.-1,-1,14, Plutarch.SympoſionVIL. Sapien-
tam, Opp.V1. 553. M. Reiſk..und. DemetriiPhal,
Apophth.:ViI. Sap.ap. Stob.-S. LIL.p.44. M Hi.

ftoirede SeptSagespar M. de Larreyed: augmen-
tée-deRemarguespar M, de ia Barre de Beaumar-

_aatchais,ala Haye 1734. ILvoll... MeinersI.4x. ��.
120.�. Die7vor¿ugsweiſe(Paul.10, 24.)ſogeuann-
ten Weiſenſind+ Pitracusaus Mitylene— Bigs aus

Priene(C.G. loecher-diſ.qua Biantem Prienaeumin
_numo argenteofiſtit,L. 1714.)— Cleobuſus aus

Lindus— Periander, Oberherrvon Corinth(obs
gleicheinigeden Weiſenund den Tyrannunterſchie-
den, de /a Nauze Mém. de l’Ac.d. Inſcr.XIV.363.

M.) — Solon — Thales — Chilon,Ephoruszu
Sparta,ſieblühtenvon der 40 — 56.Ol.

y

“_p)NachLeſſing,Meiners 1,70. �.Gebbard überden
Urſprungderaeſop.Fabel,Deutch. Muſeum, 1784.
XII. 553.�._Jakobüber dieaeſop.Fabelder Alten,
Berl.Monaktſchr.1785. April 300. � — Aeſo-
pus aus-Vhrygienin der 52. OI. trugſeineFabeln,
nichtinVerſen,mündlichvor. Späterſchri:-bman

ſieauf,brachteſiein Verſeund wieder in Profa; ſie
habennochmehrVeränderuegendurchBabrius,Igna-

tius MagiſterundMaximusPlanudeserlitten.Bentleis
diſ:



Dritte Periode,0 6s
- diſ. de ſabalisAeſopi,in Opuſe.Crit.p, 72. M

Tho. Thyrwhittdiff.de Babrio fabularum Aeſop,
ſcriptore,Lond. 1776.iterum et Th. C. Hárles,EéL
17854$.— Ausgaben(weichenbeträchtlichab):von

I Mich. Heuſingerund C. A. Klotz,Gotha 1775.
8. von J- C. G. Erneſti,Leipz.1781.8.

q)S. mein Examen cauffarumcur ſtudialiberal,artium
a philoſoph.impugnatafuerint,(1785) S.9. ��

x) Siemachen dieioniſcheSchule (Phyſiker)aus. Sié
waren ſämmtlichaus, Miletus gebürtig,und ſchries
ben ihreGrundſäßenichtauf. Thales:geb.in der

38. Ol. (632.a. Chr,), Anarimander in der 42.

(615.a. Chr.),Anarximenesblühtein der 58. Ueber

ihreGrundſätzede CanayeMém, de Ac, d. I.X: 1.

“1. Batteux ib.XXIX. 229.M MeinersHiſt.dor.
de vno deo P.IL init.und Geſch.d.Wi. 1. 139.�.
Sie wicheninihrenMeinungenüberden Grundſtoff
der Dinge von einander,aber nichtſchrvon den

Dichternab, und ſtelltenzuer|über den Urſprung
desWeltalls,dieGrößeundBewegungenderhimml.
Körper,dieErſcheinungender Natur, diemenſ<l.
Seele,dieMeßkunſiu. ſ.f-Unterſuchungenan.

6) Ungefähr.600. J. a. Chr.geb, Zeiniusdiſſert,ſur
__ Pherecyde,philoſophede Syre,Mém. de lPAc.
__

roy. de Berlin pour l’an.1747. S. 303. M Mei»
ners Geſch.d. Wiſſ.I.153.�. 354. �. Er ſchrieb
dochdichteriſch,LehrerderUnſterbl.oder Seelenwaus
derung.

t)Xenophaneszu ColophonwahrſcheinlihOl. 49.
584. a. Chr.géb.blúhteum die60. OI. Er griffdie
Volkfsreligionan, und lehrteeineunendlicheWelts
ſubſtanz,WMieiners1. 606. �. Fragm,ſeinerGe-,
dichtein enr. StephaniPoëſi philoſophica;Pariſ.
1573. 8. Jn der eleatiſchenSchulefolgtenParitie-
nidès = SFeno(UrheberderDialektik),Meliſſus(bis
zur $4,Ol.)

:

:
u) UeberdenPyth.,ſeinZeitaltèr,Bund,Schule,Grund»
fáte,nachTiedemann,am umſtähdlichſienMeinersl.

178 — 602.(PorphyritlamblichivitaPythagorae,
ed. Lud.Küſter.Amft. 170%,4. Io.Schefferide hatus

ta et con{ítitutionePailoſophiaeTtalicaeliberſing.
Witt:1701.8.)Geb.inder49. O1.583,a- Chr.zu

G 2
:

Samos,
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‘Samos. Seine Reifen... Erließ ſichzuCroton nieder
“um die59. O1. Sein Bund, (derfichauch .inandere
Städteverbreitete,zerſtörtOl. 69.),ſeineMoral und

Diâatetik(uichtallesFleiſcheſſenunterfagtecr); Zah-
Lenlehre,Politik(dahergeheimeSymbolen),Grund-
ſätzeüber dieMuſik(TiedemannsAumerkfüungenüber

die pythag.Muſik,in Fórkelsmuſik.Bibl.3. Th.)
_— das ihmzugeſchriebeneaureum carmen ‘iſtganz

(1)

unächt.Auch wohl alleübrigevorgeblicheSchriften
der âlternPythägoräer:(TiedemannsBemerkungen
úber-dieNechtheiteinigerpythag.Schriften, im D.
Muſeum auf 1778).

Der Name Philoſophiewurde nichtdur<hPythago-
raseingeführt.Den Umfang allerKenntniſſebegriff
man unter dem-Namen VWeisbeit,und diebeſondern
Namen einzelnerWiſſenſchafreuſind,ſo wieihreAbs
ſouderung.ſelbſt,ſpäternUrſprungs,Mein Examen
etc.S. 14. f.— Zur Geſch.der Philoſophieübers
haupt(außerden - älternSchriftſt.):DiogenisLaer-
tiiL. X. de vitis— philoſ.L. 1759. 8,(Pſeudo-
Plutarchide phyficisphiloſ’decretis|. V.,ed. C.

D. Beck, L. 1787.8.)die Werke von Tho. Stan-/

ley(Hiſt.philoſophiae,L. 1711.4.),Jac.Bruder
(Hiſt:Crit.Philoſ.L.1767.VI. 4 und Inftitütt.biſt.

philoſ.vſui iuuentuütisacad. adornatae,1b, 1756.)
AgatopiſèoCromaziano (Delle Hiſtóriae deilein-
dotedi ognifiloſofia,Lucca 1706.VII g.),Ade»
lung (Geſchichteder PhiloſophiefürLiebhaber,Leipz.¡06f.IL. 8.)‘auch dieHandbücher:Cph.Meis
‘nexsGrundrißder Geſchichteder Weltweisheit,Lems
go 1786.und JF.GurtittAbrißderGeſch.der Philof-.
zum Gebrauchder Lehrvorträge,Leipz.1786.8.

_„x)-Die erſtengriech.Geſchichtſchreiber,welchevor dem

HerodotusinProfa,abermythiſch,ſchrieben,waren
Cadmus von Miletus,Acuſilausaus Argos,und
Hecatáusvon Milet, (überden lezternSevinMém.
de l’Aacad.d.Inſcr.VI. 472. Œ) Str.I.34. Dión.
Hal. T. VIL818:ſ. ed. Reiſk, ZeyneComm. de

Aro: biblp: Gu LL E

y) Rbskus aus Samoserbaueteden Tempelder-Juno
- daſelbſtums J-d.W. 3140.Herod. 3,Go. dn der

Plaſtik
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- Plaſtikzeichnetenſich.aus,Dichntades.aus Corinth,
Rhókus,Theodor aus Samos ums JahrderWelt
3620.— Statúeder Juno zuSamds von Smilis'

aus Aegina— Figurenaus Erz mnächte'Agéladas-
ſeitdet66. O1. CTbeodor aus Samos auchals Steins
chneidêrberühmt.Her./3,-41.—

-

Clegnthesund"
- Colophantesaus Corinthe-ErfinderdesSchattenums
riſſes.-Cimonvon Cleoná,Erfinder.desProfils.
Bülarchus (SchlachtenmahlerJ. d.W. 3460.)und
ŒEuiarus, berühmtegr.Mahléèr.Ju Marmor ars"

beitetenBupalus, und Antbhermus àus Chios,Di-
pónusund Scyllisaus Cretagegen Ende dieſesZeit-
raums, úeyneüber dieKünſtlerepochen-beym Plis:
niusinf.Antiquar.Aufſ.I. 165.�.(1778.) A. F-

“

“BüſchingEntwukfeinerGeſch.derzeihnendenſchóe
- nen Künſte,Hanib.1781-8. RES

Zz)’r)Der Kaſtendes Chpſelusums Y.3500. aus Cederns:

holzmit Figurenvon Elfenbeinund Gold. Heyne.
VorleſungÜberdeu Kaſtendes Cypſfelus,Gött.1778...
2)ThrondèsApollozu Amycláaus behauenenSteéis
nen miteinerStatúeaus gegoſſenemErz,HeyneAn-

- tiquät.Aufſ.TS. L&�}-- ¿B E

aa) NachAmphion,Orpheus,Arion,machtTerpander,z
aus Lesbos,in dergr.MuſikEpoche(J.381:Att.Aeres-
n. d. Marm. Ox.).Plgtarchide Muſica Commentar.

Opp. X. 648.M.undmitAnm. von BuretteMém.de
lP’Ac.d.1.VIII27.M.X.111.MXV.293.0.XVI.31.
il.C.BurneysAbh.überdieMuſikderAltenmitAnm-

__- von Eſchenburg,Leipz.1780.4.— BarthelerxiEn-
“

„tretiensſurl’étatdelaMuſiqueGrecque,Amft.1777
; RouſſierMém.ſarlaMuſiquedesAnciens,Par.1774-
DerregelmäßigeTanzwar vornehmlichbeyden feſtl.
Ovferngewöhnlich.S. Rambacþ von derOrcheſtik
derGriechen,im 3.Th.vonPottersArchäol.S.617.�-
CabuſacAbh.von der altenund neuen Tanzkunſtin
der Samml. verm. Schr.zur Beförd-dex{- Wiſſ-
und Künſte,Th.1 CREE

XXII. Jralien, zuwelchemLandedasibigeDber-
icaliennichtmitgerechnetwurde a),nahman vielenRe-
volutionenGriechenlandsAntheil,SeineälteſtenVöl-
kerwaren entwedervom auſduiſchen,odervomiberis

Sz When,
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ſchen,odervom celtiſchenStammeb). Unterdenen
vom iberiſchenwaren dieŒcruskerdieberühmteſten
und mächtigſtenc). Die Galen oder Celren,welche
von den Kymren (Cimmeriern)und Vaſken oder

Jpberernunterſchiedenwerden müſſend),hättennicht
“ nur úberanderetânderund Juſelnſichverbreitet, ſon«
dern auchnachOberitalienhäufigKoloniengeſchit,
unter welchendie unter des BelloveſusAujührung,
Seit . d. und furzdarauf,dahingekommenengalli-
WB.3590. {en Stämmen ſicham meiſtenauszeichne-
ten €), Um dieſelbeZeitdrangenandere celciſche
Kolonienbisnah Jllyrieneinf),Wo ſiehinkamen,
da verdrángteihreeigneBarbarey-die anfangendeCul-
tur g). Nach Unter-und Mitcelitalienwaren ſcon
vorherpelasgiſche,helleniſcheund aſiatiſchePflanzs-
völkergekommenh), und mit’ihnenauchneueKennt-
Ums J.d.-niſſei),Nur dieKolonievon Trojanern,welche

E E AeneasnachLatium fúhrte,erhobſichk),
J.d.W. und ihrReich.von Alba Longawurde das
3043 ¿* hlühendſte1).

j

“a)“Jndèn frühernZeitenführtees (undvornehml,Un-“

Feritalien)dieNamen Auſonia,Oenotria,Heſperia,
__ Saturnia;ſpäterJralia.Namen von einzelnenGegens
“den gehenauf ganzeLänderüber.Pion. Hal. 1, 34. f.
‘_ Str,Y. 321.0.347.f.Daseigentl(Mittel-)Jtalienvom

. Rubicon(Fiumecino)bisan dieFlüſſeFroncouñd
-_ Silarus1)am tyrrchen.Meer: Etrurien,Land der
… Sabuner,Latium,Campanien.2) am adriat.Meer ;

‘Galli Senones,Picenam,Umbrien,Länderder Veſtiner,
… Pelignér,Marſeru. . f.Samnium. — Unteritalien
* CGroßgriech.)enthieltApulien(lapygia)nebſtCalabrien

(AMeſſapia),Lucanien, Land der Bruttier:— Ober-
italienfanuteman unter den Namen GalliaEiſalpina,
Togata,und WargetheiltinCifſpadanamund Tranſpa-
danam. Strotb Erdb.von Jtalienim d- Danville,

- Vetus Latinum profanumet ſacrum auétóribusPetro
MarcellinoCorradinoer Toh.RoccoVulpio.Rom. 1704
= 45. X. 4. Tof.AntoniniLucania illuſtrata,Néap.
1245. i b)Kaum
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_þ) KaumiſteinTheilder âltenGeſch.ſoſireitig,als die
Geſch.der BevölkerungJtaliens.Sz:Th.:Kycquü|.
de Italiaecolonisan Zoiſien.Not.‘inSteph.Byz.
1684:Recherches ſur l’origineet l’ancienneHiſtoi-
re des différenspeuplesd’Italie,Hiſt.de-FPAc.d. I.

XVI. 72. ſſ.De? primiAbitatoridell’Italia,Ope-
ra poſtamadel P, Stan. Bardetti; Modena 1779.
Matis CGuarnacciOriginiItaliche,Lucca 1772. IU.

8: Della antichitàPicene, dell’46. Giuſ.Coliucci,
Fermo 1786.T. I. F, Die einzigenſichernNach-
richtengiebtDion. Hal. L. I.vérgl.HeyneüberGus
thrie,IV. p.73. �.Exc: 4:et M}.ad-1.7: Aen. Virg.
et exc. 2, ad I 8. Gatter. ſynchr.Univerſalh.1.

540. �. AelteſteVölker.
ye

Auſoner,vom Fluß

|

Vom iberiſchen Umbrer.
E

Liris(Gariglio-|(bigcayiſchen)-Vom celtiſchen
ne) bis an die} Stamme: Stammein
Meerenge. Jhre|Sikulerim mitt-] Oberitalien
Sprachedie oſci-|

-

lernJtalien:

|-

und am -_
ſche.Von ihnen: |Ligurieer. hadr.Meer.
Sabiner,Sam-  Ecrurier.

Z

niter,Campaner.| | |

Die Siculergiengen, von den Pelasgernverdrängt,
aufdieo (Sicilien),J.d. W. 2780.Dion.H.
3:30,fe j

:

c) Auchvon ihnenſinddieNachrichtender Altènund
Neuern verſchieden.Man unterſchied.nichtdie
urſprúngl.Etrurier(vielleichtEtryes)von dennachhes
rigenTyrrhenern..Her. 1, 94. Dion.H, 1, 27. flund,

nachTh. Dempſffet(libriVIl,de Etruriaregalied. a

Tho. Cocke,Flor. 1723. ſ.nebſtZ.B.PaſſeriParalipo-
menis inDempfterilibros,Luccae 1767.F.),Mazo-
bi, Waffeiundandern. JagemannsAbh.vom Alter-

thumundUrſprungder Hetrurier, vor . Geſch.der

freyenKünſteund Wiſſ.inJtalien,LB. 1777.DieNae-
tionbeſtandaus 12 verbundenenStämmen, von denen

jederſeinOberhaupt(Lucumo)hatte.Sie wurden

frúhzeitigcultivirtund mächtig,Lehrerder Römer,
von welchenſieendlichunterjochtwurden. Ueber:ihre
Spracheund Alphabetſ.dievon Heyneim Guthrie
LV. 17.ff.angef.Schr.und noch/.C.Amadutii Alpha.

betumyvett.Etruſcorum,illaſtratametauétum,Rom.
|

S 4 0775.
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4 F775:F: über ißre:Kun�twerké:aber verſchiedeneAbh.
* “des Hrn.Hofr,Heyneinden:Cómm.Götti,vortzehm-
«fic ArtisEfruſcaemonimentaad genera <t tempora

ſuaréeuocsótaà,und Etruſcaiantiquitasa commeñntitiis
© infetpretamensliberata;indenNouis Comm. Soc.
Gotttol: VII aud ZB: PafjeriPi&uraéEtiuſcorum

‘inváſéuliéexplicarionibuset-diſſ’illuſtrarze,Rom,
4775.4:F. ¿(oornelimlihT?!1E. 21: 64.4. IT.

A 73. ShwehelAntiquitatesErrúfcae,Nor!i770. F.
«a)-DiethemäligenTräume--(belondersvon Pezron in

|Aritiqhfr&de laNationtet déla Tange des Veltes,
“

Perc 1703.8)findfon hinlänglichwiderleät.Hil
Îtoiredes!Céltés et particoièrementdes Gîulois et

des Germains depuisletés fabuleuxj:ſqu’àfa’priſe
de Rome; priSimonPelloutier,à taHaye1746,50. Ul.
12-neue Ausgábep.M. eChimac; Par. 1721.1V,8, Z.
D. SélidepflimVindiciaeGélticäe,Arg:i754.4.Yeltes
ſeGéſchichtederCeltén— aus demFr de“ Hri-Pe‘ous
tier,mit Schöpflins,Gibert,Chiniac und anderer

© Anmetk.von IJ.G. Púukmann , Frankf.1757 = 83.
JB BetrachtungenÜberdieKenntniſſederAlten von

Gallienvox dem CimbriſchenKr'èg,vorgéſeltden : Cele

fiſchenAlterthümern¡ur ErläuterungderältéſtenGeſch.
“Helbetiéns.Vern 1783.8.— Vornehmlich:Schls,
“Sers Einlèitungin dieNord Geſch.(Allg.Weltgeſch.
31, Th.)im 2.'K.Gatrer. ſynchron.Univerſälhif.[.
113.�.0, 144 �. 167.f. SprengelsGeſch.von

“ Großbrét.K. 1.S.4. �.Nachden Beinerkungendie-
fer Gel.‘ſindGalen (Galli,Galatae,Celtaeim engern
Sinñ, Bewohner derAlpen, des mittlernGalliens,
Britanniens,auchvielleichteinesTheilsvon Germa-
nien),Kyrvrén (Belgaeap. Caeſ. Urbewohnerdes
weſtl.Ufersvom Nhein,nachherinBretagneuid im

Für.Wales)und Vaſken(Aiuitani,Jberer,Cektibes
 xereBiſcaytr,UrbewohnerderPyrenäenund Spaniens

“ überhaupt)dreyverſchiedeneVölker,deren Sprache
und Sittenauch verſchiedenwaren. (Vergl.Cae. B.
G. 1, 1, Str.1V. 266.ſ,Plin.‘4,17, 31.)Die Jberer

‘follenaus Jtálien,dieCéltenäus dem ſüdl.Germanien
nachGalliengekommen,und dieKymren (Cimmerier)

“nach der durchdieScythenY. d. W. 3554. veranl:f-
‘ renRevolutionindienórdl.und weſtlLändetEuropens
gewändert,immerweitervorgerü>kt;,und endiich«über

Î e QUE
- Germanien
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2n*Gefmanien und den Rheinnach Nordgallien und auch
nach Vritannien gegangen ſeyn,ws es nun Galen

“und Kymren gab. Wie-det“Name Celten allaemein
und weitausgedehntworden, #.Str.1V. 288. Notice

‘dél’ancienneGaule par M. d’AnvillePar. 1760.4.
Veber dievaſkiſcheSprachehabenAldreteund Lar-

ramendi geſchrieben, überdieceltiſcheBullet,vergl.
Nionboddo voni Urſpr.der Spr. I.Ih. S. 379. �-
LZ.P. SüfjmilchReflexions ſur la convenance de la

lángüeCeltique— avec celles ‘de l'Orient,Mé.
de l’Ac.de Berlin,‘a. 1745. p. 188 � Zam. Mac-

: pherſfon’'sCriticalDiſſertationsor the origin,’anti-
“quities,language;etc. of the ancient Caledonians,
theirPoſterity, the Piéts and the Britiſhand Iriſh

Scots, Lond. 1768.4. Auch ebend.!ntroduétion
to the Hiſtoryof Great Britain and Ireland,Lond.

1771.4. Junden GaliſchenſangenGian, Kön. zu
Selma (ums F. 286.-n.C. G.) Ullin,Grran und

‘andere. Gedichtedes.O‘ſianüb. engliſchvon FJ.
Macpherſonèédirtſeit1760:und ganz 1765.nebſt

- Hugh Blair'sDiff.on the Poëms of Ofſian. The
-

Works of OſlianinIV. Voll.New Ed. with Z Clark's

AnsWwer to Shaw?’sEnquiryinro the Authenticity
-
of OfſiansPoerns , Erf. 1783.8 d.üb.proſaiſchvon

Harold(1775. 11. 8. wieder 1784.),metriſch’von -

‘Denis(Wien 1769.Ul. 8).Die Gedichteände-
rer galiſcherSängerin Jobn Smith galliſchenAl-
terthümern— d. üb. Leipz.1781.Il. $. Von den
alten(fabelhaften)KönigenderJbererſ.lutin:44, 4-

. €) Hiſtoria Coloniarum a Gallis in exteras nationes
miſlarum etc. au&ore P. Mg. Lacarry,Clárom.
1677.4 Hiſtoirede Gaule et des’conquetesGau-
lois,Par.1752.4. Buat Hiſt.ânc- d. p. de l’Eur.
T.1L.c. 2. Der Zug des Belloveſus.gehörtzua. V.
C. 164.‘a.Chr. 590.Liu.5, 34-f.Sieben gall.Völs
kernahmen daran Theil.Sie ſchlugendieEtrüsker
und érbauetenMediolanum, Nachherfölgtennoch
andere gall.Völker,zuleßtdieSenones. Auchdie
Umbrer wurden verdrängt.Nun Gallia Cihälpina.'
Die Etrusfermußtenweichen,und von ihnenſollißt

- Rhâtienbevölkertworden ſeyn.Die galliſchenVöls
‘ferwurdenmeiſtensFeindeder Rómer.Appian.1.p.

*

7: ſ.Polybi24 7 35 4 2

m S5 __f) Um
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£) Um ebendie Zeit. unter Sigoveſus,des Belloveſus
Bruder, nach dem hercyniſchenWalde,länugſ|der

“

Donauhin bisinPannonienundJllorien.lalt.24, 4-
Pauſ.1, 4. Str.VIL 489. ſf.Vermuthlichwaren ſchon
vorherKymren eben dahingekommen.Von ihnen
ſtammtendie Gothini,Aeſtyi,lapodes,Tauriſci,
Teétoſagesab, undin ſpáternZeitenunternahmen
dieſeGallierdieZúgenah Griech.und Kleinaſien,
Heyne überGuthrieill.982.�.

__@)Von den Sittender Celten Cael. B. G. 6, 11. ff.
Diod.sS.5,26.� Sie beſaßeneinenwildenund unbe-

zwinglichenMuth,entflovenaus keinerGefahr,fochs
ten ohneDE oftnackt,hattenbeſondereKriegs-
wagen (‘eſſeda;Obſ-rvations on the Chariotsof the

anciéntBritons,by Mc. Peggein Archaeologiavol.
VII.n. 24.),behandeltendieFeindeſehrgrauſam,ſtells

ten Menſchenopferan. (Suri’ulagedes ſacrificeshu-
mains établi— chez lesGaulois.Hiſt.de l’Ac.d. I.
XVIIL 178.) JhreReligionkenntman nur ſehrman-
gelhaft.UnéritiſchſinddienieiſtenälternSchriftendar-
Über(z.B.La religiondes Gaulois.par leÞP.Martin,
1727.1I.4.),brauchbarerdieAbhh.von Féuetund kré-

vet. Mém. de l’Ac.d.I.XXIV. 345. M. Außerdem Pries
fterſtandgabes beyden CeltennocheineKlaſſevon
Vornehmen. Das Volk wurdeſclaviſchbehandelt.
Caeſ. 6. 14. De l’étatcivildes perſonnes-etde la
condition des terrés dans lesGaulesdèslestemsCelti-

quesjusqu’álareda@tiondes coutumes,par M. Perre-

mot, a Neufchatel1785.C Il.4. Die Cultur der

Galen fángtväteran (ſ.Hiſtoirelitterairede la

France— pardesReligieuxBeñed,de laCongr.de
St.Maur (vornehmlichRivet,Par.1733. M. XII.4.)
T.I. P.T,und Tableau hiſtoriquedes gensde lettres
ou Abregéchr.et crit.de lalitteraturefrançoiſe,p.
l’A.deLongchamps,Par.1767— 70. VI. 12.).Shre
Prieſter,Druidae,waren dieeinzigenBeſitzerder we-

nigenKenntniſſe(ſ.von ihnenaußer Fri>,Lréret
Hiſt.de l’Ac.d. Inſcr.XVIII. 185. M Duclas
Mém. de l’Ac.d. Inſcr.XIX. 483.{f Bandeau
“Mémoire à conſulterpourles anciensDruides,Par,
1778.8. Smith GalliſcheAlterth.11.83.�. Edw.
LedwichDiſſèrt.on the Religionof the Druids,
ArchaeologiaVII.n. 33.),und dieBarden, ihre

|

EES ; Sánger
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Sänger und Dichter. (Von den Barden, neb| etli-
hen Bardenliedern, aus dem Engl. (des Macpherſon)
Leipz.1770. $. Muſicaland poëticalRelicksof the
Welſh Bards — with a hiftóryof the Bards -—

byEdw. lones,Lond. 1784.F.)

h) FolgedieſerKolonien: E

Pelasgeraus Arcadien, unfer Genotrus und Peus
cetiusums J.d.W. 2500. oder 1680.a. Chr.

Genotrer gehenin d&s mittlereFtalien, vermiſchen

ſichmitden daſigenVölkern,und heißenAborigines.
(Mythiſche)KönigederAboriginer: Janus — Satur-

- nus — Picus— Faunus— regieren150 J.
TheſſaliſchePelasger(nachder deucal.Fluth,Dion.

H.1, 18.�.Thuc.4, 109.)und etwa 100J.ſpäter,
Tyrſener(vielleichtauchPelasger;ſ.Gatterers
Unterſuchungen,Weltgeſch.1.337 — 344.).

Pelasgerund Hellenenaus Arcädien,60 F.vor dem

trojan.Kr.Y. d. We 2930,unter Evander. Ers
bauen Pallantium.

)

Hellenenunter Hercules,furzdarauf,- bauen auf
dem nachherigencapitol.BergeeineStadt.

HeneteroderVeneter aus Paphlagonien,unter An-

“tenor;ſetzenſichzwiſchen-demPo und Alpen,(2Y.
nachdem troj.Kr.)erbauenPatavium,breitenſich
bis nachJllyrienaus. - JhreLandſchaft!/enetia.

Saggioſoprai Veneti primi,Venezia 1781.f.
IL.4. im 1. Th. — VorherhattenhierdieEuga-
nei gewohnt.

:

:

:

Argiver
— Trojaner —

|

|

i) Evanderführteden Ackerbauund dieBuchſtaben-
ſchriftein. Dion. A,1, 33. Pauſ.8, 43. Aur. Viét,de

orig.g. Rom,c. 6.Dieeigentl.lat.oderrém.Sprase
chewar meiſtgrie<h.Urſprungs,ihrAlphabetanfangs
mangelhaft,Dion. H. 1,68.3, 36.4,26: Plaut.Num.“
I.253. Tac.Ann.XI. 14. Z Nic.Funckde origine
et pueritialinguaeLat,libriI!,Marb.1735. 4: und

HarlesIntrod. in notit. litterat.Rom.I. 100.M
auchUTonboddoüberdenUrſprungder SpracheI.

e

S. 394.�.

k) Es war ein römiſcherMythus, daß Aeneasmit
TrojanernnachJtaliengekommen,und Ahnherrdec

E E

Römer
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_— Römer ſez anderezweifelten;D: H. 1,48.f.undSam.
i Bochart hatesgeläugnet(Opp.Bocharti1. to62. (M.

: ‘ed,de Villemandy).Vergl.HeyneExe.IV. ad |.6.
Aen. und Exc. LILad I:7. IL ad 1.12. Aen. Troja-
ner und Aboriginerverbindenfich,und heißennun
Lacini.Crbauungvon Lauinium. D. A. 1,59. f.

„HErbauetvon Aſcanius, (Eurileon)AeneasSohne,
(liu.1,.3.)-30Jahreſpâcerals-Lavinium(O. U. x,

_05- l.wo auch von der vortrefflichenLageundMacht
y vonA. L). KönigeindieſerStadt: Aſcaniusreg.

i — Silviusreg.29.J:—-AeneasUl}.— Latis

“nas(ſchiÆ#tchou Kotonienaus)— Aibas — Capes
tus — Capys — Calp:ta8—Tiberinus — Agrip-

ZRR Allades-oder Romulus“Silvius— Aven-
__tinus— Peocas — :

i

:
‘Amolius;tTumitor.

# i IRE 5

Llumitor.= Silvia.

“Romulus.Keins
2 DidNamehwerdenmiteinigerPerſchiedeubeifiats
¿— gegeben.S-: Glarean,'adLiu.T. 1.p. 26. Drak,und

Diod.SzExc.Peir.-T. IL 546.Moll CA

XXL AusbieſemStaateGiaidedur<hRomulus
undRemus eine Koloniein den ſhónvorhandenen
Flecken,nun Rom genannt,ausgeführta), Komu-

cj b. 98.lus gründetenichrnur ſeinénStaatmitKlugs
3449. “heitund Ueberlegungb),ſonderner vetgrößer-
n

VP. “teihnauchdurchdieAnſtalten,dieer zurBes

völkerungdeſſelbentrafc),unddurchdieEroberungen,
dieermachted)zer befeſtigteih,durchdieAbtheilung
utidVerbindungder Bürger€),und durhGeſeßef).

d.W. SéinNachfolger,LTuma Pompilius,wird -

is“

“alsStifterderromiſchenReligion,diéda-
: malsnochſehreinfachwar g),und alsVerbeſſererihres

Äerbaues,ihrerSittenundihresCalenders,‘ge-
“Prieſen.ILSE 4
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prieſen.Unterdem kriegeriſchenTullús50-75: d, W.

ſtilius’wurde das römiſcheGebietaufKoſten3537-

ſeinerMutterſtadterweiterth).AncusMarz 5. d.4g,
tius-ſicherteden Handelaufder Tiberi).Ein 3562.
‘Auslánder,-TarguiniusPriſcus,-befeſtig-4 d. 8.

te und verſchönerteRom k), und ſtelltedie386.

Schleußen,großeDenkmälerder älteſtenKunſt,in
Italien1),wiederher. Bisherwar dieRegierung
zwiſchendem Königund den Vornehmengetheilt„ aber
alleLaſtendem Volkeaufgebürdet,geweſenm).Dießbes
wogden Servius Tullius,eineneue Staats-5. d.W.

einrichtung,mit welcherjederTheilzufrieden3624-
ſeynkonnte,einzuführenn).“Kom war nun ſchondas
Hauptder Lateinergeworden0).

-

Da Servius diere-

gierendeFamilieverdrängthatte,ſo-wares keinWun-
der,daßdieRachederlelbenihnverfolgtep),Tarquis-
niusll.Superbusq) arbeitetezuhißigdar-5,p, W.

an, dieneue Verfaſſungabzuſchaffen, und den 3669.

Deſpotismuseinzuſühren, alsdaßnichtdieEdlenhâts=
ten“dadur< ermuhtert werden ſollen,diekönigliche
Herrſchaftzuſtürzenr), Die Römer waren g d, W.

ſchrabergläubig,aberihreNeligionſtanddoch3694
invortheilhafter:Verbindungmicdem Staat,und ihre
Prieſterfonnten:feinenSchadenſtiften-s).Von Kennt-

niſſennochentblößt, hattenſieauchnicheſehrmannigs»
faltigeGeſchäfte,und ihreSittenwarenrauht).ZJhre
frühereGeſchichteiſtdurchSagenund dur Eitelkeit

“undPrahlſuchtverfälſchtworden u).-

a)Rom war,wenn man auf dieBewohnungdesPlates
_— úberhauptſiehr,ſchonlangevorher gegründet,und

iſtdurchdiealban.Kolonienur bevölkertundwieder
hergeſtelltworden. Dion. H. x, 72. f.Plur.Rom.I.

‘1/76.�.Dell’antichitàed originediRome, differt.di
1G. $. Granara,Ven. 1734. PouiilyMém.de PAcad,
 d. 1.VI. 23. —“ Die Eruéuerung oder ‘Erbauung
Roms von FabiusPictorOl. 8, 1-5vonGans«O5

Ge!
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Ol. 7, 1, (D. H.1, 74. f.), von Diodor imd Polyh.
Ol. 7, 2., von NT. Terentius Varro (epochaVarronia-* *

na) Ol.6, 3. a. C. 754. (a. F. Y. ==-Ol, 6, 4. 75%
2. Chr.), von Cato, dem ältern, ein Jahr ſpäter(ep.
Catoniana,Capitolina,)d. 21. AprilOl. 6, 4. (a.1.
V. C.=OL 7, 1. 752. a. Chr.)angeſcßt;n. Gatter.
FJ.d. W. 3429. — Die Stadt ſelbſtauf ſiebenú-
geln,ifer ſpâternUrſprungs,aus den Zeitendes
Servius Tullius,der die ſiebenHügelmit einer
Mauer umgab,und 1hreSchönh¿itaus nochſpätern
Zeiten.S.die Schriftenim UL. und I1V.T. Graeuii
Theſ.A:R.,dievon Fabric.B. A. p.216. M. angeführ=-
ten,und no< MoutfauconDiariamItaliae,p. 126,M
Ge. Chriſï.Adlers ausführlicheBeſchreibungder
Stadt Rom, Hamb. 1781.4. Ichnographiaveteris
Romae — cum notis/.P.Belloriietc.Rom.1764.F-
Les plusbeaux Monumens de Rome anciehne —

parM, Barbault,Rom. 1761.F. L’AntichitàRos
mane, opera di Giamb. Piraxeſi,Ven. 1756.IV.F.
YOeinligsBriefeÚberRom — nachAnleitungvon
Piraneſi,Pauiniund andern. ‘Dr. und Leipz,178x

— 87.IX. 4. — D Anville Mém. for l'étenduede
“

l’ancienneRome, et ſarles grandesvoies,quiſor-

ts
toient de cette ville,Mém. de VAcad. d.Inſcr.
AXX. 198. ( "purs

S

DieBehauptungdesGiambütt.Vico,Duni,(inOri-
ginee progrefſlidel citadinoRomano 1763.)Bignon
und anderer,daß Rom durchRäuber,Vagabonden
und Sclaven bevölkertworden, iſtnichtneu , ſtreitet

aber mitallem,was nichtuur dijeSchriftſtellererzähs
len,ſondernauchdieSacheſelbzeigt.Dion. H. 1.

‘88. UeberdieGlückſeligkeit‘derVölker,1.123.�.

LEA

Pelloutierdiſi.ſurl’originedesRomains,Mém. de
Berlinpour Pa; 1751.p. 103. M. :

i |

UeberdieGeſch.des Nomulus Plutarchiv. Romuli

T.1.p.76.M/Reiſk.(nebſtden BemerkungenHiſt.de |

l’Ac.d. L VII:114: M) D.H, 1,79. M 2, 1 — 56.
Liu. 1,4.fl.GebaueriRomulus variigenerisobſeraa-
tionibusillufſtratus."L.1719. Eine’Revolution,die
Nom. und Remus zu Ulba Longa’veranlaßt,brachte
ihrenGroßvater,Numitor, wieder auf dentThron,
und entfernteſie-ſelbſ.— Mittelzur>Bevölkerung:
alleKindermännl.GeſchlechtsmußtenAufgztgeltaver.©

Dt

€
,
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den = úberwundene Feindenah Nomverſeßtwer-

den — einPlaß in Nom wird zum Aſylgemacht
(oh.Nic. Funcci diff.quibusartibusRoma rècens

condita ad ſummum faſtigiumperuenirepotuerit
in /k&eniüiSymb.ad increm.litt.T. IV. n. 2. (Halae
1754.)— Raub der (683.)Sabin rinnen (C Lf.
Schmid diff.de Sabinarum raptu ius gentiumhaud
violante.Vit. 1779. 4.)

— Wanderung der Sabis
ner von Cures nach Nom — Die wehrhafteMann-
ſchaftwuchs bisauf 470c0 Mann.

d) EinzelneStädte und Völkerwurden aucheinzelnbes
friegt,Antemna, Cânina,Cruſtúmerium,Cameria-
Veii. Weiſe BenußzungſeinerSiege.D. F:2, 54. f.
Man ſchreibtdem Romulus die Einführungdes
Triumph zu.

i

e)111.Tribus (urbanae)— 30 Curiae= dahercomitia
curiata (die Einrichtungenverrathengrieh.Urs
ſprung).Patres(Edleund Reiche),derenAbkömmlins
ge parricii,ordo patricius— Plebs(Arme und Nie»
drige),plebeii,ordo plebeius— Patroni und’ cli-

entes und ihregegenſeitigenRechte.D. H. 2, 7—10.
Ein Senat-von 100 (nachher209)Perſonen—_— 300
Reuter (Liu.1, 15.)—- z3coLibwächter(Celeres).
Noch waren in Rom feinebürgerl.obrigf,Perſonen-
_De BeaufortrömiſcheRep.oderallgemeinerPlan
der chemaligenRegierungRoms, aus dem Fr.üb.
Danz. 1775.IV. 8. im 1. Th. (nichtſicher)Conli-
derations ſur l’origineet les revolutions de gou-
vernement des Romains,Par.1778. II.8.(mit
Kopf,abernichtgründl.geſchr)BeſſeriſtdieGeſch.
der erſtenJahrh.Roms in den Oeuvres de M. de

Paliſſot,T: V. a Liége1777. Tho. Bewer's Hiſto-

ry ofthelegalpolicyof the Roman ftate,Lond,
1781.(‘d.üb. von L. Völkel,Leipz.1787.)gehtmehr
_dieſpâternZeitenan.

_f)Man/hat dem Romulusdie meiſtenGeſeßeund Eina
richtungenzugeſchrieben,derenwahrerUrſprungunbes

“ fanntwar. KurznachVertreibungder Königeſam-
melteC.(Sex.)Papiriusihre(nichtbloßgotteSdienſtl.)

‘anfangsnichtaufgeſchriebenen(D.H. 2, 23.)Geſeßze
Cph.Saxe in Miſc.Lipſ.Nou. vol.2. P. 4. p. 666. ML

D, C.F, Glück de iure civiliPapirianoliberfing.
| Accedit
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Accedit Mollenbeccii diſ.ad idem afgum. ſpeStans.
Hal. 1780.4 (auchin G!äckOpuſc.iuridicisfaſc.2.
1786.)— Daf dietabulaMarlianiuntergeſchobency,
iftbefannt.Heinecc.Hiſt.iur.p-13. ed: Silberr.— Tuſti
Lipſiicolle@iolegumregiarum,am 4. T. des Dion.

Hal.ed.Reiſk.p.2366;Il.fried.Nath. VolcmarVa-
riorum quae adiegesRomuleaset magiſiratusperri-
nent libetfing.Vratisl.1779-8.

— DieſeGeſeke
warzen wmeiſiensentlehnteGeſetzeoderGewohäheiten
aus Alba Longa. Das vâterl:Recht(auchVertau-
fungsrec<ht) über dieKinder— das Hausrecht.des
Mannes überſeineFrau,welchean allenſeinenGü,
tern Theilhatte— wurden boſtätigt.— Kein Rös-

“ mier ſollteohneReligionsceremonienetwas Wichtiges
unternehmen.— Dié Wälle (Mauern),der Stadt

, ſolitenunverletzbarſeyn. MORT T

©) PlutarchivitaNumae S. 1,2345:0D. H. 2,57
"Liv. 1, 17.�.Zac.MeyeriDelineatiovitaegeſtorum-

‘queNumae Porhpilii.Baſ’1765 8.(Numa Pompilios,
ſecóndroide Rame par M. le Cómte de Florian,Par.

1785. Ul.$, Drehmaldeutſ{<üb. 1787.i|*Röman).
Nach des Romulus (Ol.1 5.4.)Todeintérreges*T7u-

C"! ma durchdieſabiniſchePartheyinRomzum Oberhaupt
.— erflárc.Ein weiſerund gerechtigfk:itliebender, aber

“nichtkriegeriſcher,Mann,derals Stifterderröm.
“Religionund UrheberihrerPrieſterklaſſeh(derVeſta-
* linnen,Póntificum,flaminum,fecialiumu. . f.)ange-

ſehen wird.SeineachtBücherNeligiosgeſeßefollman
572. V.C.entdé>tündverbranntehaben.Liu.46, 29.
i

Zoecherdelibris’NumäáePompiliicombuſftis.L.1755.
4. Einfachwar nohdieróm.Religion,aberwohlnicht
‘mach ſolchenbhiloſ,Grundſäßen“gebildet,alsPlutarch

angiebt,deſſenVorſtellungenſichaufden Wahn, Nu-

ma ſehdesPythagorasSchülergeweſen,gründen,
MeinersHiſt.doëtr:de v.'deo,p.225. M. Erſtiftete
dieJnnungen— ſorgtefúrden Akerbau = ſerte

7 “die-GránzenderFeldér(T erminus );und diééffnts
liche Treuefidespublica)—führteeinMondjährvon

- 3F4oder-355Tagenein(Liu:1; 19,6:MacrobîSat,
- “LT, 13- GarrerersChron.:S.110)
h) Tollus-ferociorRomulo. Lio. 1/22. Albahatte

nichtmehr’Erb - Könige,ſondernWahloberhäüpter,
_ Cluilius-oder-Clôólius= utid-nachherMetiusFufe-
ES tius

“.
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tius. Rom erlangt dieOberhertſchäftüberſeineMut-
terſtadtdurchdieHorazier(durchHiſtoriker,Dichter
und Künſtlerunſierblihgemacht),D. H. 3,7=— 21.,
und Alba verlor-nachher, durchſeineTreuloſigkeit,
ſeinDaſeyn,nachdemes 487 J.geſtanden,und 30
Kolonienangelegthatte.D.H. 3, 22 31.

i)Ancus ſtellteden von ſeinemGroßvatereingerichteten
Gotterdienſtwieder her —- bauete ein Caſtellam
Ausflußder-Tiber, und dieStadtGtia — befeſtig«
te den Janiculum,und verbandihn mit der Stadt

— Politorium,Fidenáerobert.Aur. Viét,de Vir.
ille:

k) Sein atsDemaratus,einBacchiadeaus Eorintlis
war nachTarguiniiin.Etruriengézogen;der Sohn
Lucumo (L.Tatquinius)fam nah Rom. Erſollte
als Vormund der SöhneſeinesVorgängersregieren.
machteſiſichaberſelbzum König.Aur. Vi&. V.IL
C. 8. Er vermehrteden Senat mit 100 Mitgliedern
(patresminorum gentium),legteden Gruad zuTems--
peln,zu Gerichtsſälen, zu öffentlichenSehulen, untCircus.E

— D. H. 3,634�,
h D. H. 3,67.Liù. 1, 38.FPliv.H.-N.36,15. Dasſie
álternUrſprungsſind,{ließtman aus ihrerRichs
tung.S. Ferguſonsröm. Geſch.L Th. 19.�.

m) Schon Romulus hatteden Anfangzurdeſpotiſchen
Regierunggémacht, wurde aber einOpferſeinerVer-

wegenheit,D. H.2, 56. Der Senat ſchränktenache
herdiefón.Gewaltein: Da Servius einAusläns
der, und denPatkiciernunangenehmwar, da térdié

Enkel ſeinesSchwiegervatèrsverdrängte(D.FE.4,
6.f.),ſomußteer, ſeinerSichergeitwegen , dieMacht
desVolksvergrößern."Ebend.4,8.-f.Liu. 1, 41,

n) Vermehrungdertribas (inder Stadt 4. — auf
dem Landein derFolgez1.BoiudinDiſcoursflurles
Tribus.Romains, Mém. de l’Ac. d. Inſcr,I. 72. M

JE67.M) MilitäriſcheAbtheilungin6 Klaſſen,
3 Centur.— ‘ComitiaCenturiata Stiffungdes

Conſus(Zählungund Muſterungdes Volks= Ber-
mögenſteuer).Man fand1ßt$4700 wehrbareBÚk-

ger,nachD. H. 4, 20. f.(alſokann dieganzeVolk8-

mengeüber 300ccsógeſtiegenſeyn).LL @. Jánidè

cena Rom. primo in f.Opuſc.ad. Hiſt.et chron,
ſpect.p. 31. M. Jak.-Fr.E úberden Cenſusdes
Allgem.Geſch.ITheil, : Sera
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: ServiusTullius, in #. Commentar über die Com-

* mentarien des Cä�ar, S. 29. �. ‘Das Verhältniß
der Klaſſenund CenturienaA (D:Hi4« 16.��:Liu.

In denComit.Centur.a ;bh=

1, 43.f.)?
E

5
Cent,

1. Kl. 40 Sen.

go lun.

18 Eqg-
> UG:

0e
2. Kl. 10 Sen.

LH 10 [uñ.
2 fabr.

3.Kl. 10 Sen.
10 Tun.

4.Kl. 10 Sen,
10 LIun,.

2 tibic.h

5.Kl. 15 Sen,
:

15 Tuo,

{
6. Kl. 1 capite

tt cenfſipro-
L, letarii.

hat| 3.

Vermögen.
Wenigſtens
iO0oco afles.
100 minae Att,

2132 thlr.nach
Stroth über
Liu.

75000 aſſes.
1600 thir.

50000 aſſes,
1066 thlr.

25000 aſſes.

533 thle.

1 T0000 aſſes.
266 thlr.

O

Waffen.:

Helm,runder Schild,
Panzer, Beinhar-
niſch,Wurfſpieß,
Schwerd.

pae

a

Länglicherund aroſ-
ſerSchßüd,aber

“ nichtPanzer.

DieſelbenWaffen,
ohneBeinharniſch.

[Nur Spieß und
 Wurfpfeil,

Schleudern und
Steinezum Wer-
fen.

KeinKriegsdienf.
98 : 95. Alſoa

o) Liú,.1, 45.D. H. 4, 26. EingetneinſchaftlicherTem-
pelzuom undjährlichesFeſt(fériaelatinae)ge-
ſtiftet.D. H - 4, 49

Pp)SeinejüugereTochter,Tullia,und ihrGemahl,
Tarquin,führtendas aus, was be,wahrſcheinslichdiePatricierentworfenhatten,D.H
1, 48.f.

q)DurchpolitiſchenDruckundharteArbeiten,(Baudes
Capitoli;�.nah Rycquius,GatterersWeltgeſch.L

542
— 547.)und durchFeldzüge(gegenSueſſa.Po-

metia,Gabi, Ardea,)griteex beydeStändedes

. 4,50.Lig.

Volks,
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Volks, und durch auswärtige Verbindungen(mit
Mamilius zu Tuſculum)ſuchteer ſeineHerrſchaftzu
befeſtigen.D. H, 4, 41 —61.

:

x2)Die Revolutionwar einWerkdérvornehmſtenPar-
they,welcheauchlängſtden neuen ariſtokratiſchen
Regierungsplanentworfenhátte,Liu, 1, 58.— Dié

chron.Folgeder Königeiſtnah D. H. Rechnungt
Komuülusreg. 37 J. — Tuma PompiliusOl.16,3.
(eigentl.16,1. v.-Chr.716.)reg.44. — Tullus

voſtiliusOl. 27, 2: (27,1- 673.a. C). reg.32 J+
=— Ancus Martius Ol.35, 2. (35, 1. 640.a. C.)
reg. 24 J. — KK. TarguiniusPriſcusOl; 41, 2.

616, a: C.) — Servius TulliusOl. 50, 3. (578.
a, C.) — &. TarguiniusSuperbusOl.61,3: (534.
a. C.) VertrièbenO1.67,3. 510.a.C. — Die ts
niglicheRegierungdauerte 244 J. Zweifeldagegen
(außerBeaufort)in:Sur la duréedes tegnesdes
Rois deRome parM.le Comte a?’Algarotti,dans ſes
Oeuvres, ed, de Betlin,IL 119.� (auchdeutſ<
im Hannóv?Mag. 1772. 28.St.)béantwortetvon
GattererWeltgeſch.1.355.�.

s)Auchbeyderröm.Religionmuß mándie verſchiednen
__ Epochenund dieſpäternVergleichungenunterſchei-

- den, welchesdie ‘tenigſtenälternSchr.(z.B. in
Graeu. Theſ. T. 5.) gethan. EinVerſuchdazu in

Seybolos-Einleit,in dieMythologié,S. 467.�. er

ſierAusg. — EinheimiſcheFamiliengottheiten(Sa
cra priuata,‘augAlba L.mitgebracht;einePreiß-
ſchriftdes Hrn.D, Reitemeierdarüberwird hoffents
lichinden CaſſelerMémoires erſcheinen),und Götz
ter desganzen Volks ($Saerapublica)— griechiſché
aſiatiſcheund“ etrusfiſcheMythen.— Vergötterun-
gen. — Aus Etrurienentlehnteman dieganzeWahk-

A (Etruſcadiſciplina):— alleNeligions-
andlungengleichanfangsgenau mit der Staatsrez

gierungverbunden(meineAbhandlungüber den Ein-

flußder rôm.Religionauf den CharakterdesVolks
und desStaats,. vor Ferguſon3. B. 2. Th.,und
der Geiſtder Religionſchonitzttolerait(Buriguyin
der Hiſt:de PAce. d, Inſe.XXXIV. tio. ML) Die

hóhernPrieſtercollegia(Pontificum,Augurum,Flax
minum) beſtandenaus lauterPatriciern,und machs
ten nichtbeſondreStändeaus. :

y

DA t)Die
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t) DieRömerwaren aberdochnichtohne'alleCultur.—

7 JhreganzeLebensartbehieltlangedieälteſteSinpli-
citâtbey.Plin.36,15.

“

Bisauf Servius Tullius

hattenſiekeingemünztesGeld. Plin 33, 3. Chriſt.
CrufiiComm. de.originibuspecuniaeajpecoreante
numum ſignatum,Petrop.1748.8.)580Jahrelang
hatteman feineBecker-(Plin.18.10.),und 454 F.
hindurchkeineBarbiere(ebend.7, 59.)— Krieg,Landa

-

"wirthſchaff,etwas inländiſcherHandel,waren die
è vornehmſtenGeſchäfte.Der Ackerbaugründetedas
_Glúé desrôm. Staats. (De lVétatde l’agriculture

chez lesRomains depuislecommencement!dela ré-
Publ.juſqu’aú fiécled&Tules-Céſar,p. Acerre, Dar.

1777. (Du Mont) Recherches ſurl’adminiſtration—

des terres chezles Romains etc. ib.1778.
Uu)Liu.$, 1. 2, 21. 8,40. Die Schriftenvon Pouilly,
Beaufort, u. f.Und ihrerGegner,nebſtden-bey-
‘derſeitigenGründen,beurtheilt“in meiner Abh.über
die Quellender älteſtenröm. Geſch.vor dem 1. B.
des Ferguſon. Erſtſeitdem 6. J. hatteRom ſeine
Geſchichtſchreiber,GQ.FabiusPictor, LiciniusMa»
cer, Claudius GQuadrigarius2c.(FragmentaHiſtor,
vett. ab Auſonio Popma cóôlleéta,f.Fabric.B. Lat.
LIL 278. M. ed. Ern. Mart. Banckiide Scriptt.re-

-

rum Rom. libri IL.L.-1669.1675.1I. 4. (Auch
vom Diodor, Appian und Dio CaſſiusnichtsVoll-

“

ſiándiges.)Str.V. 321. M.DionyfiHalic.Archaeo-
logiaund Titi Liuii BiſtoriaeRom. (ihreFeh-
lerſind-FehlerihrerVorgänger; Liviuspartheyiſh)
— Florus,Juſtinus,(1.43. �.)SextusAurelius
Victoru. 6.f.(Sammlungender Geſchichtſchr.Roms,
von Fr.Sylburg,Franff.1588.�.UL F.von Caſp.
xzauriſius, Heidelb.1743 — 48.UI. F.)— Neuere :

VollſtändigeGeſchichtedes röm. Reichs, von einer

Geſellſchaftgel.Leute.Frankf.1761— 63.V1l.4. Fr.

Catrou,Lul.Rouilleet Bern. RotheHiſtoireRomaine

depuislafondationdeRome — Par.1725 —48. XXI.

4. Rollin(S.25.— andere ſinGatterersHandb.],
788.f.)— Storia-dellaRepublicae dell'ImperoRo-
mano etc. Operadel fuRelig.CappucinoP. Felice
Maria da Napoli,oggiPreteSecolareD. GaſpareGar-
zia (Neap.big 1786.T. XIV,8. gehtbis584.a. V.)

René d’Auber de FertotHiſt,des revolutionsarrivées
;

dans
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dansle Gonvernement de la rép. Romaine, à la Haye
1721. f�. (3. ed.) III. g. d. úber�. Zür. 1751. III. 8.
Phil. Macquer Annales Romaines, à laHaye 1755. 8-
d. úber�. Leipz, 1783. 8. I. GoldſmithsGeſch.der
Römer, aus dem Engl.Leipz.(neueAufl.)1785.1.8.
The Hiſtoryof theProgreſsand Terminationof the

RomanRepublicby 4d.Ferguſon,Lond. 1783.1I.4.
_ d. mit Anm. und Zuſätzen, Leipz.1784 — 86.IV. 8.

Geſchichteder Römer zurErklärungihrerclaſſiſchen
Schriftſk.1. Th.Leipz.1787.8.

4

BeſondereAnmerkungen,
DieGeſchichtedieſesZeitraums,und diealteGeſchichte

überhauptſtelltuns eineMengevon HändlungenundVorfäl-
len dar, welchevon dem, ws dieneuere GeſchichteUnd

unſereErfahrunglehren,oftſehrabweichen.Ehe man

bloßdeswegendieWahrheitder Erzählungenläugnet, iſt
es nöthig,dieSprachedes erzählendenSchriftſtellersver-

ſichenzu lernen,zu erwägen,daßmit den Zeitenſelbſtſich

auchihreganzeBeſchaffenheitgeänderthat,und zu bemere

ken,daß ebenſovieleVeränderungenguchdieDenkungs-
art und der CharakterganzerVölkerund einzelnerPerſo-
nen erlittenhata);dadur< wird man oftbewogenwere

den, zuglaubenb). Jn den CharakterenderVölkerwar

Überhauptmehr Originalitätund Eigenthümlichkeit, und

dieſewurde durch dieGeſet- und Regierungsverfaſſung
nichtminder , als durchdieReligion,erhalten.Religion
und Regierungwaren meiſtensin,einanderverſchlungen,
und würktengemeinſchaftlich,und hörtenaufzu würken,
ſobaldihrBand aufgelsóſetwurde. Geſcgewaren vornehm-

lih da rechtwürkſam, wo ſievon häuslicherundéfentliz
cherDiſciplinunterſtüßtwurden c).— MehrereGeſeßge-
ber oderStiftervonStaaten,welcheaus verſchiedenen
Stämmen beſtanden,habenſihfaſtderſelbenMittelbes

dient,ſiezuverknüpfen4); und nur wenigehaben ihren

Zweckerreicht,weiljeneMittelimmer nurfüreinenmin«
TZ

/

dern
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dern Grad der Cultur paßten. Wenn die Geſchichfſchrei-
beruns dievielenWanderungen,Revolutionenund Kriege
dieſesZeitraumsgenauer beſchriebenhätten,ſowürdeman
daraus nochlehrreicheReſultatefürdieGeſchichteder

Auftlärungoder Barbareyder Menſchenziehenkönnen,

Wenigſtensſichtman ſo viel,daß allenjenengroßen
Veränderungen, derenFrüchteanfangsſehr gefürchtet
wurden„, wahre Vortheileentkeimten.Ueberhauptmußte
alleBelehrungder MenſchenmitverſchiedenenErfahrun-

genverbundenwerden.

2) Dieß giltvon großenRevolutionen, Begebenheiten
derGeſeßgeberund Religionsſtifter,heroiſchenTugens
den u. . ff... i

;

þ) Nurdarf dieSage nichtohneZeugniſſe,und nicht
im WiderſpruchmitNaturgeſeßzenſeyn.— Glauben
ſetPrüfenvoraus. — Die allgemeineNeigungder
altenGeſchichtſchreiber,Wunderdingezu erzählen,hat

einerleyUrſprungmit der Mghrchenliebeder Kinder«

wárterinnen.(SurleGout du Merveilleux,reproché
aux HiſtoriensGrecset Latins,Hiſt,de l’Ac.d. I,
NL C)

c) Hor, Od. III,24,35.ſ. :

4) Moſis Feſte,hellen.Amphiktyonengericht,griech,
“

Spiele.feriaeLatináe (Iſocr.Paneg.c. I2. c. obſ,
Mor), und ſpäterMarkt zu Ocadh,Wallfahrten
nachMeccae

-

: di
Bierte
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Vierte Periode,
Vom Anfange der perſiſchenGberherrſchäftbis auf
Alexanderden Großen, Ol. 111, 1. 336,v. Chr.

“Geb. J. d. 00. 3865.= 225. I.

|

|

Li
z

Iäbrenddaßindem OccidentdieRechtederBúr-
ger in den berühmteſtenStaaten,und ihrAn-

heilan derRegierungderſelbengegründetodervermehrt
wurden , erhobſihim Orienteineneue Monarchieauf
dèn Trümmern der bisherigen,und deroheteſelbſtder

Freyheitdes öſtlichenund nördlichenEuropaGefahr.
Ein kleinesVolk , diePerſer, gabendieſerneuen aſia-
tiſchenMonarchiedenNamen, ‘an deren Stiftungund

ErhaltungſienichtſehrvielenAntheilhattena),Urhe-
berderſelbenwar Cyrus(Cores),den man J. d. W.

aus verſchiedenenNachrichten,auchaufver- u
ſchiedeneArtkennenlerntb),und dernachder C. Geb.

Eroberungvon Medien c),Lydiend),Dabytoniene)
und Kleinaſienf)noh immer ländergieriggenugwar,

um dieKöniginderMaſſageten,Compris,zu bekrie-

gen, undſeinLebenim Blutvergießenzu endigen2g).
Er beſaßalle TugendeneinesEröberersund Barba-
ren h); und iſteinHeldinderGeſchichte:beyJuden
und Chriſtengeworden,‘weilex den Juden'dieEr-
laubnißzurRückkehrin ihrVaterland, undzur Aufs
bauungdesTempelsertheiltei). DießVolk,o1. 65,z.

welchesaus ſeinemauswärtigenAufenthalt537.
|

mancheneue Begriffe,vielenReligionseifer,
v, Chr.G.

Und nichewenigenAberglaubenzurückbrachtek),unter
Darius ſeinenTempel,unddur<hÆsra und Liehes
mia ſeineneueReligigionsverfaſſungbekam.|),Seit3.d.

übrigensunterdènHohenprieſternm),abhängig2W. 3745.

LAS : T4 ¡VQ
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von Perſien, ſtand, hôrtenun auf,an den Revolutio-
nen AſienseinenthâtigenAntheilzu nehmenn). ‘Jn
Ums J. d.ſeinerNachbarſchafténtſtandeinevon ihmaus-
W.3760. gegangeneneue Religionsparthey,dieSama-
ricaner0). : 478

a)Perfisimengern Sinn (Pars,Fars8)derStrich,wel-
__

chervon Suſana (Khuſiſtan,demperſ.Meerbuſen,der
WüſteNaubendijanund Carmanien eingeſchlo}eniſ,
und deſſenLänge2000 Stadien¿ Breite-4200St. bes
trug; im weiternSinne (beygr.Geſchichtſchr.)allé
LänderAſtens,(mitAusſchlußKleinaſiens)diefeit

Cyrus Zeitenzum perſ.Reichegehörten,Suftana,
- Elymais,Carmanien,Gedrofien, Aria, (Khoraſan)
Orangiana,

-

Arachoſia,Paropamiſus,Hyrcanien,
Parthiet,Margiana, Bactriana,(ein-Theil von

Khoraſan,deſſenHauptſtadtBactra, ißtBalkh,i)
Medien, Aſſyrien,Babylonien,auchLydien.(S.
Úber dieVölker, welcheunter Perſienſtanden, Her. 7,
61. �.)DieſeLänderhatteneinverſchiedenesClima,
Boden, und natürl.Beſchaffenheit.Jn dem Mittels

punct des Reichswar das.ſchönſteClima unddie größte
Frachtbarkeit.FaſtjedeProvinzhatteihrbeſonders

“

eignegutéFrüchte.Der Religionsſaß,daß es eine

verdienſtl.Handlungſcy,einFeldurbarmachen, hat
wenigſtensden Feldbauerhalten, wenner auchſpätern
UrſprungsalsPerſtensCultur iſt.Die Luftwar meiſk
ſchrtro>en, Regen ſelten.Die Perſer(Cephener
“ehemals,Her, 7,61.)waren ißtnoh ein kleines,unge-
bildetesVolk,aus mehrernStämmen,den Babylouiern
(Jer.25, 25. Dan. 8, 1. f,)und. dann-den Medern
“unterwerfen.Her. 1, 125.f,Str,XV.1049.�.Arrian,
exp. Al,6,21.�.Neue Welt - und Menſchengeſch.UT.

4. �. und mehrereneuere Reiſebeſchr.vornehmlich1.
Chardin Voyageen Perſeet aux Indes'orientales.beſte
Ausg.Amſk.1735:1. 4. (. von denAusg.Büſchings
Wöch. Nachr.von neuen Landcharten,13 Jahrg.1785,
S.65. �.)AuchVtrers,Hanways,Joes,.Gmelins
Neiſen.Eſſaifur les troublesaétuelsdè Perſe et de

__ Georgie,(parM. de Peyſſonetl)Pad. 1754. 12. Reiſen
nachPerſien, nebſteinerBeſchreibung“derwichtigſten
MerkwürdigkeitendieſesReichs.Frf.1780.eaHE;

:

Z n

Y



: Vierte Periode. «= 287

_Þb) Jn dieſemTheileder orient.Geſch.herrſchtgroßer
Widerſpruchder verſchiedenenSchr.:

I, Orientaliſche(perſiſche)Schriftſteller(Anquetil
du Perron Reflexions furPutilité,que Pon pent re-

tirer de la leéturedes E‘crivainsorientaux, Mém.
de l’Ac. d. T.XXXV. 150.fl.und d. inRleufersAn-
hangzum Zendaveſtax. B. 1. Th.S.155. �.).Die
PerſerhattenwirklichReichsannalen,(Eſth.6,1.)
aberhabendie ſpäternGeſchichtſchr.(nah dem Ein-
fallder Muhammed. im 7. Jahrh.)ſe benußt?—

MofisChorenenſisHiſtoriaeArmen.libriIII.ex ed.
-

Wihiſtoniorum,Lon:1736.4.— Tarich. Fenai,'Vin-
_dob.1785.4. (vontNezameddin-Myri AliSchyr)—
WMirthond (Mohammed Ebn KhöwandSchah,+ nach
1471.)aus welchenTeixeira,Davity,d’Herbelot,
und añdere Auszugegeliefert(Allgem.Welthiſtorie

+ 1V. 319. �. Meuj/elB. Hiſt.I,2, 43.M. Vergl,Vorr.
zur AnthologiaPerſ. Wien 1778.S. 0. �.— Ein
Stü iſtvon Hrn.v. Jeniſch‘edirt:Hiſtoriaprio-
rum regum Perfaram poſtfirmatum in regno Iſla-*
miſmum ex MohammedeMirchond,perſ.et lat.Vin-
dob. 1782,4.)— BKbondemir(GayyathEddin
KhondEmir),EpitomatorſeincsVates Mirkhonds.
— Tarich,h. e. ſeriesregum Perſiaeab Ardſchip.
Babekan uſque‘ad Tlazdigerdema Chaliphisexpul-
ſum — x fidemf. vol,— ed, Wükh. Schickard,

“ Tub. 1628.4, Jn dieſenSchr.werden folgendeDy-
naſtienangegeben: i

1. Piſchdadier(Richter):Kayomarasreg. 560
J. (zwiſchendieſerZeitauchſeinEnkel,Siamek)—
Interregnum200 JY.Huſſein(Husheng),Verfaſfer
des Buchs von -derewigenWeisheit— Tamuras
(Seidenwürmerwerden entdekt)— Giam, Erbauer
von Eſthekar,(Perſepolis)reg. 700. J. (hoffentlich
edes von einerStunde)— Fobak— Feridun

(perſiſcherSalomo) — Wanugiar,dem Könige
von Turkiſtan,Afraſiab,tributar— Waudar reg.
7. J. — -Afraſiabmacht ſichzum K. von Perſien,
reg.12 J. — Jab und ſeinSohn Kiſchtasb,

Drey Fürſten,die nichtzum erſtenStamme geh»
ren: Kaikobad (unterwelchemRuſtanberühmt)=

Baitans — Kaikoſru,
-

T4: 3. Dyn,
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"2, Dyn. Kainiden: Lohoraſp— Guſtaſpoder

_Kiſchtasb— Ardſchir — “Hotnai,des Ardſchir
Tochter — DarabI. — Dargb 11. — Darabs [.

Sohn, PhilippsEntel,Jſkander(Alexander).Neue
Lg“MW. u. M: G: [l1T,37 — 85

i

Verdienen nundieſeorient.Geſchichtſchr.(beſonders
úberdie 2 Dyn.) den Vorzug vor den Ausländern?

Dieß behauptenJohn RichardſonAbh.überSpra-
chen, Litteratur, und Gebräuchemorgenländ.Völ-
Fer — úb.von Fr.Federau,Leipz.-1779.Kap.2.,
Sißmann über-N.W. u. M. G. I1I[.30.�., S. F.,
G. Woabl in-dèxGeſch.der morgenl.Sprachen,Leipz.

Ri x785.S. 135=#174. — Dagegen‘vertheidigen*Fré-
ret (Ném. de FAc.'d.I. XVI. 233. TL), Meiners
(GCommentatt.Soc.Gött. cl.phil.11.36.M), und an-

didere dieweitälternGriechen.
TL.GriechiſcheSchriftſteller:1.Aeſchylusin Perſ.

1/9762.�.(GS.Schütz Exe, Il.ad Perſas,Aeſch. T. II.

14123.M.) 2. Heròdotus1, 95. M.und in den folgg.
Büchern. 3. Xenophon inCyropaedia— daßfieein
ſocratiſcherhiſtoriſcherRomaniſt, wußten nichtnur

die Alten,(Platode Legg.TIL 41.M.ed.Bipont.,Cic.
‘ad Q.Fr. 1, è, 8. Gell.14, 3.)fonderniſtau< von

“ Fraguier,Fréret und andern erwieſenworden, .
MeuſelB. Hiſt,I,2, p.30.M. Neue W. und M. G.
TI. $7.ff.mit -HißmannsBemerk. 4. Cteſliasin Per-
ſcis.

“

Auszúgedaraus bey Phot. cod. 72., von

Heinr.StephanusſeinerAusg.des Herodotus(und
. dannauch den neuern)beygefägt,fr.üb. und erläu-

“tert von Gedoyn.Mém, de l’Ac.dI. XIV. 247. M.
„Nach ihm iſtAſtyïgaskeinVerwandterdes Cyrus,
derihnbeſiegt.Jn den übrigenperſ.Geſch.ſtimmt
er doh mit Her, und Diod,S. mehrüberein.5. Dio-
dorus Siculus I. 11. �. NeuereSchriftſtell.: Petri

BizariRerumPerſicarumhiſtoriaob originegentis,
Fref.1601..F.Cour.SLE TIREDi: de Medo-

Perſaruminitiüs,in Opp,Hift.pol.Berl.1699.n. 2.

Anar. BorichiiDU, dePerſicoimperio,Hafn. 1688.
d. in den Zuſß.zur allg.Welthiſt.1.127. �. Barn,
Brifſonüde regioPerſarum principatulibriTII.c.m

not. Z.H. Lederlinmi,Arg.1710. $. William Jo-
mes in der Einleitungzu The Hiſtoryof the Liſe
Of Nader Shah — extractedfroman eaſternMa-

nuſcript
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nuſfcript—Lond. 1773.8. Vom Cyrus:Z L.Frey
|

Diſſ.de Cyro,Monarchie Perſicaeautore,inTem- 9

pe Helvet.V. tr.�. Gtammovatérdes GeſchlechtsSom
|

Cyrus war Achâmenes.Weſl. ad Herod; p, 515.
c) Nach Herod, 1, 107.�.verdanfte er der Empörung

gegen ſeinenGroßvaterden Thron“déſſelben,nach
Xen. Cyrop.folgteer ſeinemOncle,dent er längeges |

dient und fürwelchener die vielenSiegeerfochten
hatte:Xen. Cyrop.4, 6. I.5.und6, 1.7.1.�.(Noch
eheCyaxares1}.ſtarb,foller verſchiedeneVolkerbis
an das rotheMeer und nachAethiopienbeſiegthas
ben,nachebend.Cyrop.8,6,10.) Der Anfangſei- |

ner Reg. wird auh=von: denen;die dem Xen. folaen,
“aufOl. 55; 1. und ſeineRegierungauf 30 J- (Cie.
de:diu. 1,23. nachHer.-293.)geſeßt.Herm. Ve-

nema Hiſt.Eccl. Tl.314.f.-nimmt: an, daßCyrus
erſteinFreund,dann FeindCyaxyares11,geweſen.

a) HierregiertedieFamilie‘dérUTermnaden (.ob |
“1 _—&.91);derenStifter(nachEandaules,dem lezten f

- Heracliden)Gyges(718.v. C, G.) war. Er nahm
|

Colophonund das Land von Trojaein; reg.38./J-
— Jhmfolgten:Ardyesreg. 49 J. Einfallder
Cimmerierin Aſien— Sadyattesreg. 15.I. —
Alyattes,(ſeit619.v. C.G.)beſiegtdie Cimmerier, N

__ erobertSmyrna,reg. 57. J. — Cróôſus,ſein-S. !

(ſeit562,a2.Chr.)unterwirftſihalleGriechenin
|

Kleinaſtenundauf den Jnſeln,und beherrſchtganz
Vorderaſienbisan den Halys.Herod.1, 8.�. Ni-

col.Damaſt.in Exc. Valeſ.p. 453.f. — J8twoll»
‘teerfichder wachſendenperſiſchénMacht (veszwey» |

gehörntenWidders,-Dan. 8, 3.)widerſezen,und | ¡4
alleMächteAſiensſc{lo}ſengegen CyruseinBúnd«n a
niß. DieLydierbeſiegt,Sardes erobert,Cróſus*

i

gefangen(548.a.Chr.,Ol. 58.4., n. Gatt.3643.
d. W. Her,1, 71. M. (Xenophon7, 2. giebteins
Schlachtbey-Thymbraanz . darüberFréretMém.
de FAc.d. Inſcr.VI. 532,M.) Die neuen Geſchäfte
derLydiermachtenjedenGedankenan Rebellionuns

möglich.Her. 1, 155.
|

i

e) Babylonzwey Jahrebelagert,und endlich(538,
a.Chr.)durchAbleitungdesEuphratserobert.Her.1,
190,f,Xen, 7;5,— VenemaH,E:11.292.315. bes

hauptet, |
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hauptet, man mü��e eine doppelte Eroberung Bab.

___

dur Cyrus unterſcheiden. |

H)Die Jonierund Aeolier,Unterthanender Lydier,hat-
ten ſichfreymachenwollen,wurden aber von Maza-
res und Harpagusunterjocht.(Ol.59.)Her,x, 141.
152.181.�. AER

:

g) Her. 1, 201’— 214. Die-dortangeführteTodesart
“iſ des Exoberers würdiger,als diebeymXen. , der

ihn nachdes OnkelsTode 7. I.regieren,und im 70.
J.des Altersaufdem Betteſerbenläßt.Noch zu

“

Alexanders.Zeitenſahman ſeinGrab zuPaſargada.
“

“Arr.6.p. 272. Str.XV. 1061.Sein Tod wird ange-
ſett529.a. Chr. Die Maſſageten(nichtScythen)
wohntenauf der Oſtſeitedes caſp,Meers bis an den

… Araxes.“Gatt. ſynchron.Univerſalhiſt.IL. 205. —

Cteſiasläßtihn'imKriegmit den Sakern,am Ja-
xartes,umkommen.GS.PelloutierDiſcours ſar l'ex-

4 péditionde Cyrus contre les Scythes,Mém. de
l’Ac. roy.de Berlin,pourVa. 1754. (T, 10.)p.

hb) GS.PlatodoLegg,III.p.815.ed. Frf, Die Schil-
“derungbeym Xen.iſtganz unwahrſcheinlichund ohne

s

Menſchenkenntnißgemacht.
:

j

¡)70Jahrenachder erſtenEinwanderungderJuden
|

nachBabylonienim x. I.derReg.des C. Tol.Arch.

11, I,1. der auch.das fön.Reſcriptliefert.Vergl.
Eſr.1, 1. �. Es iſtoffenbar, daßdießerfolgte,als

'

Cyrus ſeineEroberungenvollendethatte; n. Silb.

“Sd. W. 3664. V- C. 215. Ol.60, 3. 536.a. C.
_

Die Anführerder erſtenzurückkehrendenKolonie,Ze-
“ rubabelund Jeſchua,derHoheprieſter,DieZahlder

Überhauptzurü>gekommenenJudenund Jſr.42360,
(Männer)und 7337. Knechteund Mägde, 200.

__ Sánger und Sängerinnen(Eſr.o. Neh.7. einèweit

“größere Zahlin IToſ.Arch. 11, 3,10.).Vermuthlich
_

Vliebder größte(ſhonanſäßige)Theilin den frem-
den Ländernzurü>.— UeberZerubabel, Eſraund
Nehemia�.XiemeyersCharaft.derB. V.192. �.

4k) A. H. MiemeyersAnmerkungenúberdieÉindrücke
der bab. Gefangenſchaftaufden Nationalcharakter
-derJuden,beſondersin AbſichtaufdieTao:

:

:

araft.
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Charaft. d. Bibel V. 173. �. CTöllnersGedanken
_Úberden Neligionseifer der Juden nach: der bab. Ge-

fangenſchaft,inſ.verm. Schriften-1.B. 2. Samml.

125. �. Ueber diejüdiſcheTheologie.vor und nach
dem babyl.Exil., in den Beytr.zur Beförd.des ver-

núünft.Denkens in der Relig.V. 23. �. Jtt hatten
dieJudenzween göttl.Lehrer,Haggaiund Sg2

charja. Ï
VE

:

¿

1)Der Tempelbauwar anfangsgehindertworden. Erſt
im 2. J. des Darius, J. 520. v. C. G., fam dazu
einneuer Befehlvom perſ.Hofe.Eſr.4—6. Tol.1x,
2 und 3. Der Tempelwurde vollendetim 6.I. des“

Darius, 515. a. C. Jo. lVorftiiExerc. de tempore,
quo templumHieroſ.inſtauratumfuit,in Th. Cre
ni Opuſc:faſc.3, 791. M, und dievielenCommentá-
toren überHagg.2, 6. �.— Æs3raaus prieſterlichem
Geſchlechterhieltim 7.J.desArthaſaſtha(Eſr.y,7.�.
d.i.Xerxes,nachIo. 11, 5.,desArtaxerxes,nachdet
meiſtenNeuern,J.d. W.4745. OI. 80, 4. n. Silb,

I vielleichtArthaſaſthanur eiu perſ.Statthalter,
von dem Judäaabhieng?)Erlaubniß, nachJudáazu .

gehen,und den Staat und dieReligion-einzurichtèn.
Nach-der einſtimmigenTraditionmachteer diearchi
valiſcheSammlung der Bücherdes A. Teſt., und

führteden Gebrauchder chaldäiſchenQuadratſchrift
ein, oder beförderteihn.ÆKichhornEinl.insA. TL.
I.122. �. Er reformirteauchden Staat, einzwey-
terMoyſes.— Lriehemiathatnoch mehr ſeitdem
20. J.des Arthaſaſtha, Neh.2. 5.�.Iol.11, 5, 6.»
a: C. 454. odervielmehr445., n. Silb. J. d.W.
3758.),durchihn erhieltJeruſalemMauern , der

StaatſeineConfiſtenz;er ſtiftetedieBibliothekder
heiligenBücher(2.Macc. 2, 18), ließdasGeſetz-_
buchvorleſen, und errichtetedieVerſammlungshäu-
ſer(Synagogen).Camp.lVitriugaede Synagoga
vetere libriIII.Franequ.1696.11. 4, Æichborn
Einl.I.158.Il.11. �.(abernoch gabes nichteine
großeSynagoge,Venema11, 366.)— Mit aller
Múhe konnte doch die moſaiſcheVerfaſſungnicht

__ wieder hergeſtelltwerden. — UeberdieBücherdes
Esra (deſſenGeſchichtbuchmit dem 2. B.der Chronik

“ zuſammenhängt)und des,Nehemia,EichhornEinl, -
il.656.�..675.�. a it:

-

Ss
m) Die
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m) Die HohenprieſtexindieſemZeitraum:ſind: Jeſchua
_— (Œicbhorn11.684.— Jojakim— KEliaſib— Jo0-

jada (ſeitJ. d. W. 3770. n. Silb. JudasbeyIol.
11,7. 1.)— Jonathan oder Johanan,(Neh.12,
22.)(Johannes)derſeinenBruder erſchlug,(lol.11,
"7, 1) — Jaddua (zuAlex.Zeiten).Es gabauch
nochFürſtenaus DavidsFamilie,BeinſpâternZei-ten vertriebenwurden durchOnias111.

n) Nur dem XerxesſollendieJudenHülfstruppenim
“griech.Kriegegegebenhaben.Iol.c. ap. 1. p. 1183:T.
ITTOb. SonſtnahmenfiebloßleidendenAntheil,vor-
nehmlichunter ArtaxerxesUl. , derim Ÿ.351.v. C.G.
vieleGefangeneaus JudäatheilsnachAegypten,theils
nachHyrcanien,führte.Egſeb.Chron. p* 175. Orof.
3, 7+ — Zur Geſchichteder augwärtigenJuden ge-
hörtdieBegebenheitder Lſiher-(Lavie de:la reine

Eſther,par l'A.du Lignon, Leide1755.8.). War
Ahasveros ArtaxerxesLXX. loſ. 11, 6.)oder Xerxes
(Silb., Juſtiüberden Ahasverusim B. Eſther,im
Repert.f-bibl.und morgenländ.LitterXV.1. �.Vergl.

___

Venema H. E. II.370. �. ÆicbbornII. 689.�.)?
0)Juden,welchemit den Reformationendes Eſraund
Nehemiaunzufriedenwaren- begabenſich zuden Chu-
thäeern,ſchonFeindenderJuden.Tol.11,4.K.7.und
8. Uianaſſe,Sohn des Hohenpr.Jojada,erbauet
‘ihnenden eignenTempelaufdem BergeGarizim,und
richtetihren(bighernochhalbheidniſchen)GotteSdienſ
nach dem moſaiſchenein,ums JY.410. a. C. Zu der

politiſchenEiferſuchtfam alſonun dieſchlimmereres
ligióſe.UeberdieneueSam. Religionaußerden Urs
kunden (Repert.f.bibl.und morgl.L.IX.1. �.X11].257.
�.)und den von MeuſelB.H. L 2,302. angef.Schr.
NouveauxEclairciſſemensfurl’origineetle Penta-

teuquedes Samaritains,Par.1760.8.Ol.Celſiinatale
'

linguaelitteraramqueSamarit.in OelrichsDan. et

Sueciae litt.Op.IL n. 1. Zenema 11.444. C

Il.Perſienerreichteynterfeinem von desCyrus
Nachfolgerneinen beträchtlichenGrad des [wahren
J. d. W. Wohlſtandesa).Cambyſesfügteden Erobe-
3673. rungen ſeinesVatersnoh Aegyptenbeyb).
So wieaberſeinedaſelbſtbegangeneGrauſamkeitc)

i die
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die Aegypterempörte, und ihrLand zur unſicherſtenBe«

ſibungder Perſermachted):ſowurden ſeineübrigen
EntwürfedurchſeineeigneUnbeſonnenheitvereitelte),
Das Prieſterregimentnah ſeinemTode war von kur«

zerDauer f).Darius, HyftaspisSohn,3. d. W,
Vater einesneuen Königſtammes, ſchufdem 3(81-

Reicheeineneue Verfaſſung2),und ſuchteihmauch
einengrößernUmfangzu gebenh), UnterSeit504.
ihmfiengendieKriegemit den Griechenan, v. E. G.

welche,nebſtden Empörungender Statthalterund

Streitigkeitenin der königlichenFamiliei),dasmei-
ſtezu der Schwächungund dem Verfalldes perſiſchen
Staatsbeytrugen.Als er ſchongeſunkenwar , wußte
‘nochArtaxerxesUl. ihnzu erhebenund.furchtbarzu
machenk);alleindieſerKönig, fähigerzu kriegen, als

zu regieren, wurde baldermordet,und alles|)vereia
nigteſich, denLaufdes Staateszu ſeinemUntergän:
ge zubeſchleunigen,Uebrigenswar währenddieſerZeit
außereinemTheilvon Jndien,Thracien, wo es fchon
mehrereKönigreichegabm), und das kleineReichvon
WMacedonien n),Perſienunterworfenworden. Die

Perſerwaren dieerſtenAſiater, dieinEuropaErobe-
rungenmachten, ES

:

de l’Ac.d. Inſcr.XXXI. 29.�.d.inden Abh.derPar.
Ak. d. Aufſchr.AlteGeſch.Aſ.1.434. � DieFolge
der Königenah Cyrusiſt ;

i
“

CambyſesſeitOl. 62,3., 529. v. C. G., erobert

“Aegypten525.a.C. r. 7. J.5.M.
Smerdis, cinMagier,als angeblicherBruder des

Cambyſes,reg.faſt8.Mon., + 521. a C. :

Darius I. (úberden Anfang,und die Dauer ſels
ner Reg. . Diſl.ſurl'époquede lá mort de Darins,

fils d'Hyſtaſpe,et ſar le commencement et ladu-
rée de ſon régne,par M, Gibert, M. de lA. d. I,
XXII. 33.M) + Ol. 73, 2., 487.9. C.

XerxesI.{ OL 78,2.,467.a. C. (nachTAE)
;

|

Ki rége

a) UeberdieChronologiederperſiſchenKön.GibertMém.
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_Arcaxerxes[.Longimanusr. 43. J.,| 425. a. C.
“ Xexres IL.r. 45. LT.— Sogdianus (D.S. 12,
71. M.) z

S
‘

Darius 11.Nothus, r. 19. J. + 404. a, C.
Artaxerxes[!.Mnemon (Plutarch.vita Artax, Mn.

Opp.V. 446.MM.Reiſk.)‘bezwingtdieCyprierund
Caduſier.— Reg.nachD.$.43. I., | 361.a.C.
Artaxerxes111.Ochus;

-

ermordet von Bagoas
338.a.C.
Arſes, 336.a. C. ermordet.

Y

Darius [11.Codomannus,ſeit335. KriegmitAles
xanderdem Gr. f

“

bd)Er überfielAegyptenim 5.Y.ſeinerReg.alſoOl.63,
4-,525.a.C.(n.Euſ.Chr.,aber nachdem, was man

aus Her.ſchließenfan, früher),Pſammenitus,Kön.
von Aeg., mehrdurchVerrätherey,als durchTapfer-
Feitder Perſer,beſiegt.Her. 3, 1 —

15. (Athen.XIIL
560.überdieUrſachendes Kriegs.)

e

Cc)Dan3»,14.
16.27. gegenMenſchenund Götterder

eg- ;
Z

d) 30. J. nachdem Einfallder Perſerempörtenſieſich,
“

 g@berim 2. J.desXerxeswiederunterjocht,Her. 7, 1.

(436.a. C.)— 24.J.daraufneueEmpörung(461.
a. C.) D. S. 11, 71. M Königeder Aeg.,Jnarus
ſeitOl. 79,.2. (gefangenund hingerichtet,Thuc. 1,

109. f.— Amyrtäusin den.ſumpfigtenGegenden
= Thannyrasund Pauſiris,Vaſallender Perſer,
Her. 3, 15. — PſammitichusIL. (D,S. 14, 35.)—

$Mephereus(D.S.14,79.Nepherites,Man. 29. D.)
7.7. Y. — Accoris(zuden ZeitenArtaxerxes11.)—

+ Pſammutbis— $tTepherotes— beyManetho in
der 29. Dyn.)Wectanebus(DS. 15, 20,41. })
Neuer perſ.Krieg— Tachos (TeosMan.)363.a. C.

‘= $Tectanebos(IT.)oderNectanabis(D.S.15, 92.
f.16,40.).Von den Perſerngeſchlagenund Ae-

gyptenwiederperſiſchY. 350. a.C

€) GegendieAmmonier,und AetbiopierHer. 3,17.
�. Zuletztwüteteer in ſeinereignenFamilieund Nei-
che.

|
:

$)Geſtiftetvon Smerdis (Sphendadates-bey|Cteſiz
as)undPatizithes,  zweenMagiern,Her. 3, 61. �.

Verſchw0o=-
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Verſchwérungder 7 vornehmenPerſer:Eb. Kap.
70. �. :

La

Darius gehörtezum achämeniſchènGeſchlecht.Sein
Vater Hyſtaſpesiſt*nachhergar zum Range eines
Weiſſagerserhobenworden. (C.G.F.Walch Cotam.
de HyſtaſpeeiuſquevaticiniisapudPatres,Commen-
tatt. Soc. Gott.cl.phil.IH.u:1.)— D,theilteſein
Näïich‘in20. Satrapien,Her. 3, 89.�.und träâfdars
nachdiéEinrichtungderSteuern,welcheſichigtjährs
lichauf14560.eubsiſcheTalente-(18.?Mill.Thlr.)
beliefen(nachhervermuthlichhéher)/Dariushieß
daherxærT74das(derDûtchenkrämer).
Babylon,das ſichempörthatte,wurdewiedertoa
bert,Her. 3, 150: �. 2)Feldzuggegendieeuropdis
ſchenScythenzwiſchendecDonau und dem Don,ſeit
513. a. C. Her. 4,83. �.6, 49. luſt.2, 3. ünd 5.

Scyth.Oberkönig,Idanthyrſus.3)Unkernehmun-
gen inAfriká.Her.4, 200. ��.4) Thracien und

‘Maceddnienwerdenduk Megabazusabhängigvon
den Perſern.Ter. 5,1 — 22. 5)Scylaxaus Cas
ryandarecognoſcirtJudien,uud Darius-nimmteis -

nen Theildavon ein,(508.a. C) Her. 4, 44. 3,94.
Unter des ScylaxNamen iſtnochcinPeriplusmaris

 méeditetraneivorhanden,aberſ{hwerlichfürächtzu
halten(inFaaſonScriptt.gr.minoribusGeógr.vet.
Vol. T.,und in Zac:GronoutiGeographicisantiquis,
L. B. 1700.4. vergl.Hagèrsgeögr.Bücherſaal,
1: B. 8. St. S. 571.�}.).Indie hätt&igtſchon
vieleund verſchiedeneVölfer, (Her. 3,98:�. Gat« |

tererS. U. H. Il.599.)aber das Landund ſeine-Eins
richtungenwurden erſtimfolg:Zeitr.bekannter.(S.

“daſelbſ) ;

1 Z.V. beyXerxesTode — dieEmpörungCyrusdes
jüngerngegen ſeinenBruder-Artaxerxes11.— Die

: CE furzvor únd nachdem Tode dieſes
onigs— unter Artaxerxes1.empörtſichMegaby=-

zus — unter Darius 11.Piſuthnes,Statth.von Ly- |

dien— ſeitder 49. Ol. waren dieentfertitenStatt-

halterfaſtunabhängig— Vagoas,eiuVerſchnittes
ner, vetgiebtzuleßtden Thron.

k) ErbeſiegtediePhönicierundzerſtörteSidon,welches
Tennes an ihnverriet,D. S. 16,gi. �. (351. v. È,

G.) S. GS. 202. — Juda wurde beſtraft= dén

Allgem.Geſch.1Theil. Uu
-  Cypris
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Cypriern verziehen— Aegypten vornehmlich durc
die Tapferkeit des Mentor aus Rhoduserobert. D.
S. 16, 46: �.- (Cypern (. S.. 228. f.) hatte anfangs
mehrerefleine Könige, unter denen die zu Salamis
und zu Soli die vornehmſtenwarèn.: Schonunter -

Cyruswurden ſieVaſallenderPerſer, vorherderAe-
gypter,Her. 2, 102. 5, 104. 108. f.bisendlichÆva-
gorasI: 01.82, 3: frey:wurde. — EÆvagorasI[.

©

unterwarfſichin der 97.-Ol.faſtdie-ganzeJnſel(D.

D

S. 14, 98.)— ſeinSohn LrTicocles— Pratagoras
von Artaxetxes11L1.bekriegt.) :

“Widerwilleder Unterthanengegen dieperſiſcheRegies
rung — Hofcabalen— Schwächeder Griechenund
Macht der Macedonier — Darius war eingutmü-
thiger,aberder Regierungnichtfähiger,Fürſt.

qn) UeberdieGröße von Thracienin den álternZeiten
ſ.S.-93.ZurZeitdes troj.KriegsRheſus und Pol-

tys, Kön. von Thr. — Man kenntnachherKönige
. “derGoryſer:- 1)Teresoder Tyres,Ol. 87. — 3)

SiicalcesOl: 88. — 3):Seuthes— 4)Máäſades—

5)Medocus, K. derOdryſer,und Seuthes1l.,K,
der thrac.Séeſtädteoder der Sapäer,4co. a. C.

Nun2. thr.Königr.— 6)Amadocus, K. d.Odr.
390: a. C.—.-7)Teres 1I.,K. d.O.

,

zu ZeitenPhi-
lippiMaced.— CotysI.,K.der thr.Seeſt.,+ OL
106. —- Cherſobleptes356.a. C. muß ſichPhilip-
pen unterwerfen.— Seuthes 111.,K. d. O. Von
Lyſimachusvertriében322.a. C. Nun Lyſimachus
Beherrſchervon- Thracien.Hiſtoiredes Rois de

Thrace et de ceux du BoſporteCimmerienpar M.

Cary,Par. 1752. 4. d.inden Zuſäßenzutallg.Welt-
Hiſt.IV. 4.�. GattererCommentatt,Soc. Gött.cl.

phil.VI. 77.M.
s

n) Her. 8, 137. MM.D. S. in Fr.und 14, 37. 15, 19.
�}L. 16.Paúſ.9. p. 606. Iufſt.7, 1. Die Einwohner

Macedoniens(daslangezuThraciengehörte)waren
pâoniſcheroderillyriſcher(nichtgriechiſcher)Abfunft.
Nachherwurde das Land.inOber - und Niedermacedo-
niengetheilt,und vèrmüthlichwaren hierurſprünglich
verſchiedene.Reiche.Nachden argiv.odermac. Mythen
war Caranus, €inHeraclide,StiftereinesReichsin
Obermacedonica,37. J. von dererſtenOl.Dexipp.

in
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._in Exc. Enſ. G.p. 57.Vell.Pat.1,6: Von ihmbisauf
Perſeus, den.leßztenKön.von Maced., verfloſſen646:
J. Cônus und Chyrmasnach dem Catánus ſind
eben ſomythiſch.- Der wahreStiftereinesmaced.
Neichs in Emathiawat: Perdiccasl.,(Ol 12, 4,)
Abkömmlingdes Temenus, der nebſt2. Brüdernaus
Argosentflohenwar, (Her.$, 139.Thuc.2,100.)n.
Gatr.Ÿ.d.W 3468.

,

r: 48.Y. — Jhm folgen: Ars

gâus(OI.25,3.)— Pbilipp1.,r.'35.J.— Aëros

pus l., vr.42 J. AlcetasI.,ï. 28.J.Amyntas1.
(unterwirftſihdem Darius L, (Ol.67,1.)t.49.J.—

Alexander1, r.43. J.PerdiccasU. (impelop.Kries
ge),r. 23. JF.— Archelaus, r. r4.J. — Aëropus
1l.,alsVormunddes jungenOreſtes,r. 4.J-.— Pais
ſanias,nach einerReg. von 5. À. vertriebenvont

ÄAniyntas1. — DieſenvertriebArgäus11, abér

Amyntas kam wieder aufden Throù , und,reg.noch
21. Ÿ., + Ol. 102, 4. — AlexanderII, ſeinS.ver-
drängtnach 2. Y.durch PtolemäusAlorites,wel-
cher3.J.reg.—* Perdiccas111,Ampntas S., Ol

103. 4., r. 5.J.PhilippII.Amyntus dritterSohn,
AlexandersVater,Ol. i105,1. KeineriReinecciifami
liaeregum Maced. quae a Carano vſquead captum
Perſea regnarunf.L. 1571,4. Spanhem.de Pr.et V.
N.1. 371.ff.ZB. CrophiAntiquitatesMacedónicae,
Gron. VI. 2855.ML

:

“ Til.Die NationderPerſera),welcheſichanfangs
vörnehmlich‘durchUebe zut Wahrheit, durchTapfere
keit,und durchmännlicheErziehungihrerKinderaus
zeichneteb),wurde durchden UmgangmitandernVöl-
fern und dur das BeyſpielihrerKönigeverderbtc),-
JhrefrüherenGewohnheiten, diehernachGeſeßewur«
den,und ihrepolitiſchenEitixichtungenhattenmanches
Héetrvorſtechende, ſowie der königlicheDéspotiómusund
diebürgerlicheSclavereyinPerſienalleGränzenübers
ſtiegenhatted). UrſprünglichverehrtenſieGötteroha
nè Tempelund Altäre€);dieVerehrungdes Feuers

máchteFeuertempelnöthig;und Ausländerfühtéen
nochmancheèNMR einft)»Auchin(5E y

2
Z

(€
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ſienwar ein eigner,

|

ſehrangeſehner, Prieſterſtand
(Magi).Zu den ZeitenDariusI. ſcheintJerethoſch-
rhrooderJFerduſcht(Zoroaſter)den Perſernneue Re-

 igionsvorſchriftenertheiltzu habeng);zalleindievor-

handenenNachrichtenvon dieſemberühmtenmorgen-
ländiſchenWeiſenund Religionsſtiſterweichenſ be-

erächtlichvon einanderab h), und die Reſteſeiner
vorgeblichenSchriftenſindſovielenZweifelnunterwor-

fen1), daßſichunmöglichmit Gewißheitausmachen
läßt,wie vielin derſpäternk) perſiſchenReligionund
Philoſophievom Zoroaſter-herrührt.

2) Ueber ihreSittenHerod. 1, 131. M Str.XV. 1064.
M. Xen.Cyr.1, 2. Neue W. u. ‘M. Geſch.11.
2á7- ��

z

Þ) Her. 1, 136. Von 5 — 20. J.-wurde einjunger
- Perſergelehrt, ein Pferdzuzureiten,den Bogenzu
führen,und dieWahrheitzu ſagen.Anfangslebten
ſiemäßig— undvielleichterſtinſpäternZeitenuninäſ-
figim Trinken. AllePerſerwaren geborneSoldaten,
daher die greßenArmeen. Sie waren auchimmer
bewaffnet.Geld kanntenſieerſtſeitder Eroberung
Lydiens.Von ihrenDaricis �.Weſſ. ad Herod. 4,
166. Boden Progr.de Daricis,Vit.1779. 4. :

QC) Sie nahmenſehr leichtfremdeSittenan, Ver.1, 135.
und würden umſo verderbter,weilihreFortſchrittein
der äußerlichenCulturzu ſchnellgeſchahen.

d)Einen Undankbarenkonnteman gerichtlichbelangen,
“

(Xen.Cyr.)'—Elternmordhieltmaû für unmög-
lih — Geſchwiſterverheyrathetenſichmit einander

_— man hatteaußerden geſegmäßigenWeibernnoch
vieleBeyſchläferinnen— dieStrafenderMiſſethäter
waren ſehrſtreng— der Königkonnteniemanden eis
nes einzigenVerbrechenswegen zum Tode verurthei-
len — dieRichterſolltenbeydem Beklagtennichtnur
aufſeineVerbrechen,ſondernauchaufſeineguten
Handlungenſchen— der Königwurdeals einGott
verehrt— niemand durftevor ihm ohneGeſchenkeer-
ſcheinen— ganzeProvinzenmußtenfürihndieVergnüs
gungen derTafelund Liebebeſorgen— überalleCime=S

:
einex
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ſeinerUnterthanenkonnteer freydiſponiren— Suſa,
Paſargada,Ecbatana undzuleztPerſepoliswaren kó-

nigl.Size— diePrinzenwurden im Serailerzogen,
und dur< Frauenzimmerund Eunuchenam Leibund

Geiſtverſtümmelt.

e) Die meiſtenSchr.überdieperſ.Religionvermengen
alleZeitenünd Nachrichten.Merkwürdigunter dem

großenHaufen(MeuſelBibl.Hiſt.L,2, 34.�-)ſind:
Tho. Hydehiſtoriareligionisvett. Perſarum, (vors
nehmlih aus dem unächtenSadder, . Richardſon
úbermorg. Spr.S. 18.f.)Ox. 17co0.4. und wieder

1760.4. (auh Syntagmadif.Th.Zyde
— per

Greg.Scharpe,Ox-1768.IT.4.) Soucberhiſt.Abh.
úber dieReligionderPerſerſeitdem Urſprungedieſes
Volksbis ißt(ausden Mém. de lA. d. I. T. 25—

39.)inKleukersAnhang z.Zendaveſta1.B. 2. Th. —

vornehmlichCok.Meiners de variisreligionisPer-

ſarum conuerſionibus,Commentatt. Soc. Gott. cl.

phil.IT. 99. M. — Daß fieden Himmel(Ormuzd),
Sonne (Mithras),Erde,Flüſſeu. . f.ohneAltäre

'

utidTempelverehrt,. er. 1,131, i

5) Sie nahmenüberhauptauch ausländiſcheGötter
leichtan — CilicierführtendieMyſteriendesMithras
ein. Meiners S.116, �. — Die Magier waren

auchdieGelehrtenderPerſerund dieMiniſterihrerKö»
nige.Str.XV. 1045. XVI. 1106. UeberihrenStand
dieAuslegervon Matth. 2, 1. ändere Schr. bey

MeuſelB.H.IT,2,40.{.Meiners GS.110. �.und über

ihr(ſpäteres)theologiſchesSyſtem,nachdem Plu-
tar, Anguetildú Perron in KleukersAnhangz.
Zend.I,1. 109.�.

|

£)Franzöſ:GelehrteunterſcheidenzweenZoroafter(Neue
W,und M. G.111. 177.�. 236.�.);aber allenUm-
ſtändennachgabesnureinen (inPerſien),¿wiſchender

62— 73. Ol. Hißmann eb.S.178.

bh)S.Kleuters Perficaim Anhangz.Z.II.B. 3-Th.
(1783.),und außerdenvon Meuſel1.1.S. 39.f.angef.
Schr.Cph.Meiners Comm.tres de Zoroaſtrisvita,

ſcriptiset inueritis,inCommentar. non. Soc.Gott.

VIII.undinCommentatt.Soc. Gott.cl,phil.L45. M.
/

Ú 3 Ul.19.
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IT. 19.7. (auch ZoroaſtersLebenim3. Th.von Kleus-
kers Zendaveſta.) i

i)Zend-aveſta,ouvragedu Zoroaſtre,traduiten Fran-

çoisfur l’originalZend — par Anquetildu Perron,
Par. 1771.4.und d.: Zendavéſta,Zoroaſterslebendi-

gesWort — von J.Fe.Kleuëer,Riga1776.�. 11].4.
Ebendeſſ.Anhang zum Zendaveſta,1. B. in 2. Th.
Riga 1782. 2. B.in 3. Th. eb.1783.4. — Vér-
theidigerder Aechtheitder ZendbücherſindKleuker
(beſondersim Unhang 2. B. 1,Th.)und (etwasge-
mäßigter)Wahl Geſch.dermorg. Spr. S,341. �.,
Beſtreiter: RichardſonS.21. �.Will.Jones“(Prú-
“fungder franz.Ueb.der dem Zor.zugeſchriebuenWer-
Ée,inHißmanns Mag. fürdiePhilo.und ihreGeſch.
3.Th.) Meinexs. Vergl.£7.St. von Bock Abh.über
das Alterthumdes Zendaveſta,mit Anm. von Ys

E BüſchingsMagaz.fürdieGeogr.XVI[.
183.}-

:

i

k) Etwas ifwohl ächt.— Das brauchbarſtevom Z.
dargeſtellt,in: Zoroaſtre,Confucius et Mahomet

comparéscomme Seétaires,Législáteurset Mora-°

liſtes,avecleTableau deleutsdogmes,leursLoixet
de leur Morale,parM. de Paſtoret,Par.1787.8.

IV. Um dieſelbeZeitertheilteeinanderermorgen-
ländiſcherWeiſer,Con-fu-tſee(Confucius).a),
Seit 497. in dem KönigreicheLou (Schan- tong)Vor-
v. C. G. ſchriftenderKlugheitund Tugendb) und

“zeichneteſiemithiſtoriſchenBeyſpielenverbundenauf,
wenn anders dieSchriften, dieſeinenNamen führen,
von ihmverfertigtwordenſindc). Das tand,von

__ welchemÍouißteineProvinziſt;beyden Ausländern
Dſchinagenanntd),war damalsderübrigenWelt,deren
Kenntnißdes Oſtensſichmit Sericaendigte€),unbes
Fannt,und ſtandmitihr,auchalses anſehnlichergeworden
„war,nochlangein keinerVerbindung.Sein hóöhes
Alterthumiſ, o wieſeinefrüheund großeCultur,
erdichtetf), Wie in andernLändern,ſo waren auch
hierkleineReiche,dienachund nachverbundenwurden,

i alte
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_Zor

alte Mythen, die man nachhernichtverſtand,und Dy-
naſtieng),derenBerechnungum ſovielleichterver

wirrtwerdenkonnte, da duchdieChineſerſichderBil
derſchrift, nichtderBuchſtabenſchrift, bedienenh).

a) S. außerPaſtoret’sebenangef.Schr.Phil.Couplet
(und anderer Jeſuiten)Confucius Sinarum philoſo-
Pphusſ.ſcientiaSinenfisLatine expoſita,Par. 1687.
F- Diet.DreffleriCompendium Confucii vitae et

doërinae L. 1701. 4., Abrégéhiſtor.des princi-
pauxtraits de la vie de Confucius-ornéde 24.Eſtam-

pes etc. Par. 1768.4. -

:

b)YbernichteinereinereTheologie;

/

�.Sonnerat Reis

ſenah Oſtindienund China11.26. f.

-

Meiners Hi»

ſtoriadoétrinae de vero deo p. 141. Æ� — Nach
ihm.follMem-tſu ſichalsPhiloſophder Chineſer
(geb.37x. a. C.) beruhmtgèmachthaben. 1. B.

CarpzoviiMemcius ſ.Mentius SinenfiumpoſtCon-
fucitimphiloſophus,L. 1743. 8. — Man unters

ſcheidetdieAnhäugerder alten Neligion(Verehrer
des Tien,Himmels)— Bekennerder Rel.des Laos

kiun — Verehrerdes Confutſee— Anhängerdes
Fo oder Foe.Schr.úberdie chineſ.Rel.ap. Meuſet
B. H. II. 2, 174. und Mémoires concernant V'hiſt.
des Chinois,

c) VorzüglichderSchukingoderSchang-Schu. Es

Chouking, un des Livres facrésdes Chinois —

traduit parleP, Gaubil — revú,par M. de Guignes
— (nebſteincrNachrichtvon dem BucheY- king)

“ Par. 1770. 4. Vergl.Beaudeau Analyſeraiſonnée
du Chou -kingdes Chinois,Par.1770. 12. und
Gattererim hiſtor.Journal,1,1. ��. ES

d) DieſerName fommt von den Arabern undSyrern.-
her. MichaelisSpic.Geogr.H. ext. II.33. Es be-

ſtehtnun aus 15 Provinzen,nimmt faſtdenganzen
oſtlichenTheilAſiensein,hat104 Mill.Einwohner,
iſtdas VaterlanddesThees,derSeidenwürmer, des

Orangebaums.Deſcriptiongénéraledela Chine par

l’A.Grofiér,Par. 1786.StatiſtiſcherAbrißdeschineſ,
|

Reichsin B. F. Herrmann Beyträgenzur Phyſik,
Oekon., Mineral,und zurStat., beſondersderruſſi-

Uu4 ſchen
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{hèn — Länder,1. B, (1786.) n. 1. Zur Geſch.r. ein-
heimiſcheGeſchichtſchreiber: -. GatterersHandb.der
Univ.Hiſt.ILTh.S. 3.f.derEinl.7e GuignesIdéede
lalittératureChinoiſe,etparticaliérementdesHiſto-
riensetc.Mém. de l’A.d.E XXXVI. 190. MeufelTI.
2, 107. �.WelchenGlauben ‘verdienendie älteſten,ihre
Ueberſezungenund Ausgaben?(Wenigen,)De Guignes
Examen critiquedes annalesChinoiſes,Mém. d:I’A.
d.I.XXXV 1.164.M,Eb. Mémoiredanslequelon ex-

amineles fondemensde l’anciennehiſtoireChinoiſe

(Journ.d.Sçavans,Sept.1779. ed.Amft. p.358.M.)
— Spátere:Hiſtoiregén.de laChine,ou Annales
de cet empire,trad.du Tong-kien-kang-mouparle
P.Jof.Anna Maria de MoyriacdeMailla,— ‘publiées
par PA. Grofier.et des Hauterayes,Par,1777— 84.
X11. 4. 2)Neuere: 7.B. du Halde Deſcriptiongeogr.
hiſt,chron. polit.et phyſ.de l’EmpiredelaChine,
Par.1735.IV.F. àlaHaye1736.IV.4. d. überſ.Ro-

' ſio>1747.�.IV.4. — De GuignesHiſtoiregén.des
Huns,des Turcs,des Mogols et des autres Tatares
occidentaux — ouvragetiré des livresChinoisetc.
Par. 1756— 58.V. 4. d. von F.C.Débnert,Greifs8w.
1768— 71.V. 4. — de Pauw (ff.oben S.173.)—

GatterersHandbuchIl.Th. 1. B. und S, Univerſalh.
II. 644.�.— des FHauterayesan Goguetde l’orig.d.
Loix VI. 299.ſ�.

— Mémoires concernantl’hiſtoire,
lesſciences,lesartsetc. des Chinois,par lesMiſſa-
nairesde Pecking.Par.1776—87.XII.4. (1.Tb. üb.
von Uleiners.Leipz.1778.8.)— HeinzeBeſchreibung

‘der Chineſeraus den beſtenQuellen,im5—8.B.
Bibl.d. Geſch.d.Menſchh.

€)Ein Theilvon derKalmukeyund von Tangut.a 4n-

o

Y

villeRecherchesgéogr.et hiſt.ſur laSériquedes
Anciens,Mém.de VA. d. I. XXXII. 573.ſ.Gat-
terer S. Univerſalh.IT.641.�. ES

Gegendas hoheAlterthumXo Eſſaifarl’antiquité
*

des Chinois,Mém. conc, VH. d.Chin,T.I. (Zreret,
derandrer Meinungwar, lém, de VA. d. I. X. 377.
XV, 495. XVIII. 178.verſtandfeinSineſiſch,und

Amiot (T.Il.Méêm.conc,)iſtMiſſionar.)Gegendie
früheund groß:Cultur(außerSonnerat)De Guignes
Efſaihift.ſur l’étudede laphiloſophiechez lesan-
eciensChinois,Mém,de l’Ac,d.I,XXXVII. 269...

Es,
:

&)Vor
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g) Vor den Dynaſtiennoh mythiſcheRegenten,insbes-
ſondereFo-hi — 1. DynaſtiederHia 2207 —-1767.
a, C. N.,geſtiftetvon Yú. 2. Dyn.derSchang1767
——1122. a.C.N., geſtiftetvonSchintang,in 2 Linien

getheilt.3. Dyn.Tſchehu1122—256.a. C., 2 Linien.

4. Dyn. Ta- tſin256— 207. v. C. Die zwoteLinie

derſelbenſtifteteSchi-hoang-ti,Bücherſtürmer.Chis
na zerſtü>t.

h) Daraus ſ{<loßDe Guignes, daßChinadurcheine
ägyptiſcheKoloniebevölkertworden, inMém. de l’Ac.

d.Inſcr.XXIX. 1. XXXiV. 1.M mit Widerſpruch.
S.außer DesHauterayes(MeuſelB, H.I. 2, 164.)
Geo. Pray Diſſ.hift.crit.in Annales vett, Hunno-

rum, Avarum, Hungarorum,Vindob. 1775. F-

V. FreyſtaatendesOccidents,welcheentwederkaum

erſtentſtandenwaren, oder dochnichtlangeerſtihre
gehörigeVerfaſſungerhaltenhatten,kämpſtenin die-

ſemZeitraummit ſovielemMuthe, Klugheitund
Glúückea)gegenihre,von Königenangeführten,Feinde,
und ſelóſtgegendiemächtigſteMonarchieAſiens, daß
dieGeſchichtedieſerungleichen, langwierigen,Kämpfe
das angenehmſteund lehrreichſteSchauſpieldarſtellt.
Kaum hattendieGriechenin Aſienden An-1 63.4.
fangzurEmpörunggegendiePerſergemacht,50x. v, C.

aus welcherder ſechsjährigeioniſcheKrieg
cntſtandb),ſoerhieltenſieauchvon ihreneuropäiſchen
Brüdern Hülfec). Darius dachteaufRache,und
nahm ſiean den Bewohnernvon Æretriad),aber
Milciades aus Achenließdie Perſerbey 01. 72/3»

MarathongriechiſcheKraftfühlene),und ſtarbkurz
darauf’im Gefängnißf). Ariſtides(derGerechte)
und Themiſtocleswaren diebeyden,im Charaftetſo
verſchiednen,Männer,durchwelcheAthenneue Stärke
erhieltg), Den ErfolgihrerAnſtaltenſahtaan beh
dem zweytenperſiſchenEinfall,wo Xerxesſelbſtſein
 unzählbaresHeervon wenigenSoldaten,und vielen

Troß und Weibernanführteh). ZwaröffneteVere

Us râtherey



?

:

324 Allgem.Welt- und Völkerge�chichte.
râtherey dem Könige den Paß bey Thermopylä, und

Leonidas blieb i); aber der Sieg der Griechen bey
01. 75, 1. Salamis k) ſcheuchteden König,und die

SiegebeyPlatáaund UJycalebefreyetenGriechen=-
Ol. 75,2. land von den Perſern)). Die StadtAthen
wurde durchThemiſtocleseineFeſtung,der Staat
eine Seemachtm), und durh AriſtidesOberhaupt
01. 77, 2. derGriechenn). Die exſteWürkungder
neuenEiferſuchtzwiſchenSpartaund Athenwar des

ThemiſtoclesVerbannung0), und diezweyteeinof-
Seit 01. fenbarerKrieg,an welchemandere Völker
80, 4.

-

GriechenlandsTheilnahmenp).

2) Inden Republifennahm jederBürgerfürſ< an

denStaatshändelnTheil— man botalleKräftege-
gen dieKönigsſclavenauf— und man ſe6teeuropäi-
che StärkeaſiatiſcherSchlaffheitentgegen. i

þ)Miletus und deſſenOberhauptAriſiagorasgab das

_ Signal.Nach ihm commandirte Hiſtiäus.Darius
temporiſirte;dießbrachteder StadtMiletusden Un-
tergang, und dieaſiatiſchenGriechenmußtenunter

‘ein hârteresJoch,Ol. 71. 2., 495.a, Chr., Herod. 5,
23. — 6, 22. :

:

©) Die Athenerſchi>ten20,dieEretrier(vonEubsa)5
_“

Schiffe.Her. 5.97. Die Perſerwurden nachhernoch
durchHippiasaus Athen,(Her.5,96.)und Demara-

tus aus Sparta Her. 6,61 — 72.)gegendieGries
chenerhi6f.

:

d) Mardonius, der erſteperſ,FeldherrindieſemKrie-
ge, (OI.72, 1.)nichtglü>li<h(Her. 6, 43. M.).

- Datis und ArtaphernesverwüſtetenEretria.Her.
6, 5 �. 2

e)airhenhatteebenißtmit AeginaKrieggeführt.—

Miltiades , vorherBeherrſcherderthraciſchenHalb»
inſel.(Her,6,40. f.Corn.Nep.v. Miltiadis)— Hip-
piasführtdiePerſerbeyMarathonauf.— 10 athen.
Polemarchenund nur 10000 Soldaten,von denen

aberjeder1c Perſeraufſichnimmt.— Schlachtbey
Marathon6. Boëdrom. (29.Sept.)Ol.72,3.,490.
a Chr,Her,6,107.�.c. intpp.Meiners 11,EETur
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‘

Sur la date de bataille de Marathon, Hiſt.del'Acad.
d. Inſcr.XVIII.134. Æ.

f)Weil er dieihm nacheinemVerdachtaufgelegteGeld-
bußenichtbezahlenkonnte.Plat.Cim. lI].177.ſ.

£) Platarchiv, Ariſtidis(11.478.)et Themiſtoclis(I,
_ 436.)Corn.Nep. Meiners Il. 111 �. 159— 168.
Neue Welt-und Menſchengeſch.VII,230.�.Sieſorg-
tenvornehmlichfürdieSeemacht, und den öffentlichen
Schas der Athenienſer. :

h) Darius und Xerxeshattenden Krieglangevorbereitek,
Ber. 7,1, �.Diod. S. 71, 1. f.(Xerxeswurde hernach
zum Volks8geſpötte,daherinderFolgedieFabelnvon
ſeinemZuge,vielleichtaus athen.Volésliedern.Die
ganze Macht des Xerxesſollſichauf 5,283220 Mann
belaufenhaben,Her. 7, bo. �. NIeiners II.105. �.
(dagegenRichardſonübermorgenl.Geſch.S. 87.�.)
Ueber die griech.und perſiſcheFlotteGatter.ſynchr.
Univerſalhiſt.11.284.f.Diegriech.hatte271, dieper-
ſiſche1207 Kriegsſchiffe. À

i)Der Verrätherwar Epialtes.Herod. 7, 172 — 233,
Diod. S. 11, 2— 11. Plutarch.Apophth.Lac. c. 11/
ed,Gierig. E

|

:

_k) Die Athenerúberließendie nichtzu vertheidïgende
Stadt dem Könige,der gegen leereHäuſerwüthetez
ſiehüßtenſihdur<hhölzerneUiauern. Herod. 8,»
41. �.Ariſtidesfommt qus dem Exiliumzvrü>.
Eurybiadesund Themiſtocles.SchlachtbeySala-
mis (wo Xerxeszuſah)den 23. Sept. Ol. 755 1.5

489. a. Chr. Her. 8, 56— 96. D. S. 11; 15 — 19.
XerxeseilteineinemFiſcherkahnüber den Helles4
pont, und hinterließden Uardonius mit.350000
Mann. »

y

1)BeydeSiegean cinemTageerfochten,den 25.Sept.
-

Ol, 75, 2.» 479. a. Chr, Sur la date de bataille

de Platée,Hiſt.de l’Acad.d. Inſcr.XVIII.139:
Bey PlatäaſiegtenAriſtidesund Pauſanias,bey
Mycale(zurSee und zu Lande)Leotychidesund

Xantippus. Her. $, 130. �. 9g,1 — 107. D, S. 1r,
17. M PL: ;

m) DieMauern von Athenwurdenerbauet, der Hafen
iráusvollendet, jährlich20 Triremenzubauen be-

chloſſen.Diod,S. 11, 37.�.Thuc. 1,89-�.Art
:

Diego
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Siege vergrößertendie Rechte der ärmern Bürger, und
'

änderten die ſoloniſcheVerfaſſung.Plat. 11.531.
n) Nachdem Pauſanias,der ſpart.König,ſi<und ſein
Volk den Bundesgenoſſenverhaßtgemacht.Thuc. 1,

128. �. — GemeinſchaftlicherSchaß fürGriechenl.
vom Ariſtidesgeſtiftet.Weſſ. ad D.S. T.440. 504.

0)Er lebte,und ſtarbO1. 77, 2., im perſ.Gebiete,zu
| Magneſia.D. S. 11, 57.f.

_p) Thc. 1, 105. �. Yn dieſemKriegethatenſi<UTy-
ronides,Tolmides,Pericleshervor.D. S. 11; 81.f.
Noch in der 77. OI. wurde SpartadurcheinErdbe-
ben verwüſtet,führteden drittenKriegmit denMeſ-
ſeniern10 J.lang, D. S.11,64.— Ol. 78,1.Miy-
cens von Argivernzerſtört. A

____V. Cimon, MiltiadisSohn,- hatteunterdeſſen
ſchondieSiegegegendiePerſerverfolgta),und endigte
nachſeinerZurúckberufungdenKriegdurchdenvortheil-
hafceſténFriedenb), Mit ihmwetteifertePericles,
01. 82, 3. der nachdes Cimon Tode allesvermochtec).
450.2.C. UnterihmerreichteAthenſeinegrößteSchön-
Heit,und Künſte,Gewerbe,Handel,Wiſſenſchaften,
den höchſtenFlorin dieſerStadt d), Unglüeklicher-
weiſeſuchtedieſerStaatsmänn alleEinſchränkungen
des Volks aufzuhebene), und legteden Grund zum
Verderbendes Staatsf). Aber er war nichtder Ur-

heberallesdes mannigfaltigenUebels,das aus dem

O1. 87;x. unvermeidlicheng)peloponneſiſchenKriege
A vs zwiſchenAthenund denBewohnerndes Pelos
v.C. G. ponnes,vornehmlichden Spartanern, ent-

QI. 87, 4. ſtandh),Periclesſtarbzu frúß,und die

nachherigenStaatsmänner,CleonderGärber i),und
Alcibiades,derWollüſtlingk),verließendiePlane

e Vorgängers,Kaum warder Kriegdurcheinen
affenſtillſtandunterbrochen1),ſonahmman unüber-

legtenAntheilan den Händelnder JnſelSicilienm).
Der dortigeVerluſtzog dieFortſe6ungdes peloponne-
01.92, 2, ſiſchenKriegs,undzweyRevolutionenIser-
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VerfaſſungAthensnachſichn).Lyſander0)aberdes
múthigteendlichdie‘ſtolzeHerrſcherin,führtedieRes
gierungderdreyßigHerren(Tyrannen) ein,"z03, v. €.

und verderbteSpartap). AthenerhieltbaldGeb.

durch.ThraſpbulusſeineFreyheitund Verfaſſung
wiederq).Spartaaber, das ſeineUebermacht01. 94, 2-

nichtzu brauchenwußtex),unterſtüßtedieEmpörung
desjüngernCyrusgegenden Königvon Per-91.54, 4,

ſien5s),und ſuchtedieſenKönigendlichgar 401. oC
durchſeineFeldherren, vornehmlichden Age-MG
ſilaus,zuentthronent), _0O1.95, 2.

a) PlutarchiCimon III.170. M Corn. Nep. Ererhielé
an einem ‘Tagezwey Siegeam FluſſeEurymedon-
‘Thuc. î, 100., ‘und veranſtaltetedieErbauungder
langenMauern zuAthen,Eb.K. 157,f.und vergröſ-
ſertedieSeemacht,eb.K. 104.

b) Er wurde Ol. 80, 1. verwieſen,(wiePlat.und An-
docides bloßſagen,Meiners II, 140. f.)nah: 8

Fahrenzurückberufen,ſiegtebeyCypern,und ſ{lo|-

icde(Ol.82,4.ratificirt.Taylor.ad Lyc.c. Leocr.
P- 187.ed. Reiſk. Weſl. ad D. S. I. 48c.):Alle
griech.StädteinAſienwurden frey— den perſiſchen

__

Landtruppenund Kriegsſchiffenwurden Gränzenvors
geſchrieben,

:

c)Plut.vitaPericlisI.586.�. Meiners Geſch.desLux.
derAcbenienſer, S.28. �. Geſch.derWiſſenſch.IL.

142 — 156. E

a) Das Goeon wurde ißterrichtet(G. H. Martini

Abhandlungvon den Odeen der Alten,L.1767.8)
derParthenonund andereGebäude,(NeueW. und
M. Geſch.VII. 578.�.)— Phidias =. Angaxago0»-
ras. — Aſpaſia(welcheſovielenEinflußauf des

Per.Politikhatte,UTeinersGeſch.des Luxus,S. 46.
�.N.W. und M.Geſch.VII. 559.�.)— Auchdie
KriegKfunſtder Griechenwurde unter ihm vervoll-
fonmnet (D.S. 12, 26.�. J. G. aſt Einleitung
in diegriech.Kriegsalterthümer.Stuttg.1780.8.)
— Die öffentlichenEinkünftewurden durchihnvers

größert— Samos zweymalerobert-—die Herrſchaft
der AthenerallenFeindenfurchtbar:gemacht.

e)
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€) Er ließ durch Ephialtes die Macht des Areopagus
({<wähen. Ol. 80, 1. Meiners II. 137. — erweiterte
dén Wärkungsfkreiß der Volksgerichte == beförderte
die Demagogen —

. i -

O) Er verfeinerteden Geſchmackder Athenerzu {nell
und zu ſehr,DaherihrLuxus.Cph.Ueiners Ge-

ſchichtedesLuxusder Athen.von denalteſtenZeitenan
“bis auf den Tod Philippsvon Macedonien,Lemgo
1782. 8. JF.F. ReitemeierBeantwortungderFrage,
welcheswar der Luxusder Athen.von den Zeitendes
Piſiſtratusan — Gött.1782.8. Scheinbarverthei-
digtden P.Wieland, Vorr. zum B.der allgem,Daz
menbibliothe>.

£) Wegen derallgemeinenEiferſuchtaufthen — und
des drohendenVerlangensder Spartaner,daß die

Athen.die Commerzſperregegen Megara aufheben
ſollten.UïeinersII.228.�. Blanchard Recherches
ſur la villede Mégareen Achaïe, Mém.de VA. d.L
XVI. 120. fL EZ E

hh) Thucydidis1,VIII.de b. Pelop., Xenoph.Hiſt.Gr.
nebſi$. &. N. Mori Exam. locor. quor.Xen.hift.C. 1,

Der Kriegdauerte (dochunterbrochen)27. FJ,—
Das erſteUnglückwar dièwüthendeSeuche.Thuc.
2, 47-�. Die Athen.hattendochimerſtenTheildes
Kriegsnoh Glückgenug,die Folgevon P.Maaß-“

regeln.
E:

:

|

i)MeinersIl.243.f.

 k) Platarchix.AlcibiadisIl.1. fl.Corn.Nep, Mei-
“ners 11.248.�.(WeißnersAlcibiades, Leipz:1781.
��.11. 4.) : L

:

1)10 J.nachAnfangdes Kriegs.Ol. 89,3. Thuc.5,
16.�. Der Friedewukde nichteinmalratificirt,|

m) Gelon var, Ol. 72,2. oder74, 1. (484.a.C.)Ober-
herrvon Syracusgeworden, und behaupteteſichge-
gen die Carthager,Her.7, 163.�. D. S. 11, 25. �f.
8., nun König. Ihm folgteſeinBruder Hiero, Ol.

75» 3-.,der ſh auszubreitenfuchte;dann Ol. 78,2

ſeinBrudeMEhraſybulus,Ol. 78, 3.vertrieben.De-
mocratieund der PetalismuszuSyracuseingeführt.
Der StaatbehauptetedieFreyheitbis Ol. 93)3::

te

Y
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Die Athener hatten ſichſchonſeitOl. 88. den Forts
ſchrittenderSyraäcuſañerwiderſeßt.Jbt(Ol.91,2.)
baten die Bewohnervon Egeſtaum Hülfe.Athen.
Flotteund Armee, unter Alcibiades(baldverbrannt),
Nicias(Plat.Nicias IT. 333. ML)und Lamachus,
welchennachherDemoſthenesbeygefügtwurde, und

eineſpart.unterGylippus,inSicilien.Unglückder
Athen.01. 91, 4. Meiners 11.252— 376.

Hv)Derpelop. Kriegheißtnun Deceleiſcher.Alcibiades,
VerrätherſeinesVaterlandes.ErſteRevolutiondurch
Piſanderund Theramenes'oliggrchiſch,-Ol.’92, 2.5

“410. a. C. Thuc- 8.67.�. Die zweytedurchThras
ſybulus,Wiederherſtellungder altenVerfaſſung,eb.
K. 72

— 97. Siegedes Thraſybulus,Alcibiades,
(derwiederDienſtegenommen);und der 10 Feldhers
ren beyden arginufiſchenInſeln,Ol. 93, 3. Xen. 1,

0) Plut. v. LyſandriIH. 1.M. Meiners II.292.�. —

Er beſiegteden Conon ohneSchlacht,ſeegeltevor

Athen, erobertees. AthenmußtedieFeſtungswerke
abtragen— nur 12 Schiffebehalten— Xen.2,1. 2.

D. S. 13, 104.. und von den 30 TyrarinenXen. 2,

2 D: SET) 3.1E
| fs

p) Plut.Lyf.111.32.M :

À

9g)Die neue Verfaſſung,wobeynichtallesaus Solons
 Geſe6buch beybehaltenwurde, ward eingeführt,als

EuclidesArchonwar, (eineEpochefürAthen)Ol.
04, 2. Well. ad D. S. p. 668.ſ, AligemeineAmne-
ie, Meiners 1],320. ��. 0

r) Xen. Hell.5,4. Meiners II.327.�. InnereUn-
*

ruhenin Sparta,Ol. 95. VierterMeſſeniſcherKrieg.
s)Xenoph.AnabaſisI.VILIdem Hell. 3, 1. D. S,14s

19— 31. BerühmterRückzugderZehntauſend,nach
CyrusTode und derNiederlageſeinerTruppe.

t)Vorherwáren Thimbround Dercyllidasſpartaniſche
Feldherrengegen diePerſcr.Vom AgefilausPlut.
lI.611. M. Xen. Hell.3,4.(Or.de Agelilao)Miei-
ners 11.334. �.

VIL, Um dieſeZeittrateinbisherWäch-Seit Ol.

tigesVolk auf,und machtedenSpartanern2-
2 UE
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die Oberherrſchaftſtreitiga),welcheſienichtanders,
als durchden ſchimpflichenFrieden,den Antalcidas,
01. 98, 2. ihr-Geſandte,mit den Perſernſchloß,retten
387.v. C. zu könnenglaubtenb).°Doch ſiewaren die

erſten,dieden Friedenbrachen, und außerandern Un-

01.99, 3-gerechtigfeitenc)auh Thebenmittenim Frie-
01.102, 2. den ecinuahmend). Wellon und Pelopi-
das befreyetenThebenwieder€),und Œpaminondasf)
verſchaffteihmdiegrößteMacht. Schon vorherhac-
ten dieAthenienſerſichwiedererholt6);dieThebaner
6. 101.1, ſiegten.beyOrchomenos und Leuctrahi),

“ und102,2.wurden úbermüthigi),und erfauftenden Sieg
ol.ee beyWanctcineak) ſehrtheuer, mit welchem
3°3-v.

=

ips Macheſichendigee.WenigeJahredar-
OL.105. 1. aufentflohPhilippaus Theben,und úber-

nahmdieRegierungdes geſchwächtenKönigreichsMa-
cedonien, daser baldwiederſtärkte1),Der Bundes-

‘genoſſenkriegderAthenienſer1m),undder heiligeoder
“

phocenſiſcheKriegn),hindertendieGriechen,ſeineFort-
ſchrittezu begränzen.Er beſiegtediePhocenſer0),
01.108,3. und, nachwiederholtenVerſuchenp),alleGrie-
01. 110, 3. chenbeyChâronea9).

‘

Er.raubteihnendie
338. v. C. Freyheitunterdem Vorwande , ihrOberfeld-
herrzuſeyn7). DießwardieFolgedesSittenverder«
bensderGriechen,und insbeſonderederAthenienſers).

_a)Nach dem Kriegemit Xerxes, wo ſieperſ.Parthey
_ genommen,wurdenſiehartbeſtraft.Herod. 9,86.�.
Sm pel.-Kriegerhieltenſiedie-Herrſchaftin Böotien
wieder, und ißtführtenſiemit den Phocenſern, deren

- BundesgenoſſendieLacedd.waren , Krieg.JhrSieg
bey.Haliartus,Ol.96,3., 394. v. C.nöthigtdieSpar-
taner, den Ageſilguszurüc{zuberufen, der beyCoro-
nea ſiegt.Xen.4, 3. D. S. 14,83.f.Aber dieSce-

ſchlacht:beyCnidus,OI.96,3.,„wo dieperſ.Flotte
unter Cononden Siegerhält,entreißtden Sparta-

nern dieHerrſchaftzurSee.Mèiners11,341.�.

b)Xen,
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þ) Xen. 5, 1. D. S. 14, 110. Plut. in Ageſ.et Artax,
Mo. : AllegriechiſcheStädte inNſien,-nebſtden Jn-

ſeln,Clazomenáund Cypern, ſolltendem Königvon
Perſiengehören— dieübrigenfreyſeyn—- Lemnus
Imbrus und Scyrus aber den Athen.bleiben.Dieſem
Friedenwiderſeßtenſichzur dieThebaner, weilſte
dadurchdieHerrſchaftin Böotienverloren.

c) SieſchleiftendieStadtMantinea,Xen.5, 2. 1. D. $.

15, 5: — ſtiftetenüberallUnruhen — befriegtendie

Rep.Olynth«= bezwangendiePhliaſier.Meiners
IL.541 �. E

E
i

d) Durch Phóöbidas, ihrenGeneral,utidmitHülfeeio
nigertheb.Verräther, OI,

a
382.ae C — Einen

ähnlichenVerſuchmachtenſie auf den Hafenvon
/ Athen, Ol. 100,4. Xen.5, 4. -

E

e) Ol.1c, 2, 379.á.C.— Xen, Hell.5,4. Plutarchi
“

y. Pelopidae11,326.�. Corn. Nep.Pelop.Ueber
desPelopidasund EpáminondasCharakterXen.7, 5.
D. S. 15,44. MeinersII,560.��.

H Pauſ.9, 13.� Corn Nep.Epamin.Hiſtoired’Epas
_

minondas parM. Seran de la Tour avec desRemar-

ques
crit.et biſt.et lesobſervationsdu Chev.Folard,

Jar. 1752. 8. (auch1741.)Vie:d'’Epaminondaspar
lA. Gedoyn,Mém. de l’Ac.d. I.XIV. 113.� Er
war keinſogroßerFeldherruud Staatsömann.Mei»
ners Li.561. ;

O) JhreberühmtenFlldherrentoaren Äphicrates—

Timotheus — -Chbabrias.Die Athen.gewainenden
erſtenSeeſlegüber die SpartanerbeyNaxos, Ol

1c0, 4., 377 a. C.»undeinenzweytenbeyLeucate,
O1.101, 1.Darauf.ſchloſſenſi?mit.den Spartanern
Friede,Ol. 101, 3. und erhieltendieHerrſchaftzur
See:D.S. 15,38. Xen.6, 3.

h)Sie hattenſchonvorherin kleinenGefechtengeſtegtz
beyOrchomenus,Ol. 10x, t.,beyLeuctra, Ol. 102»

2., 371.à; C. oder erſtOI. 102, 4. Xen. 0,4. Meis

ners IL552. ��. :
AC ie,

i)Xen. 6,5.�. D. S. 15,60.�.— Zweyintal(OL102,
3. 103, 1. oder-104. n. D.$.)fielÉpaminondasin
das ſpartaniſcheGebietein,und ſtelltedieStôdté

Allgem.Geſch,1Theil. WF: eſ
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Meſſene und Megalopoliswiederher.— Pelopid@s
that,Ol. 102, 4. — Ol.‘io4,I. dreyFeldzügenah
Theſſaliengegen Alexander,Tyrannvon Püerä,Wiei-
ners iL. 563.�. (Der erſteberühmteHerrſcherin
Pheráwar Jaſon, der OberhauptderTheſſaliermit
dem. TitelTæyoç wurde, und ſeineHerrſchaftweit
verbreitete.Gleichnachder leuctriſchenSchlachtauf
UAnſtiftenſeinerBrüder, Polydor‘und Polyphroners
mordet. Beydein 2 Jahrenaus dem Wege geräunit,
und nun regierteAlexander11 Jahreals Tyraun.
‘Die Alevaden (Gattererſynchron.Univerſalh.11.

444- f.)ſuchtenTheſſaliensFreyheitzu retten. Die
ThebanerließenihmbloßPhers. Er wurde durch
ſeinedreySchwäger, Tiſiphonus,Lycophron und

Pitholausaus dem Wegegeräumt.Philippaus Ma-
ced.verdrängteendlichdieſeTyrannen,Ol. 107, 4. —

Xen.6, 1. 2. 17.Plut.Pelop.D. S. L 15.et 16. Gat-

zerer ſynchron.Univerſalh.11.466— 472.)Bey dem
erſtenFeldzugeſtelltePelopidasauch dieRuhein der

“

Fönigl.FamilieinMac. wiederher,und der jungePhis
lippfam als Geißelnah Theben. Jm dritcenFeld-
zug büßtePel.ſeinLebenein,Ol. 1604, 1.

_k) Eie hattenOl. 103, 3. Friedemit Spartageſcloſ-
“ſen, aber den Kriegerneuert.Jn der Schlachtbcy

Mantinea bekamEp. dieródtlicheWunde, Xen. 7,
4. f.

1)Er var igterſt22 bis23 Jahralt, fandſeinReich
von Feindenumgeben,innerlichzerrüttet,ohneKräfte
und Húlfsquellen, und ſiegteüber dieungünſtigſten
Uniſtände,bevölkerte,cultivirte,bereicherteſeinReich,
und verſchaffteihm.dieHerrſchaft.ZuſeinerGeſch.D.
S.L x6. Tuſtin.I.8.f.Demofſth. Oratt. Meiners
IL.573.� Hiſtoirede Philippeet d’Alexandre le
Grand par le Sieur de Bury,Par. 1760.4.

m) Mit Byzanz,Rhodus, Cos, Samos, Chios,Ol,

1C5, 3 — 106, 1. (356.a. C.) Chares,Feldherrder

Athen.D. $. 16,22. Die Athen.ſchloſſendeswegen
einenVergleichmitPhilipp,derſchoninThracienum
ſichgegriffen. SAS

n) Zwiſchenden Phocenſern(denenvon denAmphifktyo«
nen eineharteGeldbußedictirt war, und welcheDels
phieinnahmen,und denKirchenſchaßE und.

i ebg-
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Thebahern, und ihren beyderſeitigenBundesgenoſſen,
ſeitOI. 106,2.,.355. v. C. Philomelus,(FOL106,
3.)Vnomarchus,(+Ol.106,4.)Phayllus,(fOL 107,
1.)und Phalâcus,Anführerder Phocenſer.Pauſ.x0,
2. D. $. 16,23. ‘Meiners Il.579. ‘und über die
Geſch.der heiligenKriegein Gr. überhauptde 7a-
loisMém. de Ac. d.I.VIſ.201. M. IX. 97.M XL.
7:4, i

:

0) Ol.108,3.nachdemer vorhervon den Phocenſernin

Theſſalienbeſiegtworden. JhremeiſtenStädtewur-
den zerſiórt,und Philippnahm ihrenPlaßbeymAms
phiftyonengerichtein.Demoſth.Or. de f.leg,

p)SeineEroberungvon Oſynth,OL 108, 1. — Geo
waltchätigkeitenin Thracien— AngriffaufByzanz.
‘NachOl.r10- 1. ſchloßer mit den Athen.einenVers
“gleich.Er ſiegtemehr durchBeſtechung,als dur<
Waffen.(MeinersIl.583.f.)Phocionund Demo«-
ſèhenes,(PatriotdurchperſiſchesGeld)die beyden
größtenStaatsmännerund Redter in Athen.Plut.
vy.Phoc. IV. 295.M Demofth. ib.691.Mf

q) Die meiſtengriech.VölkerhattenTruppenzur ath.
Armeegeſchickt.PhilippsFriedensanerbietungenwurs
den verworfen.Ueberden Untergangder gr.Frey-
heit. Lycurg.c, Leocr. (IV.135.M Or. Reiſk.)
Iuft.9, 3. |

|

'

rx)Jm KrieggegendiePerſer,Ol.110, 4: AberPhi-
_ Lippwurde ſchonOl,111, 1.,336.v. C.das Opfereis

ner Cónſpiration,an derſeineFamilieAntheilgehabt
habenſoll.Plut.Alex. M. IV, 23. � Ucber Phis
lippsCharafterMeiners [[,596.�. L. C.Valeke«
naer Orationesduae,alterade publicisAtlien.mo-

ribus,alterade PhilippiMacedonis indole,virtu- -

tibnsetc. L. B. und wiedergedrucft: (Oratioſ.dia
tribede PhilippiAmyntiadaeindoleetc.)an Tib.

Hemſierkufüorationibus,L. B, 1784:8. :

9)SJ: GilliesBetrachtungenüberGeſchichte,Sitten
und den CharakterderGriechenvom Schluſſedes pe-

lop.Krieges,Brem. 1781,8. YHieinersBetrachtuna

gen úberdieGriechen,dasZeitalterdes Platou. ſ.f.
In f.Verm. phil.Schr.T, n. 1. Eb. Geſch.d.W.,

II.598.�-y:
X 2 VILRon,
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gi: 516. v.  VIIL Rom, welches, nachAbſchaffung
T. G. derköniglichenRegierung, ſicherſtbefeſtigen
und bildenmußtea),ehees aufden größernSchauplaß
‘derWelt tretenkonnte,war nur mit kleinernbenachbar-
cenVölkernb},und mic innernStreitigkeitenbeſchäf
tigt,diezurAusbildungdexeinzelnenTheileihrerStaats-
verfaſſungebenſoviel,alszurBefeſtigungihresChas
_‘xaftersc),beytrugen,Die erſtenZwiſtigkeitenerzeug-
tédieHärteder ariſtocratiſchenParcheyd);dabeywur-
‘J.R. 255. den dieWürden des Dictatorse)und der

J.R.260.Tribunendes Volksf),/und beydem Ver«
493v.C.ſuche,denC. Marcus Coriolanus2) ge»

gendieleßternmachre,die Verſammlungender Tri=

J.R. 262: bus.1)beyCriminalproceſſeneingeführt,Faſt
wäre Rom von ſeinemvertriebenenBürger, Coriolan

“Seit267,unterdrücktwordcn i), Neue Streitigkeiten
I. N. entſtandenüberdievorgeſchlageneVertheilung
derAeer unter armeBürgerk),eineoftinBewegung
gebrachteMaterie|). WährenddieſerStreitigkeiten
erwarbſichder Pacriotismusder Fabier‘dieUnſterb-
lichkeitm). Der dritteStreitÚberdieEinführungéf-
Seit I. fentlicherGeſeben) hattedieFolge,daßman
Äs,v. €. endlichAbgeordnetenachGriechenlandſchi>«
teo),um dievorzüglichſtenGeſcheabzuſchreiben,Fehn-

J.302.—männerp)zurAbfaſſungderGeſebebevolle
04. mächtigte,und daßRom jettdieGeſezeder
zwölfTafelnerhielt;welchewenigſtensalsdieälteſten
UrkundenrömiſcherDenkungsartmerkwürdigſindq).

a) Die erſteVerfaſſungRoms war (wiefaſtúberallnach
AbſchaffungderKönige)ariſtocratiſch.Zweenjährlich
gewählteConſulesdirigirtenden ganzenkleinenStaat,
deſſenBreite35D. Meilen,Länge12 D. Meilen be-

“frug. Faſticonſulareszur Chronologieder rómiſchen
“Geſch.Alte:FaſtiCapitolinibis765.V. C. (1546
entde>t)@raeu. Theſ.T. XI. 1 B. PiranefiLapides
Capitoliniſ, FaſtiConſulares,ab V. C, vſquead

: :

Tibe-



Vierte Periode, zre

Tiberium Caeſ.Rom. 1762.ſ.(DieReliquiaefaſto-
rum anni Romani a Verrio Flacco ordinatorum —

Rom. 1779. F.ſindvon andererArt.)Neue: Car.Si-
goniifaſtiConſulares T.I. Opp.ex ed.Argelati,Me-
diol.1732. — PetriRelandifaſtiConſulares,VItrai,

1715.8. Theod.Tanſſonab AlmeloveenfaſtiConſula-
res, ed.iterum cur. {.L.Vhlii,Amſt, 1740.8.Vergl.
Steph.Vin.PighiiAnnales Romanorum, Antu.1615.
IL,F.— Die Verſuchedes Tarquinius,ſeinerFamis
lieund Freunde,ihm wiederdieOberherrſchaftzu ers

werben,hörtenerſtnah 13 Jahren(a.V. 258.)auf.
D. H. L.5. und 6. Liu. 2. — Verdienſtedes L.Ju-
nius Brutus und des P..ValeriusPoplicola.Plaut.
vita PoplicolaeI.384.Œ

b) Mit“ Lars Porſena,Kön. von Cluſium(Horatius
Cocles — Mucius Cordus Scâvola)— mit den

Sabinern (AppiusClaudius,Stifterder berühmten
FamilieD. H.5, 40. Liu. 2, 16.)— den'Lateinern—

den Volskern — Aequicolis— Hetruskern— von

Zeitzu Zeiternéuert. i

c)DaherihreEntſchloſſenheit,Feſtigkeitund Hartnäkig-
feit,aberauchdieRauhigkeitihrerSitten,wovon
dieſerZeitraumvicleProbengiebt,P. H.3, 21. 4,
24. Val.Max. 6,3. MeierotrtoüberdieSittender
Römer (Berl.1776.II.8.)im 1. Th.

:

a) Die GläubigermißhandelnihreSchuldner,D. H,6,
22. �. (DiebeſteErklärunggiebtFerguſon,1, 25. f.
d.Ueb.nebſtm. Anm.)

ji

Ie
j

e)WeildiePlebejernichtKriegsdienſtethunwollten—
Die MachtdesDictatorwar unbegränzt,fonnteaber
längſtensnur 6Mon. dauern.T.Lartius,erſterDié,
2.V. 255. So D. H.5, 73. f. Frühergiebtdieſe
StiftungLiu.2, 18, an. i ;

f)ErſteEntweichungdes Volks aufden beiligenVerg,
__ D. H. 6: 42. Aufangs2 tribuniplebis(Vorſteher

des zweytenStandes),SiciniusBellutusund/L.Tu-
nius,gleichdarauf-5,undfurznachher10.Liu.3,30.),
Urſprünglichhattenſienur ius tutercedendi(veto)
nichtagendi, und ſaßenan der ThürederCuria.

¡7 Auch2 edilespleb.ernannt.©
N

HT

D
|

5
:

:
X 3 : 2) D.
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D D.H. 6, 91. �. 7, 26. �. Liu. 2, 35. Plut. Corio-
lanus II. 84. M. A y

_h) Coniitia tributa. Hier vermochte die Plebs mehr, als
‘

in curiatis und centuriatis. Daher bald neger Streit
Über die Kraft der plebiſcitorum.D. H. 7, 35. �.

- 4) Seit264.nach R. E. Thaten und SchickſalCorio-
: lans. D.H. 8, 1—69. Liu.2, 38.�. Ueber die

verſchiedenendramat.BearbeitungenderGeſch.Corio-
lane M. Dy Nebentheater11,B. (1785.)n. 5.

k) Lex agraria,dur<Sp. Caſſius,obgléi<Patricier
und Conſul,dem es das Lebenkoſtete.D. H. 8, 68.�.

H) Eine ſpätereFolgewar dielex Licinia.J.R. 387.
nachherofterneuert. Liu.O,245 1

:

m)Sie vertheidigenalleindas róôm.Gebietam Creme«
ra (laVarca)gegen dieVejenter,ſeit275. V. C. D,
H. 9, 18.7,Perizon. Anim.hift.c. 5.p.192.M.(ed,

_

Harleſ.Altenb.1771.8.)

n) Lex Terentilla,von C. TerentiusArſa 291. (292).
“VV,C. D,H. 10. init:Liu. 9, 46.3, 9. Ariſtocratis

ſcheVerheimlichungdes Rechts,Und fortgeſetzteBes
 mühungen,wenigſtensaus-denFormalitätenderGe-
rechtigkeitspflegeeinGeheimnißzu machen.“

i

o) Sp.Poſtumius,Serv. Sulpicius,A. Uranlius
a. V. 300. 454. a. C. GF. KreidenmannDiatr.qua
Rom. conſiliumaddiſcendigraecarum ciuitatumlé-

ges defenditur.len.1756.4. DieGeſcgeder XIL T.
entſtaudenabernichtbloßaus griechiſchen, ſondern
auch‘ausdem beſiätigtenHerkommen,und denpatri-
ciſchenEinrichtungen.Diſſ.ſur l’originedes Loix

des XII.Tables par M. Bonamy, Mém. de l’Ac.
d.I. XII.27. M.

y

|

ZE
E

-

p) Decemvirilegumſcribendarum(unterihnenauh
Appius Claudius,derSohn)ſeit302— 304.(303—

395.)ImerſtenJY.machtenſie10. ‘imzwoeyten2.

Tafeln. D, H.10, 54.�. Liu,3, 32.�.D.S.12,22.

q)FragmentedieſerGeſetzebeyaltenSchr.Hzuſammen-
getrageninZo.Nic.FuncciiLegesXII. Tabb. — re-

E
: ſtitutae

/

1
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ftitntae et illaſtratae,Rintet.1744.4..Vergl.Heinec-
ci Hit. I.Civ.T. T.p.60.M. Silberr.Bach H. Iur.
etc. Aloyſ.L. B. a Locella Tentaminá‘triaad illu-
ſèrandaslegesXII. T. Vienn. 1754. 4. Eu. Otonis

Obſervationesad hiſt.legamXII.Tabb. praef.T. UI,

Þ- 3.fl.Gottl.IVerusdorfdiſſ.de materiaXII.Tabb,
Vit.1771. LZ.P. C. PhilippAntiguiſſimorumiuris
ciu.fontium,ſ.legam XII.Tabb. hiſtoria,Numb.

' 1786.4. FerguſonI. 52. �. Das Rechtder väterl.
Géwalt (patriapoteſtas),auch den Sohn dreymalzu
verkaufen,(nachherzum Schein beyAdoptionenge
wohnlich)beſtätigt—

-

Mißgeburtenſollder Vater
todten— Patricierund Plebejerſollenſichnichtver-
heirathen— Härtegegen Schulduerwurde erlaubt
(nexi)— die Intereſſeeingeſchränkt— liegende
Gründeerhieltman dur<zweyjährigenGebrauchzuni
Eigenthyum— Häuſermußtenſogebauetwerden, daß
fürdieStraßender‘gehörigeVla blieb— Wieder-
vergeltungsrecht— GeſetzegegenVatermord,Zaubes
rey und Paſquilliren—" überdieErbſchaften— alle

Proceſſemußten an einem Tagegeendigtwerden —

keinLeichnamdurfte‘in.der Stadt beerdigtoder ver-
brannt-werden (/.G. Eck Comm. ad h. legem, KL,

1786.4.) — Ueber die angeblicheVortrefflichkeit
des ganzenGeſezbuch8.Cic.de Oc. 1, 44. Gell.N. A.

20, 1. und ſeineAchnlichkeitmit andern: Collatiale-
gum Mofſfaicarumet Romanarum a Petro Pithoeopri-
mum editaPar,1574. zuleßztvon Herm.Cannegieter,
1769.4, = DieGane derX11. ®©.wurden inder Fol»
ge gemildertund mancheſtillſchweigeud-abgeſchaſſt.

IX. Der Mißbrauch, welchenAppius,einerter

Decemvirsvon ſeinerGewalt machtea), veranlaßte
einezweytegroßeRevolutionb);woraufein vierter
StreitüberdieZulaſſungderPlebejerzu den höchſten
Aemternim Stáateerfolgte.Um nochauszuweichen,
führteman Kriegstribunenmic conſulari-gz.8. zos.

ſcherGewalt c)ein.Die zehnjährigeBe- 445. v. C.

lagerungvon Vejid), beywelcherM. FuriusCas
mmillusdeuerſtenTriumphe)ſicherwarb,bildetedie

E.4 Rômex,
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JY.R.349. Rômeè, ſowie éhemálsdertrojaniſcheKrieg
358. dieGriechen,zum Krieg. Aberden“ kurz
daraufeinbrechendenſenoniſchen Galliernwaren
dieRömerdochnochnichtgewachſenkf).Rom wurde

angezúndet, aberdas Capitroliumgerettetg),und ſein
Retter,‘Vanlius,bald‘nachherals Landesverräâther
herabgeſtürzth).Kaum hatteRom ſichwiedererholti),
I. X. 381, ſoentſtandendieheftigſtenBewegungender
Partheyder Plebejerk),welchees endlichdurchſekte,
daßauchPlebejerdiewiederhergeſtellreWüktde'eines

J.R. 388.Conſulserhielten1).Bey dieſerVeranlaſſung
366.v. C. wurde das Amt eines.Oberrichrers(Prá-
tor) vom Conſulatgetrenntm). Capuaund-Cam-
I.R. 411, Panienergaben‘ſihfreywilligden Rôö-
343.v. E. mern n). ‘Dießzogihneneinenlángwierigen
KriegmitdenSamnitern0) zu, wobeyſiedieerſten
EroberungengegenUnteritalienhin machten, Jn
J. R. 416.eben dem Jahre,wo PbilippſichdieGrie-
338. v. C. chenunterwarf,wurden die Römer Herren
von ganzLatiumpp) * E

i

¡

a) Jm J. 3094.(305)legtendieDecembvirsihreWúr-
de nichtnieder,Appiusentfernte8.Collegenmit denz

größtenTheilder Bürger.Sein Angriffaüf dieVir-
«iniagasdasSignalzurEmpörung.Lia.3, 38.�.
D.H. 11, 1. 1.

b) Die alteVerfaſſungwurde wiederhergeſtellt.Von
“nun an ‘war dieBemühungder Plebejerdahin gerich-
tet,alleUngleichheitaufzuheben.Zuerſtwurden (308.
À. R.) die Heyrathen,zwiſchen Patr.-(undPleb.ér-
laubt,D, H. 11, 52.

i

i
:

€)TribunimilitumConſularipoteſtate.E8 ſollteneigent-
lich6., halbaus Patr.halbaus Plcb.ſeyn; aberais

fangewählteman nur drey;und erſt353.(554)'400,
a.C.ſah man den ‘exſtnbúrg.Kriegstribun.Etwas
früherJ.3c. hatteman-4. Quaeſtores(ißtnur noch

- “Kriegszahlmeiſter)gemacht;und imFJ.340, (Z11.)-
443: a. C. zween Cenſores,derenAmtJ,320. auf18.
Mon. eingeſchränktwurde. D. H,11,63.

e

y

(5

a d)Liu.
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d) Liù. 4, 58. �. 5, 1. Jet-befamzuerſtdas:Fuß-
volk, dann auh dieReutereySold, -(Plin:.H. N.
33, 371,-13,) und blicb in den Winterquarxtieren.
(Röſchund L7aſ?)RömiſcheKriegßalterthümér,aus

7

ächtenQuellengeſchépft,Halle1782. $. und le

Beau Abhandl.dela LégionRomaine, (Mém.de.

LEEdI. XXV, 452. M. — XLI, 129.M) 1. Ab-
andl. |

©) Plutarchiv. Camilli|.502,7.BeymTriumpheinzug
___bemahlteer ſichdasGeſichtPlin.H, N. 33, 7,36.-"
9) Kurzvorherfand man beyeinemceſa 152573.

wehrhafteBürger,Plin.H. N. 33,1. 5.
— DiéGeſch,

des Einufallsder Galliérhai Lücken,ünd römiſche
“ Epiſoden.Liu.5,37.�. Plut.Cam. Polyb..2,22)

“

Melot diſſ.ſurla priſede Rome: par lesGaulois,
 Mém. de VA, d.ILIX. 1. M — SGhlachtam Allia
364.V. C, (diesAllienfſis), e

EEA

:g).ZumAndenkendieſerRettungwurdendieheiligen
GâánſeaufKoſtendes Staats gefüttert,und einejährl,
Proceſſiongehalten.Plin.H. N. 29,414

h) Liu,6, 11. �, Mauliustaréin feühererWaſer.
i)CamillushinderteweiglihdenVorſaß,Romnicht

"Wieder aufzubauen.Liu. 6,1.‘ i i

„ k)DurchWeibèrveranlaßt,und durE.LiciniusStolo
‘und$,Sextiusausgeführt.Anarchievon mehreren

|

_Jahréf.Liù. 6, 34.�- UT
O EA

>

1)DererſteConſul’pleb,L. SextiusY.387.(388.)Liu.
6,41. 7, 1. Gleichnachherzweenediles Curulés
nalin: itt Hag AE 4 Ft,

m) Auf Veranlaſſungdes Camillus,welcherim folgen-
den Y. an einerepidem.Seuche,die man Peſtnann-
te, ſtarb. (C.G. HeyneComm, de febribusepide-
micis Romaefalſo in peſtiumcenſumrelatis,Cött.

__,n)Weilſievon den Samnitern,bisherFreundender
_Nôwer,angegtiffenwürden.Liu.7,29

0) Den Bewohnerndes LandesSamniumandenApen-
“_“ninen. Der Kriegdauerte(oftunterbrochen)vön

412— 465:V.C. den“ folg.Zeitr.Die Sidici-
X5 __nerx
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?

¿7

mier’und AuſonerwurdenüberwundenJ. R. 417.
(418.)336,a.C.�: Liu. 8,15.

Pp)Liu.8,13...Die BewohnerderStädtevon Latium
._“famen aufſehrverſchiedeneBedingungenunter röm.

© Herrſchaft.lus Latii. MunicipiaG. H. Martini
è

Propempticon; L. 1779. 8. S. 33.

““

“K.Mit den Wiſſenſchaftenund Künſten,dieBau-
funſtausgenommen, beſchäftigtenſichdie Römer

nochnicht, nur dem Kriegeund dem Ackerbauerge-
bèna). UneerdenGriechenabererreichtenſieden hôch-
Seit01. 80. ſtenFlorb). -Phidias,ſeineSchüler,Als

__ Yamenes und Agoracritus,und ſeineZeitgenoſſènPo-
Iycletusund Myron, dann Pyrchagorasund Leon-

Ol,104.tius,und vòrnehmlichPraxiteleshâben,vor
AlexandersZeiten,ſihals Bildhauerund Bildner

Ruhm erworbenc). GroßeMahlerwaren: Polpy-
gnotus, Mycon, Þanáus — Apollodorus,
Parrhaſius,Jeuxis,Timanthes, Supompus d),
“Auchdie enkauſtiſcheMahlereywurde von Griechen,
beſondersPamphilusund Pauſias,getriebene),
Von den Fortſchrittender Baukunſtzeugendieneuen

Säulenorduungenund dieprächtigenGebäude,die in

dieſerPeriodeaufgeſúhrtwurden kf), Auch Stein-

‘ſchneiderund -Möünzpräger-vervolllommnetenihre
Kunſtg).Die lyriſchePoeſiewurde vom Anäcreon
61.62.

-

aus.Teos und vom Pindarusaus Theben,
Ol. 70, von jedem ‘inſeinerManier, zur größten
Vollkommenheiterhobenh). Aus den feſtlichenlyrie
ſchenGeſängenentſtanddurchEpiſodender erſteVer- -

Geit'01.50.ſuchdesTrauerſpielsund Lujkſpielsi),
Schneller,alsander?Dichtungsarten, wurde die-dra-

matiſcheausgebildetund bliebvornehmlichden Athe-
‘Vl.71, 34.nienſerneigen,Aeſchylus,Sophoèles
und Luripidesſinddieeinzigen-Trauerjpieldichrer,

cs

s

j y von
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von denen wir noch ganze Tragödien haben k), ſowie
nur vom Ariſtophanes1)gauzeLuſtſpiele,welchezur
“erſtenfreyernGattunggehören,diemi;der Freyheit
des VoltsgleichesSchicfſalhattem), Die Tonkunſt
gewanndurch das Theateru). ;

)

2) Das Capitoliumwurde vollendet.— Aber alsdie
Stadt nach der galliſchenJnvaſionwieder erbauet
wurde, hafte man ſchrungeſchi>teBaumeiſter.
Suet.Ner. 38.et intpp.Warum dieRömer ſichmit
Künſtenund Wiſſ.izt nichtbeſchäftigten,f.Str.
EXA OTS. 2:

4 as ds 0

bþ)ES. 267.Windelmanns Geſchichteder Kunſtdes
Alterthums,Dr. 1764.11.4. neue Ausg.Wien 1776.
Eb. Aumerkungenüber dieGeſch.der Kunſtdes Als
terth.Dr. 1767.4. Hiſtoirede VArt de l’Antiquité,
p. M. Winckeiman#u,trad.p. M. Auber, L.1781.III.
4. zwey ital.Ueberſ.deſſelbenWerks, diemayländi-
ſche,und' die römiſche(mitAnm. von Carl Fea,
Rom 1782— $4: 111,4.). Auszugaus Win>el--
mann inH.A. Mertens Vorleſungenüberdiezeichn.
Künſte1.74. �. Franc.IuniiCataloguspriſcórum
archite&orum,pi&torum,fatuariorum,caelato-
rum etc. anſ�.librisILL.de artepiétoria,Rot. 1694.
F. (DerCatalogusfehltbeyder d. Ueb. der 3. Bü-
chervon der Mahlerey1770. 8.) Des Gr. Caylus
AbhandlungenzurGeſchichteund zurKunſtaus dem

Fr.von JF.G. Meuſel, Altenb.1768.IL.4 Re-

_4 cherches ſurVorigine,l’Eſprit,et lesProgrèsdes
Arts dela Grèce — (parleChev. a’Hancaruille)
Lond. 1785.IL.4. neb#|Supplémentaux Recher-

ches— ib,1785.4. FJ.I. Rambach vou derBau-
funſtund von der Bildhauereyder Grièchenin Pots
ters Archäologie11. 347.� 7

c)Vom PbidiasL’hiſtoirede Phidias,par VA. Gedoyn,
Mém.de VA. d.I. IX. 189.M. Er war aus Athen,
arbeitetein Erz, Marmor,und Elfenbein.

*

Seine
beydengrößtenWerke,derJupiterzuOlympiaund
dieMinerva inAthen.— Alcamenesaus Athenund"

 Agoracritusaus ‘Paros,jenermachteeineVenus,
dieſereineNemeſis:— Polyclecusaus Sicyon(Ver-

: fertiger
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_fertigèr-dêr Statüe der Juno zu Argos) und 113y--

_xon aus Bóöotien (um die 87. Ol, deſſeneherneKuh
ſooftbeſungenwurde)waren Schülerdes Ageladas,
Pytbagorasaus Rhegium,Leôntius,Callonaus
Aegina,Cteſilaus$7 — 95. Ol. — Praxitelesblühs
te OI, 1c4. Seine bekleideteund unbekleidete(cnidi-
ſche)Venus war berühmt. i

d)Die erſterndreymahltenden bede>tenGang inAthén
““(Pôcile).Apollodorus‘aus Athen (OI.94.)lehrte
__die Farbenrichtigmiſchenund ſchattiren,Plin.35,
36. Parrhaſiusaus Athen, beobachtete.die Ver-
hältniſſeim Zeichnenbeſſer— Feuxisaus Heraclea
(Ol.95, 4.)vervollfommnete dieKunſtdes Helldun-
eln. — Timanthes- (ſeinPreißgemähldevon der

Iphigenia,Plin.35, 36,6.) =— Kupompus aus
Sicyon,ſtifteteeineSchulederMahlerey.7.4.Riem
veber die Mahlereyder Alten, ein Beytragzur
Geſch. der Kunt. Berl.1787.4.

i

€) S. Caylus(aus den Mém. dePA. d.I.úb.)Abh.
_

übêèrdie enfauſtiſhèMahlereyim 2.B.“._ Abhh.
278.�. und BüſchingsGeſch.derſchönenKünſteS.
107.�.Pamphilusaus Maced.,Pauſiasaus Sicyon,
(Plin._35, 36,8.). Lettererthatfichzuerſtin der

enf.Mahl.hervor.

“_f)Zu?der -doriſchenSäulenordnungfam die ioniſche
- ‘und corinthiſche.Xambach in PortersArch,II[.

390. �: und’ von den griech.TempelnGatterer Welt-
geſch.T,527— 5409. : :

g).Traitédes pierresgravéespar P. IZ.Mariette,Par.

_… 1750.F. Phbrygillusund Pyrgoteleswaren dievor-

nehmſtenSteinſchneider.Griechenhaben auch die

muſgiſcheArbeit(opusMuſirum)erfunden.

h) Anacreonaus Teos, Geb. Ol. 553,2. lebtein Sa-
“mos. Odaria 55. davon doch’diewenigſtenächtſind.)
Edd. I.BarneſiiCantabr.1721. 8, Z C. de Pauw

Trai. ad Rh. 1732. LF. FiſcherL. 1776.R. Ff.Ph.

BrunkArg.1778.und wieder1786.r2. 1. F. De-
* "ae) (zumzweytenmal-1786.)"JF.G: Briegermit
À Anm.“ £.1787:8. (Nach der älteſtenHandſchr.
AñäcreontisConuiualiaSemiiambiaed.dies;

/ | 1781.
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1781. F.) ‘d. úb. von Wabl (1782.)" und Degen...
Pindarus geb. zu Theben Ol. 65, 1., f OL 86-2.
Carmina Olympia, Pythia, Nemea, T&hmia, Edd.
Er. Schmid Viteb. 1616. 4.

©

Rick. Wf et! Rob.

Welſted, Ox. 1697.$. C.G. Heynee. verſ.Gött.
“

1773.4. Carminum Pindaricorum fragmentacol-
legit.7.G. Schneider,Arg.1770.— Pindaricar-

mina ſeleétaed. FF.GedickeBerol.8. 1786.— D.
úb.olympiſcheSiegéhymnenvon Gedi>ke,Ber. 1778.
pythiſchevon Ebend. 1779. iſthmiſchevon Gurlitt,
D. Merkur1785-nemeiſchevon ebend. D. Muſeum
1786. JF.G. Schneider Verſuchüber PindarsLe-

ben und Schriften,Strasb. 1774: 8: 1, L.Bridel
IntroduCtionàlateéturedes 'odes de Pindare,Lauſ.
1785.12. Noch Simonides aus Ceos Ol,62. (Œoen»
ſiiDiſſ,de SimonideCeo, Trai. 1768.4. und Bac

chilydes,(OL82.) als Lyriferberühmt.

i)A. H. L. Heeren Diſſert.de chor tragiciGraeco-
rum naturaet indole — (Ciótt.1785.4. Xambach
in PottersArch.IIL 657.�. PatryMém. de PA-

“ cad. d.I.VIII 199.M XIX. 219.ſi. Tbeſpiswird

als Urheberder Tragödie(Ol.61.),Epichirmus
aus Sicilien(Ol.72.)als UrheberderComödiege
nannt. Bentlei.Opuſe.philol.p. 259.M 273. M —

Théatredes Grecs parle P. Brumoy (1732.VI.)
nouv. éd. p. M. de Rochefort„du.Theilet Prevoft,
Par. 1785.MM.(bisjetVII.8.)Steinbrycheltrai
ſchesTheaterderGriechen, Zür.1763.�.11.8. „Le
Beau Mémoires ſur lesTragiquesGrecs, Mém. de
PA. d.I,XXXV. 432. M.

k) Meſchylusgeb.zuAthenOl.63.,525.2.Chr. geſt.Ol,
81, 1. TragoediaeVII,Edd. Tho. Stanley,Lond.
1663.F.Z. C. de Pauw, Hag.C. 1748.I. 4. C. G.
Schütæ,Hal. 1782.84.(bisje6t)IT.8.— Sophoëles
grb.OL 7e,3., geſt.Ol.93, 3. TrägotdiaeV11.Edd.
PautlliStephani,Gen. 1603.4. Tho. lokn/an,Lond.
1746.III.8. Caperonnieret Vauvilliers,Par. 1780.
11.4.R. F. Ph. Brunck,Argent.1786...4. (auch
IT.$.)deutſchüberſ.von Goldhagen,(Mietau1777.)
G, C. Tobler,1781.Il.8. — Euripidesgeb.OL
75, 1.,460 a. Chr.,geſt,Ol,93,3. 18,Traucrſp,und

Anfang
bh
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Anfang des 19., ein drama ſfatyricum.Edd. 7.Bar-
mes. Cant. 1694.F.— Sam. Muſgrave,Ox. 1778.
IV, 4. ed. Liplienlis1778 — 87. IT.4. Phoeniilae,
Hippolytusvon ValÆenôr,Supplicesund beyde
Iphigeniaevon Martlano,andere Tragg.des E.
von Bruñn>k herausgeg.—- Andere Tragiker; Agas
thon Ol. go. ChâremonOl. 92., TheodectesOI,
Ide:

:

1)Ariſtophanesblühtevon Ol. 85 — 97. Comoediae
“XI. Edd. Lud. Küſteri,Amſt.1710. F. St. Bergleri

et P. Burmanni,L. B. 1760.II.4. R.F. Ph. Brunck,
Arg.1783.lll,$. — Andere Comikervonder erſten
Gattung: Cratinus Ol. $o., KupolisOl.85., Phry-
nichus Ol.86.,PhilonidesOl. 87.,Plato.

m) Manunterſcheidetalte,mittlereund neuere Coms-
die. S. /atryMém. de l’Ac.d. Inſcr.XVI. 389.Mf
XXI. 146.fl.(überdiealteComödie)und /e Beauib.

XXX. 53. 1 (überdie mittlere.)— Durch die30
Tyrannenwurde die Freyheitdes Luſtſpielseinges
ſchränkt.Comikervon.der mittlernGattung:Anti-

. phanes(&KoppiersObſeruata philol.L. B. 1771. 8.
_S. 1. �.)O1.93. Eubulus,Anaxandrides,Philip-
pus, Vonder drittenſ.folgendePeriode.

n) S. Entretienſur Pétatde la MuſiqueGrecquevers
“le milieu du IV. fiècleavant VE’revulgaire,Par.
1778. Rambach in PóôttersArcháol,111.669.

XI. Unterdeſſenlehrtennichtnur einzelnePhiloſophen
in verſchiedenenStädtenGriechenlands,Jtaliensund
Siciliens2),ſonderndieSophiſtenb)durchzogenauch
Seit01. aus GewinnſuchtdiegriechiſchenStaaten, als
70. Lehrerder Weisheit, Politifund Beredſam-
keit.Dem Unheil,dasſieſtifteten, ſuchteSocrares,
derwöhlchäcigſteallergriechiſchenPhiloſophen, entge-
ol. 89. gen zu arbeiten, und lenfedie Unterſuchungen
derWeltweiſenvon Himmelab aufdas menſchlicheLe- -

benc). SeineSchülerſtiftetenneue Sectencc), uns

“terdenen die von Platoerrichtete(afademiſche)die

berühmteſtewurde d),-ſowieer-ſelbſtdergrößephilo-
E ſophiſche
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ſophiſcheSchriftſtellere)dieſesZeitraumswar.01. 95,

DieRedekunſt,welchenun von derDialektikgetrennt
zu werden anfieng,verbeſſerteJſocraresH), 01. 94.

und. der größteRednerdieſerZeit,Demoſthenesg),
hatteſeinenUnéerrichenichtgenoſſen,Als 01. 104.

GeſchichtſchreiberſindaußerCteſiasundTheopoms-
pus vornehmlich<zerodotuskh),Thucydidesi)und
Xenophonk)merfwürdig.Die Medicin wurde zue
erſtvom Hippocrates1)bearbeitet,und in 01. 87.

den mathematiſchenWiſſenſchaftenwurden Metron m)
und Eudoxusaus Cnidusa) berühme. e

es

a) SHeraclitusaus Epheſusum die 69,Ol.= Leucip-
pus um dieſelbeZeit— Anaxagorasaus Clazomenä,
zu AthenſeitOl. 75. (einiusVie d’Anaxagore,

___
-Mém, de l’Acad. de Berlin pour Va. 1752. S. 313.

�.— Diogenesund Archelauszu AthenOl. $2. —

Empedoclesvon AgrigentOl. $0. =— Demodcritus
von Abdera Ol. $87.— Schülerdes-Pythagorast-
Alcmáon,Archytas,Philolausu. �.f.UTeinersGe-
ſchichteder Wiſſenſch.T.Th. Ï

b) Gorgiasvon Leontium,Thraſypmachusaus Chal.
cedon,Protagorasvon Abdera,Antiphonvon Rhams-
nus, Prodicus,<Hippiasund andere. MeinersILL
Th.169.�.

i

€) Socrates zu Athen geb.Ol. 77, 4-:,a. Chr. 468.
___ hingerichtetOL gs, Ta460. a. Chr.NachCharpens

tier,Meiners 11.346.�. SocrartiſcheMethode.—

Dâmondes Socrates (MeinersAbh.überden Ge-
nius des Socr.in �.verm. phil.Schr.Ul. n. 1. K.

I.C. JuſtiAbh.úberden Genius des Socrates,L.
1779.)— NachtheiligeUrtheilevon ihm (CatoPlat.

Opp.II. 596.PleſſingOſirisuud Socrates,S. 168.
ff.Ungen.vom Zweckedes Socratesund ſeinerSchüs

ler,Deſſau1785.)widerlegtvon JI.Œ. Mayer in:

Ein BändchenſocratiſcherOenkwürdigkeiten,Wien

1783. Aufſchlagerdiſſert.TheologiaSocratisex-
_ cerpta,ex Xen. Mem. Arg.1785.ZA. Kamm Mo-

res Socratisex Xen, Mem,delineati,ib.eod.
gc)Wenis
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cc) Wenige Schüler blieben dem Socrates treu, außer
__

Xenophon, Aeſchines, Cebes. Schuledes Ariſtip-
pus aus Cyrene(Cyrenaiſche)befolgtdieMoral der

„… Sophiſten— Schule des Euclidesvon Megara
nimmt dieDialektikderSophiſtenan — Schuledes

+ Phâdonaus Elis(Eretriſche)— Schüle‘desAn-
è “tiſthènes‘(Cyniſche)überſpauntdiemoraliſchenVor-
¿-- ſchriften:M. TuülliiCieéronis-hiſtoriaphitoſ.veteris
___

ex illiusſcriptiscolleétaa Er.Gedicke,Berl.1780.8.
a)Geb.Ol.87, 4.,geſt.OL 108,tf. Remarks on the

Life and Writingsof Plato, Edinh. 1760.8. Ed.

Corſinidiff.de die nâtali Platonis,eius aétate et
“

itiveribusin GoriSymb.litt,VI.go. M. Er nahm
auch Grundſäßeder Pythagoräerauf. Wieiners

Geſch. d.Wiſſ.Il, 683. Hiſt.dor. de vero deo,
:

« 394. 11:
SES

-
ad

PUE

i e)Muſterder dialogiſchenSchreibart— L. X. de Re-

‘publica(ed.Mafſey,Cant.1713.-b.überſ.von J.G.
Schultheß, Zür.1785. f.)L. Xl. de Legibus—
‘Sympoſion(ed.Fr.A: Wolf, Leipz.1782.mit d:An-
merf.)— Gorgias— Phaedo etc.Edd. Benr.Stephani,

«+ Par. 1587.Il F. Fr. 1692,-F.Biponti1781 —87.
“X. 8:(cum additam. Tiedemauni)1.F.Fiſcher,Lipſ.
1783.8.LT.[. (undnochmehrereDialogeneinzelnzd.

* úberſ.von J.F.Kleuker.
f) Hardion(12.)Diſſertationsſurl’origineet progrès

- “de la Rhétoriquedans la Grêce,Mém. de l’Acad,
d. Inſcr.IX — XXI. Dau. RuhnkenüHiſt.“crit,
Oráâtt.Graecorum, Vol. 8. Orì Gr. Reiſk.122, �.
Aſocratesgeb.OI. 86,1., geſt.Ol. 11. 3. Er vêrs

“

dróngteden Prunkder ſophiſt.Beredſamkeitdurch
‘wahreund bleibendeSchönheiten.Panegyricus—

| Panathenaicus— überhaupt21. Reden. Edd. Bier.

Iolf,Baſ. 1571.F. Guil.Battie,Cant. 174. IL

8. Athan. Auger,Par.1782.II. 8. Panegyricus
“ed. Morus L. 1786.8.

e

5)Géb. Ol.99,4., geſt.Ol. 114, 3. Jhn fürchtetendie
Macedoniermehr,alsdieathen.Heere.Or.pro Co-
 rona — de falſalegat.— Philippicae.Edd. Zier.

Wolf, Baſ. 1572.3. 1.1. Reiſke,T. TIL Or, Gr. et

IX — X1]. Die übrigenberühmtenNedneifdieſcrZeit
“

find:AndocidesOl.'92.Lyſias(ed.Auger,Par.1784.
I. 8.)dicidamasOl.94.‘T/aeusOL 95.AeſchinesOl.

2

E
N

|

“E

y 195.
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105. Lycurgus Ol. 108. Demades und Eyperides OL
x10. Jhre noch übrigen Reden in: Oratorum CGrae-

corum, quae ſuperſunt,monurnenta ingenii—ed,
ZL.1. Reijke,L. 1770.ff.XLI 8. :

h) Théopompus blühteum die105. Ol. — Herodo-
tus aus Halicarnáß74—87- Ol. Hiſtoriarumlibri
IX. Edd. P. Weſſeling,Amfſt.1763:F.- #. W.:Reiz,
Lipſ.1778.T. 1. Þ.1.(unvollendet)4. C.Borkeck,
Lemg.1781.f. IL 8. d. überſ.von Goldbagen,
1756.Degen,1784. Hiſtoired’Hérodote traduite
du Grec avec des reni. hiſt.et crit:— par M. Lar«

chér,Par.1786.VIL 8. — Geinoæz Défenſe d’Hé

rod. contre les accuſationsde Plutarche;Mém. dé
VAc.d, Inſcr.XIX. 115. �f.XXI. 120. Bouhier

Diſſſur Hérodote, à Dijon1746.4. deRochefort
Mémoires ſur laMorale d’Herodote,Mém: de l’Ac,
d, Inſct.XXXIX. i.M. E i

i)Geb. OL 77, 2., a. Chr.476. De belloPelopanne-
fiacolibriVIII. — Edd. C. 4. Ducker,Amft. 1731,

. (vergl.FLL. AbreſchDilucidd. Thucydideae,
rai.ad Rh. 1755.8.) und eineneue von Gottles

ber und Bauer wird erwartet. J.-D.Heilmanns
_ Gedanfenvon dem CharafterundderSchreibartdes
Thucyd.Lemgo1758.8. Ebend.d:Ueberſ.des Th.
1759. )

k) Aus Athen,geb.Ol.72,4.geſt.Ol.15, 1. Cyropae=
diae 1.8.(ed.Zeune,L. i780.8. deutſchüberſ.von F.
Grillô,Leipz.1784.8.)AnabalisI.7. (ed.Z.C.Zeu-
né, L.1785.8.deutſchúberſ.von Grillo,Franff.1781.)
HellenicaL.VIL(edd.Morus. L. 1776.8. überſ.von
Borbek,Leipz.1783.8.)MemotabiliaSocratisI.IV.
(ed.Zeune,L.178Ìì.Edwards, Ox. 1786.deutſchvon
úeinze,2. Ausg.1783.)Oeconomicus,Sympóſion
etc.(ed.Zeune,IL.1782.)de reditibuspopuliAthen.
etc. (ed.Zeune,L.1778.)le Schr.zuſammened.
Leunclaui,P. 1596.$. Ed.Wells,Ox. 1703.V. 8.
(inLeipz.nachgedr.1763.IV. 8.)

1)Geb. Ol.8o, 1.,geſi.um OL 106. Von den vielen
Schriften,dieſeineuNamen führen,if einziemlicher

_- Theilunächt.C.G. GrunerCenſuralibrorutnHippo
cratis,qua veriafalſisdiſcernuntur,Vratisl.1772.8.
Edd, Anutius Foëfius,Geneu. 1657.F. Pan der Lin-
den, L.B. 1665.11.8 Ren.Ckiarterius(curaGaleno),

Allgem.Geſch,I.Cheil. Y LE
Var:
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Par. 1639 — 1679.XITILF. Steph.Mackius, Viennae
Auîtr. 1743. 49. II. F. (nnvollendet)— Die Aphoriſmi
insbeſondere/eFebure de Villebrune,Par. 1779. 12.

Lorry,Par.1784.Chev.deBosguillon,Par,1784.IT
12. = d. úberſ.von Grimm, Altenb:1780.�.(bis
igt)ITT,8. Auszúgeaus Hippocr.in GranersBibl.
deraltenAerzte,1. B. (1780.)

m) Eriſ Urheberder berühmtenPeriodevon 19. FÀ.
(O1.87,d.15.Jul.,432: a. Chr. GibertMémoire ſur

L’annéeGrecque,Mém. de l’Acad.d.Inſcr.XXXV.

1.) Diod. S. 12, 36. und der erſtenSonnenuhrzu
Athen.(G.H. UnartiniAbh.von den Sonnenuhren
der Alten,Leipz.1778.8.) :

n)SÓLTdesPythagoras.MontuclaHiſt.d, Math,I,
HO M

pr

BeſondereAnmerkungen,
Man hatin dieſemZeitraumnichtnur öftereGelegens

heitzu bemerken,daß aus den fleinſtenUmſtändendie

wichtigſtenFolgenentſpringen,ſondernvornehmlichauch,
daßallgemeineRevolutionenund großeEmpöórungendurch
die Leiden,und die RachſuchteinzelnerPerſonen,nicht
desganzen Volkes,bewürktwerden a).Nochfruchtbarere
Betrachtungenkann dieVergleichungvon Monarchieuund
Republifen, aufwelchedie GeſchichtedieſerPeriodeſo
natúrlichhinweiſt,veranlaſſenb), Wenn man ux nicht

bloßeineeinzigegroße, aberaufden ſhre>li<ſtenDes-

potismusgegründeteMonarchie,zum Gegenbildmehrerer

Republikenhätte!Was befördertedieſenDespotismuse)?
‘was erzeugtefoviele Unterthänigkeitund Vergeſſenheit
allerMenſchenrechte?Gewann in den Freyſtaatendie

Menſchheitmehrereund dauerhaftereVortheile?Und die

Nepublikenſelbſt,fielenſiedurchdieſelbenMittel, durch
welcheſieſicherhobenhatten?War es in ihrerNatur,

“oder in denFehlernihrerEinrichtung,oder in den Ver-

‘gehenihrerStaatsmännergegründet,daßſienichtlange*
dauernkonnten?Ueberhaupt/habenoftdieſelbenMaaß-

regeln
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regeln in verſchiedenenStaaten und Zeitalternganz ver-

_ ſchiedene,und ſelbſtentgegengeſeßteWirkungengehabt¡d).

a)Bey denRömern z.B.— Effaisſar-lesgrandseve-
nemens par lespetitescauſes,Amfſt.1758.8.

þ) Betrachtungenüber dieRegierungsformen,im D:
Muſáum, "1785.X. St. 238.�. Lier. Spanzotti
de reipublicaevtilitateac commodis diſſertationes,
Taur.1777.

c)-SelbſtdieReligiontrugbisweilenhibey.
a)So beglücktendieGriechenund Römer ihreStaaten

durchAusführungvon Koloniſtenund Aufnahmevon
Fremdlingen,und Salmañhaſſarſtürztedurchdieſelbe
Maaßregelden aſſyriſchenStaat.

Ende des erſtenTheils,

Ws de - Pg A e

D

Verbeſſerungen,
S. 9. Z.23. �,1785. l!1765.
S. 23. Z.15. [.— biszurTheilungderMonarchieCarls

des Großen,J.843. n. C. G.
Ebend. Z.18.f. l.Von der'Theilungder Carolingiſchea
Monarchiebis —

S. 222.Z-30. �.Eipylusi in‘Paphlagonienl.S.oderP.
 LitterariſcheZuſätzewerden, nebſteinerſynchroniſtiſchen

Tafelundeinerandern über dieherrſchendenund máchotigenVölkeram drittenRA folgen,












